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Konzeption und Umsetzung
W PRINTEL

Warnhinweis

Bestimmte im vorliegenden Referenzdokument („Referenzdokument“) enthaltene Erläuterungen können Hinweise auf die Ziele 
von SCOR SE („SCOR“ oder die „Gesellschaft“) oder des SCOR-Konzerns (der „Konzern“) beinhalten oder können Informationen 
mit Prognosecharakter darstellen, einschließlich und insbesondere Darlegungen oder Ankündigungen, die sich auf zukünftige 
Ereignisse, Tendenzen, Projekte oder Ziele beziehen, die wiederum auf gewissen Hypothesen beruhen. Diese Darlegungen sind 
erkennbar insbesondere am sprachlichen Gebrauch, die eine Vorwegnahme, eine Annahme, eine Überzeugung, eine Fortdauer, 
eine Einschätzung, eine Erwartung, eine Prognose, eine Absicht, die Möglichkeit einer Erhöhung oder Schwankung sowie jegliche 
ähnliche Ausdrücke beinhalten sowie auch am Gebrauch von Verben, die in der Zukunftsform oder im Konditional stehen. Diese 
Informationen stellen keinerlei historische Daten dar und dürfen nicht als Garantieerklärung dahin gehend ausgelegt werden, 
dass die dargelegten Tatsachen und Angaben auch eintreffen und die entsprechenden Ziele erreicht werden. Daher darf in solche 
Darlegungen kein absolutes Vertrauen gesetzt werden, da diese von Natur aus bekannten wie aber auch unbekannten Risiken, 
Ungewissheiten und anderen Faktoren ausgesetzt sind, die Divergenzen zwischen den reellen Ergebnissen, Leistungen, 
Realisierungen und Perspektiven von SCOR einerseits und den im Referenzdokument explizit oder implizit ausgeführten 
zukünftigen Ergebnissen, Leistungen sowie Realisierungen und Prognosen andererseits nach sich ziehen können. Im Übrigen 
können diese Vorhersagen in keiner Weise mit „Gewinnprognosen“ im Sinne von Artikel 2 der Verordnung (EG) Nr. 809/2004 
der Europäischen Kommission gleichgesetzt werden.

Das vorliegende Dokument ist eine freie Übersetzung ins Deutsche des „Document de Référence“ und dient ausschließlich 
zu Informationszwecken. Rechtlich verbindlich ist allein das Dokument in der Originalsprache, das der französischen 
Börsenaufsichtsbehörde AMF (Autorité des marchés financiers) am 28. März 2008 unter der Nummer D.08-0154 hinterlegt 
wurde.
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1

VERANTWORTLICHE PERSON

1. Verantwortliche Person

1.1 Name und Funktion des Verantwortlichen

Herr Denis Kessler, Vorsitzender des Verwaltungsrates und Generaldirektor.

1.2 Bestätigung des Verantwortlichen

„Nachdem ich alle dafür angemessenen Maßnahmen ergriffen habe, bestätige ich hiermit nach bestem Wissen, dass die im Re-
ferenzdokument enthaltenen Informationen den Tatsachen entsprechen und keine Auslassungen enthalten, die seine Aussage-
kraft beeinträchtigen könnten.

Von den gesetzlichen Abschlussprüfern habe ich ein abschließendes Schreiben erhalten, in dem mitgeteilt wird, dass sie die Prü-
fung der Angaben zur Finanzlage und des im vorliegenden Referenzdokument enthaltenen Jahresabschlusses vorgenommen 
und das gesamte Referenzdokument gelesen haben.

Die im Referenzdokument dargelegten Finanzinformationen und historischen Finanzdaten sind in den Berichten der gesetzlichen 
Abschlussprüfer enthalten, die in den Abschnitten 20.3.1.1 und 20.3.1.2 des vorliegenden Dokuments ausgewiesen sind, ebenso 
wie die durch Verweis einbezogenen Daten für die Geschäftsjahre 2005 und 2006 in den Abschnitten 20.4.1.2 und 20.4.1.1 des 
Referenzdokuments 2006 bzw. auf den Seiten 71-72 und 100-101 des Referenzdokuments 2005. Die Berichte der gesetzlichen 
Abschlussprüfer in Bezug auf den Konzernabschluss 2007 und die Einzelabschlüsse 2005 enthalten Anmerkungen.“

Der Vorsitzende des Verwaltungsrates
Denis KESSLER
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2. Gesetzliche 
Abschlussprüfer

2.1 Wirtschaftsprüfer

2.1.1 Bestellte Wirtschaftsprüfer

Datum der ersten Ernennung Nächste Fälligkeit des Mandats

Cabinet MAZARS & GUERARD
Vertreten durch Herrn Lionel GOTLIB
Tour Exaltis – 61, rue Henri Regnault
F-92075 PARIS La Défense Cedex
Berufsvereinigung der Wirtschaftsprüfer (CRCC) Versailles

22. Juni 1990 Datum der Hauptversammlung, bei 
der der Jahresabschluss für das 

Geschäftsjahr zum 31. Dezember 
2007 festgestellt wird

ERNST & YOUNG Audit 
Vertreten durch Herrn Pierre PLANCHON 
Tour Ernst and Young
11, Faubourg de l’Arche
F-92037 Paris la Défense Cedex
Berufsvereinigung der Wirtschaftsprüfer (CRCC) Versailles

13. Mai 1996 Datum der Hauptversammlung, bei 
der der Jahresabschluss für das 

Geschäftsjahr zum 31. Dezember 
2007 festgestellt wird

Die Neubestellung der Mandate der oben aufgeführten bestellten Wirtschaftsprüfer für weitere sechs Geschäftsjahre wird auf der  ordentlichen 
Jahreshauptversammlung am 31. Dezember 2007, die den Jahresabschluss für das Geschäftsjahr feststellt, zur Wahl vorgeschlagen.

2.1.2 Stellvertretende Wirtschaftsprüfer

Datum der ersten Ernennung Nächste Fälligkeit des Mandats

Herr Pascal PARANT
Cabinet MAZARS & GUERARD 
Tour Exaltis – 61, rue Henri Regnault
F-92075 PARIS La Défense Cedex
Berufsvereinigung der Wirtschaftsprüfer (CRCC) Versailles

13. Mai 1996 Datum der Hauptversammlung, bei 
der der Jahresabschluss für das 

Geschäftsjahr zum 31. Dezember 
2007 festgestellt wird

Herr Dominique DURET-FERRARI 
ERNST & YOUNG Audit 
Tour Ernst and Young
11, Faubourg de l’Arche
F-92037 Paris la Défense Cedex
Berufsvereinigung der Wirtschaftsprüfer (CRCC) Versailles

13. Mai 1996 Datum der Hauptversammlung, bei 
der der Jahresabschluss für das 

Geschäftsjahr zum 31. Dezember 
2007 festgestellt wird

2.2 Rücktritt oder Nichtneubestellung von Wirtschaftsprüfern

Die Neubestellung der Mandate der im vorgehenden Abschnitt 2.1 aufgeführten stellvertretenden Wirtschaftsprüfer wird nicht 
auf der ordentlichen Jahreshauptversammlung am 31. Dezember 2007, die den Jahresabschluss für das Geschäftsjahr feststellt, 
zur Wahl vorgeschlagen.

Während der ordentlichen Jahreshauptversammlung am 31. Dezember 2007, die den Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 
feststellt, werden zur Wahl vorgeschlagen:

- Herr Charles Vincensini
71 avenue Mozart
F-75016 Paris
Berufsvereinigung der Wirtschaftsprüfer (CRCC) Versailles

als stellvertretender Wirtschaftsprüfer von Seiten des Cabinet Mazars & Guérard, für die Mandatsdauer des Letzteren.

- Société Picarle et Associés
11, allée de l’Arche
F-92400 Courbevoie
Berufsvereinigung der Wirtschaftsprüfer (CRCC) Versailles

als stellvertretender Wirtschaftsprüfer von Seiten des Cabinet Ernst & Young Audit, für die Mandatsdauer des Letzteren.
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AUSGEWÄHLTE FINANZINFORMATIONEN

3

3. Ausgewählte
Finanzinformationen

3.1  Kennzahlen der Unternehmensgruppe (für den laufenden 
Konsolidierungskreis)

(in Millionen EUR) IFRS

 2007 2006 2005

Gebuchte Bruttoprämien 4.762 2.935 2.407

Verdiente Bruttoprämien 4.739 2.837 2.436

Laufende Nettoerträge aus Kapitalanlagen 676 430 387

Betriebsergebnis vor Fair-Value 557 374 203

Finanzerträge zum Fair-Value 19 34 39

Betriebsergebnis 576 408 242

Nettoergebnis des Konzerns nach Steuern 407 314 131

Anlagen in der Versicherungstätigkeit 16.971 12.763 (1) 7.974

Liquide und liquiditätsgleiche Mittel 2.052 1 241 1.667

Nettoverbindlichkeiten aus Verträgen 18.047 12.682 (1) 8.758

Anleihen und Verbindlichkeiten 904 1.187 954

Konzern Eigenkapital 3.592 2.261 1.719

in EUR   

Nettoergebnis je neuer Aktie 
(wie dieser Begriff unter Abschnitt 21.1.1 
des Referenzdokumentes definiert ist) zum 31.12. 2,79 3,26 1,48

Nettoergebnis je neuer Aktie 
(wie dieser Begriff unter Abschnitt 21.1.1
des Referenzdokumentes definiert ist) (verwässert) 2,62 2,97 1,39

Nettobuchwert je neuer Aktie 
(wie dieser Begriff unter  Abschnitt 21.1.1 
des Referenzdokumentes definiert ist) zum 31.12. 19,99 19,49 17,92

Verwässerter Nettobuchwert je neuer Aktie 
(wie dieser Begriff unter Abschnitt 21.1.1 
des Referenzdokumentes definiert ist) zum 31.12. 18,86 19,11 17,81

Börsenkurs zum 31.12. 17,50 22,40 18,20

* Der Nettobuchwert je Aktie und der verwässerte Nettobuchwert je Aktie werden in Analogie zu der in der Norm IAS 33 defi nierten Berechnungsmethode des Nettoergebnisses je Aktie und des 
verwässerten Nettoergebnisses je Aktie berechnet. Daher wird das OCEANE-Papier zum 31 Dezember 2007 als verwässernd angesehen. Der Nettobuchwert und die Anzahl der Aktien, auf die sich 
dieser Nettobuchwert bezieht, werden bei Abschluss der Periode ermittelt.

(1) Bei Abschluss des Geschäftsjahres 2006 wurde die Verbuchung des Unternehmenszusammenschlusses mit Revios (so wie sie unter Abschnitt 3.2.1 des Referenzdokuments defi niert wurde), 
Lebensrückversicherungsgesellschaft, die zu 100% durch SCOR am 21. November 2006 akquiriert wurde, provisorisch durchgeführt. Gemäß der IFRS 3-Norm wurde die Verbuchung des 
Unternehmenszusammenschlusses innerhalb einer Frist von einem Jahr ab dem Datum der Akquisition neu geprüft und gab Anlass zu Anpassungen des reellen Wertes der erworbenen Aktiva und 
Passiva (siehe Abschnitt 20.2.5.1.4).
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3.2  Rekordergebnisse für 2007 – SCOR erreicht eine neue 
globale Dimension

Der Begriff „Abschnitt“ im vorliegenden 
Referenzdokument bezeichnet jeden 
Abschnitt im Referenzdokument.

3.2.1 2007: Ein Rekordjahr 
auf fi nanzieller Ebene

Der konsolidierte Umsatz ist von 
2.935 Mio. EUR im Jahr 2006 auf 4.762 
Mio. EUR im Jahr 2007 angewachsen, 
was eine Steigerung von 62% (für den 
laufenden Konsolidierungskreis) darstellt. 
Auf einer Pro-Forma-Grundlage (wie in 
Abschnitt 20.2.5.1.1 des Referenzdoku-
mentes dargestellt), wurde die konsoli-
dierte Converium Holding AG („Converi-
um“, Converium und seine konsolidierten 
Tochtergesellschaften werden in der Fol-
ge gemeinsam „Converium Konzern“ 
genannt), seit dem 1. Januar 2007 und 
nicht seit dem 8. August 2007 (Zeitpunkt 
der Zahlung/Leistung des Angebotes 
(wie in Abschnitt 5.2.1 defi niert) auf Con-
verium) zur SCOR Holding (Switzerland) 
SA („SCOR Holding (Switzerland)“) 
nach dem Konzernabschluss erreichten 
die konsolidierten gebuchten Bruttoprä-
mien im Jahr 2007 einen Betrag von 
5.853 Mio. EUR.

Das konsolidierte Nettoergebnis (Konzern-
anteil) des Geschäftsjahres 2007 beläuft 
sich auf 407 Mio. EUR, gegenüber 314 
Mio. EUR im Jahr 2006 und 131 Mio. EUR 
im Jahr 2005 für den laufenden Konsoli-
dierungskreis. Was das Pro-Forma-Netto-
ergebnis (Konzernanteil) (wie in Abschnitt 
20.2.5.1.1 des Referenzdokumentes dar-
gestellt) betrifft, so beläuft es sich auf 450 
Mio. EUR für das Jahr 2007, was eine Stei-
gerung um 79% im Vergleich zum Vorjahr 
darstellt. Im Jahr 2006 betrug es 252 Mio. 
EUR ohne „Badwill“, der mit der Übernah-
me von Revios Rückversicherung AG („Re-
vios“)  zusammenhängt (Revios und seine 
Tochtergesellschaften werden in der Folge 
gemeinsam als „Revios Konzern“ 
bezeichnet).

Das Sachrückversicherungsgeschäft ver-
zeichnet ein exzellentes laufendes Be-
triebsergebnis von 411 Mio. EUR auf Ba-
sis des Konzernabschlusses, was einen 
Anstieg von 24% im Vergleich zu 2006 
ausmacht (für den laufenden Konsolidie-
rungskreis). Das Sachrückversicherungs-
geschäft trägt ebenfalls zur Stabilität des 
Nettoergebnisses der Gruppe mit einem 
laufenden Betriebsergebnis von 166 Mio. 
EUR bei, was ein Wachstum von 112% im 
Vergleich zum Vorjahr ausmacht (für den 
laufenden Konsolidierungskreis). Das Ge-
schäftsportfolio von Revios hat deutlich zu 
einem leistungsstarken Jahr für das Le-
bensrückversicherungsgeschäft beigetra-
gen. Converium hat mit einem Betrag in 
Höhe von 131 Mio. EUR (Netto gruppen-
interner Transaktionen), hauptsächlich aus 
Sachrückversicherungsgeschäften, zu 
dem laufenden Betriebsergebnis auf Basis 
des Konzernabschlusses beigetragen 
(Converium ist seit dem 8. August 2007 
konsolidiert).

Das gesamte konsolidierte Eigenkapital 
von SCOR beläuft sich auf 3.629 Mio. 
EUR per Jahresende 2007 gegenüber 
2.261 Mio. EUR per 31. Dezember 2006, 
mit einem konsolidierten Nettokapital-
fl uss aus den operativen Geschäften und 
stetigem Wachstum während des gesam-
ten Jahres 2007. Dieser Betrag erreicht in 
2007 611 Mio. EUR, was dem Konzern 
die Auszahlung des Baranteils des Ange-
bots (wie in Abschnitt 5.2.1 defi niert) an 
die Converium-Aktionäre sowie die Rück-
zahlung der in Abschnitt 10.3 des Refe-
renzdokumentes erwähnten Schuldver-
schreibungen in Höhe von 340 Mio. EUR 
ermöglicht.

SCOR hat die aus dem starken Euro resul-
tierenden Auswirkungen des Wechsel-
kurses negativ mit einem Betrag von 200 
Mio. EUR auf sein gesamtes konsolidiertes 
Eigenkapital verbucht. Ohne diese Auswir-
kung hätte das gesamte  konsolidierte Ei-
genkapital per 31 Dezember 2007 3.829 
Mio. EUR betragen.  Dieser buchrechne-

rische Effekt hat jedoch keine Minderung 
der Schadenszahlungsfähigkeit zur Folge, 
da der Betrag der entsprechenden Ver-
pfl ichtungen, auch in Euro formuliert, pro-
portional verringert wurde.

Der Nettobuchwert je Aktie des Konzerns 
beläuft sich auf 19,99 EUR  zum 31 De-
zember 2007. Die langfristigen Mittel (auf 
konsolidierter Basis), einschließlich Ei-
genkapital und langfristige Verbindlich-
keiten des Konzerns, belaufen sich auf 
4.414 Mio. EUR zum 31 Dezember 2007. 
Der Finanzhebel, der dem Verhältnis 
Schulden/Eigenmittel entspricht, hat eine 
positive Entwicklung durchlebt, indem er 
von 32% auf 18% gesunken ist, was eine 
Verbesserung der Flexibilität und der fi -
nanziellen Stabilität des Konzerns zur Fol-
ge hat.  In diesem Stadium braucht der 
Konzern keine Finanzierung um das aktu-
elle Bewertungsniveau aufrecht zu erhal-
ten und um seinen strategischen Plan 
umzusetzen.

3.2.2 Ein zweimotoriges 
Model, das den Test mit 
Bravour besteht

Das Sachrückversicherungsgeschäft von 
SCOR zeigt sehr solide Ergebnisse und 
zeugt hiermit vom Erfolg der Converium-
Integration. SCOR Global P&C gehört jetzt 
zu den Top-Rückversicherern, ist stark in 
den europäischen Märkten verankert und 
positioniert sich gut in Lateinamerika, 
Asien sowie im Nahen und Mittleren Os-
ten. Der Status von SCOR Global P&C, als 
unumgänglicher Akteur im Rückversiche-
rungsgeschäft wird durch seine Position 
als führender Rückversicherer in 20-25% 
der Rückversicherungsprogramme (in Be-
zug auf Prämien) auf alle seine strate-
gischen Märkte und Branchen bestätigt.

In 2007 belaufen sich die konsolidierten 
gebuchten Bruttoprämien aus der Sach-
rückversicherung auf 2.329 Mio. EUR, 
gegenüber 1.754 Mio. EUR in 2006, 
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und stellen einen Anteil von 49% des 
gesamten Konzern-Portfolios dar. Ferner 
bedeutet dies ein Wachstum von 33% 
(bei laufendem Konsolidierungskreis). 
Zwischen 2006 und 2007 ist die kombi-
nierte Schaden-Kostenquote der Sparte 
Sachrückversicherung leicht angestie-
gen, von 96,4% auf 97,3% auf Basis der 
konsolidierten Konten, vor allem auf-
grund der geringen Anzahl größerer Na-
turkatastrophen in 2006.

SCOR Global Life ist jetzt einer der 
Hauptakteure auf den Schlüsselmärkten 
der Lebensrückversicherung, insbeson-
dere in Europa und in Asien. SCOR Glo-
bal Life hat in Nordamerika die kritische 
Größe erreicht und verstärkt momentan 
seine Stellung in Lateinamerika, in den 
GUS und im Nahen und Mittleren Osten. 
Die Lebensversicherungsbranche des 
Konzerns bietet ein breit gefächertes und 
ausführliches Angebot an aktuarspezi-
fi schen Produkten und Dienstleistungen, 
dank seiner Forschungseinrichtungen, die 
die neuesten Technologien beherrschen.

SCOR Global Life hat auch von den neu-
esten Erwerbungen des Konzerns profi -
tiert, sein Geschäftsvolumen und seine 
Ergebnisse sind nach der Integration von 
Revios gestiegen. Die in 2007 gebuch-
ten Bruttoprämien belaufen sich auf 
2.432 Mio. EUR gegen 1.181 Mio. EUR  
in 2006, was auf Basis des Konzernab-
schlusses eine Steigerung von 106% 
ausmacht. Die operative Marge im Be-
reich Leben belauft sich auf 7,6%, auf 
Basis des Konzernabschlusses, was eine 
leichte Verbesserung im Vergleich zu 
2006 darstellt. Die konsolidierte Embed-
ded Value belief sich in 2006 auf 
1.513 Mio. EUR (ohne Converiumbeitrag 
und Auswirkung der deutschen Steuer-
reform), oder 8,00 EUR pro Aktie, er-
rechnet auf Basis der Aktienanzahl per 
31. Dezember 2007.

3.2.3 Eine vorsichtige 
Investmentstrategie die 
solide Ergebnisse liefert

Das Management der Kapitalanlagen 
i.H.v. 19,1 Mrd. EUR  bleibt Ende 
2007von Vorsicht geprägt und erbrachte 
Finanzerträge i.H.v 733 Mio. EUR auf 
Basis der konsolidierten Konten, gegen-
über 498 Mio. EUR in 2006. Der konso-
lidierte Nettoertrag der investierten Akti-
va, inklusive der von Zedenten 
zurückgehaltenen Finanzmittel, kommt 
auf 4,4% und auf 4,9% ohne der von 
Zedenten zurückgehaltenen Finanzmit-
tel, was die Wirksamkeit der Politik einer 
strategischen Zuweisung von Vermö-
genswerte von SCOR in Beachtung ei-
ner strengen Aktiva/Passiva Verwaltung 
(Asset Liability Management, ALM) 
beweist.

Das Rentenportfolio, in einer Höhe von 
8 Mrd. EUR wird konservativ verwaltet 
und hat gegen die Finanzkrise bestan-
den, ein Beweis für die Qualität des auf 
allen Ebenen des Konzerns eingesetzten 
Unternehmensrisikomanagements (En-
terprise Risk Management). SCOR be-
stätigt die sehr geringe Aussetzung des 
Konzerns zu Monoliners in einer Höhe 
von 80 Mio. EUR, 0,42% der gesamt in-
vestieren Aktiva und zu Subprimes in 
Höhe von 51,7  Mio. EUR, 0,27% der 
gesamt investierten Aktiva.

SCOR verfügt derzeit über einen sehr 
hohen Barmittelbestand von circa 
2 Mrd. EUR, ohne Markt- und Kreditri-
sikoexponierung, der in Erwartung neu-
er Investitionsmöglichkeiten angehäuft 
wurde. Das Aktienportfolio, das 5% der 
Aktiva darstellt, ist in börsenübertrag-
bare „blue chips“ und „trackers“ inves-
tiert. Das Rentenportfolio hat eine sehr 
kurze Laufzeit von 3 Jahren. 72% 
dieses Portfolios ist in AAA notierten 
Wertpapiere investiert (94% über A). 
Das Portfolio strukturierter Produkte 
stellt nur 7% der gesamten Kapitalan-
lagen dar und besteht aus qualitativ 
hochwertigen, sehr breit gefächerten 
Anlagen. Die strukturierten Produkte 
werden vor allem in einem sehr engen 
Rahmen beim Aktiva/Passiva Manage-
ment verwendet, als Gegenleistung für 
Lebensrückversicherungverpflich-
tungen mit langer Laufzeit die unter der 
Passivseite verbucht werden. Alle Anla-
gen des Konzerns sind leistungsfähig, 
erzeugen die erwarteten cash fl ows 
und registrieren keine Wertminde-
rungen („impairments“).
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Die nachfolgend beschriebenen Risiko-
faktoren müssen im Kontext mit den an-
deren Informationen in diesem Refe-
renzdokument betrachtet werden, 
insbesondere mit:

- Abschnitt 9.2.1 – Wichtigen Faktoren, die 
das Ergebnis der normalen Geschäftstä-
tigkeit des Unternehmens erheblich be-
einfl ussen, und die aufzeigen, auf welche 
Weise die Konzernaktivitäten den Risiko-
faktoren, mit denen das Unternehmen 
konfrontiert ist, Rechnung tragen;

- Anhang B – Bericht des Vorsitzenden 
des Verwaltungsrats über die Bedin-
gungen der vorbereitenden und organi-
satorischen Arbeiten des Verwaltungs-
rats und die internen Kontrollverfahren 
– Teil III, der die internen Kontrollverfah-
ren beschreibt, die der Konzern einge-
richtet hat, um den Risikofaktoren, mit 
denen er konfrontiert ist, entgegenzutre-
ten, und

- der konsolidierten Finanzlage des Kon-
zerns, die in Abschnitt 20.2 beschrieben 
wird – Konsolidierte Finanzlage des 
Konzerns;

- Anmerkung 28 – Verwaltungsrisiko, 
das in Abschnitt 20.2 beschrieben wird 
– Konsolidierte Finanzlage des Kon-
zerns, die die Art und Weise beschreibt, 
auf die die Konzernaktivitäten dem Ver-
waltungsrisiko, mit dem sie konfrontiert 
sind, Rechnung tragen.

4. Risikofaktoren

4.1  Die sach- und Lebensrückversicherungsgeschäfte 
unterliegen verschiedenen Faktoren

Nach der Eingliederung von Revios und 
Converium macht die Sparte Sachrück-
versicherung etwa 55% der Geschäfts-
tätigkeit von SCOR aus, gegenüber 45% 
Lebensrückversicherungsgeschäften 
auf einer Proforma-Basis.

Sachrückversicherung

Wie zahlreiche andere wirtschaftliche und 
fi nanzielle Aktivitäten, unterliegt auch das 
Versicherungs- und Rückversicherungs-
geschäft, vor allem bei Sachen und insbe-
sondere bei Naturkatastrophen Schwan-
kungen, die den Anteil der Prämien des 
BIP belasten, das Verhältnis Schadenfälle 
und Prämien und damit die Rentabilität 
des Versicherungssektors. De facto ver-
folgte die Sachrückversicherungsbranche 
bis zu den 80er Jahren eine sinusähn-
liche Entwicklung mit im 6 Jahresrhyth-
mus abwechselnden Preisanstiegs- und 
Preisrückgangsphasen. Aus dieser zy-
klischen Entwicklung ergab sich ganz na-
türlich eine Aufeinanderfolge von starken 
und schwachen Rentabilitätsphasen, die 
zu Kapazitätsein- und -austritten führte. 
Der Zyklus war besonders in den USA 
ausgeprägt, deren Markt als Referenz-
markt gilt. Mehrere versicherungsspezi-
fi sche Erklärungen wurden vorgegeben, 
um diese Zyklen zu erläutern: Die Ver-
schiebung zwischen der vorgezogenen 

und der tatsächlichen Schadenhäufi gkeit, 
die Viskosität der Prämien, „panikähn-
l iche“  Verhaltensweisen, die 
Versicherungsregelungen.

Mehrere Faktoren haben jedoch im Laufe 
der letzten Jahre dazu beigetragen den 
Zyklus im Sachrückversicherungsge-
schäft zu dämpfen und seine Regelmä-
ßigkeit zu stören. Die neuen Informations-
technologien sowie der Übergang zu 
nicht proportionalen Rückversicherungs-
absicherungen haben eine größere und 
viel schnellere Informationsverbreitung 
ermöglicht und damit die Verschiebungen 
zwischen der vorgezogenen und tatsäch-
lichen Schadenhäufi gkeit verringert. Auf-
grund dessen besitzen die Rückversi-
cherer von nun an ein größeres 
Reaktionsvermögen was Tarife und Men-
gen angeht. Besonders die Kapitalneu-
aufteilung fällt zwischen den Geschäfts-
sparten und geographischen Zonen feiner 
aus; sie ist dabei auf eine bessere Kennt-
nis der Kovarianzen zwischen den di-
versen Risiken und Zonen basiert. Die 
Versicherungs- und Rückversicherungs-
märkte neigen dadurch mehr dazu, ihr 
Gleichgewicht sofort wieder zu fi nden. 
Die Folgen von Großschäden tendieren 
selbst dazu, abzuschwächen dank der 
Entwicklungen der stochastischen Mo-
dellierung, die eine bessere  Vorwegnahme 

der Schadenhäufi gkeit und der damit ver-
bundenen potentiellen Kosten ermöglicht. 
Zwar sind die angehäuften Kosten der 
Großschäden dreimal so schnell gestie-
gen wie die Prämien, jedoch war dieser 
Anstieg gleichzeitig linearer als in der Ver-
gangenheit; und ihm konnte mit größerer 
Genauigkeit vorgegriffen werden. Schließ-
lich kann das Angebot von Kapital und 
Quasi-Kapital mit der Flexibilität der Kapi-
talmärkte, der Entwicklung der Verbrie-
fung und der hybriden Schuld sowie den 
Methoden des Aktienrückkaufs besser 
an Bedürfnisse angepasst werden.

Auch wenn sich das Versicherungs- und 
Rückversicherungsgeschäft weniger zy-
klisch verhält als bisher, unterliegt es nach 
wie vor Schwankungen, die hauptsächlich 
die Folge von mit dem wirtschaftlichen und 
fi nanziellen Umfeld verbundenen zufälligen 
Krisen oder von großen Katastrophen sind, 
die aber auf unterschiedliche Art die ver-
schiedenen Geschäftsbereiche und Zonen 
betreffen. Der regelmäßige Zyklus der Ver-
gangenheit wandelt sich um in eine Reihe 
von fragmentierten Zyklen, die sich mögli-
cherweise zufällig wieder auf das zugeord-
nete Niveau ausgleichen.

Der Rückversicherungsmarkt sieht derzeit 
einer Phase entgegen, in der die Prämien-
bedingungen und Bedingungen für Zessi-
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onen in bestimmten Ländern und bei 
 bestimmten Geschäftssparten (Versiche-
rungen gegen Sachschäden, Haftpfl icht-
versicherungen, fakultative Versicherungen 
für das Zentrum Sonderrisiken und Ge-
schäftsversicherungen für das Zentrum 
Business Solutions (fakultativ)) für die 
Rückversicherer ungünstiger sein könnten 
als in den zurückliegenden vier 
Geschäftsjahren.

Man kann also davon ausgehen, dass das 
Unternehmen Auswirkungen der Konjunk-
tur spürt. Es kann nicht garantiert werden, 
dass Veränderungen der Tarifi kation, die 
Häufi gkeit und die Schwere der Schäden 
oder sonstige Verluste oder Faktoren, die 
die Versicherungs- und Rückversiche-
rungswirtschaft im Allgemeinen beeinfl us-
sen, ohne deutliche Auswirkung auf un-
seren Umsatz, unser Nettoergebnis, unser 
Betriebsergebnis und unsere Finanzlage 
bleiben werden.

Die Entwicklungen bei Schadenrückversi-
cherungen sind von einer Vielzahl von Fak-
toren abhängig. Die Schadenhäufi gkeit, 
insbesondere bei Naturkatastrophen be-
einfl usst die Tarifpolitik, die dazu tendiert, 
nach größeren Schäden die Prämien anzu-
heben und sie wieder zu senken nach Pe-
rioden mit schwacher Schadenhäufi gkeit. 
Die Rückversicherungsprämien haben 
2006 eine Höchstmarke erreicht und 
zeichnen in 2007 einen Rückgang ab. Die 
außergewöhnlichen Naturkatastrophen im 
Jahr 2005 in den USA wirkten sich brem-
send auf diese Trendwende in den USA 
aus. In 2007 tendieren die Prämien auf 
den von den Naturkatastrophen in den 
USA betroffenen Märkten und auf den 
Retrozessionsmärkten ebenfalls zum 
Abstieg.

Im Sachrückversicherungsgeschäft von 
Verträgen sind bestimmte strukturelle 
Faktoren seit einigen Jahren für die Ent-
wicklung der Rückversicherungsmärkte 
charakteristisch:

• Das Niveau des Selbstbehalts der Ze-
denten steigt insbesondere unter dem 
Druck von Budgeteinschränkungen.

• Die Wahl der Rückversicherung geht 
in Richtung nicht- proportionaler 
Absicherung.

• Einkäufe von Versicherungsschutz 
werden zentralisiert und gehen mit einer 
Konzentration im Erstversicherungssek-
tor einher.

Diese strukturellen Trends haben im We-
sentlichen zur Folge, dass das Volumen der 
Sachrückversicherungsprämien am Markt 
rückläufi g ist, dass der Wettbewerb auf 
dem Rückversicherungsmarkt zunimmt 
und dass jene Anbieter begünstigt werden, 
die am besten auf den spezifi schen Bedarf 
der Zedenten eingehen.

Neben diesen allgemeinen Trends be-
einfl usst der Zyklus der Prämienquoten 
gewisse geographische Märkte und/
oder Versicherungszweige einzeln und 
unabhängig voneinander. Davon ausge-
hend ist hervorzuheben, dass :

(i) die Rückgänge des Prämienniveaus 
(eher als die des Prämienvolumens) bei 
Unternehmensgroßrisiken aufgrund einer 
beschränkten Schadenhäufi gkeit in 2007 
und keiner Großsachschäden, die im 
Durchschnitt bei dem diversifi zierten von 
Business Solutions gezeichneten Portfo-
lio (fakultativ) festgestellt wurden, bei ca. 
10% liegen und verstärkt im Energiebe-
reich, wo sie 15% im Vergleich zu 2006 
erreichen. Die Bedingungen der Versi-
cherungsabdeckung, des Selbstbehalts 
durch die Versicherten und die Beschrän-
kungen der spezifi schen Exponierungen 
(Naturkatastrophen besonders in gefähr-
deten Zonen) bleiben gut eingefügt ;

(ii) nach dem Anheben der Prämien als 
Folge der Naturkatastrophen von 2005 
in den USA (Wirbelstürme Katrina, Rita 
und Wilma), die Versicherungsprämien 
für Naturkatastrophen bei den Vertrags-
erneuerungen in 2007 eine sinkende 
Tendenz aufweisen. Dieser Trend hielt 
auch bei den Vertragserneuerungen zum 
1. Januar 2008 an ;

(iii) eine steigende Tendenz der Rück-
versicherungsprovisionen der proportio-
nellen Versicherungsverträge für Sach-
schäden und Haftpfl icht zu verzeichnen 
ist und zwar auf Märkten, die eine leichte 
Schadenhäufi gkeit während der letzten 
drei Geschäftsjahre erfahren haben ;

(iv) die Kfz-Haftpfl ichtmärkte in Frank-
reich zum 1. Januar 2008 weiterhin Ta-
riferhöhungen verzeichnen, wenn auch 
weniger schnell.

Lebensrückversicherung

Bei den Lebensrückversicherungen gibt 
es keine Schwankungen, die mit denen 
der Sachrückversicherungen vergleich-
bar sind, da Lebensrisiken länger sind als 
Sachrisiken. Es gibt zwei lebensrückver-
sicherungsspezifi sche Risikotypen, mit 
Ausnahme von Naturkatastrophen: bio-
metrische Risiken und Verhaltensrisiken.

Biometrische Risiken

Die biometrischen Risiken sind der Kern 
der Underwritingpolitik auf dem Lebens-
versicherungsmarkt. Es handelt sich um 
Risiken, die von unerwarteten Entwick-
lungen der Sterberate, Krankheit und In-
validität rühren. Diese Risiken werden 
von den SCOR-Versicherungsmathema-
tikern bewertet, die sowohl interne Infor-
mationen auf Grundlage versicherter 
Portfolios benutzen als auch Informati-
onen aus dem öffentlichen Bereich, wie 
zum Beispiel von nationalen oder versi-
cherungsmathematischen Einrichtungen 
erstellte Tabellen zur Sterberate oder 
Invalidität.

SCOR hat Forschungszentren gegrün-
det, die sich der Sterberate, der Langle-
bigkeit, der Abhängigkeit und Invalidität 
widmen; dadurch ist SCOR auf dem 
neuesten Stand der versicherungsma-
thematischen Entwicklungen der Risiken 
und kann diese bei der Tarifi erung und 
den Rückstellungen berücksichtigen. Die 
biometrischen Risiken werden haupt-
sächlich auf einer geographischen 
Grundlage und je nach Produkt verteilt, 
und bei schweren Risiken, unter den Re-
trozessionären aufgeteilt.

Ein besonderes Risiko in der Lebens-
rückversicherung besteht im Auftreten 
einer eventuellen Pandemie, zum Bei-
spiel im Falle einer Mutation des H5N1-
Virus und seiner Verbreitung auf den 
Menschen und zwischen den 
Menschen.
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Gewisse Versicherungs- und Rückversi-
cherungsverträge, die Invalidität oder 
Abhängigkeit abdecken, können unter 
den Folgen einer Verschlechterung der 
öffentlichen Gesundheit leiden (die zum 
Beispiel auf Erscheinungen von Fettlei-
bigkeit, Umweltverschmutzung oder 
Stress zurückzuführen sind) oder unter 
einem Anstieg der Anzahl von potenti-
ellen Schäden, die von medizinischen 
Fortschritten stammen, insbesondere die 
Erkennung gewisser Krankheiten oder 
Risikofaktoren.

SCOR sieht deshalb für diese Geschäfte, 
die derartige Versicherungsverträge ab-
decken, Klauseln zur Anpassung der 
Prämien vor.

Verhaltensrisiken

SCOR ist außerdem Verhaltensrisiken 
ausgesetzt. Es handelt sich um Risiken, 
die sich aus unerwarteten Entwicklun-
gen im Verhalten der Versicherten erge-
ben. Diese Risiken bezeichnen insbe-
sondere das Kündigen von 
gültigen Versicherungspolicen und das 
Phänomen der Anti-Selektion.

Das Kündigungsrisiko verweist auf die 
Möglichkeit der Versicherten, ihren Ver-
trag vor Fälligkeit zu kündigen und dies 
in einer Proportion, die sich von den bei 
der Tarifi erung gemachten Hypothesen 
unterscheidet. Dies kann die aus künf-
tigen Prämien erwarteten Gewinne 
verringern.

Die Antiselektion bezeichnet das mit ei-
ner schlechten Gestaltung des Versiche-
rungsprodukts verbundene Risiko. So 
kann ein solches Produkt gewisse Per-
sonen, die ein höheres Risiko als der 
Durchschnitt darstellen, dazu bringen, 
systematisch eine solche Abdeckung zu 
wählen oder andere Personen, die ein 
weniger hohes Risiko darstellen als der 
Durchschnitt, dieses Produkt systema-
tisch zu meiden. Das führt zu einer un-
günstigen Entwicklung der Risikostruk-
tur und des Profi ls des Portfolios.

Solche Risiken werden in weitem Maß 
durch eine strenge medizinische Aus-
wahl bei Vertragsabschluss gesenkt. Au-
ßerdem setzt SCOR Verfahren mit Be-

wertungsmechanismen des Produkts, 
des Kunden und des Marktes vor dem 
Geschäftsabschluss ein, um das Risiko 
einer Kündigung oder Antiselektion zu 
verringern.

Gegenseitige
Abhängigkeit der Sach- und 
Lebensversicherungsmärkte

Die Geschäfte der Sach- und Lebens-
rückversicherung befi nden sich in zwei 
verschiedenen Marktumfeldern. Diese 
Aktivitäten unterliegen externen hetero-
genen Zwängen und sind im Allgemei-
nen ohne Korrelation. Diese Differenzie-
rung und das globale Gleichgewicht 
zwischen den beiden Geschäftsberei-
chen innerhalb des Konzerns ist ein Sta-
bilitätsfaktor. Jedoch sind diese gele-
gentlich untereinander und auch mit den 
Finanzmärkten verbunden und setzen 
SCOR Risiken aus, die schwer in Zahlen 
zu fassen sind, die aber nicht ignoriert 
werden können.

Ereignisse zufälliger Art wie Naturkatas-
trophen oder Terroristenanschläge kön-
nen große Schäden anrichten. Dieser Ri-
sikotyp betrifft in erster Linie das 
Sachversicherungsgeschäft. Jedoch kann 
man die Verlustmöglichkeiten für Lebens-
rückversicherer im Falle von einer großen 
Anzahl an Unfällen mit Personenschaden 
nicht ausschließen. Dies gilt insbesondere 
für kollektive Rückversicherungsverträge, 
die Personen decken, die am selben Ort 
arbeiten.

Bei einem sehr starken Erdbeben mit 
zahlreichen Opfern, würden sich die aus-
gelösten Sach- und Personenverluste 
eventuell zusammen mit fi nanziellen Ver-
lusten, verbunden mit der eventuellen 
Reaktion der Kapitalmärkte (Zinssatz, 
Wechselkurs, Börsenkurs), anhäufen.

SCOR berücksichtigt in seinem internen 
Modell die Wirkung der Verschiedenar-
tigkeit zwischen den Sach- und Lebens-
versicherungsmärkten durch die Para-
metrierung der Abhängigkeit zwischen 
diesen beiden Risiken.

Außerdem kann die Fähigkeit für SCOR, 
seine Portfolios in den beiden Zentren 
der Lebens- und Sachrückversicherung 

wachsen zu lassen, externen Faktoren 
unterliegen wie zum Beispiel wirtschaft-
lichen und politischen Risiken.

Wirtschaftliche Risiken

Wirtschaftliche Risiken entstehen aus 
einer Schwächung des Wirtschafts-
wachstums oder einer Rezession auf 
den wichtigsten Märkten. Dies kann vor 
allem Haushalte dazu bringen weniger 
Versicherungen abzuschließen, gewisse 
Prämienzahlungen einzustellen oder frü-
her als geplant Versicherungen zu kün-
digen, die bereits existierenden Verträ-
gen zugrunde liegen.

SCOR bietet diesem Risikotyp die Stirn 
dank einer starken Diversifi kation auf 
internationaler Ebene und durch eine 
Verstärkung seiner Position in aufstre-
benden Märkten.

Politische Risiken

Diese Risiken, die durch eine politische 
Instabilität in gewissen Ländern geprägt 
sind, sind besonders wichtig für die Ent-
wicklung von wirtschaftlichen Aktivitäten 
auf aufstrebenden Märkten. In solchen 
Ländern können substantielle Verände-
rungen, besonders in der steuerlichen 
und der wirtschaftlichen Reglementie-
rung, nicht vermieden werden.

SCOR limitiert solche Risiken durch das 
Anwenden einer vorsichtigen Expansi-
onspolitik auf gewissen Märkten.
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4.2  Wir sind Verlusten aufgrund von 
Katastrophenereignissen ausgesetzt

Wie bei allen Rückversicherern können, 
wie in der Vergangenheit geschehen, die 
Ergebnisse unserer normalen Geschäfts-
tätigkeit und unsere Finanzlage durch 
Naturkatastrophen oder menschlich ver-
ursachte Katastrophen negativ beein-
flusst werden, soweit hierbei 
 Schadenersatzansprüche aus der Rück-
versicherungsdeckung in den Bereichen 
Sach und Leben entstehen. Die Katastro-
phen können ihre Ursachen in verschie-
denen Ereignissen haben, wie Wirbelstür-
me, Unwetter, Erdbeben, Hagel, harte 
Winter, Feuer und Explosionen. In den 
Jahren 2004 und 2005 war SCOR, wie 
die meisten anderen Rückversicherer, je-
doch in geringerem Umfang aufgrund 
seiner Underwritingpolitik, von der außer-
gewöhnlichen Zunahme der Naturkatas-
trophen betroffen, insbesondere von den 
gewaltigen Wirbelstürmen in den USA, 
Mexiko und der Karibik in den Jahren 
2004 und 2005 und zahlreicher Taifune 
in Japan in 2004. Im Jahr 2006 hat der 
Konzern keine grösseren Verluste wegen 
Naturkatatrophen erlitten. Im Jahr 2007 
hat der Konzern mitgeteilt, dass dieser die 
technischen Aufwendungen vor Steuern, 
die durch den Sturm Kyrill am 18. und 19. 
Januar verursacht wurden, auf 25 bis 30 
Mio. EUR schätzt. Die stärkste Risikoex-
ponierung des Konzerns durch Naturka-
tastrophen betrifft im Wesentlichen Erd-
beben, insbesondere in Japan, Taiwan, 
Kanada, Portugal, Mexiko, Israel, Chile, 
Italien und in der Türkei, sowie Stürme 
und sonstige klimabedingte Ereignisse in 
Europa, insbesondere Überschwem-
mungen, in Asien und in geringerem 
Maße in den USA.

Die Häufi gkeit und die Schwere dieser 
Ereignisse, insbesondere der Naturkatas-
trophen, sind im Grunde nicht vorherseh-
bar. Auf Grund der diesen Ereignissen 
charakteristischen Unvorhersehbarkeit 
sind die Prognosen und Bewertungen 
dieser Risiken für ein bestimmtes Jahr 
ungewiss. Folglich können unsere Scha-
denaufwendungen von  einem Jahr zum 

nächsten erheblich schwanken, was be-
trächtliche Auswirkungen auf unsere Ge-
winnträchtigkeit und unsere Finanzlage 
haben kann. Außerdem kann es, je nach 
Häufi gkeit und Art der Schäden, in Ab-
hängigkeit von der Schnelligkeit, mit der 
die Forderungen gestellt werden, und der 
Bestimmungen der jeweiligen Police sein, 
dass wir verpfl ichtet sind, große Schaden-
summen zu zahlen. Es kann vorkommen, 
dass wir gezwungen sind, diese Verbind-
lichkeiten zu fi nanzieren, indem wir Kapi-
talanlagen zu ungünstigen Marktbedin-
gungen liquidieren oder Geldmittel zu 
ungünstigen fi nanziellen Bedingungen 
aufnehmen. Diese Aspekte können er-
hebliche Auswirkungen auf unsere Fi-
nanzlage haben.

Es ist uns gelungen, unsere Katastrophen-
exponierung zu beschränken, indem wir 
eine selektive Underwritingpolitik betrie-
ben haben, wobei wir insbesondere unsere 
Exponierung im Hinblick auf Naturereig-
nisse im Golf von Mexiko limitiert haben 
(mehr Informationen zu unserer selektiven 
Underwritingpolitik im Abschnitt 9.2.1.1 
(a)), mit Beachtung der Risikoakkumulati-
on nach geographischen Zonen (mehr In-
formationen dazu im Abschnitt 9.2.1.1 (b) 
und im Abschnitt 20.2.5. – Anhang zur 
konsolidierten Finanzlage des Konzerns – 
Anmerkung 28: Abhängigkeit der Gesell-
schaft im Hinblick auf gewisse Risikofak-
toren) und einen Teil dieser Risiken an 
andere Rückversicherer (Retrozessionäre) 
rückabgetreten haben, die selektiv auf der 
Basis ihrer fi nanziellen Solvabilität ausge-
wählt wurden (mehr Informationen zur Re-
trozessionspolitik des Konzerns im Ab-
schnitt 9.2.1.1 (d)). Es kann dabei weder 
garantiert werden, dass diese Maßnahmen, 
einschließlich des Managements der Risi-
koakkumulation nach geographischen 
Zonen oder der Retrozession, ausreichen, 
um uns gegen bedeutende Verluste im 
Zusammenhang mit Katastrophen abzusi-
chern, noch, dass die Retrozession auch 
künftig zu Tarifen möglich ist, die aus kauf-
männischer Sicht akzeptabel sind. Obwohl 

wir darauf bedacht sind, die Risikoexponie-
rung auf einem verträglichen Niveau zu 
halten, ist es möglich, dass mehrere zeit-
gleiche Katastrophenereignisse sich in 
beträchtlichem Umfang negativ auf unser 
Anlagevermögen, das Ergebnis unserer 
normalen Geschäftstätigkeit und unsere 
Finanzlage auswirken könnten. Um die 
möglichen Risiken besser zu erfassen, ha-
ben wir die Szenarienmodellierung hin-
sichtlich unserer Risikoexponierung ge-
genüber Naturkatastrophen verstärkt, in 
dem wir im Laufe des Jahres 2005 das 
Modell Eqecat und dann im Laufe des Jah-
res 2006 das Modell RMS eingeführt ha-
ben (mehr Informationen zur Risikoüber-
wachung mit Eqecat im Abschnitt 9.2.1.1 
(b)). Letztendlich verfügt der Konzern seit 
August 2007 über ein Lizenzmodell AIR, 
das unsere Analysefähigkeiten im Bereich 
der Exponierung von Naturereignissen er-
gänzt und verstärkt.

Im aktuellen Kontext der Retrozessions-
märkte sind wir zu der Auffassung ge-
langt, dass die Aufl egung einer neuen 
Katastrophenanleihe eine rentable und 
abgesicherte fi nanzielle Lösung ist, mit 
der unser fi nanzieller Schutz vervollstän-
digt werden kann. Am 21. Dezember 
2006 hat SCOR einen Mehrjahresver-
trag über die Retrozession von Katastro-
phenschäden mit Atlas Reinsurance III 
p.l.c („Atlas III“) geschlossen. Dieser Re-
trossionsvertrag wird vollständig aus Mit-
teln fi nanziert, die Atlas III im Rahmen 
der Emission einer Katastrophenanleihe 
(„Cat Bond“) erhält, die ausschließlich 
von institutionellen Anlegern gezeichnet 
wird. Dieser Cat Bond bietet eine Absi-
cherung im Rahmen eines Zweitereig-
nisses oder eines Folgeereignisses wie 
etwa der Stürme in Europa oder eines 
Erdbebens in Japan. Dieser Cat Bond 
erhöht die Diversifi zierung der Retrozes-
sionsquellen des Konzerns und erweitert 
die Vorhersehbarkeit unseres Retrozes-
sionsprogramms auf einen Zeitraum von 
drei Jahren. Durch die Weiterverfolgung 
dieser Strategie der Diversifi kation von 
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Retrozessionsquellen hat SCOR die 
Emission einer neuen Katastrophenan-
leihe („Cat Bond“) durch Atlas Reinsu-
rance IV Ltd. vorgenommen. („Atlas IV“) 
vom 29. November 2007 für eine Dauer 
von drei Jahren und einem Monat. Altlas 
IV ist ein Unternehmen (SPRV, Special 
Purpose Reinsurance Vehicle) irischem 
Rechts, das zur Aufgabe hat, eine zusätz-
liche Retrozessionsdeckung i.H.v. 160 
Mio. EUR für SCOR und seine Tochter-
gesellschaften zu gewährleisten. Diese 
Katastrophenanleihe hat ziemlich iden-
tische Eigenschaften mit denen von At-
las III und bietet eine Absicherung (für 

eine Laufzeit von drei Jahren und einem 
Monat) im Rahmen eines Erstereignisses 
des Typs „Europa-Sturm“ oder 
„Japan-Erdbeben“.

Mit der Akquisition von Converium erwirbt 
der Konzern eine Katastrophenanleihe 
(„Helix“), die eine Absicherung i.H.v. 
100 Mio. USD bietet für ein zweites Ereig-
nis oder Folgeereignisse des Typs Europa-
Sturm, Japan-Erdbeben, USA-Hurrikan 
oder -Erdbeben.

Am 3. März 2008 kündigte SCOR an, dass 
SCOR Global Life einen Mortalitätsswap 
über eine Laufzeit von vier Jahren mit 

JP Morgan abgeschlossen hat. Dank die-
sem Vertrag profi tiert der Konzern von ei-
ner Absicherung i.H.v. 100 Mio. USD, plus 
36 Mio. EUR, um einer starken Erhöhung 
der Sterberate in Folge einer größeren 
Pandemie, einer großen Naturkatastrophe 
oder eines Terroranschlags für eine Lauf-
zeit vom 1. Januar 2008 bis zum 31. De-
zember 2011 entgegenzutreten.

Die geographische Konzentration der Ver-
sicherungsrisiken wird unter Abschnitt 
20.2.5 – dargelegt – Anhang der konsoli-
dierten Finanzlage – Kommentar 28: Ab-
hängigkeit des Unternehmens von be-
stimmten Risikofaktoren.

4.3  Wir könnten verluste aufgrund unserer Exponierung 
gegenüber der Gefahr des Terrorismus erleiden

Im Rahmen unserer Geschäftstätigkeit 
versichern wir die Folgen von Terroran-
schlägen. Diese Risiken, deren mögliches 
Ausmaß der Terroranschlag vom 11. Sep-
tember 2001 in den USA gezeigt hat, 
treffen Personen ebenso wie Vermögens-
gegenstände. Der Anschlag vom 11. Sep-
tember 2001 auf das New Yorker World 
Trade Center („WTC“) schlug sich an-
fänglich auf den Konzern als Rückversi-
cherer durch die Bildung von Rückstellun-
gen nieder, die ausgehend von der 
Annahme bewertet wurden, dass der An-
schlag auf die beiden Türme des WTC auf 
Basis der zugunsten der Vermieter des 
WTC und weiterer Personen anzuwen-
dende Versicherungspolice ein einziges 
Ereignis darstellte und nicht zwei 
Ereignisse.

Am 6. Dezember 2004 hat eine Jury des 
Bundesstaates New York (die „Jury“) fest-
gestellt, dass der Anschlag auf das WTC in 
Anwendung der ausgegebenen Versiche-
rungspolice der Allianz, unserer Zedentin, 
auf der Basis von zwei unterschiedlichen 
Ereignissen zur Zahlung verpfl ichte.

Allerdings hat die Jury die Höhe des Scha-
dens, den die Versicherer zu zahlen haben, 
nicht festgelegt. Ein separates Bewer-
tungsverfahren unter gerichtlicher Aufsicht 
wurde eingeführt und läuft gerade, um den 
von den Versicherern zu zahlenden Betrag 
zu bestimmen für die aus der Zerstörung 
der Türme des WTC resultierenden Schä-
den. In Erwartung der Ausführung des 
Bewertungsverfahrens hatten wir festge-

legt, es wäre ratsam, unser Rückstellungs-
level auf der Grundlage der Einschät-
zungen der von den Versicherern und 
Zedentin ernannten Experten zu erhöhen. 
Der Bruttobetrag der Rückstellungen wur-
de somit von 355 Mio. USD zum 31. De-
zember 2003 auf 422 Mio. USD zum 
31. Dezember 2004 angehoben und der 
Nettobetrag für die Retrozession von 
167,5 Mio. USD auf 193,5 Mio. USD.  Die-
se Beträge haben sich im Laufe des Jah-
res 2005 nicht wesentlich verändert. Im 
Jahr 2006 hat SCOR in Anbetracht der im 
Laufe des Bewertungsverfahren getrof-
fenen Entscheidungen den Betrag ihrer 
auf 480 Mio. USD geschätzten Bruttoauf-
wendungen und netto mit 215 Mio. USD 
bezifferten Aufwendungen erhöht. Diese 
Rückstellungen wurden 2007 um 70 Mio. 
USD brutto angehoben (32 Mio. USD net-
to), und SCOR bewertet weiterhin den 
Betrag seiner Rückstellungen im Hinblick 
auf die Entwicklung der laufenden Verfah-
ren. Darüber hinaus hat das Unternehmen, 
wie von der Allianz gefordert, am 27. De-
zember 2004 zur Sicherung der eventu-
ellen Zahlung an die Zedentin zwei Akkre-
ditive in Höhe von insgesamt 145.320.000 
USD zu Gunsten der Allianz ausgestellt, für 
den Fall, dass das Urteil der Jury vom Bun-
desberufungsgericht für den zweiten Ge-
richtsbezirk nicht aufgehoben wird, oder 
falls das 2005 eingeleitete unter gericht-
licher Aufsicht stehende Bewertungsver-
fahren zu einer Erhöhung der künftig zu 
zahlenden Beträge führt.

Vor dem US-amerikanischen Berufungs-
gericht des 2. Bezirks (U.S. Court of 
Appeals for the Second Circuit) wurde 
gegen das Urteil der Jury Berufung ein-
gelegt, welches festgestellt hatte, dass 
der Anschlag auf das WTC zwei einzelne 
Versicherungsfälle darstelle und nicht 
nur ein Ereignis auf der Grundlage der 
Versicherungspolice unseres Zedenten. 
Am 18. Oktober 2006 hat der U.S. 
Court of Appeals for the Second Cir-
cuit das Urteil der Jury bestätigt, dem 
zufolge der Anschlag auf die Türme des 
WTC gemäß den Konditionen der von 
der Allianz ausgestellten Sachversiche-
rungspolice zwei separate Versiche-
rungsfälle darstellte. Unser Zedent hat 
gegen die Entscheidung des U.S. Court 
of Appeals for the Second Circuit 
Rechtsmittel eingelegt.

Mitte 2006 haben verschiedene Mieter 
des WTC eine Klage vor dem Gerichtshof 
des Bundesstaates New York an-
gestrengt, damit erklärt wird, dass die 
teilweise Übertragung der Rechte für den 
Wiederaufbau des WTC zugunsten des 
Port Authority von New York & New
Jersey (der  „Port Authority“) nicht die 
Verpflichtung der Versicherer aus der 
Sachversicherungspolice berührt, in Höhe 
der Wiederherstellungskosten den gesam-
ten durch den Port Authority vollzogenen 
Wiederaufbau entschädigen zu müssen.

Allianz hat schließlich am 23. Mai 2007 ei-
nen die Streitigkeit regelnden Vergleich 
akzeptiert, der nicht nur den teilweisen 
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Übergang des Schadensersatzanspruchs 
bestätigt, der bereits bei der Port Authority 
erfolgt ist und der bei allen dritten von ihr 
ernannten Personen wiederholt werden 
kann sondern auch den Übergang der üb-
rigen Rechte durch Silverstein Properties. 
Dieser setzt einen Auszahlungsbetrag fest, 
der die von der Sachverständigengruppe 
durchgeführten Schätzungen in Anwen-
dung der Police-Bedingungen, überschrei-
tet. SCOR vertritt die Ansicht, dass der von 
Allianz am 23. Mai 2007 unterschriebene 
Vertrag (i) nicht die Bedingungen der 
Rückversicherungsbescheinigung zwi-
schen SCOR und Allianz einhält, (ii) dass 
er über die vertraglich festgesetzten Be-
stimmungen hinausgeht und (iii) dass er ex 
gratia Verordnungselemente besitzt. SCOR 
hat die Unterbreitung dieses Streitfalls der 
Schiedsgerichtsbarkeit verlangt.

Das schiedsgerichtliche Verfahren läuft 
und seine Vollendung ist für Januar 2009 
vorgesehen. 

Siehe Abschnitt 20.2.6. – Außergewöhn-
liche Fakten und Rechtsstreitigkeiten, für 
eine Beschreibung der Situation der Streit-
fälle in Bezug auf das WTC.

Nach den Ereignissen vom 11. Septem-
ber 2001 haben wir Underwritingregeln 
verabschiedet, die darauf abzielen, die 
durch die Gefahr des Terrorismus be-
dingte Risikoexponierung in unseren 
Rückversicherungsverträgen auszu-

schließen oder zu begrenzen, vor allem 
für die Länder und die Risiken, die eine 
besonders hohe Gefährdung darstellen. 
Diese Zeichnungspolitik betrifft jedoch 
nur die Verträge, die nach deren Inkraft-
treten geschlossen wurden. Außerdem 
war es nicht immer möglich, diese umzu-
setzen, insbesondere in unseren Haupt-
märkten. Darüber hinaus lassen die zu-
ständigen Behörden in einigen 
europäischen Ländern den Ausschluss 
des Risikos des Terrorismus in Versiche-
rungspolicen nicht zu. Aufgrund dieser 
regulatorischen Zwänge haben wir die 
Bildung von Zusammenschlüssen aktiv 
gefördert, die die Akteure auf den Versi-
cherungs- und Rückversicherungsmärk-
ten und die öffentliche Hand einbezie-
hen, um die Risiken des Terrorismus 
unter den Mitgliedern dieser Gruppen zu 
streuen. So sind wir in Pools beteiligt, die 
in einigen Ländern wie etwa Frankreich 
(GAREAT), Deutschland (Extremus) und 
in den Niederlanden (NHT) geschaffen 
wurden, was uns in die Lage versetzt, 
unsere Verpfl ichtungen einzuschränken 
und zu erfassen. In den USA wurde das 
im November 2002 für 3 Jahre abge-
stimmte Terrorism Risk Insurance Act 
(„TRIA“) durch das Terrorism Risk Insu-
rance Extension Act („TRIEA“) bis zum 
31. Dezember 2007 verlängert; es wur-
de noch einmal für 7 Jahre bis zum 
31. Dezember 2014 durch das Terrorism 

Risk Insurance Program Reauthoriza-
tion Act „TRIPRA“ verlängert. Es handelt 
sich um ein Hilfsprogramm auf Bundes-
ebene mit dem Ziel, die Versicherungs-
gesellschaften zu unterstützen, die im 
Zusammenhang mit Terroranschlägen 
anfallenden Schadenforderungen künf-
tig abzusichern. TRIPRA fordert dabei, 
dass Terroranschläge von den Versiche-
rern übernommen werden. Trotz TRIPRA 
bleibt der amerikanische Markt diesbe-
züglich weiterhin gewissen nicht unmaß-
geblichen Risiken ausgesetzt. Der Kon-
zern kontrolliert also sehr streng seine 
Exponierung auf dem amerikanischen 
Markt, insbesondere aufgrund der vom 
Gesetz gegründeten Versicherungs-
pfl icht. Neben den oben beschriebenen 
Verbindlichkeiten rückversichert der 
Konzern mitunter auch Terrorismusri-
siken, im Allgemeinen aber unter der 
Maßgabe, dass er die gegenüber seinen 
Kunden zugesicherte Deckungssumme 
per Ereignis und Versicherungsjahr für 
die durch terroristische Anschläge verur-
sachten Schäden begrenzt.

Folglich könnten neue Terroranschläge, sei 
es in den USA oder in anderen Ländern, 
beträchtliche Schadensregulierungen nach 
sich ziehen und demzufolge unser Be-
triebsergebnis, das Ergebnis unserer nor-
malen Geschäftstätigkeit, unsere Finanzla-
ge und unsere Rentabilität in Zukunft 
erheblich beeinträchtigen.

4.4  Wir könnten Verluste aufgrund unserer 
Risikoexponierung wegen Umweltverschmutzung 
und Asbestbelastung erleiden

Wie andere Rückversicherer auch sind wir 
dem Risiko der Umweltverschmutzung 
und den Folgen der Asbestbelastung aus-
gesetzt, insbesondere in den USA. Gemäß 
den mit uns geschlossenen Verträgen 
sind die Versicherer verpfl ichtet, uns über 
jeden - auch potenziellen - Schaden zu 
unterrichten, von dem sie Kenntnis erhal-
ten. Allerdings sind die Meldungen über 
potenzielle Umwelt- und Asbestschäden, 
die wir von ihnen erhalten, im Allgemeinen 
ungenau, da der Erstversicherer nicht im-
mer eine Risikobewertung zu dem Zeit-
punkt vorgenommen hat, zu dem er uns 
den Schaden meldet. Aufgrund dieser Un-
genauigkeiten, der Unsicherheiten in Be-

zug auf den Umfang der Versicherungs-
deckung, die eventuellen Höchstbeträge 
für bestimmte Forderungen, die Anzahl 
der spezifi schen Risiken und die neuen 
Grundsätze hinsichtlich der Haftpfl icht der 
Versicherer und der Versicherten können 
wir, so wie andere Rückversicherer auch, 
unsere potenzielle Exponierung gegenü-
ber gemeldeten oder nicht gemeldeten 
Umwelt- oder Asbestschäden nur sehr 
grob abschätzen. Im Jahr 2007 hat SCOR 
ihre Rückstellungen für Asbest- und Um-
weltrisiken vor allem durch die Realisie-
rung von Kommutationen bei Geschäften, 
die Schäden dieser Art auslösen können, 
verringert. Die auf den jährlichen Auszah-

lungsrhythmus der Schäden zurückge-
führte Rückstellungsquote beläuft sich 
zum Jahresende 2007 auf etwa 15. Diese 
Quote setzt die Höhe der Reserven für 
Risiken bei Asbest und Umweltverschmut-
zung zu den durchschnittlichen Zahlungen 
der letzten drei Jahre in Beziehung, wo-
bei Kommutationsgeschäfte ausgenom-
men werden. Der Betrag der Rückstellun-
gen für diese Risiken und die Anzahl der 
damit verbundenen Schäden sind im Ab-
schnitt 20.2.5 dargelegt – Anhang zur 
konsolidierten Finanzlage – Anmer-
kung 28: Abhängigkeit des Unterneh-
mens von bestimmten Risikofaktoren.
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Allerdings könnte die Bewertung der Ge-
samtkosten der durch Umwelt- oder As-
bestbelastungen verursachten Schäden in 
Anbetracht der Entwicklung der recht-
lichen Rahmenbedingungen, einschließlich 
des gesetzlichen Haftungsrechts und der 
entsprechenden Rechtsprechung, in unbe-
stimmtem Maße ansteigen. Verschiedene 
Faktoren können unsere Exponierung ge-
genüber den Folgen der Asbestbelastung 
erhöhen, wie etwa die Zunahme der An-
zahl der eingereichten Schadenersatzfor-
derungen oder der Personen, die von die-

sen Forderungen erfasst sein könnten. 
Eine Bewertung wird umso schwieriger, da 
die Schadenersatzforderungen wegen As-
best- und Umweltgefährdungen oftmals 
langfristige Zahlungen nach sich ziehen. 
Unter diesen Bedingungen ist es für uns 
schwierig, die Höhe der für diese Scha-
denrisiken zu bildenden Rückstellungen zu 
bewerten. Wir stützen uns bei der Bildung 
unserer Rückstellungen auf die Marktbe-
wertungen der survival ratios, obwohl sich 
die derzeit verfügbaren Daten, was den 
amerikanischen Markt anbelangt, auf 

frühere Zeichnungsjahre beziehen, in de-
nen wir diesen Risiken nicht wesentlich 
ausgesetzt waren.

Aufgrund dieser Ungenauigkeiten und 
Unsicherheiten ist nicht auszuschließen, 
dass wir Zahlungen für Umwelt- und As-
bestschäden in bedeutendem Umfang 
leisten müssen, was unser Betriebsergeb-
nis, das Ergebnis unserer normalen Ge-
schäftstätigkeit, unsere Finanzlage und 
unsere Rentabilität in Zukunft beeinträch-
tigen könnte.

4.5  Sollten sich unsere rückstellungen als unzureichend 
erweisen, könnten unser Nettoertrag, das Ergebnis unserer 
normalen Geschäftstätigkeit und unsere Finanzlage dadurch 
negativ beeinfl usst werden

Im Rahmen unseres Sachschadenge-
schäfts sind wir verpfl ichtet, Rückstellun-
gen auf einem Niveau zu halten, das es uns 
ermöglicht, den geschätzten Betrag un-
serer eigenen Verbindlichkeiten und der 
Schadenregulierungskosten für gemeldete 
und nicht gemeldete Schäden am Ende 
eines jeden Geschäftsjahres nach Abzug 
der geschätzten Rückforderungs- und Re-
gressbeträge abzudecken. Unsere Rück-
stellungen werden einerseits auf Basis der 
Informationen gebildet, die uns von den 
Versicherungsgesellschaften mitgeteilt 
werden, insbesondere der Höhe ihrer 
Rückstellungen, und andererseits entspre-
chend unserer Kenntnis der Risiken, auf 
Basis der von uns durchgeführten Untersu-
chungen und der Trends, die wir regelmä-
ßig beobachten. Hinsichtlich des Lebens-
versicherungsgeschäfts sind wir ebenfalls 
verpfl ichtet, angemessene Rückstellungen 
zu bilden, um unsere Verbindlichkeiten un-
ter Berücksichtigung der Renditeprogno-
sen der Investitionen, der Mortalitäts- und 
Morbiditätsquote, der Stornoquote und an-
derer Annahmen abzusichern. In unserem 
Sachversicherungsgeschäft ist die Ermitt-
lung der Rückstellungen und die Tarifi erung 
der Policen auch von bestimmten Annah-
men oder Informationen Dritter abhängig, 
die, wenn sie sich als fehlerhaft erweisen, 
unsere Ergebnisse beeinträchtigen kön-
nen. Auch wenn wir die Möglichkeit haben, 
Prüfungen bei den Unternehmen durchzu-

führen, die uns ihre Risiken abtreten, und 
ungeachtet unserer häufi gen Kontakte mit 
ihnen, bleiben wir in unserer Rückstellungs-
politik abhängig von der Risikobewertung 
durch diese Unternehmen, und zwar insbe-
sondere bei Risiken im Zusammenhang 
mit Schadenersatzforderungen.

Den der Bemessung von Rückstellungen 
wesenseigenen Unsicherheiten sind die 
Rückversicherer in besonderem Maße aus-
gesetzt. Dies ist bedingt durch die langen 
Zeiträume, die oft zwischen dem Schaden-
seintritt, den Meldungen beim Erstversi-
cherer und schließlich beim Rückversi-
cherer, der Zahlung der für diesen Schaden 
fälligen Summen durch den Erstversicherer 
und der anschließenden Entschädigung 
durch den Rückversicherer vergehen, so-
wie angesichts der unterschiedlichen 
Handhabung der Rückstellungen bei den 
Zedenten und der Entwicklung der Recht-
sprechung, insbesondere in den USA.

Außerdem sind wir bei einer Reihe von 
Faktoren erheblichen Risiken ausgesetzt, 
bei denen bekannt ist, dass die Bildung 
angemessener Rückstellungen besonders 
schwierig ist, weil manche unserer Ge-
schäftsvorfälle sich über lange Zeiträume 
erstrecken. Dies gilt insbesondere für Ar-
beitsunfälle, die allgemeine gesetzliche 
Haftpfl icht oder Schäden durch Umwelt- 
oder Asbestbelastung. In Bezug auf diese 
Schäden hat es sich in der Vergangenheit 

als notwendig erwiesen, die potenzielle Ri-
sikoexponierung zu überprüfen und folg-
lich auch die entsprechenden Rückstellun-
gen neu festzusetzen. Die Entwicklung der 
Gesetze und Vorschriften, sowie der 
Rechtsprechung und der Lehrmeinungen, 
sowie die Entwicklungen im Zusammen-
hang mit Sammelklagen („class action“), 
insbesondere in den USA, tragen zu den 
Unsicherheiten bei, die diesen Schäden 
wesenseigen sind.

Wir überprüfen alljährlich unsere Rück-
stellungsmethoden und die Höhe der 
Rückstellungen und nehmen im Be-
darfsfall Prüfungen der Portfolios vor. 
Sofern sich unsere Rückstellungen zur 
Absicherung der Schäden unter Berück-
sichtigung der verfügbaren Retrozessi-
onen als unzureichend erweisen, müssen 
wir unsere Rückstellungen erhöhen, die 
verbunden ist mit einer Ergebnisbelas-
tung, die sich in erheblichem Maße ne-
gativ auf unsere Finanzlage und auf un-
ser Nettokonzernergebnis auswirken 
kann. Wir haben verschiedene Male un-
sere Rückstellungen aufgrund einge-
hender interner und externer versiche-
rungsmathematischer Prüfungen in den 
Jahren 2002 und 2003 verstärkt. An-
lässlich des Rechnungsabschlusses zum 
30. September 2003 hat der Konzern 
seine technischen Rückstellungen um 
297 Mio. EUR erhöht. Ein großer Teilbe-
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trag dieser zusätzlichen Rückstellungen 
in Höhe von 290 Mio. EUR wurde im 
Zusammenhang mit Verlusten aus den 
Geschäften gebildet, die SCOR U.S. und 
Commercial Risk Partners („CRP“) im 
Zeitraum von 1997 bis 2001 abge-
schlossen hatten. Diese zusätzlichen 
technischen Rückstellungen betreffen 
insbesondere die Geschäftsbereiche, die 
seit 2002 im Run-Off geführt wurden, 
wie die Buffer Layers und das Business 
Program, oder die erheblich reduziert 
wurden, wie das Rückversicherungsge-
schäft betreffend Arbeitsunfälle. Seit 
2003 mussten wir unsere Rückstellun-
gen nicht mehr in dem früheren Maße 
verstärken.  Die  erfolgten Anpassungen 

blieben im normalen Rahmen des Ma-
nagements der  Gesamtheit der Rück-
stellungen der verschiedenen Segmente. 
SCOR hat Revios in 2006 und Converi-
um in 2007 erworben, sein Gesamtni-
veau von Rückstellungen steigt von 
9.741 Mio. EUR am 31. Dezember 2005 
auf 13.937 Mio. EUR am 31. Dezember 
2006 und auf 19.192 Mio. EUR am 
31 Dezember 2007. Wenn der Konzern 
seine Rückstellungen in Zukunft erneut 
erhöhen müsste, könnte dies das Ergeb-
nis und die Finanzlage des Konzerns 
stark beeinträchtigen.

Wir bewerten des weiteren, wie andere 
Rückversicherer auch, nicht jedes im Rah-
men von Rückversicherungsverträgen ver-
sicherte Risiko einzeln. Daher sind wir in 
großem Maße abhängig von den ursprüng-
lichen Zeichnungsentscheidungen, die die 
Zedenten getroffen haben. Somit tragen 
wir das Risiko, dass die Zedenten gegebe-
nenfalls die rückversicherten Risiken unter-
schätzt haben und dass die Prämien, die an 
uns abgetreten wurden, die von uns über-
nommenen Risiken nicht vollständig aus-
gleichen. Um dieses Risiko abzufedern, 
führen wir regelmäßig Besichtigungen bei 
unseren Zedenten und Prüfungen der 
Portefeuilles unserer Geschäftstätigkeit 
durch.

4.6  Unsere Ergebnisse können dadurch beeinfl usst werden, 
dass unsere Zedenten/Retrozessionäre oder andere 
Mitglieder der Pools, an denen wir beteiligt sind, ihren 
Verpfl ichtungen nicht nachkommen können, sowie durch 
die Möglichkeit der Retrozession von Verbindlichkeiten zu 
akzeptablen Wirtschaftlichen Bedingungen

Über Retrozessionsverträge übertragen 
wir einen Teil unserer Risikoexponierung 
gegenüber bestimmten Risiken auf unsere 
Retrozessionäre. Diese übernehmen also 
einen Teil der Verluste und Aufwendungen 
im Zusammenhang mit den Schäden ge-
gen Zahlung eines Teils der Prämien. Wenn 
wir Risiken retrozedieren, bleiben wir ge-
genüber dem Zedenten in der Pfl icht, falls 
der Retrozessionär seine Verpfl ichtungen 
nicht erfüllen kann. Wir tragen darüber hin-
aus ein fi nanzielles Risiko, indem wir Ri-
siken auf der Basis des Prämieneinbehalts 
im Rahmen unserer Geschäftstätigkeit 
zeichnen. Somit könnte die Unfähigkeit 
unserer Zedenten/Retrozessionäre, ihre 
fi nanziellen Verpfl ichtungen zu erfüllen, 
das Ergebnis unserer normalen Geschäfts-
tätigkeit und unsere Finanzlage beein-
trächtigen. Wir prüfen die Finanzlage un-
serer Zedenten/Retrozessionäre 
regelmäßig. Deren Bonität kann sich zu 
dem Zeitpunkt verschlechtert haben, zu 
dem sie zur Zahlung der fälligen Summen 
aufgefordert werden, was viele Jahre nach 
dem Abschluss des Vertrags eintreten 
kann. Forderungen, für die ein Verlust als 

wahrscheinlich angesehen wird, werden in 
unseren Büchern abgeschrieben. Außer-
dem können Ereignisse, die negative Aus-
wirkungen auf die Branche haben, in dem 
Maße, in dem unsere Retrozessionäre dem 
gleichen Sektor angehören, die gleichen 
negativen Effekte auf alle Beteiligten 
haben.

Um diese Risiken abzufedern, verfolgen wir 
eine Politik der gewissenhaften Auswahl 
unserer Retrozessionäre. Im Übrigen wird 
ein Teil der Forderungen gegen unsere Re-
trozessionäre durch Akkreditive oder De-
pots unserer Retrozessionäre besichert. Im 
Abschnitt 9.2.1.1 (d) wird die Art und Weise 
beschrieben, wie wir unsere Retrozessions-
programme kontrollieren.

Im Übrigen sind wir darauf bedacht, unse-
re Abhängigkeit von den traditionellen 
Rezessionsgeschäften zu verringern, in-
dem wir auf alternative Retrozessionsver-
einbarungen zurückgreifen. So haben wir 
am 21. Dezember 2006 einen Mehrjah-
resvertrag über die Retrozession von Ka-
tastrophenschäden mit Atlas III geschlos-
sen, ein Unternehmen irischen Rechts, 

welches sich durch die Emission eines Cat 
Bonds fi nanziert und die Aufgabe hat, eine 
zusätzliche Retrozessionsdeckung von 
120 Mio. EUR für SCOR und seine Toch-
tergesellschaften im Rahmen eines zwei-
ten Ereignisses oder eines Folgeereig-
nisses von der Art Stürme in Europa oder 
Erdbeben in Japan zu gewährleisten. Die 
möglichen Verluste aus derartigen Ereig-
nissen werden mithilfe eines Modells für 
den Zeitraum vom 1. Januar 2007 bis zum 
31. Dezember 2009 ermittelt. In Umset-
zung dieser Strategie der Diversifi zierung 
der Retrozessionsquellen hat SCOR mit 
der Emission eines neuen CAT Bond (At-
las IV) mit Datum vom 29. November 
2007 für die Dauer von drei Jahren und 
einem Monat begonnen. Altlas IV ist ein 
Unternehmen (Special Purpose Reinsu-
rance Vehicle) nach irischem Recht, das 
die Aufgabe hat, eine zusätzliche Retro-
zessionsdeckung i.H.v. 160 Mio. EUR für 
SCOR und seine Tochtergesellschaften 
zu gewährleisten. Mit sehr ähnlichen Ei-
genschaften wie Atlas III bietet diese Ka-
tastrophenanleihe eine Absicherung (für 
eine Laufzeit von drei Jahren und einem 
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Monat) im Rahmen eines ersten Ereig-
nisses des Typs “Europa-Sturm” oder 
“Japan-Erdbeben”.

Mit der Akquisition von Converium erwirbt 
der Konzern auch eine Katastrophenanlei-
he („Helix“), die ihm eine Absicherung i.H.v. 
100 Mio. USD bietet für ein zweites Ereig-
nis oder Folgeereignisse des Typs Europa-
Sturm, Japan-Erdbeben, Wirbelstürme oder 
Erdbeben in den USA.

Am 3. März 2008 kündigte SCOR an, dass 
SCOR Global Life einen Sterberate-Swap 
von einer Laufzeit von vier Jahren mit 
JP Morgan abgeschlossen hatte. Durch 
diesen Vertrag profi tiert der Konzern von 
einer Absicherung i.H.v. 100 Mio. USD, plus 
36 Mio. EUR, um einer starken Erhöhung 
der Sterberate in Folge einer größeren 
Pandemie, einer großen Naturkatastrophe 
oder eines Terroranschlags für eine Lauf-
zeit vom 1. Januar 2008 bis zum 31. De-
zember 2011 entgegenzutreten.

Wir beteiligen uns an verschiedenen Zu-
sammenschlüssen von Versicherern, deren 
Ziel es ist, bestimmte Risiken (insbesonde-
re Terrorismusrisiken) unten den Mitglie-
dern dieser Gruppierungen zu streuen. So-
fern ein Mitglied einer Gruppierung völlig 
ausfällt, könnten wir verpfl ichtet sein, einen 
Teil der Verpfl ichtungen und Verbindlich-
keiten dieses ausfallenden Mitglieds zu 
übernehmen, was unsere Finanzlage be-
einträchtigen könnte.

4.7  Wir bewegen uns in einem hartumkämpften Geschäftsfeld

Die Sachrückversicherungsbranche ist ein 
Geschäftszweig mit ausgesprochen star-
kem Wettbewerb. Unsere Positionierung 
auf dem Rückversicherungsmarkt ist von 
mehreren Faktoren abhängig, wie etwa 
der Wahrnehmung der Finanzkraft des 
Rückversicherers durch die Ratingagen-
turen, seiner Underwriting-Expertise, sei-
nem Ruf und seiner Erfahrung in den be-
treffenden Bereichen, der Gerichtsbarkeit, 
der der Rückversicherer für seine Ge-
schäftstätigkeit unterliegt, den berechne-
ten Prämien sowie den sonstigen Rück-
versicherungsbedingungen, den 
angebotenen Diensten und der Schnellig-
keit der Schadensausgleichung. Auf dem 
französischen, europäischen, amerika-
nischen, asiatischen und auf anderen inter-
nationalen Märkten stehen wir im Wettbe-
werb mit zahlreichen lokalen und 
internationalen Rückversicherern, von de-
nen einige einen größeren Marktanteil, 
größere fi nanzielle Ressourcen und in 
manchen Fällen bessere Bewertungen 
seitens der Finanzrating-Agenturen als wir 

haben. In den Jahren 2006 und 2007 hat 
die SCOR-Gruppe ihre Wettbewerbsposi-
tion auf ihren strategisch wichtigen Märk-
ten durch den Erwerb von Revios im No-
vember 2006 und die damit verbunden 
Schaffung eines erstrangigen Lebens-
rückversicherers, sowie durch den Erwerb 
von Converium im November 2007, 
gestärkt.

Wenn die Rückversicherungskapazität 
größer ist als die Nachfrage von Seiten der 
Zedenten, können unsere Konkurrenten, 
von denen einige ein besseres Finanzra-
ting haben als wir, sich besser aufstellen, 
um neue Verträge zu schließen und Markt-
anteile zu unseren Lasten erobern. Von 
2003 bis Mitte 2005 hat unsere Bonitäts-
bewertung unsere Wettbewerbsposition 
erheblich beeinträchtigt. Die Ratinganhe-
bungen, welche von Standard & Poor’s, AM 
Best, Moody’s und Fitch am 1. August 
2005, am 8. September 2006, am 13. Ok-
tober 2006 und am 20. November 2006 
vorgenommen wurden, ermöglichten es 
uns, auf unseren Hauptmärkten eine deut-

lich bessere Wettbewerbsposition einzu-
nehmen als zuvor. Alle diese Ratingagen-
turen haben die Bewertung mit der 
Notation A- bestätigt, nachdem die Verein-
barung über eine Annäherung zwischen 
SCOR und Converium am 10. Mai 2007 
angekündigt wurde. Am 1. März 2007 hat 
Standard & Poor’s die Bewertung von 
Converium auf A – „stabile Perspektive“ 
angehoben, nachdem SCOR am 19. Feb-
ruar 2007 mitgeteilt hatte, dass das Unter-
nehmen jetzt 32,9 Prozent des Kapitals 
von Converium hält. Am 10. Mai 2007 be-
kräftigte Standard & Poor’s, dass die Be-
wertung von SCOR durch das Angebot zur 
Übernahme von Converium nicht beein-
trächtigt wird (wie im Abschnitt 5.2.1. des 
vorliegenden Referenzdokuments defi -
niert). Am 11. Mai 2007 hat Moody’s die 
Bewertung von SCOR mit A3 „stabile Per-
spektive“ bestätigt. AM Best und Fitch ha-
ben jeweils die Bewertung von SCOR be-
stätigt und die Bewertung von Converium 
am 20. und 24. August 2007 angehoben.

4.8  Wir müssen den Risiken begegnen, die auf unserem 
Anleihen-Portfolio lasten

Die Zinsschwankungen können Auswir-
kungen auf die Rendite unserer Anla-
gen in Anleihepapieren sowie auf den 
Marktwert und das Niveau des Wertzu-
wachses oder -verlustes der im Portfo-
lio gehaltenen Anleihetiteln haben. Die 
Zinsraten reagieren sehr empfi ndlich 
auf eine  ganze Reihe von externen Fak-
toren, wie vor allem die Währungs- und 
 Haushaltspolitiken, sowie auf  die 

 nationalen und internationalen 
 wirtschaftlichen und politischen 
Rahmenbedingungen.

Während einer Baisse der Zinssätze kön-
nen die Lebensversicherungsprodukte 
und die Sparanlagenprodukte mit regel-
mäßigen Prämien, einschließlich der fest-
verzinslichen Sparanlageprodukte, die in 
Zinsinstrumente („fi xed Annuities“) der 
SCOR Life U.S. Re Insurance Company 

(„SCOR Life U.S.“) angelegt wurden, rela-
tiv gesehen attraktiver für die Verbraucher 
werden, was eine Erhöhung des Prämien-
volumens der Produkte mit variabler Prä-
mie und eine Zunahme der Versicherungs-
policen nach sich ziehen kann, die von 
einem Jahr zum anderen verlängert wer-
den. In solchen Phasen würden sich die mit 
unseren Kapitalanlagen erwirtschafteten 
Erträge aufgrund der zeitgleichen Minde-
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rung der mit unseren Anleihen erzielten 
Kapitalanlageergebnisse entsprechend 
dem allgemeinen Rückgang der Zinssätze 
verringern.

Außerdem ist die Wahrscheinlichkeit hö-
her, dass unsere Anleihen zurückgezahlt 
werden, ob vorzeitig oder nicht, da die An-
leiheschuldner bestrebt sein werden, An-
leihen zu niedrigeren Zinssätzen aufzuneh-
men. Folglich könnten wir gezwungen sein, 
diese Summen in Finanzinstrumente mit 
weniger einträglichen Zinssätzen zu rein-
vestieren. In solchen Phasen eines Rück-
gangs der Zinssätze kann sich unsere 
Rentabilität also aufgrund einer Verringe-
rung der Differenz zwischen den Zinssät-
zen, die den Versicherungsnehmern ge-
währt wurden, und der Ertragsquote 
unserer Investitionen verschlechtern.

Umgekehrt könnten eine Anhebung der 
Zinssätze sowie Wertschwankungen an 
den Kapitalmärkten auch zu unvorherge-
sehenen Veränderungen bei den Grund-
sätzen des Rückkaufs von festverzinslichen 
Produkten („fi xed annuities“) und der an-
deren Lebensversicherungsprodukte füh-
ren, einschließlich der fi xed Annuities der 
SCOR Life U.S. Das würde sich in einem 
Rückgang des Barmittelbestandes nieder-
schlagen, der eventuell den Verkauf von 
Anlagevermögen zu einem Zeitpunkt not-
wendig machen würde, zu dem das Port-
folio stille Lasten durch die Anhebung der 
Zinssätze aufweisen würde, was Verluste 
zur Folge hätte.

Wir sind auch den Risiken auf den Anlei-
hemärkten ausgesetzt. Die schlechte Fi-
nanzlage gewisser Emittenten und die 
Beeinträchtigung ihrer Kreditwürdigkeit 
können dazu führen, dass die Rückzah-
lung ungewiss ist oder einen starken 
Kursverlust ihrer Anleihen bedingen, was 
den Wert unseres Anlageportfolios be-
einträchtigen würde.

Das Management des Zinsänderungsrisi-
kos innerhalb des SCOR-Konzerns erfolgt 
im Wesentlichen auf zwei Ebenen. Auf der 
Ebene jeder Geschäftseinheit berücksich-
tigen wir die Politik der Feinabstimmung 
der Kapitalanlagen auf die Versicherungs-
verbindlichkeiten, die Kongruenzregeln 
sowie die regulatorischen, buchhalte-
rischen und steuerrechtlichen Beschrän-
kungen vor Ort. Auf zentraler Ebene kon-
solidieren wir die gesamten Portfolios, um 
das Gesamtniveau der Risiken und der 
Rendite zu ermitteln.

Der Konzern verfügt also über Analyse-
werkzeuge, mit denen er sowohl seine 
strategische Ausrichtung als auch seine 
lokale Anlagepolitik steuern kann.

Die Sensibilitätsanalyse im Hinblick auf 
Zinssatzschwankungen erfolgt im Allge-
meinen monatlich. Der Konzern analysiert 
die Auswirkungen einer starken Verän-
derung der Zinssätze auf sämtliche Port-
folios sowie auf die Gesamtsituation. Es 
geht also darum, latente Kapitalverluste 
im Falle einer Anhebung der Zinssätze 
ausfi ndig zu machen und auf dieser Ba-
sis zu entscheiden, eine Politik der Absi-

cherung zu verfolgen oder auch nicht. Wir 
messen ohne zeitliche Verzögerung la-
tente Wertminderungen bei einem gleich-
bleibenden Anstieg des Zinssatzes um 
100 Basispunkten oder bei einer Verzer-
rung der Struktur je Laufzeit der Zinssät-
ze. Das wichtigste Risikomaß ist die Sen-
sibilität oder Dauer. Die Analyse der 
Auswirkungen auf das Portfolio kann An-
lass für Umschichtungs- oder Absiche-
rungsentscheidungen sein.

Das Zinsänderungsrisiko wird durchge-
hend durch den Konzern gesteuert. Auf-
grund einer im Wesentlichen auf 
 mittelfristige Anlagen ausgerichteten An-
lagetätigkeit, die sich auf die Feinabstim-
mung der Dauer der Versicherungsver-
bindlichkeiten stützt, hält sich die 
Umschlagsgeschwindigkeit der Portfolios 
in Grenzen. So ist die durchschnittliche 
Dauer auf Konzernebene relativ stabil, was 
eine schnelle Risikobewertung möglich 
macht.

Zu Laufzeiten und Zinssätzen der fi nan-
ziellen Anlagewerte und Verbindlich-
keiten siehe Abschnitt 20.2.5.7 –  Anhang 
zur konsolidierten Finanzlage – Anmer-
kung 28: Abhängigkeit von bestimm-
ten Risikofaktoren, Laufzeit und Zinssät-
zen der fi nanziellen Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten und die Reaktion 
auf Wechselkurse und Zinssätze.

Die nachfolgende Tabelle enthält einige 
wichtige Informationen zum Anleiheportfo-
lio von SCOR zum 31. Dezember 2007:

 Wert Dauer Latente Wertminderungen der Anleihepapiere bei einer augenblicklichen 
   und gleichmäßigen Hausse von 100 Basispunkten der Zinssätze

 (in Millionen EUR) (in Jahren) (in Millionen EUR)

 7.852 3 235

Die Aufteilung des Anleiheportfolios in Abhängigkeit vom Finanzrating ihrer Emittenten ist dargestellt im Abschnitt 5.2 - Die 
wichtigsten Investitionen in den zurückliegenden drei Geschäftsjahren.

4.9  Wir müssen den Risiken begegnen,
die auf unserem Aktienportfolio lasten

Wir unterliegen auch dem Risiko der 
Kursbewertung der Aktien. Die Aktien 
von börsennotierten Unternehmen stel-
len etwa 7,5 Prozent unserer Anlagen 
zum 31. Dezember 2007 dar. Eine allge-
meine und dauerhafte Baisse auf den 
Aktienmärkten könnte zur Folge haben, 
dass wir gezwungen sind, unseren Wert-
papierbestand niedriger zu bewerten. 

Eine solche Wertminderung könnte das 
Ergebnis unserer normalen Geschäfts-
tätigkeit und unsere Finanzlage 
beeinträchtigen.

Die Aktienanlagen werden gleichzeitig 
als traditionelle und als strategische 
Anlageklasse für den Konzern betrach-
tet. In der Tat geht es darum, ein diver-

sifi ziertes Portfolio mit hochwertigen 
Papieren im Hinblick auf eine mittelfris-
tige Wertsteigerung zusammenzustel-
len und zu verwalten (Anlagehorizont 
von mehr als 2 Jahren). Außerdem wer-
den Werte gesucht, die Möglichkeiten 
für die Ausschüttung hoher Dividenden 
bieten. Der Ansatz ist also vor allem 
grundsätzlicher Art.
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Die Exponierung auf dem Aktienmarkt 
erfolgt sowohl über Direktkäufe von 
Wertpapieren als auch über die Zeich-
nung von französischen Investmentfonds 
in Form von OGAW = OPCVM (Organis-
me de placement commun en valeurs 
mobilières).

Wegen der höheren Volatilität im Ver-
gleich mit unserem Anleiheportfolio 
wird diese Anlageklasse kontinuierlich 
überwacht. Alle Aktienpositionen (Di-
rektkäufe & OGAW) sind börsennotiert 
und die Bewertung erfolgt täglich. Die-
se Herangehensweise ermöglicht es, 
die Kursschwankungen des Portfolios 
zu steuern und die Anlagen mit einer 
überdurchschnittlichen Volatilität binnen 
kürzester Frist zu identifi zieren (Alarm-

signale). Auf diese Weise werden auch 
Entscheidungen bezüglich der Arbitra-
ge oder der Umstrukturierung des Port-
folios erleichtert.

Das Aktienrisiko wird eingegrenzt und ge-
messen. Die Risikoexponierung wird auf 
Konzernebene von der Geschäftsleitung 
eingegrenzt und regelmäßig im Investiti-
onsausschuss (auf Monatsbasis) überprüft. 
Auch durch die Tatsache, dass je Wertpa-
pier oder OGAW eine maximale Exponie-
rung festgelegt und regelmäßig überprüft 
wird (die Exponierung bei einem Wertpa-
pier mit starker Kapitalisierung ist im Allge-
meinen höher als bei einem Wert mit mitt-
lerer Kapitalisierung), erfolgt eine 
Begrenzung des Risikos. Die Einfl ussquo-

ten auf die OGAW werden gleichfalls re-
gelmäßig überprüft.

In Bezug auf die Risikomessung wird in 
aller Regel ein Beta „Aktien“ von 1 ange-
setzt. Diese Annahme geht davon aus, 
dass sich das gesamte Portfolio gleich-
mäßig und im selben Umfang verändert 
wie der Aktienmarkt, was  im Durch-
schnitt festgestellt wird. Der Konzern hat 
also ein Tagesmaß für die latenten Kurs-
schwankungen des Aktienportfolios bei 
einer momentanen Kurserhöhung oder 
–herabsetzung von mehr oder weniger 
als 10% des Aktienmarktes.

Die folgende Tabelle zeigt die Exponierung 
des Aktienportfolios mit Stand 31. Dezem-
ber 2007 bei einer gleichbleibenden Baisse 
von 10% der Aktienmärkte :

 Wert des Portfolios Potenzielle Kursschwankung
 (in Millionen EUR) (in Millionen EUR)

 1.424 142,4

Siehe auch Abschnitt 5.2 – Wichtigste Investitionen in den vergangenen drei Geschäftsjahren und Abschnitt 20.2.5.7 – Anmer-
kung 28: Abhängigkeit von bestimmten Risikofaktoren, Reaktion auf Aktienrisiken.

4.10  Das Finanzrating ist von grosser Bedeutung
für unsere Tätigkeit

Unsere Finanzratings werden regelmäßig 
überprüft. Im Verlauf des Jahres 2003 ha-
ben die wichtigsten Ratingagenturen un-
sere Finanzratings mehrfach nach unten 
korrigiert und unter Aufsicht gestellt, vor 
allem nach der Ankündigung der Verstär-
kung unserer technischen Rückstellungen 
und der Höhe unserer Verluste im dritten 
Quartal 2003. Diese ungünstige Bewer-
tungssituation hat sich sichtlich verbessert, 
denn unser Finanzrating wurde von Stan-
dard & Poor’s, AM Best, Moody’s und Fitch 
jeweils zum 1. August 2005, zum 8. Sep-
tember 2006, zum 13. Oktober 2006 und 
zum 20. November 2006 auf die Katego-
rie A angehoben. Alle diese Ratingagen-
turen haben diese Bewertung mit der No-
tation A- bestätigt, nachdem die 
Vereinbarung über eine Annäherung von 
SCOR und Converium am 10. Mai 2007 
angekündigt wurde. Am 1. März 2007 hat 
Standard & Poor’s die Bewertung von 
Converium auf A – „stabile Perspektive“ 
angehoben, nachdem SCOR am 
19.  Februar 2007 mitgeteilt hatte, dass 
das Unternehmen jetzt 32,9 Prozent des 

Kapitals von Converium hält. Am 
10. Mai 2007 bekräftige Standard & 
Poor’s, dass die Bewertung von SCOR 
durch das Angebot zur Übernahme von 
Converium nicht beeinträchtigt wird (wie 
im Abschnitt 5.2.1 des vorliegenden Refe-
renzdokuments defi niert). Am 11. Mai 
2007 hat Moody’s die Bewertung von 
SCOR mit A3 „stabile Perspektive“ bestä-
tigt. AM Best und Fitch haben jeweils die 
Bewertung von SCOR bestätigt und die 
Bewertung von Converium am 20. und 24. 
August 2007 angehoben.

Unser Lebensrückversicherungsgeschäft 
und der Bereich Business Solutions (fakul-
tatives Geschäft) innerhalb von SCOR Glo-
bal P&C reagieren besonders empfi ndlich 
auf die Wahrnehmung der Zedenten und 
unserer Kunden im Hinblick auf unsere 
Bonität und unser Rating. Gleiches gilt 
für unser Rückversicherungsgeschäft bei 
Verträgen für Sachrückversicherung auf 
den angelsächsischen Märkten. Außerdem 
enthalten einige unserer Rück ver-
sicherungsverträge ratingabhängige 
Kündigungsklauseln.

Der Zeitpunkt der Änderung unserer Boni-
tätsbewertung ist besonders wichtig für 
unser Geschäft, denn unsere Verträge im 
Bereich Sachrückversicherung innerhalb 
von SCOR Global P&C werden im Laufe 
des Jahres nach einem genau festgelegten 
Zeitplan erneuert. In den USA zum Beispiel 
werden unsere Sachrückversicherungsver-
träge normalerweise zum 1. Januar und 
zum 1. Juli verlängert.

Um Veränderungen unseres Finanzratings 
abwenden zu können, unterhalten wir in-
tensive Beziehungen zu den wichtigsten 
Ratingagenturen. Diese Beziehungen neh-
men im Laufe des Geschäftsjahres die 
Form regelmäßiger Kontakte an, damit wir 
unsere Finanzlage und unsere Ergebnisse 
aufzeigen können, auch im Rahmen spezi-
eller Treffen vor der Durchführung strate-
gischer oder fi nanzieller Projekte, wenn di-
ese potenziell Einfl uss auf unser Rating 
haben können.

Allerdings könnte eine Verschlechterung 
des Ratings unsere Finanzlage und unsere 
Ergebnisse signifi kativ beeinträchtigen.
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4.11  Ein wesentlicher Teil unserer Verträge enthält
bestimmungen zur fi nanziellen Leistungsfähigkeit,
die sich negativ auf unser Vertrags-Portefeuille
und unsere Finanzlage auswirken könnten

Einige unserer Rückversicherungsverträ-
ge, insbesondere in den skandinavischen 
Ländern, in Großbritannien, in Australien 
und in den USA, enthalten Klauseln hin-
sichtlich der Finanzstärke und sehen für 
unsere Zedenten Möglichkeiten vor, die 
Verträge vorzeitig zu kündigen, wenn sich 
unser Rating verschlechtert, wenn unser 
Eigenkapitalbestand unter einen be-
stimmten Schwellenwert sinkt oder auch, 

wenn wir eine Kapitalherabsetzung vor-
nehmen. Wenn eines dieser Ereignisse 
einträte, könnte das für gewisse Zedenten 
ein Anlass sein, die Verträge zu kündigen, 
was sich, wenn auch nicht quantifi zierbar, 
signifi kant negativ auf unsere Finanzlage 
auswirken würde.

Im Übrigen enthalten unsere wichtigsten 
Kreditlinien fi nanzielle Verpfl ichtungen 

und Bedingungen im Hinblick auf unsere 
Finanzstärke, deren Nichteinhaltung eine 
Vertragsverletzung darstellt, die gegebe-
nenfalls die Aussetzung der laufenden 
Kreditlinie und eine Verweigerung neuer 
Kreditlinien zur Folge haben könnte, was 
unter Umständen negative Auswirkungen 
auf unsere Finanzlage haben könnte.

4.12  Wir sehen uns kurz- und mittelfristigen 
Liquiditätsanforderungen ausgesetzt

Die wichtigsten Ertragsquellen unseres 
Rückversicherungsgeschäfts sind die 
Prämien, die Gewinne aus unseren In-
vestitionen und die realisierten Kursge-
winne, wobei diese Mittel größtenteils 
verwendet werden, um die Schäden und 
die damit verbundenen Aufwendungen 
sowie die anderen operativen Kosten zu 
zahlen. Unsere Tätigkeit generiert einen 
beachtlichen Kapitalfl uss, da die meisten 
Prämien vereinnahmt werden, bevor die 
Zahlung der Schäden fällig ist. Mit die-
sen operativen Kapitalfl üssen sowie dem 
Teil des Anlageportfolios, der direkt in 
Barmitteln und über besonders liquide 
Kapitalmarktpapiere gehalten wird, war 
es uns von jeher möglich, dem Finanz-
mittelbedarf für unsere operativen Ge-
schäfte Rechnung zu tragen.

Der Konzern hat 2007 zwei Schuldver-
schreibungen zurückgezahlt:

- SCOR hat zum Fälligkeitsdatum am 
21. Juni 2007, eine nicht nachrangige im 
Jahr 2002 emittierte Schuldverschreibung 
i. H. v. 200 Mio. EUR zurückgezahlt;

- Converium Finance SA hat vorzeitig am 
24. Dezember 2007 garantierte, nachran-
gige im Dezember 2002 emittierte 
Schuldtitel mit einer Fälligkeit im Jahr 
2032 i.H.v. von 200 Mio. USD 
zurückgezahlt.

Zur Erinnerung, im Juni 2004 haben wir, 
in neue oder bestehende Aktien wandel 
–oder umtauschbare Anleihen 
(die „OCEANEs“) über einen Nennwert 
von 200 Mio. EUR, ausgegeben. Der 
Hauptteil dieser OCEANEs wird am 
1. Januar 2010 fällig, wobei die Inhaber 
dieser Anleihen vor diesem Termin keine 
Rückzahlung fordern können. Aufgrund 
dieser Eigenschaft verringern diese 
OCEANEs unsere Exponierung in Be-
zug auf das Risiko der Fälligkeit kurzfris-
tiger Barmittel.

Unsere anderen Schuldverschreibungen 
sind nur nach dem Ermessen von SCOR, 
nicht aber nach dem ihrer Inhaber rück-
zahlbar (abgesehen von den bei dieser 
Art von Schuldverschreibungen üblichen 
Fällen von Vertragsverstoß). Aufgrund 
dieser Merkmale tragen die anderen 
Schuldverschreibungen nicht zu unserer 
Risikoexponierung in Bezug auf die Fäl-
ligkeit der kurz- oder mittelfristigen Bar-
mittel bei. Unsere Schuldverschrei-
bungen sind im Abschnitt 20.2.5.4 
dargestellt – Anhänge zur konsolidierten 
Finanzlage des Konzerns – Anmerkung 
12: Finanzverbindlichkeiten.

Ungeachtet des Barmittelbestands, der 
aus der laufenden Geschäftstätigkeit 
generiert wird, könnte es sein, dass 
SCOR auf externe Finanzierungen zu-

rückgreifen muss, insbesondere im Zu-
sammenhang mit der Refi nanzierung 
des Bargeldanteils beim Angebot für 
Converium (wie im Abschnitt 5.2.1 des 
vorliegenden Referenzdokuments 
bestimmt).

Die Summen dieser eventuell benötigten 
externen Finanzierungen sind in erster 
Linie vom Bestand an Barmitteln inner-
halb des Konzerns abhängig.

Ein erheblicher Teil unseres Anlagever-
mögens im Bereich Leben ist verpfändet, 
entweder um Akkreditive zu besichern, 
die wir bei Banken eingegangen sind, 
um Rückversicherungsverträge mit un-
seren Zedenten abschließen zu können 
oder aber, um die Bezahlung der ange-
gebenen Schäden durch die Zedenten 
zu garantieren. Dieser Verbindlichkeiten 
belaufen sich auf 2.923 Mio. EUR per 
31. Dezember 2007 (davon 1.137 Mio. 
EUR für Converium).

Die Kreditvereinbarungen für SCOR wur-
den in 2005 für 3 Jahre erneuert. Sie 
werden am 31. Dezember 2008 fällig. 
Wir werden unsere Bankpartner vor dem 
Sommer 2008 kontaktieren, um diesen 
Kreditrahmen neu zu verhandeln.
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Im Jahr 2007 haben wir bei Converium 
eine neue syndizierte Kreditvereinbarung 
i.H.v. 1.075 Mio. USD eingeführt, die 
nicht vollständig bedeckt ist und die ehe-
maligen bedeckten Linien von Converi-
um ersetzt.

Die Barmittel der Konzerngesellschaften 
können aufgrund der geltenden lokalen 
Vorschriften, sowie aufgrund des eige-
nen Liquiditätsbedarfs dieser Tochterge-
sellschaften, einem Transfer an das Un-
ternehmen entzogen sein.

Im Übrigen ist der Zugang zu externen 
Finanzierungen von einer ganzen Reihe 
anderer Faktoren abhängig, die sich 

größtenteils unserer Kontrolle entziehen. 
Dies sind insbesondere die allgemeinen 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, 
die Marktbedingungen und die Wahr-
nehmung unseres Geschäftsfeldes und 
unserer Finanzlage durch die Investoren. 
Außerdem sind unsere Möglichkeiten, 
neue Finanzierungsquellen zu erschlie-
ßen, von den Bindungen in den bereits 
bestehenden Kreditverträgen und un-
serem Finanzrating abhängig. Wir kön-
nen nicht garantieren, dass wir in der 
Lage sind, zusätzliche Finanzierungen zu 
erhalten oder Bedingungen eingeräumt 
zu bekommen, die aus kaufmännischer 
Sicht annehmbar sind. Sollte uns dies 

nicht gelingen, würde dies erhebliche 
Auswirkungen auf unsere kommerzielle 
Entwicklungsstrategie und unsere Fi-
nanzlage haben.

Die nach Währungen aufgeschlüsselte 
konsolidierte Nettoposition der Aktiva und 
Passiva zwecks Analyse der Sensibilität 
der Wechselkurse des Konzerns ist im Ab-
schnitt 20.2.5.7 dargestellt – Anhang zur 
konsolidierten Finanzlage – Anmerkung 
28: Abhängigkeit der Gesellschaft in Hin-
sicht auf gewisse Risikofaktoren – Expo-
nierung der Kursschwankungen – Wech-
selrisiko und Empfindlichkeit der 
Wechselkurse und Zinssätze.

4.13  Wir sehen uns Wechselkursrisiken ausgesetzt

Wir veröffentlichen unseren Konzernab-
schluss in Euro, wobei jedoch ein be-
trächtlicher Teil unserer Erträge und 
Aufwendungen sowie unseres Anlage-
vermögens und unserer Verbindlich-
keiten in anderen Währungen als dem 
Euro geführt wird. Demzufolge können 
die Schwankungen der Wechselkurse, 
die für die Konvertierung dieser Wäh-
rungen in Euro maßgeblich sind, von 
einem Jahr zum nächsten erhebliche 
Auswirkungen auf unsere Ergebnisse 
und unsere Eigenkapitalausstattung 
haben.

Die Wechselkursschwankungen können 
aufgrund der Umrechnung der Ergeb-
nisse in ausländische Devisen und der 
fehlenden Kongruenz zwischen Passiva 
und Aktiva in ausländischen Devisen 
Konsequenzen für unser Ergebnis 
haben.

Die Auswirkungen der Wechselkurs-
schwankungen werden entweder durch 
Arbitrage-Verträge oder auch durch Ter-
minverträge begrenzt. Per 31. Dezember 
2007 wurden Devisenterminverkäufe mit 
einem Gesamtvolumen von 410 Mio. EUR 
und Devisenterminkäufe in Höhe von ins-
gesamt 667 Mio. EUR getätigt.

Im Übrigen wird die Eigenkapitalausstat-
tung unserer Konzernunternehmen in der 
Schweiz, in Nordamerika, in Großbritannien 
und in Asien in anderen Währungen als 
dem Euro ausgewiesen, nämlich in Schwei-
zer Franken, in US-Dollar oder kanadischen 
Dollar oder vor allem in Pfund Sterling. Des-
halb haben sich die Änderungen der für die 
Konvertierung ausländischer Währungen in 
Euro verwendeten Wechselkurse, und ins-
besondere die Schwäche des Dollars ge-
genüber dem Euro in den letzten Jahren, 
negativ auf die Eigenkapitalausstattung 
des Konzerns ausgewirkt und könnten di-

ese auch in Zukunft beeinträchtigen. So 
wurden durch die Abwertung des Dollars 
gegenüber dem Euro im Laufe des Jahres 
2007 Währungskursdifferenzen erzeugt, 
die sich in Höhe von 161 Mio. EUR negativ 
in der Eigenkapitalsituation des Konzerns 
niederschlugen. In 2006 wirkten sich die 
Währungskursdifferenzen hingegen mit 57 
Mio. EUR negativ aus. Diese Schwan-
kungen bezüglich des Werts der Eigenka-
pitaldecke unserer Tochtergesellschaften 
werden derzeit nicht durch den Konzern 
gedeckt.

Die nach Währungen aufgeschlüsselte 
konsolidierte Nettoposition der Aktiva und 
Passiva zwecks Analyse der Sensitivität der 
Wechselkurse des Konzerns ist im Ab-
schnitt 20.2.5.7 dargestellt – Anhang zur 
konsolidierten Finanzlage – Anmerkung 
28: Exponierung gegenüber Kursschwan-
kungen – Wechselkursrisiko und Sensibili-
tät auf Wechselkurse und Zinssätze.

4.14  Wir mussten mit fi nanziellen Schwierigkeiten unserer 
amerikanischen Tochtergesellschaften im Bereich 
Sachrückversicherung kämpfen

Die Geschäfte unserer amerikanischen 
Tochtergesellschaften im Bereich Sach-
rückversicherung decken die laufenden 
Geschäftstätigkeiten und das Run-off-
Geschäft ab. Das Run-off-Geschäft ab. 
Das Run-off-Geschäft hat sich im We-
sentlichen aufgrund einer Zunahme der 
Schadenhäufi gkeit in den Geschäfts-

jahren 1997 bis 2001, der Terroran-
schläge vom 11. September 2001 und 
der Schäden verschlechtert, die das Ge-
schäft in den Bereichen Arbeitsunfälle 
und Kredit-/Kautionsgeschäft beein-
fl usst haben. Aufgrund der vorgeschrie-
benen amerikanischen Solvabilitätsan-
forderungen mussten wir die langfristigen 

Mittel unserer amerikanischen Tochter-
gesellschaften im Laufe der Geschäfts-
jahre 2003, 2004 und 2005 erhöhen, 
die wir über Kapitalerhöhungen über ei-
nen Gesamtbetrag von 402 Mio. USD 
vorgenommen oder per Darlehen ge-
währt haben. Eine zusätzliche Kapitaler-
höhung bei unserer amerikanischen 
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Haupttochter im Sachrückversiche-
rungsgeschäft i.H.v. 12 Mio. USD wurde 
2006 durchgeführt.

Im Laufe des Jahres 2006 wurde unser 
Sachgeschäft mit dem Ziel umstrukturiert, 
den überwiegenden Teil des Run-off-Ge-
schäfts von den anderen Geschäftstätig-
keiten zu trennen, damit das angelegte 
Kapital in den amerikanischen Tochterge-
sellschaften effektiver genutzt werden 
kann. Im Rahmen dieser Umstrukturie-
rung wurde die General Security National 
Insurance Company („GSNIC“) eine Run-
off -Gesellschaft, zu einer direkten SCOR-
Tochter im Wege ihres Erwerbs durch die 
SCOR Reinsurance Company zum Ver-

mögenswert der GSNIC (statutory capital 
and surplus). Die vormalige Tochter der 
GSNIC, die General Security Indemnity 
Company of Arizona („GSINDA“), wurde 
eine direkte Tochter der SCOR Reinsu-
rance Company. SCOR Reinsurance 
Company und GSINDA sind die zwei 
operativen amerikanischen Geschäftsein-
heiten des Konzerns im Bereich 
Sachrückversicherung.

Infolge dieser Kapitalerhöhungen, des 
aktiven Managements des Run-off-Ge-
schäfts, des kontrollierten Underwritings, 
einer gewissenhaften Kostenkontrolle 
und der Umstrukturierung der amerika-
nischen Geschäftseinheiten für Sach-

rückversicherung lagen der Gesamtver-
mögensbestand und die Solvabilitätsmargen 
unserer amerikanischen Tochtergesell-
schaften deutlich über den vorgeschrie-
benen amerikanischen Auflagen per 
31. Dezember 2007.

Unsere amerikanischen Versicherungs- 
und Rückversicherungstochtergesell-
schaften sind verpfl ichtet, den staatlichen 
Behörden, bei denen sie zugelassen sind, 
Geschäftsberichte nach Maßgabe der 
Rechnungslegungsgrundsätze und -me-
thoden vorzulegen, die das New York Insu-
rance Department („NYID“) oder andere 
Aufsichtsbehörden des Bundesstaates, in 
dem sie ansässig sind, vorschreiben.

4.15  Wir sind Risiken aufgrund der Entwicklung der Gesetzgebung 
und Verwaltungsvorschriften sowie politischen, gesetzgebenden, 
vorschriftsmäßigen und berufl ichen Initiativen in Bezug auf 
die Rückversicherung ausgesetzt, einschließlich bestimmter 
Untersuchungen über die Provisionsbemessungen und über 
gewisse Rückversicherungsverträge, die sich „Traites fi nite Risk“
nennen oder alternativer übergang von Risiken. Dies könnte 
ungünstige Auswirkungen auf unsere Geschäftstätigkeit und 
unsere Branche haben

Bis zum heutigen Tage unterliegen wir um-
fassenden und detaillierten Vorschriften 
und werden in allen Ländern, in denen wir 
unsere Geschäftstätigkeiten ausüben, von 
den Aufsichtsbehörden für die Versiche-
rungs- und Rückversicherungswirtschaft 
überwacht. Jede Änderung der Gesetzes-
lage oder der Rechtsvorschriften könnte 
die Art und Weise der Ausübung unserer 
Tätigkeit beeinfl ussen, ebenso wie die Pro-
dukte, die wir anbieten oder die Höhe der 
erforderlichen Rückstellungen, auch für die 
Schäden, die bereits gemeldet wurden. Die 
Aufsichtsbehörden für die Versicherungs- 
und Rückversicherungswirtschaft üben 
eine starke Verwaltungskontrolle in Bezug 
auf zahlreiche Aspekte der Rückversiche-
rungsbranche aus, und wir können weder 
den Zeitplan noch die Form eventueller 
Gesetzesinitiativen vorhersagen. Außer-
dem sind diese Behörden im Allgemeinen 
stärker dem Schutz der Versicherten als 
der Vertretung von Aktionärs- oder Gläubi-
gerinteressen verbunden. Diese Vielfalt an 
Vorschriften, denen wir unterworfen sind, 
wird mit der Umsetzung der Richtlinie 

2005/68/EG vom 16. November 2005 
abnehmen, denn die Aufsicht über ein 
Rückversicherungsunternehmen der Eu-
ropäischen Gemeinschaft nur noch der 
Aufsichtsbehörde des Landes überträgt, in 
dem das betreffende Unternehmen seinen 
Gesellschaftssitz hat. Außerdem ist hin-
sichtlich dieser Richtlinie eine Reglemen-
tierung insbesondere in Bezug auf die 
technischen Rückstellungen, Solvabilitäts-
spannen sowie Garantiefonds für europä-
ische Rückversicherer anwendbar, und 
dies seit dem 10. Dezember 2007 in den 
Mitgliedstaaten der Europäischen Union 
mit Ausnahme einiger Länder, insbeson-
dere Frankreich, wo die Richtlinie sich ge-
rade in der Umsetzungsphase befi ndet. In 
der Richtlinie werden die minimalen ge-
meinsamen Bedingungen für alle Mitglied-
staaten der Gemeinschaft festgelegt, den 
nationalen Gesetzgeber steht es frei, 
strengere Anforderungen zu formulieren. 
Die nationalen Rechtsvorschriften, die im 
Rahmen der Umsetzung dieser Richtlinie 
festgelegt werden, sowie weitere Entwick-
lungen der Gesetzgebung oder der 

Rechtsvorschriften könnten zu einer Annä-
herung zwischen den für Rück- und Erst-
versicherer geltenden Rechtsrahmen füh-
ren. Diese neuen Rechtsvorschriften 
könnten unsere Möglichkeiten, neue Ver-
träge zu zeichnen, einschränken.

Alle nachteiligen Änderungen der Ge-
setze und Rechtsvorschriften und jede 
ungünstige Entscheidung, die im Rahmen 
dieser Verfahren ergeht, könnten sich ne-
gativ auf unsere Geschäftstätigkeit, auf 
unseren Finanzmittelbestand, unsere Fi-
nanzlage und das Ergebnis unserer Ge-
schäftstätigkeit auswirken.

Die Rückversicherungsbranche kann auch 
durch Entwicklungen des politischen, recht-
lichen und sozialen Umfelds oder ganz all-
gemein der rechtlichen Rahmenbedin-
gungen beeinträchtigt werden, wobei sich 
diese Entwicklungen in der Vergangenheit 
mitunter in der Erweiterung oder Schaffung 
von Haftungsgrundlagen manifestiert ha-
ben. Zum Beispiel könnten uns neue Vor-
schriften zwingen, zusätzliche Versiche-
rungsdeckungen zu geben, die über unsere 
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Absichten zum Zeitpunkt der Zeichnung 
hinausgehen, oder die Anzahl oder den 
Umfang der Schäden erhöhen. Wir können 
die Auswirkungen einer Veränderung des 
politischen, verfahrensrechtlichen, recht-
lichen oder gesellschaftlichen Umfelds auf 
unsere Geschäftstätigkeit nicht vorhersa-
gen. Jede derartige Änderung könnte sich 
jedoch in erheblichem Maße ungünstig auf 
unsere Finanzlage, das Ergebnis unserer 
Geschäftstätigkeit oder unseren Barmittel-
bestand auswirken.

Vor Kurzem hat die Rückversicherungs-
branche eine Phase erheblicher Volatilität 
durchlebt, die auf Gerichtsverfahren, Un-
tersuchungen und rechtliche Entwicklun-
gen zurückzuführen ist, welche die Ver-
waltungs- oder Regulierungsbehörden im 
Hinblick auf bestimmte Praktiken der Ver-
sicherungsbranche veranlasst haben. Di-
ese Praktiken betreffen auch die Zahlung 
so genannter „Contingent Commissi-
ons“ von den Versicherungsgesell-
schaften an ihre Makler oder Vertreter, die 
Verbreitung dieser Vergütungsformen 
und die buchhalterische Erfassung von 
„Finite-Risks“-Verträgen oder anderer 
Produktarten des alternativen Risiko-
transfers. Es ist derzeit weder möglich, die 
potenziellen Auswirkungen vorherzusa-
gen, die diese Untersuchungen auf die 
Versicherungs- und Rückversicherungs-
märkte und auf die marktübliche Praxis 
haben könnten, noch die Reformen der 
rechtlichen Rahmenbedingungen des 
Sektors oder der Finanzberichterstattung, 
die mit impliziert werden könnten. Die ge-
nannten Folgen oder Änderungen 
könnten sich auf die Rückversicherungs-
branche nachteilig auswirken.

Außerdem unterziehen die Behörden in 
den USA und in anderen Teilen der Welt die 

durch die Rückversicherungsbranche be-
dingten potenziellen Risiken insgesamt ei-
ner sehr strengen Prüfung, wie im Übrigen 
auch deren Auswirkungen auf die Han-
dels- und Finanzsysteme im Allgemeinen. 
Wenngleich diese Untersuchungen schein-
bar keine bedeutenden neuen durch die 
Rückversicherungsbranche verursachten 
Risiken für das Finanzsystem oder die Ver-
sicherten aufgezeigt haben und obwohl es 
nicht möglich ist, die Art der von der öffent-
lichen Hand gestarteten Initiativen, deren 
Zeitplan und Umfang genau vorherzusa-
gen, so ist es doch wahrscheinlich, dass der 
rechtliche Rahmen des Rückversiche-
rungsgeschäfts künftig strenger wird.

Es werden gegenwärtig Untersuchungen 
im Bereich der Versicherung und Rückver-
sicherung und über nicht traditionelle Ver-
sicherungs- und Rückversicherungspro-
dukte durch die amerikanischen und 
internationalen Aufsichts- und Regie-
rungsbehörden angestrengt, darin einge-
schlossen sind die U.S. Securities and Ex-
change Commission („SEC“) und der 
Generalstaatsanwalt von New York.

Außerdem hat SCOR durch die Übernah-
me von Converium (heute SCOR Holding 
(Schweiz)), deren Rechtsstreitigkeiten 
übernommen und muss sie vor allem in 
Bezug auf die folgende Untersuchung ver-
antworten. Am 8. März 2005 hat MBIA 
eine Pressemitteilung veröffentlicht, in der 
angegeben wurde, dass der Ausschuss 
der Internen Revision von MBIA eine Un-
tersuchung durchgeführt habe, um festzu-
stellen, ob es eine mündliche Vereinbarung 
mit MBIA gebe, nach dem MBIA, Axa Re 
Finance als Rückversicherer von Converi-
um Reinsurance (North America) Inc. 
(„CRNA“) spätestens im Oktober 2005, 
ersetze. Die Pressemitteilung gab an, dass 

MBIA wahrscheinlich einen solchen Ver-
trag oder eine solche Übereinkunft 1998 
mit Axa Re Finance abgeschlossen habe. 
Als Folge, hat CRNA am 19. April 2005 
subpoenas der SEC und des Büros der 
Generalstaatsanwalts von New York erhal-
ten; dabei wurde verlangt, Beweise zu lie-
fern, die mit gewissen Transaktionen zwi-
schen CRNA und MBIA verbunden sind. 
Converium (heute SCOR Holding 
(Schweiz)) hat ebenfalls weitere Anfragen 
von SEC und anderen europäischen Re-
gierungsbehörden in Bezug auf nicht tra-
ditionelle Versicherungs- und Rückversi-
cherungsprodukte erhalten bzw. die 
Korrektur seiner Finanzlage. Diese Unter-
suchungen laufen fort.

In diesem Zusammenhang hat Converi-
um sich an einen externen unabhängigen 
Berater gewandt, der ihr bei der Überprü-
fung und Analyse gewisser Rückversi-
cherungsgeschäfte, insbesondere die mit 
MBIA, zur Seite steht. Diese interne 
 Revision, die vom damals anwesenden 
Ausschuss der Internen Revision von 
Converium überwacht wurde, hat 
 Problembereiche angeschnitten, die bei 
laufenden Regierungsermittlungen und 
durch die freie Entscheidung von 
 Converium, gewisse andere Themen zu 
überprüfen, aufgeworfen wurden.

SCOR Holding (Schweiz) kooperiert ganz 
mit SEC und informiert die zuständigen 
Behörden über das oben aufgeführte Er-
gebnis der Internen Revision (mehr Infor-
mationen zu diesem Thema, siehe Ab-
schnitt 20.2.6 – Außergewöhnliche Fakten 
und Streitfälle). Die Ermittlung läuft immer 
noch und ein negatives Ergebnis könnte 
eine bedeutende Auswirkung auf die Fi-
nanzlage des Konzerns haben.

4.16 Wir sind Risiken aufgrund bestimmter Prozessverfahren ausgesetzt

Wir sind in Gerichts- und Schiedsverfah-
ren in mehreren Rechtsordnungen, insbe-
sondere in Europa und den USA, invol-
viert. Unter anderem hat SCOR mit der 
Übernahme von Converium (jetzt SCOR 
Holding (Switzerland)), auch die Belas-
tungen durch die Rechtsstreitigkeiten 
dieser Gesellschaft übernommen (wei-
tere Informationen zu diesem Thema: sie-
he Abschnitt 20.2.6 – Außerordentliche 
Umstände und Rechtsstreitigkeiten). Ein 
ungünstiger Ausgang eines oder mehre-
rer der vorstehend genannten Gerichts- 
oder Schiedsverfahren könnte beträcht-

liche  negative Auswirkungen auf die 
Finanzlage und die Betriebsergebnisse 
des Konzerns haben.

Die Konzernrechtsabteilung wird durch die 
beiden operativen Einheiten SCOR Global 
P&C und SCOR Global Life, sowie auf 
Konzernebene durch die Geschäftsleitung 
oder das Konzern-Exekutivkomitee oder 
durch die Rechtsabteilungen von ex-Re-
vios und ex-Cinverium, die sich jeweilis in 
Köln und Zürich befi nden, systematisch 
über alle potenziellen Risiken oder tatsäch-
lich anhängigen Rechtsstreitigkeiten 

 informiert. So erfasst und bearbeitet die 
Konzernrechtsabteilung zentral alle 
Rechtsstreitigkeiten des Konzerns in Ab-
stimmung mit der Abteilung Schadensver-
waltung. Die Verfahren für Berichts-
pfl ichten bei Rechtsstreitigkeiten und für 
die Beaufsichtigung von Rechtsstreitig-
keiten werden ausführlicher im Anhang B 
beschrieben – Bericht des Vorsitzenden 
des Verwaltungsrats über die Bedin-
gungen der vorbereitenden und 
 organisatorischen Arbeiten des Verwal-
tungsrats und zu den internen 
Prüfverfahren.
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4.17  Unsere Geschäftstätigkeit, unsere künftige Rentabilität
und unsere Finanzlage könnten durch den run-off 
verschiedener Geschäfte in den USA und auf den
Bermudas negativ beeinfl usst werden

Im Januar 2003 haben wir die CRP-Ge-
schäfte in den Run-off geschickt und 
haben in Übereinstimmung mit dem Plan 
„Back on Track“ beschlossen, uns aus 
bestimmten Geschäftsfeldern in den 
USA zurückzuziehen. Diese Geschäfts-
felder sind in Run-off Aktivitäten organi-
siert und ein spezielles Management-
team hat die Verwaltung und die 
Kommutation dieser Aktivitäten imple-
mentiert. Die Kosten und die mit dem 
Run-off dieser Geschäftsfelder verbun-
dene Haftung sowie andere hiermit im 
Zusammenhang stehende ungewisse 
Verbindlichkeiten könnten den Konzern 

verpfl ichten, zusätzliche Kosten zu tra-
gen, was das Ergebnis der Geschäftstä-
tigkeit des Konzerns beeinträchtigen 
könnte.

Ein wesentlicher Aspekt unserer Strate-
gie in Bezug auf den Run-off einiger un-
serer Geschäftstätigkeiten in den USA ist 
die Kommutation der von unserer Toch-
tergesellschaft CRP auf den Bermudas 
gehaltenen Risiken sowie gewisser Ri-
siken, die von SCOR Reinsurance Com-
pany Ltd. und GSNIC in den USA ge-
zeichnet wurden. Der aktuelle Bestand 
unserer Verbindlichkeiten wurde vom 

31. Dezember 2002 bis zum 31. Dezem-
ber 2007 erheblich reduziert: Er hat sich 
in diesem Zeitraum um mehr als 70% ver-
ringert. Die Möglichkeit, sämtliche Rück-
stellungen in einer überschaubaren Frist 
zu kommutieren, ist ungewiss, da sie in 
großem Maße von der Haltung der Ze-
denten abhängig ist. Allerdings hat die 
aktive Kommutationspolitik eine Vermin-
derung der Verbindlichkeiten in einer 
Höhe von 40 Mio. EUR für diese beiden 
Geschäftsfelder in 2007 ermöglicht, wo-
bei der Löwenanteil das Originalportfolio 
von SCOR Reinsurance Company 
betrifft.

4.18  Unser Eigenkapital wird durch die Bewertung unserer 
immateriellen Vermögenswerte beeinfl usst

Ein wesentlicher Teil unseres Anlagever-
mögens besteht aus immateriellen Ver-
mögenswerten, deren Wert größtenteils 
von unseren künftigen operativen Ergeb-
nissen abhängig ist. Die Bewertung un-
serer immateriellen Vermögenswerte 
schließt gleichfalls ein, dass wir subjek-
tive und komplexe Bewertungen von As-
pekten und Bestandteilen vornehmen, 
die von ihrem Wesen her ungewiss sind. 
Sollte eine Veränderung eintreten, die die 
Bewertung unserer immateriellen Ver-
mögenswerte berührt, könnten wir ge-
zwungen sein, deren Wert insgesamt 
oder teilweise zu mindern, was zu einer 
Verringerung unseres Eigenkapitals füh-
ren würde.

Die in unserem Konzernabschluss ausge-
wiesenen Geschäfts- und Firmenwerte 
können durch die Wirtschafts- und Markt-
bedingungen beeinträchtigt werden. Per 
31. Dezember 2007 belief sich unser Ge-
schäfts- und Firmenwert auf 619 Mio. 
EUR; diese Summe ist im Wesentlichen 
auf unseren Erwerb von Converium und 
ReMark Group BV („ReMark“) im Jahr 
2007, der South Barrington im Jahr 1996 
und der SOREMA North America Reinsu-
rance Company, sowie der SOREMA S.A. 
im Jahr 2001 zurückzuführen. Sollten die 

Annahmen, die diesem Geschäfts- und 
Firmenwert zugrunde liegen, in Frage zu 
stellen sein, kann es sein, dass wir ge-
zwungen sind, den Wert dieses Ge-
schäfts- und Firmenwertes erheblich ab-
zuschreiben, was sich wiederum negativ 
in unseren Ergebnissen niederschlagen 
würde.

Um eventuelle Verluste hinsichtlich des 
Geschäfts- und Firmenwertes zu bewer-
ten, wird jährlich zum gleichen Zeitpunkt 
und bei Vorliegen ungünstiger Aspekte 
zwischen den beiden jährlichen Überprü-
fungen, häufi ger, ein Bewertungstest 
des Geschäfts- und Firmenwertes durch-
geführt. Ein Wertverlust wird festgestellt, 
wenn der Nettobuchwert über dem er-
zielbaren Wert liegt. Das Ergebnis der 
durchgeführten Tests rechtfertigt den in 
unseren Abschlüssen ausgewiesenen 
Geschäfts- und Firmenwert.

Die Übernahme der Revios-Gruppe am 
21. November 2006 war Anlass für die 
Feststellung eines negativen Geschäfts- 
und Firmenwertes in Höhe von 62 Mio. 
EUR, die als Ergebnis der gemäß des 
Standards IFRS3 bilanzierten Periode zu 
Buche stehen.

Die Übernahme von ReMark am 30. Juni 
2007 war Anlass für die Feststellung 
eines negativen Geschäfts- und Firmen-
wertes in Höhe von 42 Mio. EUR.

Die Übernahme von Converium am 
8. August 2007 (buchhaltungsrelevantes 
Datum der Übernahme) war Anlass für 
die Feststellung eines provisorischen ne-
gativen Geschäfts- und Firmenwertes in 
der Konzernbilanz in Höhe von 
374 Mio. EUR, gemäß des Standards 
IFRS3 „Firmenzusammenführungen“. 
Die provisorisch getätigte Zuweisung 
beruht auf einer Anzahl von Hypothesen 
und dem Ergebnis von externen Analy-
sen. Es besteht dementsprechend die 
Möglichkeit dass die ursprünglichen 
Schätzungen bei der endgültigen Festle-
gung des Kaufpreises revidiert werden.

Per 31. Dezember 2007 haben wir eine 
aktive Steuerabgrenzung netto passiver 
Steuerabgrenzung von Null. Die Anerken-
nung der aktiven Steuerabgrenzungen 
basiert auf der aktuellen Steuergesetzge-
bung und den anerkannten Rechnungsle-
gungsmethoden und ist auch abhängig 
von den Ergebnissen jeder Einheit, die es 
in Zukunft ermöglichen, diese Steuerab-
grenzungsbeträge nutzbar zu machen. 



24 REFERENZDOKUMENT SCOR 2007

Aufgrund der erlittenen Verluste waren wir 
2003 gezwungen, sämtliche aktive Steu-
erabgrenzungen von SCOR U.S. abzu-
schreiben – 2007 wurde eine Teilrückü-
bernahme dieser Rückstellung für 
Wertminderung in Höhe von 18 Mio. EUR 
getätigt. Die Steuerabgrenzungen der 
 anderen Einheiten des Konzerns blieben 
unverändert. Allerdings könnten wiederum 
andere aktive Steuerabgrenzungen in 
 Frage gestellt werden, wenn andere 
 Ereignisse eintreten, Änderungen der 
 Steuergesetzgebung oder der Rechnungs-
legungsmethoden, die operativen 
 Ergebnisse hinter dem Plan zurückbleiben 

oder über einen längeren Zeitraum als ur-
sprünglich geplant Verluste zu verzeichnen 
sind. Alle diese Entwicklungen oder jeder 
einzelne Aspekt könnten sich spürbar 
 negativ auf unsere Finanzlage und das 
 Ergebnis unserer Geschäftstätigkeit 
auswirken.

Die Erwerbskosten, einschließlich der Pro-
visionen und der Kosten der Zeichnung 
des Geschäfts werden, soweit die Verträ-
ge Gewinne erwirtschaften, den Aktiva 
hinzugerechnet. Sie werden auf der 
Grundlage der Restlaufzeit der Verträge 
im Sachrückversicherungsbereich, und im 

Rhythmus der Erfassung künftiger Mar-
gen der Verträge im Lebensversiche-
rungsgeschäft, abgeschrieben. Die An-
nahmen in Bezug auf die Werthaltigkeit 
der aktivierten Erwerbskosten sind also 
durch Faktoren wie die operativen Ergeb-
nisse und die Marktbedingungen betrof-
fen. Wenn die Annahmen in Bezug auf die 
Werthaltigkeit der aktivierten Abschluss-
kosten sich als unrichtig erweisen sollten, 
wäre es also notwendig, schneller abzu-
schreiben, was sich äußerst negativ auf 
unsere Finanzlage und das Ergebnis un-
serer Geschäftstätigkeit auswirken 
könnte.

4.19  Operative Risiken einschliesslich menschlichen Versagens 
oder des Ausfalls unserer Informationssysteme sind unserer 
Geschäftstätigkeit immanent

Operative Risiken gehören zu jedem Ge-
schäft. Ihre Ursachen sind vielfältig, darun-
ter unter anderem: schlechtes Manage-
ment, Betrug oder Fehler von Mitarbeitern, 
Pfl ichtverletzung in Bezug auf die Doku-
mentation einer Transaktion oder das Ein-
holen notwendiger interner Genehmi-
gungen, Säumnis hinsichtlich der 
aufsichtsrechtlichen oder vertraglichen 
Anforderungen, Ausfälle der Informations-
systeme, schlechte kaufmännische Leis-
tungen oder äußere Faktoren.

Wir sind der Auffassung, dass unsere 
Modellierungs- und Zeichnungssysteme, 
unsere Preisberechnungssysteme, wie 
auch unser Datenverarbeitungssystem 
und unsere Software, wesentlich  für  

unseren ordnungsgemäßen Geschäfts-
betrieb sind. Außerdem spielen die Tech-
nologien und die Software, die wir 
besitzen, eine wichtige Rolle im Zeich-
nungsprozess und tragen zu unserer 
Wettbewerbsfähigkeit bei. Wir verfügen 
bei einigen Systemen und Daten auch 
über Lizenzen von Dritten. Wir können 
nicht mit Sicherheit sagen, ob unsere 
Technologie oder Software auch künftig 
planmäßig funktioniert oder ob wir auch 
künftig auf die Leistungen dieser oder 
ähnlicher Dienstleistungsanbieter zu-
rückgreifen können. Unser elektronisches 
Datenverarbeitungssystem ist dem Risi-
ko von Pannen, Stromausfällen, Viren, 
Hackern oder Datendiebstahl ausgesetzt. 

Ein Ausfall oder schwerwiegende Fehler 
unserer internen Überwachung, unseres 
Datenverarbeitungssystems oder unserer 
Software könnten zu Effektivitätsverlus-
ten der Arbeitsteams führen, unseren 
Ruf beeinträchtigen oder unsere Auf-
wendungen oder Verluste erhöhen. Wir 
denken, dass angemessene Verfahren 
zur Minimierung der Auswirkungen der 
genannten Ausfälle oder Fehler geschaf-
fen wurden oder sich derzeit in der Ent-
wicklungs- oder Verbreitungsphase be-
fi nden. Soweit das nicht der Fall ist, 
könnten die negativen Folgen für unsere 
Geschäftstätigkeit erheblich sein.
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4.20  Versicherungen und Risikodeckungen
(ausgenommen das Rückversicherungsgeschäft) (1)

SCOR, sowohl im Hinblick auf die Mut-
tergesellschaft wie auch auf ihre Toch-
tergesellschaften, ist im Finanzgeschäft 
tätig. Sie benötigt also für die Ausübung 
ihrer Geschäftstätigkeit keine Produkti-
onsmittel – wie etwa Industrieunterneh-
men – und ist in ihrem unmittelbaren 
Umfeld nur geringen physischen Risiken 
ausgesetzt.

Zu den Hauptvorzügen von SCOR gehö-
ren ihr Datennetz und ihre Kommunika-
tionsmittel, hinsichtlich derer entspre-
chend der technischen Entwicklung 
regelmäßig Neufassungen bereitgestellt 
werden.

In diesen Bereichen wurden externe 
Sicherungslösungen eingerichtet, wie 
etwa die Duplizierung des Systems und 
die Datensicherung, um eine Aufrecht-
erhaltung des Geschäftsbetriebs bei 
größeren Störungen zu gewährleisten. 
Mit Hilfe von Katastrophenszenarios, 

die die gesamten Arbeitsgrundlagen 
von SCOR beeinträchtigen könnten, 
wurde der Geschäftskontinuitätsplan 
(„PCA“) vollständig überarbeitet. Die 
Überarbeitung des PCA erfolgt in 
 regelmäßigen Abständen.

Die Immobilien und sonstigen Vermö-
gensgegenstände des SCOR-Konzerns 
und seiner Tochtergesellschaften sind auf 
lokaler Ebene über Schaden-, Feuer- und 
Datenversicherungen versichert. Die 
Höhe der Eigenbeteiligung ist von den 
versicherten Risiken abhängig (so liegt 
der Selbstbehalt für den SCOR Turm in 
Paris La Défense zum Beispiel unter dem 
Wert von 15.000 EUR je Schaden).

Neben ein paar lokal abgeschlossenen 
Policen sind die Haftungsrisiken auf 
Konzernebene hauptsächlich mit Beträ-
gen abgesichert, die als ausreichend 
betrachtet werden.

So sind die mit dem Geschäftsbetrieb 
verbundenen Privathaftpfl ichtrisiken in 
Bezug auf die Mitarbeiter und die Immo-
bilien auf Konzernebene in Höhe von 
15.245 Mio. EUR versichert. Berufshaft-
pfl ichtrisiken sind in Höhe von 50 Mio. 
EUR versichert, oberhalb eines Eigenan-
teils von 2 Mio. EUR. Der Konzern hat 
eine Haftpfl ichtversicherung für die ge-
setzlichen Vertreter des Unternehmens 
abgeschlossen. Im Übrigen ist das Be-
trugsrisiko mit 10 Mio. EUR versichert. 
Alle diese Versicherungspolicen wurden 
bei erstklassigen Versicherungsgesell-
schaften abgeschlossen.

Die Sach- und Haftpfl ichtversicherungen 
des Konzerns werden im Rahmen eines 
Bewertungsverfahrens beurteilt, bei dem 
ein Steuerungsausschuss, der sich aus 
spezialisierten Mitarbeitern zusammensetzt, 
um Stellungnahme gebeten wird. Für die 
Entscheidung über die Strategien ist der 
Chief Risk Offi cer („CRO“) verantwortlich.

(1) Allgemein dienen die im vorliegenden Abschnitt 4.20 genannten Versicherungssummen zur Illustration der Strategie des Konzerns zur Übertragung bestimmter Risiken, und zwar unbeschadet der 
sonstigen Konditionen der jeweiligen Police(n), insbesondere bezüglich eventueller Unterbegrenzungen der Versicherungssumme, besonderer Selbstbehalte, geografi scher Beschränkungen und/oder 
besonderer Ausschlüsse.

4.21 Wir sind Kreditrisiken ausgesetzt

SCOR ist hauptsächlich den folgenden 
Kreditrisiken ausgesetzt:

Anleihenportfolio

Das Kreditrisiko kann durch unsere An-
leihenportfolios entstehen. Dieses Risiko 
besteht in der Unfähigkeit der Emit-
tenten, aufgrund von fi nanziellen Schwie-
rigkeiten, ihre Rückzahlungen einzuhal-
ten. Dieses Risiko steigt also in Zeiten 
von Wirtschafts- und Finanzkrisen. Die 
Risiken betreffend unserer Anleihen-
portfolios werden im Abschnitt 4.8.–Wir 
sind Risiken in Hinblick auf unsere 
 Anleihenportfolios ausgesetzt–näher 
beschrieben.

SCOR minimiert dieses Risiko einerseits 
durch das Einsetzen eine Politik der ge-
ographischen und branchenrelevante 
Diversifi zierung, anderseits durch die 
Einschränkung der Emittentenexponie-

rung. Die Bewertung der Emittenten 
durch die Ratingagenturen ist ebenso 
ein wichtiges Auswahlkriterium.

Der in Anleihen investierte Anteil be-
trägt 85% der gesamten investierten 
Vermögenswerte. Der Hauptanteil des 
Portfolios besteht aus Emittenten die 
hinsichtlich der Bewertung ihrer Finanz-
kraft den Kategorien AAA und AA 
angehören.

Verpfl ichtungen seitens der 
Retrozessionäre

Über Retrozessionsverträge überträgt 
SCOR einen Teil seiner Risikoexponierung 
gegenüber bestimmte Risiken auf von 
SCOR im Voraus sorgfältig ausgewählte 
Zedenten. Die Retrozessionäre überneh-
men also einen Teil der Verluste und Auf-
wendungen im Zusammenhang mit den in 

den Verträgen festgelegten Schäden ge-
gen Zahlung von Prämien durch SCOR.

Wenn wir Risiken retrozedieren, bleiben 
wir gegenüber den Zedenten dafür ver-
pfl ichtet. Wir tragen also das Kreditrisi-
ko wenn unser Retrozessionär seine 
Verpfl ichtungen nicht erfüllen kann.

Soweit unsere Retrozessionäre dem-
selben Sektor angehören, kann das Risi-
ko ein systemisches Risiko werden. Dies 
bedeutet, dass Ereignisse, die in diesen 
Sektor vorkommen, Auswirkungen auf 
alle Akteure haben können. Die Risiken 
betreffend der Verpfl ichtungen seitens 
der Retrozessionäre werden im Abschnitt 
4.6. – Unsere Ergebnisse könnten durch 
eine mangelnde Fähigkeit zur Erfüllung 
der eingegangenen Verpfl ichtungen sei-
tens unserer Zedenten/Retrozessionäre 
oder anderer Mitglieder von Pools, an 
denen wir uns zur Erfüllung unserer Ver-
pfl ichtungen beteiligen, sowie durch die 



26 REFERENZDOKUMENT SCOR 2007

Möglichkeit der Retrozession von Ver-
bindlichkeiten zu annehmbaren wirt-
schaftlichen Bedingungen beeinfl usst 
werden - näher beschrieben

Um diese Risiken abzufedern, verfolgen 
wir eine Politik der gewissenhaften 
Auswahl unserer Retrozessionäre, vor 
allem über eine Ratinganalyse. Im 
 Übrigen wird ein Teil der Forderungen 
gegen unsere Retrozessionäre durch 
Akkreditive oder Depots unserer Retro-
zessionäre abgesichert. Schließlich 
 betreibt SCOR eine aktive Kommuta-
tionspolitik um das Kreditrisiko hinsicht-
lich der Retrozessionäre zu minimieren.

Im Abschnitt 9.2.1.1 (d) wird die Art und 
Weise, in der wir unsere Retrozessions-
programme kontrollieren, genauer 
beschrieben.

Neben der herkömmlichen Retrozessi-
on sind wir darauf bedacht, unsere Ab-
hängigkeit gegenüber unseren Retro-
zessionären zu verringern, indem wir auf 
alternative Retrozessionsverträge zu-
rückgreifen. So haben wir am 21. De-
zember 2006 einen Mehrjahresvertrag 
über die Retrozession von Katastro-
phenschäden mit Atlas III geschlossen, 
ein Unternehmen irischen Rechts, wel-
ches sich durch die Emission eines Cat 
Bonds fi nanziert und die Aufgabe hat, 
eine zusätzliche Retrozessionsdeckung 
i.H.v. 120 Mio. EUR für SCOR und seine 
Tochtergesellschaften im Rahmen eines 
zweiten Ereignisses oder eines Folge-
ereignisses von der Art ‚Stürme in Eur-
opa’ oder ‚Erdbeben in Japan’ zu ge-
währleisten, wobei Verluste aus 
derartigen Ereignissen von einem Mo-
dell für den Zeitraum vom 1. Januar 
2007 bis zum 31. Dezember 2009 er-
mittelt werden.

Im Einklang mit seiner Strategie zur Di-
versifi zierung seiner Retrozessionsquel-
len hat SCOR per 29. November 2007 
die Emission eines neuen Cat Bond (At-
las IV) veranlasst. Atlas IV, eine Einheit 
irischen Rechts, hat zur Aufgabe eine 
zusätzliche Retrozessionsdeckung von 
160 Mio. EUR für SCOR und seine 
Tochtergesellschaften im Rahmen eines 
ersten Ereignisses des Typs „Europa-
Sturm“ oder „Japan-Erdbeben“ für eine 

Laufzeit von drei Jahren und einem Mo-
nat zu gewährleisten.

Mit der Akquisition von Converium 
 erwirbt SCOR auch eine Helix Cat Bond, 
die ihm eine Absicherung i.H.v. 100 Mio. 
USD für ein zweites Ereignis oder 
 Folgeereignisse des Typs Europa-Sturm, 
Japan-Erdbeben, Wirbelstürme oder 
Erdbeben in den USA bietet.

Am 3. März 2008 verkündete SCOR, 
dass SCOR Global Life einen Sterblich-
keitsswap über eine Dauer von vier Jah-
ren mit JP Morgan eingegangen sei. 
Durch diese Vereinbarung kann der 
Konzern auf eine Deckung in Höhe von 
100 Mio. USD plus 36 Mio. EUR im Falle 
eines starken Anstiegs der Mortalität 
aufgrund einer weit verbreiteten Pande-
mie, einer Naturkatastrophe größeren 
Ausmaßes oder eines terroristischen An-
schlages zurückgreifen, und dies für die 
gesamte Periode vom 1. Januar 2008 
bis zum 3. Dezember 2011.

Verbindlichkeiten  seitens der 
Zedenten

Außerdem tragen  wir ein Kreditrisiko im 
Falle der Nichtauszahlung der, aufgrund 
der Annahme der Übertragung eines 
Teils ihrer Risiken auf SCOR, geschul-
deten Prämien seitens der Zedenten ei-
nerseits, und anderseits im Falle der 
Nichtrückzahlung seitens der Zedenten 
der von SCOR als Absicherung seiner 
Verpfl ichtungen getätigten Einlagen, aus 
welchen Gründen auch immer (ein-
schließlich vertraglicher Fälligkeit, ver-
späteter Zahlung, Insolvenz).

Somit könnte die Unfähigkeit unserer 
Zedenten/Retrozessionäre, ihre fi nan-
ziellen Verpfl ichtungen zu erfüllen, das 
Ergebnis unserer normalen Geschäfts-
tätigkeit und unsere Finanzlage beein-
trächtigen. Die Risiken betreffend die 
Verpfl ichtungen seitens der Zedenten 
werden im Abschnitt 4.6 – Unsere Er-
gebnisse könnten durch eine mangeln-
de Fähigkeit zur Erfüllung der einge-
gangenen Verpflichtungen seitens 
unserer Zedenten/Retrozessionäre 
oder anderer Mitglieder von Pools, an 
den wir uns zur Erfüllung unserer Ver-
pfl ichtungen beteiligen, sowie durch die 
Möglichkeit der Retrozession von Ver-

bindlichkeiten zu annehmbaren wirt-
schaftlichen Bedingungen beeinfl usst 
werden - näher beschrieben.

SCOR prüft regelmäßig die Finanzlage 
ihrer Zedenten/Retrozessionäre. Wenn 
deren Bonität sich zwischen dem Zeit-
punkt des Abschlusses der fi nanziellen 
Vereinbarung und dem Zeitpunkt der 
Fälligkeit der Vereinbarung verschlech-
tert hat (wobei mehrere Jahre da-
zwischen liegen können), werden die 
entsprechenden Verpflichtungen, für 
welche ein Verlust zu erwarten ist, in den 
SCOR Konten einer Wertminderung 
unterzogen.

Zukünftige Erträge aus 
Lebensrückversicherungsverträgen

Die Auszahlung an SCOR von zu erwar-
tenden zukünftigen Erträgen aus Le-
bensrückversicherungen setzt zwangs-
läufig die Zahlungsfähigkeit des 
Zedenten voraus. SCOR trägt dement-
sprechend ein mit der Zahlungsunfä-
higkeit des Zedenten verbundenes Kre-
ditrisiko, denn, – wenn diese eintreten 
sollte–würde es zu einer Wertminde-
rung der aktuellen Geschäftstätigkeit 
 kommen.

Um solche Risiken zu minimieren wird 
die Exponierung von SCOR bezüglich 
jedes Zedenten durch ihre Zeichnungs-
politik eingegrenzt.

Zudem werden Berechnungen über die 
laufenden Verträge erstellt, um die Soli-
dität der zukünftigen Ertragswerte der 
entsprechenden Portfolios zu prüfen.

Wie schon erwähnt, wird das Kreditrisiko 
durch Versagen Dritter ausgelöst. Auch 
wenn es für SCOR in erster Linie bedeu-
tet, Verpfl ichtungen von säumigen Drit-
ten nicht einfordern zu können, muss 
SCOR auch Schulden an Stelle säu-
miger Dritter begleichen.
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Versagen von Poolmitgliedern

SCOR beteiligt sich hinsichtlich beson-
ders schwerer Risikokategorien (insbe-
sondere Terrorismusrisiken) an verschie-
denen Zusammenschlüssen von 
Versicherern und Rückversicherern 
(„Pools“), deren Ziel es ist, die betrof-
fenen  Risiken  unter den Mitgliedern 
dieser Gruppierungen aufzuteilen.

Sollte ein Mitglied einer Gruppierung 
teilweise oder völlig ausfallen, könnte 
SCOR, im Falle einer Gesamtschuld-
nerschaft zwischen den Mitgliedern, 
verpfl ichtet sein die  Verbindlichkeiten 
des ausfallenden Mitgliedes teilweise 

oder völlig zu übernehmen, was die Fi-
nanzlage von SCOR beeinträchtigen 
könnte.

Kredit/Kautiongeschäft

SCOR ist durch sein Kredit & Kaution – 
Portfolio einem Kreditrisiko ausgesetzt. 
In dem sie die Verbindlichkeiten ihrer 
Kunden, Kreditversicherer und Kautions-
versicherer rückversichert verpfl ichtet 
sich SCOR diese, im Falle des Ausfalls 
der Gesellschaften, die durch ihre Ze-
denten versichert wurden, in Höhe des 
von SCOR rückversicherten Anteils, zu 
entschädigen.

SCORs Underwritingpolitik ist in dieser 
Hinsicht besonders vorsichtig. SCOR 
überwacht insbesondere ihre Hauptex-
ponierungen. Zudem profi tiert SCOR 
vom Know-how ihrer Zedenten hinsicht-
lich ihrer Risikovorbeugung, da diese 
kontinuierlich ihre eigenen Exponie-
rungslevels der Entwicklung der fi nan-
ziellen Debitorensolidität ihner Versicher-
ten  anpassen.

Die Kredit -und Kautiongeschäfte von 
SCOR decken weder die CDS noch die 
Immobiliendarlehen, insbesondere in den 
USA, und weisen keine Exponierung der 
verschiedenen amerikanischen „Monoli-
ners“ oder „Guarantors“ auf.

4.22  Wir sind Risiken durch die Übernahme von Converium 
ausgesetzt

Am 8. August 2007 hat SCOR, im Rah-
men des Angebots (wie in Abschnitt 5.2.1 
dieses Referenzdokuments defi niert), die 
Mehrheit des Gesellschaftskapitals von 
Converium übernommen. Am 30. August 
2007 wurde der Wechsel des Firmenna-
men von Converium Holding AG zu SCOR 
Holding (Switzerland) SA von der außeror-
dentlichen Generalversammlung der Con-
verium-Aktionäre genehmigt und neue 
Verwaltungsmitglieder derselben ernannt.

Die Integration von Converium könnte 
sich als schwieriger als geplant er-
weisen und geringere Synergien als 
erwartet erbringen

Der Erfolg der Annäherung mit Converi-
um wird unter anderem am Erfolg der In-
tegration im Konzern bemessen werden. 
Aber, wie bei allen externen Wachstums-
geschäften im allgemeinen Dienstleis-
tungssektor und in der Rückversiche-
rungsbranche insbesondere, erweist sich 
die Integration der Geschäfte einer Ge-
sellschaft wie Converium oft als langwie-
riger/komplizierter als geplant. Der Erfolg 
wird unter anderem von der Fähigkeit ab-
hängen den Converium-Kundenstamm 
zu erhalten, von der effi zienten Koordinie-
rung der Entwicklungsmaßnahmen - vor 
allem im Marketing und im Transaktions-
bereich, von der Harmonisierung/Integra-
tion der Informationssysteme und der in-

ternen Vorgehensweisen und der 
Fähigkeit, wichtige Mitarbeiter zu erhalten. 
Die im Laufe des Integrationsprozesses 
von Converium entstandenen Schwierig-
keiten könnten höhere Integrationskos-
ten und/oder geringere Einsparungen 
oder Synergien als geplant generieren.

SCOR hatte vor der Umsetzung des 
Angebots keine Möglichkeit, die 
nicht-öffentlichen Information von 
Converium einzusehen. Demnach 
könnte SCOR mit unbekannten Pas-
siva von Converium konfrontiert wer-
den, die eine negative Auswirkung 
auf den Konzern haben könnten

Um sein Angebot zu initiieren und des-
sen Bedingungen festzulegen hat sich 
SCOR ausschließlich auf die öffentlich 
zugänglichen Informationen über Con-
verium gestützt, unter anderem auf die 
regelmäßig erscheinenden Informa-
tionen und andere Berichte von 
 Con verium die in Anwendung der ame-
rikanischen und schweizerischen Ge-
setzgebung zur Verfügung gestellt wer-
den. Vor der  Umsetzung des Angebots 
hatte SCOR weder Einblick in die nicht-
öffentlichen Informationen von Converi-
um im  Rahmen einer Wirtschafts- und 
Rechtsprüfung noch haben Gespräche 
mit den gesetzlichen Abschlussprüfern 
von  Converium stattgefunden. Dem-

nach, und obwohl SCOR seit der Reali-
sierung des Angebots nach und nach 
einen besseren Einblick in Converium 
bekommt, könnte SCOR mit unbe-
kannten Passiva von Converium kon-
frontiert werden, die eine negative Aus-
wirkung auf die Geschäfte, die 
Finanzlage, die Ergebnisse und/oder die 
Perspektiven des Konzerns haben 
könnten.

Converium ist an gewissen Rechts-
streitigkeiten beteiligt, die, im Falle 
eines unvorteilhaften Ausganges, er-
hebliche negative Auswirkungen auf 
den Konzern haben könnten

Seit der Übernahme von Converium hat 
SCOR die Rechtsstreitigkeiten dieser 
übernommen (weitere Informationen sie-
he Abschnitt 4.16 - Wir werden mit ge-
wissen Prozessverfahren konfrontiert und 
20.2.6 Außergewöhnliche Fakten und 
Rechtsstreitigkeiten). Die Kosten dieser 
Rechtsstreitigkeiten könnten einen nega-
tiven Einfl uss auf zukünftige Geschäfts-
ergebnisse des Konzerns haben und ein 
unvorteilhafter Ausgang in einem oder 
mehreren der oben erwähnten Schieds- 
und Gerichtsverfahren könnte erhebliche 
negative Auswirkungen auf die Finanzla-
ge und die Geschäftsergebnisse des 
Konzerns haben.
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5. Informationen
zum Emittenten

5.1 Geschichte und Entwicklung der Gesellschaft

5.1.1 Firmenbezeichnung 
und Geschäftsname der 
Gesellschaft

Firmenbezeichnung: SCOR S.E.
Geschäftsname: SCOR

5.1.2 Ort und Nummer 
der Eintragung der 
Gesellschaft

Handelsregister-Nummer: Nanterre B 
562 033 357
Code A.P.E.: 6520Z

5.1.3 Datum der 
Gründung und Dauer 
der Gesellschaft

Gründung: 16. August 1855, unter der 
Firmenbezeichnung Compagnie Impéri-
ale des Voitures de Paris, seit dem 
16. Oktober 1989 SCOR S.A., seit dem 
13. Mai 1996 SCOR und anschließend 
seit dem 24. Mai 2007 SCOR S.E.

Erlöschen: 30. Juni 2024, sofern keine 
Verlängerung oder vorzeitige Aufl ösun 
erfolgt.

5.1.4 Geschäftssitz 
und Rechtsform der 
Gesellschaft, auf ihre 
Geschäftstätigkeit 
anwendbares Recht, 
Ursprungsland, Anschrift 
und Telefonnummer 
des satzungsgemäßen 
Geschäftssitzes

5.1.4.1 Geschäftssitz und 
Kontaktdaten der Gesellschaft

SCOR
1, avenue du Général de Gaulle
F-92800 PUTEAUX
Frankreich
Tel.: + 33 (0) 1 46 98 70 00
Fax: + 33 (0) 1 47 67 04 09
www.scor.com
E-mail : scor@scor.com

5.1.4.2 Rechtsform und 
anwendbares Recht

A - Gesellschaftsrecht

SCOR ist eine Europäische Gesellschaft 
(Societas Europaea), die den Bestim-
mungen der Verordnung (EG) 
Nr. 2175/2001 des Rates vom 8. Okto-
ber 2001 über den Rechtsstatus der 
Europäischen Gesellschaft (die „SE-
Verordnung“) ,  der Richtl inie 
Nr. 2001/86/EG des Rates vom 8. Ok-
tober 2001 zur Ergänzung des Rechts-
status der Europäischen Gesellschaft 
hinsichtlich der Beteiligung der Arbeit-
nehmer und den französischen Rechts-
bBestimmungen in Bezug auf Europä-
ische Gesellschaften, sowie in allen 
Belangen, die nur teilweise oder gar 
nicht von der SE-Verordnung geregelt 
werden und soweit die entsprechenden 
Regelungen nicht im Widerspruch zu 

den spezifi schen, für europäische Ge-
sellschaften geltenden Bestimmungen 
stehen, dem französischen Aktiengesell-
schaftsrecht unterliegt.

Die Jahreshauptversammlung der Ge-
sellschaft vom 24. Mai 2007 hat die Um-
wandlung der Gesellschaft in eine euro-
päische Gesellschaft oder Societas 
Europaea, unter Anwendung der Artikel 
1 Abs. 1, 2 Abs. 4 und 37 der SE-
 Verordnung und Artikel L. 225-245-1 
des französischen Handelsgesetzbuchs 
(Code de Commerce), verabschiedet. 
Sie hat damit am 25. Juni 2007 als ers-
tes börsennotiertes Unternehmen in 
Frankreich die Gesellschaftsform der 
Societas Europaea angenommen.

Im Anschluss an den Umwandlungsbe-
schluss wurde SCOR im Handelsregister 
Nanterre unter der Firmenbezeichnung 
SCOR eingetragen und verfügt seit dem 
Zeitpunkt der Eintragung über die Rechts-
form einer europäischen Gesellschaft. 

Die Umwandlung hatte weder SCORs 
Auflösung noch die Gründung einer 
neuen juristischen Person zur Folge.

Die Umwandlung hat die Rechte der Ak-
tionäre und der Inhaber von Gesell-
schaftsanleihennicht beeinträchtigt. Sie 
wurden automatisch zu Aktionären und 
Anleihegläubigern von SCOR, ohne dass 
sie in irgendeiner Weise hätten tätig wer-
den müssen Sie sind in gleicher Höhe 
Aktionäre und Anleihegläubiger geblie-
ben, wie sie es vor der defi nitiven Um-
wandlung waren. Somit beschränken sich 
die fi nanziellen Verbindlichkeiten jedes 
einzelnen Aktionärs von SCOR weiterhin 
auf die Kapitalbeteiligung, die bereits vor 
der endgültigen Durchführung der Um-
wandlung gezeichnet wurde. Auch die 
Anteile der einzelnen Aktionäre an den 
Stimmrechten der Gesellschaft sind von 
der Umwandlung in eine europäische Ge-
sellschaft unberührt geblieben.
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Die Umwandlung an sich hatte keinerlei 
Auswirkungen auf den Wert der SCOR-
Wertpapiere. Die Anzahl der von der Ge-
sellschaft ausgegebenen Aktien wurde 
durch die Umwandlung allein nicht verän-
dert, und die Aktien der Gesellschaft sind 
zu diesem Zeitpunkt weiterhin zum Handel 
an der Eurolist der Euronext Paris, bis zum 
14. Juni 2007 an der New Yorker Börse in 
Form von American Depositary Shares (die 
„ADS“), seit dem 8. August 2007 an der 
SWX Swiss Exchange in Zürich sowie im 
außerbörslichen Handel der Frankfurter 
Börse zugelassen geblieben. Am 14. Juni 
2007 wurde die Notierung der ADS von 
SCOR an der New York Stock Exchange 
beendet und die Registrierung der SCOR-
Wertpapiere bei der Securities and Ex-
change Commission endete am 4. Sep-
tember 2007.

B - Versicherungsrecht

Für das Betreiben von Rückversiche-
rungsgeschäften unterliegt SCOR spe-
ziellen Bestimmungen. Seit dem Inkraft-
treten des Gesetzes Nr. 94-679 vom 
8. August 1994 unterliegen die Rück-
versicherungsgesellschaften der Kon-
trolle des Staates auf der Grundlage der 
im Buch III des französischen Versiche-
rungsgesetzes (Code des Assurances) 
enthaltenen Bestimmungen.

Art und Umfang dieser Kontrolle wurden 
mit dem Gesetz Nr. 2001-420 vom 
15. Mai 2001 deutlich verschärft. Die 
wichtigsten Rechtsvorschriften, die mit 
diesem Gesetz eingeführt wurden, 
betreffen:

- Einführung eines Genehmigungsver-
fahrens vor Aufnahme der Geschäftstä-
tigkeit für französische Gesellschaften, 
die ausschließlich im Rückversicherungs-
geschäft tätig sind. Da die Durchfüh-
rungsbestimmungen bislang nicht verab-
schiedet wurden, ist dieses Verfahren 
allerdings noch nicht in Kraft getreten;

- Recht der Autorité de Contrôle des As-
surances et des Mutuelles („A.C.A.M.“), 
der französischen Aufsichtsbehörde für 
Versicherungsgesellschaften, Verwar-
nungen auszusprechen, wenn ein Unter-

nehmen eine geltende gesetzliche Be-
stimmung oder Vorschrift verletzt;

- Einführung neuer Sanktionen, die die 
A.C.A.M. den Rückversicherungsgesell-
schaften auferlegen kann, wenn sie eine 
geltende gesetzliche Bestimmung oder 
Vorschrift nicht eingehalten haben;

- Möglichkeit, die Zulassung zu entzie-
hen, wenn über einen längeren Zeitraum 
keine Geschäftstätigkeit ausgeübt wur-
de, das Gleichgewicht zwischen der Fi-
nanzausstattung der Gesellschaft und 
ihrer Geschäftstätigkeit gestört ist oder 
wenn dies von allgemeinem Interesse 
ist, sowie bei wesentlichen Veränder-
ungen in der Zusammensetzung des 
Gesellschaftskapitals oder der 
Leitungsorgane.

C - Europarecht

Am 16. November 2005 wurde die Richt-
linie Nr. 2005/68/EG des Europäischen 
Parlaments und des Rates (die „Rückver-
sicherungsrichtlinie“) verabschiedet, die 
für in der Europäischen Union angesiedel-
te Rückversicherungsunternehmen Fol-
gendes einführt: (i) ein System mir einer 
einmaligen Zulassung durch die Aufsichts-
behörde des Staates, in dem die Gesell-
schaft ihren Sitz hat, deren Genehmigung 
anschliessend in allen Mitgliedsstaaten 
anerkannt wird, sowie (ii) eine fi nanzielle 
Aufsicht, die durch diese Behörde ausge-
übt wird. Außerdem legt diese Richtlinie 
Regeln in Bezug auf die Solvabilität der in 
der Europäischen Union niedergelassenen 
Rückversicherungsunternehmen fest, um 
die Aufsichtskontrollen, der diese Unter-
nehmen unterliegen, zu vereinheitlichen. 
Am 10. Dezember 2007, dem Zieldatum 
für die Umsetzung in nationales Recht, wa-
ren die Bestimmungen der Richtlinie in 
den meisten Rechtsordnungen der ver-
schiedenen Mitgliedsstaaten umgesetzt. 
Einige Länder wie unter anderem auch 
Frankreich stellen hierbei jedoch eine Aus-
nahme dar, denn dort ist die Umsetzung in 
nationales Recht noch nicht abgeschlos-
sen. Unternehmen, die Rückversiche-
rungstätigkeiten ausüben und ihren Sitz in 
einem Mitgliedsstaat haben, müssen die 
neuen, durch die Umsetzung geänderten 
nationalen Vorschriften dieses Staates 

 bezüglich der Ausübung dieser Tätigkeiten 
beachten.

D - Amerikanisches Recht

In den USA gelten für die Tochtergesell-
schaften im Versicherungs- und Rückver-
sicherungsbereich größtenteils die versi-
cherungsrechtlichen Bestimmungen der 
einzelnen amerikanischen Bundesstaaten, 
in denen sie ansässig sind, aber auch die 
Bestimmungen der Staaten, in denen sie 
eine Zulassung oder Lizenz als Rückversi-
cherer haben. SCOR Reinsurance Com-
pany, die größte US-Tochtergesellschaft 
des Konzerns im Bereich Sachrückversi-
cherung, hat ihren Sitz im Bundesstaat 
New York, und die SCOR Global Life U.S 
Re Insurance Company, die wichtigste US-
Konzerngesellschaft im Bereich Lebens-
versicherung, ist in Texas  ansässig. Die an-
deren US-Konzerngesellschaften haben 
ihren Geschäftssitz in Arizona, Delaware, 
Texas und in Vermont.

E - Solvabilitätsspanne

Jeder Mitgliedstaat, der die Rückversiche-
rungsrichtlinie umgesetzt hat, verpfl ichtet 
die Rückversicherungsunternehmen mit 
Sitz in seinem Hoheitsgebiet, stets eine mit 
Rücksicht auf den Gesamtumfang ihrer 
Geschäftstätigkeit ausreichende verfüg-
bare Solvabilitätsspanne, die mindestens 
den Anforderungen der besagten Richtli-
nie entspricht, sowie einen Garantiefonds, 
bereitzustellen.

Die Verpfl ichtung der Rückversicherer zur 
Bildung einer angemessenen Solvabili-
tätsspanne dient dem Schutz der Versiche-
rungsgesellschaften und darüber hinaus 
dem Verbraucherschutz und soll dafür sor-
gen, dass die Rückversicherungsunterneh-
men im Falle eines Rückgangs der Ge-
schäftstätigkeit oder der Anlagenrendite 
über zusätzliche Reserven verfügen, um 
diese Interessen, und darüber hinaus die 
Versicherten, zu schützenund den lei-
tenden Organen, sowie den Aufsichts- und 
Regulierungsbehörden Zeit zu lassen um 
den begegneten Schwierigkeiten ab 
zuhelfen.
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Dieses „Polster“ aus zusätzlichen Ressour-
cen setzt sich aus den folgenden drei Ele-
menten zusammen:

- der geforderten Solvabilitätsspanne, die 
dem vorgeschriebenen Kapital entspricht, 
über das ein Rückversicherungsunterneh-
men verfügen muss, um die Rückversiche-
rungsgeschäfte abzuwickeln, für die es 
zugelassen ist;

- der verfügbare Solvabilitätsspanne, die 
den Teilen des Eigenkapitals entspricht, die 
zur Bereitstellung der geforderten Solvabi-
litätsspanne verwendet werden können;

- dem Garantiefonds, der einem Drittel der 
geforderten Solvabilitätsspanne entspricht. 
Er darf auf keinen Fall unter eine  bestimmte 
Untergrenze, den so genannten „Mindest-
garantiefonds“, fallen.

Die verfügbare Solvabilitätsspanne 
 besteht aus dem freien, unbelasteten 
Eigenkapital des Rückversicherungsun-
ternehmens,  abzüglich der immateriellen 
Werte, einschließlich:

- des eingezahlten Grundkapitals;

- der gesetzlichen und freien Rücklagen, 
sofern sie nicht als Schwankungsrück-
stellung eingestuft werden;

- sowie des Gewinn- oder Verlustvor-
trags, abzüglich der auszuschüttenden 
Dividenden.

Die verfügbare Solvabilitätsspanne wird 
um den Betrag der im unmittelbaren Besitz 
des Rückversicherungsunternehmens be-
fi ndlichen eigenen Aktien sowie um die 
Beteiligungen verringert, die das Rückver-
sicherungsunternehmen an bestimmten 
Unternehmen hält sowie um bestimmte 
Anteile, die das Rückversicherungsunter-
nehmen an den im vorhergehenden Punkt 
genannten Unternehmen hält, von denen 
sie bestimmte nachrangige Wertpapiere 
und Schuldtitel hält.

Die geforderte Solvabilitätsspanne wird für 
das Sachrückversicherungsgeschäft ent-
weder auf der Grundlage des Jahresbe-
trags der Prämien oder Beiträge oder auf 
der Basis des Durchschnittsaufwands für 
Schadensfälle der letzten drei Geschäfts-
jahre bestimmt.

Diese geforderte Solvabilitätsspanne 
 entspricht dem höheren Betrag aus den 
beiden im Folgenden angegebenen 
Ergebnissen:

1/Der Bemessungsgrundlage der Prä-
mien, von den emittierten Bruttoprämien 
oder – beiträgen oder den erworbenen 
Bruttoprämien oder – beiträgen aus be-
rechnet, wobei die höhere Zahl verwendet 
wird.

2/Der wie folgt berechneten Grundlage 
der Schadensfälle: Die während der Be-
trachtungszeiträume gezahlten Schadens-
beträge ohne Abzug der von den Retro-
zessionären getragenen Schadensfälle. Zu 
diesem Betrag wird der Betrag der am 
Ende des letzten Geschäftsjahrs gebil-
deten Rückstellungen für Schadensfälle 
hinzugezählt. Davon wird der Betrag der im 
Laufe der Betrachtungszeiträume einge-
zogenen Rückgriffe abgezogen. Von der 
verbleibenden Summe wird der Betrag der 
zu Beginn des vorletzten Geschäftsjahrs 
vor dem betrachteten Geschäftsjahr gebil-
deten Rückstellungen für Schadensfälle 
abgezogen.

Die geforderte Solvabilitätsspanne für das 
Lebensversicherungsgeschäft wird entwe-
der auf der Grundlage der oben angege-
benen Regelung für das Sachrückversi-
cherungsgeschäft oder nach besonderen 
Regeln für die Lebensversicherung 
bestimmt.

Der Garantiefonds muss einem Drittel der 
geforderten Solvabilitätsspanne wie oben 
angegeben entsprechen, wobei seine 
 Bestandteile dieselben sind wie bei der 
Bestimmung der angemessenen 
Solvabilitätsspanne.

Der Garantiefonds hat einen Wert von min-
destens 3 Mio. EUR.

In der Schweiz bestimmt das auf Rück-
versicherungsunternehmen anwendbare 
Bundesgesetz vom 17. Dezember 2004 
betreffend die Aufsicht über Versiche-
rungsunternehmen, dass das Versiche-
rungsunternehmen in Bezug auf sein 
 gesamtes Geschäft über ein 
 ausreichendes und von absehbaren Ver-
pfl ichtungen  freies Vermögen verfügen 
muss (Solvabilitätsspanne).

Zur Berechnung der Solvabilitätsspanne 
werden die Risiken herangezogen, 
 denen das Rückversicherungsunter-
nehmen ausgesetzt ist, sowie die be-
wirtschafteten Zweige, das Geschäftsvo-
lumen, der geografi sche Tätigkeitsbereich 
und die international anerkannten 
Grundsätze.

Der Schweizer Bundesrat erlässt Vor-
schriften zu den Eigenmitteln, die berück-
sichtigt werden können. Die Schweizer 
Aufsichtsbehörde erlässt Vorschriften zur 
Berechnung der Solvabilitätsspanne und 
ihrer Mindesthöhe auf.

Darüber hinaus bestimmt die Schweizer 
Verordnung vom 9. November 2005 
über die Beaufsichtigung von privaten 
Versicherungsunternehmen, dass die 
Solvabilität eines Versicherungsunter-
nehmens mit zwei Methoden festgestellt 
wird:

- a. Solvabilität I: Bestimmung des erfor-
derlichen Eigenkapitals gemäß dem Ge-
schäftsvolumen (geforderte Solvabilitäts-
spanne) und der Eigenmittel, die 
berücksichtigt werden können (verfügbare 
Solvabilitätsspanne);

- b. Schweizer Solvenztest (SST): Bestim-
mung des erforderlichen Eigenkapitals 
gemäß den Risiken, denen das Versiche-
rungs- oder Rückversicherungsunterneh-
men ausgesetzt ist (Zielkapital) und der 
Eigenmittel, die berücksichtigt werden 
können (risikotragendes Kapital).

Die beiden Methoden werden voneinander 
unabhängig angewendet.

Die oben genannte Verordnung differen-
ziert die geforderte Solvabilität gemäß den 
von dem Unternehmen ausgeübten 
Rückversicherungszweigen.

Hinsichtlich der verfügbaren Solvabilitäts-
spanne können insbesondere die fol-
genden Eigenmittel berücksichtigt 
werden:

- a. das eingezahlte Kapital;

- b. der Agio;

- c. eventuelles Beteiligungskapital;

- d. die gesetzlichen und freien Rücklagen;

- e. der Organisationsfonds;

- f. der Gewinnvortrag aus dem vorherge-
henden Geschäftsjahr;

- g. der Gewinn aus dem abgelaufenen 
Geschäftsjahr;

- h. bei der Lebensversicherung die für 
die zukünftige Beteiligung an den Mehr-
beträgen gebildeten Rückstellungen, 
sofern diese noch nicht den Versicherten 
zugeteilt wurde.

Siehe Abschnitt 10.4 des Referenzdoku-
ments zu weiteren Einschränkungen der 
Verwendung des Kapitals.
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5.1.5 Wichtige Ereignisse 
in der Entwicklung 
der Geschäftstätigkeit 
des Unternehmens

Im Jahr 1970 auf Initiative der franzö-
sischen öffentlichen Hand gegründet, 
um eine Rückversicherungsgesellschaft 
von internationalem Format zu schaffen, 
hat sich SCOR mit der Schaffung eines 
bedeutenden internationalen Portfolios 
schnell auf den verschiedenen Märkten 
der Welt entwickelt.

Zu Beginn der 1980er Jahre wurde die 
Kapitalbeteiligung des Staates an der 
Gesellschaft, die dieser über die Caisse 
Centrale de Réassurance, die Zentrale 
Rückversicherungskasse Frankreichs, 
ausübte, schrittweise zugunsten von Ver-
sicherungsunternehmen reduziert, die 
auf dem französischen Markt agieren.

Im Jahr 1989 haben SCOR und UAP 
Réassurances ihr Rückversicherungsge-
schäft in den Bereichen Schadens- und 
Lebensversicherung im Zuge einer Neu-
ordnung der Kapitalverhältnisse von 
SCOR und der Notierung der Gesell-
schaft an der Pariser Börse zusammen-
geführt. Die Herauslösung der Com-
pagnie UAP, die 41% des Kapitals hielt, 
wurde im Oktober 1996 durch ein inter-
nationales Übernahmeangebot anläss-
lich der Notierung der SCOR-Aktie an 
der New Yorker Börse vollzogen.

Im Juli 1996 kaufte SCOR von der ame-
rikanischen Versicherungsgesellschaft 
Allstate Insurance Company das Rück-
versicherungsportfolio und hat mit dieser 
Transaktion den Anteil der Vereinigten 
Staaten am Gesamtgeschäft des Kon-
zerns verdoppelt.

Am Kurs einer aktiven lokalen Präsenz 
auf den wichtigsten Märkten und der Er-
richtung neuer Niederlassungen in den 
Schwellenländern mit starkem Wachs-
tum festhaltend, hat die Gesellschaft in 
den Folgejahren ihre Bemühungen um 
Vereinfachung der Strukturen und 
 Rationalisierung ihrer Organisation 
fortgeführt.

Im Jahr 1999 hat SCOR von Western 
General Insurance eine Beteiligung von 
35% an Commercial Risk Partners auf 
den Bermudas übernommen, und wurde 

damit 100%-iger Aktionär dieser 
Tochtergesellschaft. 

Im Jahr 2000 hat SCOR die Gesell-
schaft Partner Re Life in den USA 
 übernommen, was dem Unternehmen 
ermöglichte, sein Lebensrückversiche-
rungsgeschäft auf dem amerikanischen 
Markt auszubauen.

Im Jahr 2001 hat SCOR die Gesell-
schaften SOREMA S.A. und SOREMA 
North America übernommen, um seine 
Marktanteile zu erhöhen und voll und 
ganz vom Konjunkturumschwung der 
Schadenrückversicherung zu profi tieren. 

Im selben Jahr hat SCOR zusammen mit 
internationalen Investoren eine Rückversi-
cherungsgesellschaft in Dublin gegründet, 
die Irish Reinsurance Partners Ltd („IRP“), 
heute SCOR Global P&C Ireland Ltd, mit 
einem Grundkapital von 300 Mio. EUR, 
um das Eigenkapital des Konzerns zu stär-
ken und auf diese Weise seine Zeich-
nungskapazität zu erhöhen und stärker 
von der Hausse des Rückversicherungs-
zyklus zu profi tieren. Das Geschäft der IRP 
wurde ausgerichtet auf die Retrozession 
von Quoten, mit einem Anteil von 25% bei 
fast dem gesamten Sachrückversiche-
rungsgeschäft, das vom SCOR-Konzern in 
den Geschäftsjahren 2002, 2003 und 
2004 gezeichnet oder erneuert wurde.

Im Jahr 2002 hat SCOR eine Kooperati-
onsvereinbarung für Lebensrückversiche-
rungen mit dem Konzern Legacy Marke-
ting in Kalifornien im Hinblick auf den 
Vertrieb und die Verwaltung von Renten-
produkten unterzeichnet. In verschie-
denen Teilen der Welt wurde eine Reihe 
von Büros für Lebensrückversicherungen 
eröffnet, um vom Entwicklungspotenzial 
des Rückversicherungsgeschäfts im Be-
reich Leben zu profi tieren.

In 2003 hat der Konzern sein Rückversi-
cherungsgeschäft im Bereich Leben 
umstrukturiert. Die Konzerngesell-
schaften haben weltweit ihr gesamtes 
Rückversicherungsgeschäft des Kon-
zerns im Bereich Leben in SCOR VIE 
und ihren Tochtergesellschaften einge-
bracht. SCOR VIE, deren Firmenbezeich-
nung im Jahr 2006 in SCOR Global Life 
geändert wurde und die in 2007 das 
Statut der Europäischen Gesellschaft 
angenommen hat, und ihre Tochterge-
sellschaften werden allesamt direkt oder 
indirekt zu 100% von SCOR gehalten.

Im Juni 2005 hat SCOR infolge der Kün-
digung der Quotenverträge zwischen IRP, 
SCOR und verschiedenen Tochtergesell-
schaften des Konzerns mit Wirkung zum 
31. Dezember 2004 eine Minderheitsbe-
teiligung an IRP erworben. Alle Verbind-
lichkeiten, Rechte und Pfl ichten von IRP 
aus den Quotenverträgen wurden im Rah-
men einer Novation zugunsten von SCOR 
im Laufe des Monats Oktober 2005 er-
neuert. Aus IRP ist 2007 ein Mit-Rückver-
sicherungsunternehmen aus überwiegend 
britischen Geschäften, die von SCOR Glo-
bal Life Reinsurance UK Ltd. und SCOR 
Global P&C getätigt wurden, entstanden.

Am 16. Mai 2006 hat SCOR sein ges-
amtes Sachrückversicherungsgeschäft in 
Europa, das die Schaden- und Haftpfl icht-
verträge (einschließlich Kredit-/Kautions-
geschäft), die Großrisiken und die Bau-
rückversicherung umfasst, in eine 
Gesellschaft des SCOR-Konzerns, die So-
ciété Putéolienne de Participations, eine 
100%-ige französische Tochter von SCOR, 
deren Firmenbezeichnung in SCOR Global 
P&C geändert wurde, rückwirkend zum 1. 
Januar 2006 eingebracht. Im Jahr 2007 
hat SCOR Global P&C das Statut der Eu-
ropäischen Gesellschaft durch Verschmel-
zung und Übernahme von SCOR Deutsch-
land Rückversicherungs AG und SCOR 
Italia Riassicurazioni angenommen.

Am 21. November 2006 erwarb die 
Gruppe Revios und konnte dadurch zu 
einem weltweit tätigen Lebensrückversi-
cherer erster Kategorie werden. Die in 
Köln ansässige Revios ist die frühere Le-
bensrückversicherungssparte der Gerling 
Globale Rück-Konzern und hat sich seit 
2002 erfolgreich eigenständig behauptet. 
Revios wurde seither der führende euro-
päische Spezialrückversicherer für Le-
bensrückversicherung mit Niederlas-
sungen in 17 Ländern. Durch den 
Zusammenschluss von Revios und SCOR 
VIE ist die Gruppe SCOR Global Life ent-
standen, eine operative Geschäftseinheit, 
die mit einem Jahresvolumen an Brutto-
prämien von 2.303 Mio. EUR zum 31. 
Dezember 2006, pro forma durch Additi-
on der von beiden Geschäftseinheiten im 
Jahr 2006  gebuchten Bruttoprämien er-
mittelt, nach dem Ranking der Global 
Reinsurance Highlights 2006 von Stan-
dard & Poor’s zu diesem Datum weltweit 
unter den Top 5 rangierte.



32 REFERENZDOKUMENT SCOR 2007

Am 8. August 2007 hat SCOR im Rah-
men des Angebots bezüglich der Conve-
rium-Aktien (wie in Abschnitt 5.2.1 des 
vorliegenden Referenzdokuments aus-
geführt) SCOR-Aktien an die Aktionäre 
von Converium geliefert. SCOR hat 
46.484.676 neue Aktien zum Stückpreis 
von 18,79 EUR ausgegeben. 

Am 8. August 2007 hat SCOR ebenfalls 
erreicht, dass die Aktien des Konzerns in 
Zürich zum Handel auf der SWX Swiss 
Exchange in Schweizer Franken zugel-
assen werden, wodurch die Converium-
Aktionäre, die ihre Aktien in SCOR ein-
gebracht haben, ihre Vermögenswerte 
auf derselben Wertpapierbörse und in 
derselben Währung beibehalten 
konnten.

Nach dem Erwerb von Aktien der SCOR 
Holding (Schweiz) auf dem Markt am 
13. September 2007 hielt SCOR mehr 
als 97% von SCOR Holding (Schweiz) 
und mehr als 98% am 22. Oktober 2007, 
wodurch es dem Konzern ermöglicht 
wurde, ein Einziehungsverfahren der Ak-
tien von SCOR Holding (Schweiz), die 
noch nicht vom Konzern gehalten wur-
den, einzuleiten, was am 25. Oktober 
2007 erfolgt ist.

Infolge dieses Erwerbs wurde der 
SCOR-Konzern zum fünftgrößten Kom-
posit-Rückversicherer weltweit, mit erst-
rangigen Positionen auf den Märkten für 
Lebensrückversicherungen, Spezialrück-
versicherungen, Unternehmensgroßri-
siken und Vertragsgeschäfte, nach dem 
Ranking von Standard & Poor’s in den 
Global Reinsurance Highlights 2006, 

das pro forma durch Addition der von 
den Geschäftseinheiten des Konzerns 
im Jahr 2006 gebuchten Bruttoprämien 
ermittelt wurde, zum fünftgrößten Kom-
posit-Rückversicherer weltweit, mit erst-
rangigen Positionen auf den Märkten für 
Lebensrückversicherungen, Spezialrück-
versicherungen, Unternehmensgroßri-
siken und Vertragsgeschäfte.

SCOR Holding (Schweiz) hat am 7. Ja-
nuar 2008 ihre American Depositary 
Shares von der Börsennotierung der 
New Yorker Stock Exchange zurückge-
zogen. Infolge dieser Rücknahme von 
der Börsennotierung am 7. Januar 2008 
hat SCOR Holding (Schweiz) gefordert, 
dass ihre Titel bei der SEC ausgetragen 
werden. Die Austragung der Titel von 
SCOR Holding (Schweiz) soll im Laufe 
des zweiten Quartals 2008 erfolgen.

5.2 Investitionen

Die wichtigsten Investitionen in den zurückliegenden 3 Geschäftsjahren 

Per 31. Dezember 2007 2006 2005

Kapitalanlagen gesamt (in Mio. EUR) 19.022 14.001 9.635

Entwicklung gegenüber dem Vorjahr 35,9% 45,3% - 3,2%

In Aktien angelegter Anteil des Anlagevermögens 7,5% 6,2% 10,0%

In Anleihen angelegter Anteil des Geschäftsvermögens 41,3% 45,8% 56,0%

Duration des Rentenportfolios 3 3 3,8

Anteil des Rentenportfolios Qualität AAA 72% 68% 70%

In Immobilien angelegter Anteil des Anlagevermögens 1,5% 2,1% 3,3%

Anteil Euro am Anlagevermögen, das in Devisen angelegt wurde 49,9% 51% 33%

Anteil US-Dollar am Anlagevermögen, das in Devisen angelegt wurde 28,4% 31% 52%

Die folgende Tabelle zeigt die Verteilung des Rentenportfolios in Abhängigkeit von der Bonität der Gegenpartei per 31 Dezember 
2007:

Per 31. Dezember AAA AA A BBB < BBB Nicht notiert Gesamt

Rentenbestand 5.637 754 976 309 21 153 7.850

Gesamt in % 72% 10% 12% 4% 0% 2% 100%

Siehe Abschnitt 20.2.5.7 – Anhang zur 
konsolidierten Finanzlage – Anmer-
kung 28: Abhängigkeit der Gesellschaft im 
Hinblick auf gewisse Risikofaktoren zur 
Einzelaufstellung nach Fälligkeit der Wert-
papiere mit festem Fälligkeitsdatum, die im 
Portfolio des Konzerns zum 31. Dezember 
2007 enthalten sind. Anagaben zum Risi-
komanagement im Zusammenhang mit 
unseren Renten- und Aktienanlagen in den 
Abschnitten 4.8 und 4.9.

Am 19. Februar 2007 hat SCOR angekün-
digt, dass der Konzern unwiderruflich 

32,94% des Kapitals von Converium gesi-
chert hat. Der Erwerb von 32,94% des 
Kapitals von Converium erfolgte über Käu-
fe am Markt in Höhe von 8,3% von dessen 
Kapital sowie den Erwerb von Aktienpake-
ten von der Patinex AG („Patinex“) und von 
Alecta, pensionsförsäkring, ömseszidigt 
(„Alecta“), welche jeweils 19,8% und 4,8% 
des Kapitals von Converium ausmachen. 
Diese Aktienpakete wurden über Käufe 
und Sacheinlagen auf der Grundlage von 
Kaufverträgen („Kaufverträge“) und Ein-
bringungsverträgen („Einbringungsver-

träge“) erworben, welche zwischen der 
Gesellschaft und Patinex mit Datum vom 
16. Februar 2007 einerseits und zwischen 
der Gesellschaft und Alecta mit Datum 
vom 18. Februar 2007 andererseits ge-
schlossen und in Höhe von 80% in SCOR-
Aktien und in Höhe von 20% bar ausge-
zahlt wurden. 

In Anwendung der Einbringungsverträge 
haben Patinex und Alecta in die Gesell-
schaft 23.216.280 bzw. 5.680.000 Con-
verium-Aktien eingebracht, das sind insge-
samt 28.896.280 Converium-Aktien 
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(„Einlagen“). Eine Beschreibung der Einla-
gen ist im Dokument enthalten, das die 
Gesellschaft im Hinblick auf die Hauptver-
sammlung der Gesellschaft vom 26. April 
2007, die einberufen wurde, um die Einla-
gen zu genehmigen und über die Emission 
neuer Aktien, die als Gegenleistung für die 
Einlagen („Einbringungsaktien“) ausge-
geben werden sollen, zu entscheiden, er-
stellt hat und das bei der AMF am 10. April 
2007 unter der Nummer E. 07-032 regis-
triert wurde, begleitet von einem ergän-
zenden Dokument, das bei der AMF am 
23. April 2007 unter der Nummer E. 07-
039 („Dokument E“) registriert wurde.

Am 26. Februar 2007 hat die Gesellschaft 
eine Vorankündigung über ein öffentliches 
Kauf- und Umtauschangebot in der 
Schweiz veröffentlicht („Angebot“), wel-
ches sich auf alle Namensaktien bezog, die 
das von der Öffentlichkeit gehaltene Kapi-
tal von Converium abbildeten, mit einem 
Nennwert von jeweils 5 Schweizer Fran-
ken. Dies galt einschließlich der Converi-
um-Aktien, die vor Ablauf des Angebots 
(inklusive jeder zusätzlichen Annahmefrist 
für das Angebot) emittiert werden konn-
ten, und unter Ausschluss der Converium-
Aktien, die Converium und seine Tochter-
gesellschaften hielten oder künftig 
erwerben konnten, sowie jener Aktien, die 
zum Handel an der New York Stock Ex-
change (NYSE) der New Yorker Börse 
(USA) über ein American Depository 
Shares („ADS“) Programm („Converium-
Aktien“) zugelassen waren. Die Gesamt-
zahl der Converium-Aktien, die in das An-
gebot eingebracht werden könnten, belief 
sich auf 106.369.112. Im Rahmen des 
Angebots hat die Gesellschaft den Conve-
rium-Aktionären im Austausch gegen jede 
Converium-Aktie (i) 0,5 SCOR-Aktien, (ii) 
5,50 Schweizer Franken und (iii) 0,40 EUR 
in bar angeboten, was 50% der Dividende 
für das Geschäftsjahr 2006 entspricht, die 
pro SCOR-Aktie gezahlt wurde und die auf 
der Basis des Wechselkurses EUR/CHF, 
der am Tag der Durchführung des Ange-
bots galt, in Schweizer Franken umgerech-
net wurde („Gegenleistung des Ange-
bots“). Der Inhalt und die Bedingungen 
des Angebots sind im Angebotsprospekt 
enthalten, der bei der Schweizer Kommis-
sion für Öffentliche Übernahmeangebote 
(„COPA“) mit Datum vom 5. April 2007 in 
der geänderten Fassung vom 12. Juni 
2007  veröffentlicht und hinterlegt wurde 
(„Angebotsprospekt“).

Die außerordentliche SCOR-Hauptver-
sammlung, die am 26. April 2007 gehal-
ten wurde, hat der sechsten Beschluss-
vorlage über die Erhöhung des 
Gesellschaftskapitals durch Emission 
(ohne Vorzugsverzeichnisrecht) neuer 
SCOR-Aktien zugestimmt, welche den 
Converium-Aktionären, die ihre Aktien in 
das Angebot eingebracht haben, zuge-
teilt werden sollen. Der Inhalt und die 
Bedingungen dieser Emission werden 
im Emissions- und Zulassungsprospekt 
beschrieben, der am 10. April 2007 von 
der AMF unter der Nummer 07-115 
ausgestellt wurde, geändert durch die 
erste ergänzende Anmerkung, die am 
23. April 2007 von der AMF unter der 
Nummer 07-131 ausgestellt wurde, und 
durch die zweite ergänzende Anmer-
kung, die am 12. Juni 2007 von der 
AMF unter der Nummer 07-183 
 ausgestellt wurde („Emissions- und 
Zulassungsprospekt“).

Im Rahmen des Angebots, das vom 
12. Juni 2007 bis zum 9. Juli 2007 offen 
war und dessen zusätzliche Annahme-
frist am 13. Juli 2007 geöffnet und am 
26. Juli 2007 geschlossen wurde, sind 
92.969.353 Converium-Aktien zur An-
nahme des Angebots präsentiert wor-
den. Die Lieferung gegen Zahlung des 
Angebots erfolgte nach den Modalitäten, 
die im Angebotsprospekt enthalten sind, 
und SCOR hat am 8. August 2007 die 
Emission von 46.484.676 neuen Aktien 
zum Stückpreis von 18,79 EUR vorge-
nommen, davon 10,9130277 EUR an 
Emissionsprämie und 7,8769723 EUR 
an Nominalwert, und hat den Converium-
Aktionären, die ihre Aktien eingebracht 
haben, einen Gesamtbetrag in Höhe von 
511.331.441,50 CHF für die Zahlung 
von 5,50 CHF je eingebrachter Converi-
um-Aktie gezahlt und einen Gesamtbe-
trag in Höhe von 37.187.741,20 EUR für 
die Zahlung von 0,40 EUR je einge-
brachter Converium-Aktie, das sind 
61.400.679,50 CHF nach Umrechnung 
in Schweizer Franken auf der Basis des 
Wechselkurses EUR/CHF, der am Tag 
der Durchführung des Angebots galt. 

Der Baranteil der Gegenleistung des 
Angebots, darin inbegriffen die Erhö-
hung der letzteren, die am 10. Mai 2007 
angekündigt wurde, ist aus SCORs 
 Eigenmitteln fi nanziert wurden.

5.2.1 Die wichtigsten 
laufenden Investitionen

Am 22. Oktober 2007 kündigte SCOR an, 
dass der Konzern mehr als 98% des Stim-
manteils von SCOR Holding (Schweiz) 
(Ex-Converium) hält und die notwendigen 
Bedingungen erfüllt, um die Einziehung 
der Aktien von SCOR Holding (Schweiz), 
die noch nicht von SCOR gehalten wer-
den, zu fordern, damit SCOR einziger Akti-
onär von SCOR Holding (Schweiz) werden 
kann. Der Antrag auf Einziehung wurde am 
25. Oktober 2007 beim Handelsgericht 
des Kantons Zürich eingereicht, wobei die 
Gegenleistung in bar und in Aktien, die im 
Rahmen dieses Einziehungsverfahrens 
angeboten werden, mit der Gegenleistung 
des Angebots identisch sind. Das Han-
delsgericht des Kantons Zürich wird darü-
ber im Laufe des ersten Halbjahres 2008 
entscheiden.

So kann nach Ablauf der Berufungsfrist 
von zehn Tagen nach dem Datum des 
Einziehungsentscheids durch das Han-
delsgericht des Kantons Zürich das Ein-
ziehungsverfahren der Aktien von SCOR 
Holding (Schweiz), die noch nicht vom 
Konzern gehalten werden, erfolgen. Das 
sind zum Datum des vorliegenden Refe-
renzdokuments 2.840.816 Aktien, womit 
nach den Bedingungen des Angebots 
und unter Berücksichtigung der Gegen-
leistung des Angebots (i) die Emission 
von 1.420.408 neuen SCOR-Aktien, (ii) 
die Zahlung von 13.644.488 CHF und 
(iii) die Zahlung von 992.326,40 EUR in 
Höhe des entsprechenden Betrags in 
Schweizer Franken auf der Basis des 
Wechselkurses EUR/CHF, der am Tag 
der Durchführung der Einziehung gilt, 
ermöglicht werden.

Der Baranteil der Gegenleistung, der an 
die ehemaligen Aktionäre von SCOR Hol-
ding (Schweiz) im Rahmen des Einzie-
hungsverfahrens der Titel von SCOR Hol-
ding (Schweiz) gezahlt wird, wird aus 
Eigenmitteln von SCOR fi nanziert. 

5.2.2 Die wichtigsten 
Investitionen in der 
Zukunft

Zum Datum des vorliegenden Referenz-
dokuments sind keine größeren Investi-
tionen geplant.
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Ende 2002 hat SCOR unter der Bezeich-
nung „Back on Track“ einen neuen Stra-
tegieplan aufgestellt. Dieser sah eine 
Neuorientierung der Sachrückversiche-
rung vor:

- zu Tätigkeitsbereichen hin mit kurzfristi-
gen Laufzeiten (short-tail), die eine bes-
sere Vorausschau über die Aktivitäten 
gewährleisten und nicht dieselben Ri-
siken in Bezug auf die künftigen Ergeb-
nisse beinhalten und mithin die Schwie-
rigkeit begrenzen, die künftigen 
Ergebnisse und die notwendigen Rück-
stellungen für langfristige Geschäftsfelder 
(long-tail) zu berechnen, bei denen es zu 
Rechtsstreitigkeiten und einer Häufung 
von Versicherungsfällen kommen kann; 

- zu nicht-proportionalen Verträgen hin, 
bei denen die Underwriter und die Ak-
tuare von SCOR die Preise bestimmen. 
Diese Engagements sind, unabhängig 
von der Tarifi erung der Erstversicherer 
gegenüber ihren Klienten, weniger emp-
fi ndlich im Hinblick auf die negativen Aus-
wirkungen, die sich aus der Zeichnungs-
politik und der Tarifi erung seitens der 
Zedenten ergeben können.

Der Plan „Back on Track“ hat seine vier 
Ziele Ende 2004 erreicht: 

• die Rückstellungen des Konzerns zu 
verstärken, auf der Basis von „best 
estimates“;

• das Eigenkapital wiederherzustellen durch 
zwei Kapitalerhöhungen von 380 Mio. EUR. 
und 750 Mio. EUR wiederherzustellen;

• Neuausrichtung des Konzerns durch 
eine Reduzierung der Prämienzeichnung 
in der Sachrückversicherung und Imple-
mentierung einer neuen Zeichnungspoli-
tik, die sich  auf kurzfristige Geschäfte 
und weniger riskante Märkte konzentriert, 
insbesondere unter Verringerung der 
Zeichnung in den USA, namentlich bei 
Verträgen über allgemeine Haftpfl icht 
und Arbeitsunfälle;

• Umstrukturierung des Konzerns na-
mentlich durch Einsetzung eines neuen 
Verwaltungsrates, eines neuen Manage-
ments und neuer Verfahren.

Im Jahr 2004 hat der Verwaltungsrat der 
Gesellschaft für den Zeitraum 2005-
2007 einen neuen strategischen Plan 
„SCOR Moving Forward“ beschlossen. 

Der Plan „SCOR Moving Forward“ führt die 
Mittel und die Methoden aus, mit denen ein 
Rentabilitätsziel von 10% der Eigenkapi-
talrendite (Return on Equity, „RoE“) durch 
eine gewinnorientierte Zeichnungspolitik, 
durch die eine optimale Zuweisung des 
Kapitals während der Gesamtlänge des 
Geschäftszyklus und durch denErhalt der 
Kundenbasis von SCOR in Europa, in 
Asien, in Nordamerika und den aufstre-
benden Ländern erreicht werden soll.

Das Jahr 2005 war mit einem Umsatz von 
2.407 Mio. EUR durch nahezu stabile Prä-
mien im Vergleich zum Jahr 2004 gekenn-
zeichnet, dies aufgrund der Aufrechterhal-
tung von strengen Zeichnungsregeln und 
der Erneuerung der Verträge im Bereich 
Sachrückversicherung im Januar und April 
2005 unter dem Einfl uss der Ratings 
BBB+ (Standard & Poor’s) und B++ (AM 
Best), die sich als relativ ungünstig im Ver-
gleich mit der maßgeblichen Konkurrenz 
darstellten. Im August 2005 wurde das 
Rating von SCOR durch Standard & Poor’s 
auf A- angehoben und am 8. September 
2006 folgte AM Best ebenfalls mit A-.

Der Erwerb von Revios durch SCOR VIE 
am 21. November 2006 ließ die SCOR 
Global Life entstehen. Dieses Zusammen-
gehen fügt sich nahtlos in die Strategie 
des Konzerns ein, ein Gleichgewicht zwi-
schen den Sparten Lebens- und Sach-
rückversicherung  herzustellen, welches die 
Lebensrück versicherung zu einem zentra-
len Element dieser Strategie macht. Dieser 
„Business-Mix“ gestattet es der Gruppe, ihr 
Risikoprofi l dank der Diversifi kation ihres 
Portfolios zu verbessern, eine größere Sta-
bilität bei den Betriebsergebnissen zu er-
reichen und die Verwendung ihres Kapitals 
in Abhängigkeit von der unterschiedlichen 
Entwicklung der Sparten Lebens- und 
Sachrückversicherung zu optimieren. 

Durch die Annäherung von SCOR und Re-
vios konnten die weitgehend komplemen-
tären Strukturen in Nord- und Südeuropa 
und Asien miteinander verknüpft werden. 
Weitere Informationen über diese Akquisi-
tion unter den Abschnitten 4.21 – wir müs-
sen Kreditrisiken entgegentreten, 5.2 – In-
vestitionen und 20.2 – Konsolidierte 
Finanzlage. Im Jahr 2006 ist der Umsatz 
von SCOR um 26,8% im Bereich der 
Sachrückversicherung und um 15,3% im 
Bereich der Lebensrückversicherung 

 gestiegen (1,7% ohne den anteiligen Be-
trag des Umsatzes, der von Revios zwi-
schen dem Datum des Erwerbs durch 
SCOR und dem Abschlussdatum realisiert 
wurde), namentlich aufgrund der Rückge-
winnung der verlorenen Anteile nach der 
Verbesserung des Ratings im August 
2005 und im September 2006. Die Er-
neuerung der Verträge im Bereich Sach-
rückversicherung wurde 2006 erheblich 
erleichtert und der Bereich Leben hat sich 
unter verbesserten Bedingungen erholt.

Im Laufe des Jahres 2006 hat SCOR sei-
ne Anstrengungen fortgesetzt, die Zeich-
nungspolitik und die Effi zienz im Umgang 
mit dem Geschäftszyklus zu kontrollieren.

2007 beendete SCOR die Realisierung 
des Plans „Moving Forward“, der auf die 
Wiedererlangung von aufgrund der Her-
absetzung seines Ratings verlorenen 
Marktanteilen, die Erwartung in Bezug auf 
die Preise von einem noch relativ profi tab-
len Marktumfeld profi tieren zu können 
und weiter, den Umsatz, trotz der Neuori-
entierung der Zessionspolitik im Bereich 
der Rückversicherung, aufgrund der Ent-
wicklungschancen und der technischen 
Qualität der Risiken, entwickeln zu kön-
nen, gegründet war. So erreichen die 
2007 ausgegebenen Bruttoprämien 
4.762 Mio. EUR gegenüber 2.935 Mio. im 
Jahr 2006, und die Vertragserneue-
rungen für 2008 dürften sich zumindest 
in Bezug auf verlängerbare Schadenrück-
versicherungsverträge zum 1. Januar 
2008, d.h.f 78% der Prämienverträge, 
durch einen geschätzten Bruttoumsatz in 
2008 von 3.100 Mio. EUR im Bereich 
Sachen und 5.900 Mio. EUR für den 
Konzern, bei konstantem Wechselkurs, 
äußern. Die Bedingungen der erneuerten 
Transaktionen stimmen mit der im Drei-
jahresplan „Dynamic Lift V2“ für 2008 fi -
xierten technischen Nettoquote überein.

SCOR hat nunmehr die Gruppen Revios 
und Converium vollständig in ihre Aktivi-
täten integriert. Der Erfolg der Vertrags-
erneuerungen im Januar 2008 verleiht 
der Gruppe eine neue Dimension und 
eine durch die Integrierung von Converi-
um verstärkte Position, was zu einer grö-
ßeren Diversifi kation durch die vier Seg-
mente Verträge, Sonderrisiken, Business 
Solutions (fakultativ) und Joint-Ventures 
& Partnerschaften führt.

6. Überblick über die Tätigkeiten
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Am Ende des Geschäftsjahres 2007 
verteilen sich die Aktivitäten von SCOR 
in Bezug auf den Umsatz mit 45% auf 
die Segmente Lebensrückversicherung 
und mit 55% Sachrückversicherung auf 
einer Proforma-Grundlage der Akquisiti-
on von Converium.

Für den Konzern handelt es sich bei der 
Akquisition von Converium um einen 
neuen Zwischenschritt bei der Entwick-
lung seines Wachstums. Diese strate-
gische Annäherung hat zum Ziel, das 
Erreichen folgender Ziele zu 
beschleunigen:

- den Kunden bis 2010 eine einem Ni-
veau „A+“ entsprechende Sicherheits-
stufe zu bieten;

- den Aktionären eine Rentabilität der 
Eigenmittel von 900 Basispunkten über 
dem Risikofreien Zins für den Zyklus zu 
bieten;

- im Bereich der Berufssparten und 
Märkte, zwischen den Bereichen Le-
bens- und Sachrückversicherungsge-
schäft, eine sehr starke Diversifi zierung 
zu erzielen, , was eine Reduzierung des 
aus der künftigen Anwendung der Richt-
linie „Solvabilität II“ resultierenden Kapi-
talbedarfs ermöglicht, und das Konzern-
risikoprofi l zu verbessern;

- die in der Gruppe vorhandenen Kompe-
tenzen weiter zu entwickeln und die  Palette 
der Dienstleistungen, die den Kunden 
 angeboten werden, zu diversifi zieren;

- auf den Hauptmärkten der Rückversi-
cherung die kritische Größe zu erreichen 
und die Chancen des Wachstums zu 
nutzen.

Im Rahmen der Vereinbarung zwischen 
SCOR und Converium in Bezug auf das 
von SCOR gemachte öffentliche Kauf- 
und Tauschangebot für Converium- Aktien, 
hat SCOR am 10. Mai 2007 verkündet, 
dass die Zeichnungsteams von  Converium 
und SCOR sobald wie möglich einen 
 gemeinsamen Zeichnungsplan für die 
 Erneuerungskampagne 2008  vorbereiten 
und den von SCOR für den Konzern 
 vorgeschlagenen Strategieplan „Dynamic 
Lift“ erläutern werden.

Aus dieser am 8. August 2007 realisier-
te Annäherung entstand eine netzwerk-
förmige Gruppe auf der Basis von vier 
Plattformen („hubs“) in Europa (Paris, 
Zürich, Köln und London), zwei Zeich-
nungsplattformen in den USA (Dallas für 
Leben und New York für Sachen) und 
eine für die Asien-Pazifik-Region in 
Singapur.

Alle Ziele des Konzerns werden in sei-
nem neuen Strategieplan „Dynamic Lift“ 
für den Zeitraum von 2007 bis 2010 

dargelegt; dieser wurde vom Verwal-
tungsrat von SCOR am 3. April 2007 
genehmigt und eine Version 2 mit den 
Ergebnissen der ab dem 8. August 2007 
möglichen Portfolio-Analyse von Conve-
rium wurde am 3. September 2007 
veröffentlicht.

Im Anschluss an die Integrierung der 
Converium-Teams wurden die Erneue-
rungen von Ende 2007 erfolgreich ver-
handelt und das Hinzufügen der Portfo-
lios erfolgte gemäß den Voraussetzungen, 
die im Rahmen von „Dynamic Lift V2“ 
festgehalten wurden sowie den daraus 
resultierenden Schätzungen.

Der durch die aufeinander folgenden 
Akquisitionen von Revios und Converium 
gestärkte Konzern hat sein Gleichge-
wicht wieder gefunden, was die Umsatz-
zahlen für Leben („Global Life“) und 
Sachen („Global P&C“) angeht, auf die 
sich seine Diversifi kationsstrategie stützt. 
Innerhalb seiner Sachversicherungsakti-
vitäten haben die Komplementarität der 
SCOR- und Converium-Portfolios und 
die Einbringung durch Converium von 
Aktivitäten im Bereich von Sonderrisiken 
und Joint-Ventures & Partnerschaften zu 
einer deutlichen Verbesserung des An-
gebots von SCOR geführt.

6.1 Haupttätigkeiten

6.1.1 Die Funktion der 
Rückversicherung

6.1.1.1 Grundsätze

Die Rückversicherung ist ein Vertrag, bei 
dem sich eine Gesellschaft, der Rückver-
sicherer, verpfl ichtet, eine Versicherungs-
gesellschaft, die Zedentin, vollständig 
oder teilweise hinsichtlich von Risiken 
schadlos zu halten, die sie durch den Ab-
schluss einer oder mehrer Versiche-
rungspolicen übernommen hat. Das 
Rückversicherungsgeschäft unterschei-
det sich vom Versicherungsgeschäft na-
mentlich durch die höhere Komplexität 
aufgrund der größeren Diversität und 

des internationalen Charakters der Tä-
tigkeiten. Die Rückversicherung bietet 
der Zedentin gewisse Vorteile, nament-
lich eine Verminderung ihrer Nettover-
pfl ichtung aus Einzelrisiken sowie einen 
Schutz gegen große oder mehrfache 
Verluste. Die Rückversicherung gestattet 
es einer Zedentin ferner, eine größere 
Zeichnungskapazität zu erhalten, d. h. 
Policen über größere und zahlreichere 
Risiken abzuschließen, als dies ohne 
eine gleichzeitige Erhöhung ihrer Eigen-
mittel möglich wäre. Die Rückversiche-
rung entbindet die Zedentin dennoch 
nicht ihrer Verpfl ichtungen gegenüber 
den Versicherten. Im Übrigen kann ein 
Rückversicherer seinerseits an andere 
Rückversicherer einen Teil der jeweiligen 

Risiken weiter zedieren, ein Vorgang, der 
als Retrozession bezeichnet wird. 

6.1.1.2 Funktionen 

Die Rückversicherung erfüllt drei we-
sentliche Funktionen:

1. zunächst bringt sie dem Direkt-
versicherer eine größere Sicherheit der 
Eigenmittel, eine garantierte Solvabilität 
sowie eine Stabilität der Ergebnisse, 
wenn sich ungewöhnliche und bedeu-
tende Versicherungsfälle ereignen, die 
über gewissen Höchstwerten liegen 
oder gegen die Kumulierung von Einzel-
verpfl ichtungen geschützt werden;
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2. ebenso ermöglicht sie den Versiche-
rern, ihre Kapazität zu erhöhen; d. h. den 
Maximalbetrag, den sie in einem Versi-
cherungsfall oder für eine Kategorie von 
Versicherungsfällen versichern können. 
Sie können also Policen für zahlreichere 
oder größere Risiken ausgeben, ohne 
ihre allgemeinen Kosten und ihre De-
ckungsbedürfnisse für die Solvenzmar-
ge, d.h. ihre Eigenmittel, übermäßig zu 
erhöhen;

3. sie stellt den Versicherern bei außer-
gewöhnlichen Schadenfällen erhebliche 
liquide Mittel zur Verfügung.

Darüber hinaus bietet ein Rückversi-
cherer folgende Beratungsleistungen:

a) er hilft Zedenten dabei, ihre Bedürf-
nisse gegenüber der Rückversicherung zu 
defi nieren und den effi zientesten Rückver-
sicherungsplan zu erstellen, um ihr Kapital-
niveau und ihre Solvabiltätsmarge zu 
planen;

b) er liefert ihnen eine sehr differenzierte 
Palette von Hilfestellungen, namentlich im 
Bereich der versicherungstechnischen 
Ausbildung, Organisation, Buchhaltung 
oder Informatik;

c) er vermittelt Kompetenz in gewissen 
sehr speziellen Bereichen wie der Ana-
lyse und der Tarifierung komplexer 
Risiken;

d) der Rückversicherer ermöglicht es 
sogar Zedenten mit wenig Kapital, ihre 
Tätigkeit zu entwickeln und insbesonde-
re neue Produkte zu lancieren, die er-
heblicher Investitionen bedürfen.

6.1.1.3 Arten von 
Rückversicherungen

A - Vertragsrückversicherung und 
fakultative Rückversicherung

Die beiden Hauptkategorien der Rück-
versicherungsdeckung sind die Vertrags-
rückversicherung und die fakultativen 
Zessionen.

Im Rahmen der Vertragsrückversiche-
rung hat der Zedent die vertragliche 
Pfl icht zur Abtretung und der Rückver-
sicherer zur Annahme eines spezi-
fi schen Teils von gewissen Typen oder 

Kategorien von Risiken, welche durch 
den Zedenten versichert werden. Wenn 
Rückversicherer Verträge vorbereiten, 
wie bei unserem Konzern der Fall ist, 
bewerten sie nicht jedes durch den Ver-
trag abgedeckte Risiko einzeln. Nach-
dem sie die Zeichnungspraxis des Ze-
denten überprüft haben, hängen sie 
folglich von den Zeichnungsentschei-
dungen ab, die ursprünglich durch die 
Underwriter des Zedenten getroffen 
wurden.

Eine solche Abhängigkeit kann die 
Rückversicherer in der Regel, insbeson-
dere den Konzern, der Gefahr ausset-
zen, dass die Zedenten das abzude-
ckende Risiko nicht angemessen 
bewertet haben, so dass der Rückversi-
cherer ungenügende Prämien im Ver-
hältnis zum abgedeckten Risiko bezieht. 
Die vom Rückversicherer vorgenom-
mene Bewertung der Zeichnungsprak-
tiken und des Risikomanagements des 
Zedenten, sowie das Schadensma-
nagement im Versicherungsfall beein-
fl ussen also allgemein die Tarifi erung 
des Vertrags.

Im Rahmen einer fakultativen Zession 
nimmt der Zedent die Abtretung und der 
Rückversicherer die Abdeckung des 
ganzen oder eines Teils von einem Risiko 
vor, welches durch eine einzige spezi-
fi sche Versicherungspolice gedeckt ist. 
Die fakultative Rückversicherung wird 
getrennt für jede der rückversicherten 
Versicherungspolicen verhandelt. Die fa-
kultativen Rückversicherungen werden 
gewöhnlich durch die Zedenten für ein-
zelne Risiken eingekauft, die nicht durch 
ihre Rückversicherungsverträge abge-
deckt sind, sowie für ungewöhnliche Ri-
siken und für Beträge, welche die 
Höchstbeträge ihrer Rückversicherungs-
verträge überschreiten. Die Kosten, die 
aus der Zeichnungstätigkeit entstehen, 
namentlich die Personalkosten, sind bei 
der fakultativen Rückversicherung ver-
hältnismäßig höher, da jedes Risiko ein-
zeln gezeichnet und verwaltet wird. Die 
Möglichkeit, jedes Risiko getrennt einzu-
schätzen, erleichtert es jedoch dem 
Rückversicherer, den Vertrag in Bezug 
auf die eingegangenen Risiken ange-
messener zu tarifi eren.

B - Proportionale und nicht-
proportionale Rückversicherung

Die Vertragsrückversicherungen und die 
fakultativen Rückversicherungen können 
auf einer proportionalen (oder anteilsmä-
ßigen) oder einer nicht-proportionalen 
Grundlage (Schadenexzedenten) oder 
auf Grund einer Stop-Loss-Deckung ab-
geschlossen werden. 

Bei der proportionalen Deckung entschä-
digt der Rückversicherer den Zedenten als 
Gegenleistung für einen vereinbarten Teil 
der vom Zedenten in Rechnung gestellten 
Versicherungsprämien in Höhe eines ver-
einbarten Teils der vom Versicherer gezahl-
ten Versicherungsleistungen auf Basis der 
betroffenen Policen und der Schadenre-
gulierungskosten (LAE = loss adjust-
ment expenses). Im Falle der nicht-pro-
portionalen Rückversicherung oder 
Schadenexzedentenrückversicherung 
oder im Falle einer Stop-Loss-Deckung 
entschädigt der Rückversicherer die Ze-
dentin vollständig oder teilweise hinsicht-
lich der Versicherungsleistung und der 
Schadenregulierungskosten, auf Basis des 
einzelnen Schadensfalls oder für die Ge-
samtheit der Schäden aus einem Tätig-
keitsbereich, sobald diese einen festen 
Betrag (als Selbstbehalt des Zedenten 
oder Selbstbeteiligung des Rückversiche-
rers bezeichnet) überschreiten und bis zum 
durch den Rückversicherungsvertrag fest-
gelegten Höchstbetrag.

Obschon die Schadenfälle im Rahmen 
eines proportionalen Vertrages zahlreicher 
sind als in einem nicht- proportionalen Ver-
trag, ist es für gewöhnlich einfacher, die 
Schadensfälle für den proportionalen Ver-
trag vorherzusehen und die Vertragsbedin-
gungen so zu formulieren, dass die Ge-
samthöhe der jeweils angebotenen 
Deckung begrenzt werden kann. Ein pro-
portionaler Rückversicherungsvertrag be-
deutet also nicht zwingend, dass eine 
Rückversicherungsgesellschaft ein hö-
heres Risiko abdeckt als dies im Rahmen 
einer Schadenexzedentenrückversiche-
rung der Fall ist. Ferner kann die Voraus-
sehbarkeit der Versicherungsleistungen es 
den Underwritern und Aktuaren gestatten, 
die Verträge je nach übernommenen Ri-
siken des  Portfolios zu tarifi eren und so die 
Volatilität der Ergebnisse zu vermindern. 
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Die Schadenexzedentenrückversiche-
rungen werden oft in Tranchen abge-
schlossen. Ein Rückversicherer oder eine 
Gruppe von Rückversicherern übernimmt 
das Risiko, welches den Selbstbehalt bis 
zum Erreichen einer bestimmten Höchst-
grenze überschreitet. Ab diesem Punkt 
übernimmt ein weiterer Rückversicherer 
oder eine Gruppe von Rückversicherern 
die Haftung bis zu einem höheren verein-
barten Betrag, oder diese Haftung obliegt 
dem Zedenten. Bei dem Rückversicherer, 
der sich direkt oberhalb des Selbstbehalts 
des Zedenten betätigt, wird davon gespro-
chen, dass er den „working layer“ oder „low 
layer excess of loss“ der Rückversicherung 
abdeckt. Ein Schaden, dessen Betrag 
knapp über dem Selbstbehalt des Ze-
denten liegt, zieht Verluste für den Rück-
versicherer der niedrigsten Tranche nach 
sich, aber nicht für die Rückversicherer der 
oberen Tranchen. Es ist leichter, die Scha-
denfälle in den niedrigeren Tranchen vor-
auszusehen, da sie häufi ger auftreten. 
Dies erlaubt es den Risikoprüfern und Ak-
tuaren, wie in der proportionalen Rückver-
sicherung, die zugrunde liegenden Risiken 
besser zu tarifi eren.

Die Prämien, die ein Zedent einem Rück-
versicherer für einen Schadenexzeden-
tenvertrag zu zahlen hat, sind nicht direkt 
proportional zu den vom Zedenten erhal-
tenen Prämien, weil der Rückversicherer 
kein direkt proportionales Risiko über-
nimmt. Dagegen sind die Prämien, die der 
Zedent dem Rückversicherer im Rahmen 
eines proportionalen Vertrages bezahlt, 
proportional zu den vom Zedenten erhal-
tenen Prämien und entsprechen seinem 
Teil der Risikodeckung. Ferner zahlt der 
Rückversicherer dem Zedenten in einem 
proportionalen Vertrag üblicherweise eine 
Provision für die Zession. Diese Provision 
beruht im Allgemeinen auf den Kosten, 
die der Zedent getragen hat, um diese 
Geschäfte zu erzielen (Provisionen, Steu-
ern auf Prämien, Bewertungen und ande-
re Verwaltungskosten) und kann im Hin-
blick darauf, dass er das Geschäft 
generiert hat, eventuell auch eine Ge-
winnbeteiligung einschließen.

6.1.1.4 Retrozession

Die Rückversicherer gehen im Allgemei-
nen Rückversicherungsverträge ein, um 

ihr eigenes Risiko abzudecken und ihre 
Kapazität zu erhöhen. Die Rückversiche-
rung eines rückversicherten Geschäfts 
heißt Retrozession. Die Rückversicherer 
zedieren ihre Risiken in Form von Retro-
zessionsverträgen, die sie mit anderen 
Rückversicherern, den Retrozessionaren, 
abschließen. Dies geschieht aus densel-
ben Gründen, welche die Erstversicherer 
dazu bewegen, sich rückzuversichern: 
zwecks Verminderung ihrer Nettover-
pfl ichtung in Bezug auf die individuellen 
Risiken, zwecks Sicherung gegen mehr-
fache oder große Verluste und zwecks 
Erwerbs e iner  zusätz l ichen 
Zeichnungskapazität.

6.1.1.5 Makler und direkte 
Rückversicherung

Die Rückversicherungsverträge können 
durch die Vermittlung professioneller 
Makler oder direkt durch die Zedenten 
abgeschlossen werden. Ein Zedent orien-
tiert sich bei der Wahl zwischen einem di-
rekten Abschluss und einem Maklerge-
schäft daran, wie die jeweiligen Vor- und 
Nachteile sich auf die zu erzielende De-
ckung auswirken. So sind an Maklerge-
schäften üblicherweise mehrere Rückver-
sicherer beteiligt, die von einem Makler 
zusammengebracht wurden und jeweils 
einen bestimmten Teil des gedeckten Ri-
sikos übernehmen. Diese Lösung kann 
sich für einen Zedenten als einfacher er-
weisen, wenn das Zeichnungsumfeld 
schwierig und die Kapazität beschränkt 
ist und die Rückversicherer ihr Risiko be-
grenzen wollen. Dagegen wird die direkte 
Deckung im Allgemeinen direkt von den 
Zedenten mit einem oder einer be-
schränkten Anzahl von Rückversicherern 
durchgeführt. Der Anteil des Geschäftes, 
der von den Tochtergesellschaften der 
Konzerngruppe durch Makler oder direkte 
Rückversicherung zustande kommt, rich-
tet sich nach lokalen Marktgebräuchen.

6.1.2 Segmentierung der 
Tätigkeiten der Gruppe

Unsere Tätigkeit basiert auf den fol-
genden zwei Hauptsegmenten: dem 
Segment Sach- und dem Segment Le-
bensrückversicherung. Innerhalb jedes 

Segments zeichnen wir verschiedene 
Risikotypen. Die Verantwortlichkeiten 
und das Reporting innerhalb der Gruppe 
basieren auf dieser Struktur, und unsere 
Konzernbilanz spiegelt die Aktivitäten 
der einzelnen Segmente wider.

6.1.2.1 Sachrückversicherung

Dieses Segment schließt die drei fol-
genden Bereiche ein:

• Vertragsrückversicherung,

• Spezialrückversicherung, und

• Business Solutions (Fakultative Rück-
versicherungen); und

• Joint Ventures und partnerschaftliche 
Zusammenschlüsse.

A - Vertragsgeschäft

Dieses Tätigkeitsgebiet beinhaltet Rück-
versicherungsverträge in proportionaler 
oder nicht-proportionaler Form.

Diese Verträge decken folgende Be-
reiche ab: Schäden an Sachen wie Woh-
nungen, Industrie- und Handelsgütern, 
Fahrzeugen, Schiffen, gelagerten oder 
transportierten Waren, Betriebsverluste, 
die durch Feuer oder andere Ereignisse 
wie Unfälle oder Naturereignisse verur-
sacht werden sowie Schäden Dritter aus 
der Haftpflichtversicherungsdeckung. 
Eingeschlossen sind unter anderem die 
Verträge, die die Autohaftpfl icht und all-
gemeine Haftpfl icht abdecken. Die Au-
tohaftpfl icht deckt die materiellen Schä-
den und Körperverletzungen und 
anderen Gefahren ab, die sich sowohl 
auf Fahrer und Insassen privater Fahr-
zeuge als auch auf Geschäftsfahrzeug-
fl otten beziehen.

B - Spezialrückversicherung

Die Spezialrückversicherung umfasst 
die Bereiche Kautionskredit, Bauunter-
nehmerhaftung, Raum- und Luftfahrt, 
Seetransport, Bau („Engineering“) und 
landwirtschaftliche Risiken. Sie umfas-
sen die beiden Formen der Rückversi-
cherung, Vertragsrückversicherung und 
fakultative Rückversicherung.
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Kredit - Kaution
Die Kreditrückversicherung, von Ver-
pfl ichtungen aus Bürgschaften und poli-
tischen Risiken wird hauptsächlich durch 
Teams in Europa betreut. Im Rahmen der 
Kreditversicherung deckt der Versicherer 
das Risiko von Verlusten aus der Nicht-
begleichung kommerzieller Forderungen. 
Die Kautionsversicherung ist ein Vertrag, 
mit dem sich ein Garant gegenüber 
einem Gläubiger verpfl ichtet, die Ver-
pflichtung des bürgungspflichtigen 
Schuldners einer Tat oder einer Zahlung 
zu übernehmen. Die Versicherung poli-
tischer Risiken deckt das Risiko von Ver-
lusten wegen Maßnahmen einer Regie-
rung oder einer vergleichbaren 
Körperschaft ab, welche das Fortbeste-
hen eines Kaufvertrags oder eine Ver-
pfl ichtung einer privaten oder öffentlich-
rechtlichen Person des Landes gefährdet, 
in dem die garantierten Tätigkeiten aus-
geübt werden. Der Rückversicherer 
deckt einen Teil dieser Risiken, meist 
über proportionale Verträge.

Bauwesenversicherung 
(RC Décennale)
Gemäß dem französischen und spa-
nischen Recht deckt die Bauversiche-
rung größere Konstruktionsmängel und 
das Einstürzen eines Gebäudes für ei-
nen Zeitraum von zehn Jahren ab Vollen-
dung des Baus. Diese Risiken wurden 
durch proportionale und nichtproportio-
nale Verträge und fakultative Rückversi-
cherung abgedeckt.

Luftfahrt
Die Luftfahrtsversicherung deckt Schä-
den an Flugzeugen, transportierten Per-
sonen und die Schäden, die Dritten durch 
Flugzeuge oder die Luftfahrt zugefügt 
werden, sowie die Schäden , die von Pro-
dukten, die von der Luft- und Raumfahr-
tindustrie fabriziert wurden, stammen.

Raumfahrt
Die angebotenen fakultativen  Versiche-
rungsdeckungen beziehen sich auf die 
Startvorbereitung, den Start und den Be-
trieb der Satelliten in der Umlaufbahn. 
Sie beziehen sich hauptsächlich auf 
kommerzielle Telekommunikations- und 
Erdbeobachtungssatelliten.

Seetransport („Marine“)
Die Seetransportversicherung umfasst 
die Schadens- und Haftpfl ichtversiche-
rung der Schiffe und transportierten Wa-
ren sowie des Schiffbaus.

Bau („Engineering“)
Die Bauversicherung, die sich aus der Bau-
stellenversicherung und der Montageversi-
cherung zusammensetzt, umfasst zunächst 
die grundlegende Schadens- und Haft-
pfl ichtversicherung und kann auf die fi nan-
ziellen Folgen eines Lieferverzugs (entgan-
gene Betriebsgewinne) erweitert werden, 
der durch die im Rahmen der grundle-
genden Schadensversicherung gedeckten 
Schadensfälle verursacht wurde

Landwirtschaftliche Risiken
Um der Risikoentwicklung und den De-
ckungsbedürfnissen der modernen Land-
wirtschaft Rechnung zu tragen, hat SCOR 
seine bestehenden Teams um ein speziali-
siertes Team der SCOR Holding (ex – Con-
verium) mit Sitz in der Schweiz erweitert.

C - Business Solutions 

Der Bereich Business Solutions (fakulta-
tive Rückversicherungen) umfasst die Ge-
samtheit der versicherbaren Risiken aus 
Errichtung und Betrieb von Industrie- und 
Dienstleistungsgesellschaften. Er besteht 
hauptsächlich aus einer Zeichnungstätig-
keit im Bereich der fakultativen Rückversi-
cherung, ausgeführt durch spezialisierte 
Teams in einem internationalen Netzwerk 
mit zwei Hauptschwerpunkten, „Natural 
Resources“ und „Industrial & Commercial 
Risks“, das fünf Bereiche abdeckt: (i) En-
ergie und Versorgungsleistungen, (ii) 
Hoch- und Tiefbau & Großprojekte, (iii) In-
dustrie, (iv) Neue Technologien und (v) Fi-
nanzen und Dienstleistungen. Diese wer-
den durch zwei „Business Units“ ergänzt, 
die jeweils für die fakultative Rückversiche-
rung der Kunden der Gruppe bzw. für alter-
native Risikotransfer- und Finanzierungs-
lösungen für die Kunden von Business 
Solutions zuständig sind. Sie richtet sich 
an professionelle Käufer, die globale Lö-
sungen der Risikofi nanzierung suchen. Die 
mit den Zedenten und/oder fi rmeneige-
nen Versicherungsunternehmen geteilten 
Risiken beinhalten Risiken mit großen Ver-
sicherungswerten und Haftungen in in-

dustrielltechnisch komplexen Bereichen 
wie Öl- und Gasexploration und -produkti-
on, Raffi nierung und Petrochemie, Energie, 
Minen, bedeutenden verarbeitenden In-
dustrien sowie der Halbleiterproduktion. 
Diese werden durch zwei „Business Units“ 
ergänzt, die jeweils für die fakultative Rück-
versicherung der Kunden der Gruppe bzw. 
für alternative Risikotransfer- und Finan-
zierungslösungen für die Kunden von 
Business Solutions zuständig sind. Sie 
richtet sich an professionelle Käufer, die 
globale Lösungen der Risikofi nanzierung 
suchen. Die mit den Zedenten und/oder 
firmeneigenen Versicherungsunterneh-
men geteilten Risiken beinhalten Risiken 
mit großen Versicherungswerten und Haf-
tungen in industrielltechnisch komplexen 
Bereichen wie Öl- und Gasexploration und 
-produktion, Raffi nierung und Petroche-
mie, Energie, Minen, bedeutenden verar-
beitenden Industrien sowie der 
Halbleiterproduktion.

D - Joint -Ventures und 
Partnerschaften

Diese Aktivität betrifft Geschäfte die im 
Zusammenhang mit abgeschlossenen 
Joint-Ventures oder Partnerschaften 
durchgeführt wurden, das heißt zum 
heutigen Zeitpunkt die Gewerkschaften 
von Lloyd’s, die GAUM-Struktur (Global 
Aerospace Underwriting Managers Limi-
ted) und die Versicherung MDU (Medical 
Defence Union).

6.1.2.2 Lebensrückversicherung

Die im Allgemeinen als Lebensrückver-
sicherung bezeichnete Personenrück-
versicherung umfasst Versicherungspro-
dukte für den Lebens- oder Todesfall 
sowie Personenversicherungen wie Un-
fall-, Berufsunfähigkeits-, Kranken- oder 
auch die Pfl egeversicherung.

Die Lebensversicherungsgeschäfte von 
SCOR Global Life werden überwiegend 
in Form von proportionalen Verträgen 
übernommen. Die Rückversicherung von 
kollektiven Verträgen (insbesondere für 
Altersvorsorge) und Unfallversiche-
rungen sind im Allgemeinen durch nicht-
proportionale Verträge gedeckt.
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6.2 Hauptmärkte 

6.2.1 Verteilung der Bruttoprämien nach Tätigkeitssegmenten

(In Millionen EUR)  2007 (*) 2006 2005

Nach Tätigkeitssegment
Sachversicherung 2.329 49% 1.754 60% 1.383 57%

Lebensrückversicherung 2.432 51% 1.181 40% 1.024 43%

Gesamt 4.762 100% 2.935 100% 2.407 100%

Nach Tätigkeitsuntersegment
Sachversicherung (**)

Vertragsgeschäft  1.260 54,10% 1.055 60% 798 58%

Business Solutions (fakultativ)  361 15,50% 367 21% 297 21%

Spezialrückversicherung 514 22,07% 332 19% 288 21%

Joint-Ventures & Partnerschaften 194 8,33% 0 0 0 0

Gesamt Sachrückversicherung 2.329 100% 1.754 100% 1.383 100%
Lebensrückversicherung 2.432 100% 1.181 100% 1.024 100%

(*) Veröffentlichter Umsatz, d.h. einschließlich Converium pro rata temporis ab dem 8. August 2007.
(**) Gemäß der neuen Organisation der Abteilung Global P&C.

6.2.2 Aufteilung der Tätigkeiten der Gruppe nach geografi schen Zonen

Die folgende Tabelle zeigt die Verteilung des Bruttovolumens der Prämien für Lebens- und Sachrückversicherung nach den geo-
grafi schen Zonen der Niederlassungen der Zedenten:

Was die Sachrückversicherung betrifft, wurde die vorrangige Stellung Europas und das geographische Profi l des Portfolios nicht 
durch den Erwerb von Converium angezweifelt; dieser Erwerb hat sich, mit Ausnahme der Integrationsfolgen der Joint-Ventures 
von Converium in London, quasi in einer homothetischen Entwicklung geäußert. Der zu verzeichnende Fortschritt auf dem ameri-
kanischen Kontinent erklärt sich im Wesentlichen durch den Übergang des Portfolios Lateinamerikas von Paris nach Miami im 
Rahmen der Gründung des amerikanischen Zentrums.

(In Millionen EUR) Total Leben Sachversicherung

 2007 2006 2005 2007 2006 2005 2007 (*) 2006 2005

Europa 2.940 1.712 1.342 1.571 687 565 1.369 1.024 777

Amerika 1.195 742 679 703 419 393 492 323 286

Asien-Pazifik 353 265 228 97 44 44 256 220 184

Rest der Welt 273 216 158 61 30 22 212 186 136

Gesamt 4.762 2.935 2.407 2.432 1.181 1.024 2.329 1.754 1.383
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6.2.2.1 Analyse des 
Sachrückversicherungs-
geschäfts im Verlauf des 
Geschäftsjahres 2007

Es bestätigt sich die im Verlaufe der letz-
ten Jahre zu beobachtende Tendenz einer 
Erhöhung der Selbstbehalte der Ze-
denten, ein verstärkter Rückgriff auf nicht 
proportionale Deckungen und von Kon-
solidierungen durch Fusionen und Akqui-
sitionen auf gewissen Märkten, was eine 
Verminderung der Transaktionsvolumen 
der Rückversicherungstätigkeiten auf den 
reiferen Märkten zur Folge hat.

In diesem Zusammenhang war die Grup-
pe bestrebt:

(i) anteile an bereits in ihrem Portfolio 
bestehenden Verträgen wiederzugewin-
nen, und dabei die langfristigen Bezie-
hungen mit den Kunden und die Aufwer-
tung des Ratings zu nutzen;

(ii) ihre Kundenbasis wieder zu auszu-
bauen und ihre Beziehungen mit ihren 
bestehenden Kunden durch Annahme 
neuer Geschäfte zu konsolidieren, womit 
die Wertschätzung für die technischen 
und fi nanziellen Innovationen ihrer Zeich-
nungsteams angesichts eines kom-
plexeren Markts ausgedrückt wird;

(iii) ihre Zeichnungsteams insbesondere 
im Bereich der Sonderrisiken zu 
verstärken.

Bei den Vertragserneuerungen im Jahre 
2008 hat die Gruppe darauf geachtet, 
ihre Zeichnungspolitik, die auf die Ren-
tabilität und die Qualität der gezeichne-
ten Geschäfte ausgerichtet ist, 
beizubehalten.

Im Sachrückversicherungsgeschäft be-
läuft sich der Umsatz in 2007 auf 
2.329 Mio. EUR und verzeichnet damit 
einen Anstieg um 33% gegenüber 
2006.

Das Geschäftsfeld Schadens- und Haft-
pflichtverträge (nach geschriebenen 
Bruttoprämien) verzeichnete von 2006 
zu 2007 einen Anstieg um 19,4%.

Die Tätigkeit (nach geschriebenen Brut-
toprämien) des Segments Business So-
lutions (fakultativ) sank gegenüber 2006 
in 2007 um 1,6%, und im Segment Spe-
zialrückversicherung wurden plus 113% 
von 2006 auf 2007 verzeichnet.

2007 verzeichnet das Segment Sach-
rückversicherung in Europa einen An-
stieg um 33,7% gegenüber dem Vorjahr 
mit einem Bruttoprämienbetrag i.H.v. 
1.369 Mio. EUR. In Asien erreichen die 
Bruttoprämien 256 Mio. EUR (+16,4% 
gegenüber 2006). In Amerika, d.h. von 
Nordamerika bis Südamerika, steigen 
die Bruttoprämien auf 492 Mio. EUR 
(+52,3% gegenüber 2006).

6.2.2.2 Analyse des 
Lebensrückversicherungs-
geschäfts für das 
Geschäftsjahr 2007

Im Geschäftsfeld Lebensrückversiche-
rung erreichte der Umsatz 2.432 Mio. 
EUR und verzeichnet somit einen Anstieg 
um 106%. Der Anteil von Converium am 
Umsatz von 2007 entspricht dem antei-
ligen Umsatz, der zwischen dem 8. Au-
gust 2007 und dem 31. Dezember 2007 
realisiert wurde und beträgt 82 Mio. EUR. 
Ohne Converium beläuft sich der Umsatz 
von 2007 auf 2.350 Mio. EUR und ent-
spricht einem Anstieg von +99% im Ver-
gleich zu 2006, wobei der Umsatz von 
Revios erst seit dem 21. November 2006 
in den veröffentlichten Umsatz mit einbe-
zogen wurde.
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6.3  Aussergewöhnliche Ereignisse mit Auswirkungen 
auf die Haupttätigkeiten und Hauptmärkte

Sowohl im Lebens- als auch im Sach-
rückversicherungsgeschäft kam der 
Gruppe die Entscheidung der Rating-
agentur AM Best vom 8. September 
2006 zugute, das Rating der Gruppe 
und ihrer Tochtergesellschaften von 
„BB+, positive Perspektive“ auf „A-, sta-
bile Perspektive“ (von AM Best als „ex-
zellent“ bezeichnet) anzuheben.

Bereits vor Anhebung des Ratings durch 
AM Best auf die Stufe „A-, stabile Per-
spektive“ am 8. September 2006 hatte 
Standard & Poor’s schon am 1. August 
2005 die Gruppe in ihrem Rating hoch-
gestuft. Am 13. Oktober 2006 bzw. 20. 
November 2006 folgten Moody’s und 
Fitch.

Die Anhebung des Ratings der Gruppe 
auf „A-, stabile Perspektive“ durch AM 
Best wirkte sich in den USA vor allem 
auf die Zeichnung im Bereich Lebens-
rückversicherung positiv aus.

Im Übrigen hat diese Anhebung des Ra-
tings die Umsetzung der strengen und 
zielgerichteten Vorgaben von SCOR 
GLOBAL P&C für Zeichnungen in den 
Bereichen Schaden/Unfallrückversiche-
rung in den USA günstig beeinfl usst. Auf 
dem übrigen Teil des amerikanischen 
Kontinents, d. h. Kanada und Lateiname-
rika, wirkte sich die Anhebung des Ra-
tings auf „A-, stabile Perspektive“ durch 
AM Best günstig für die weitere Ent-
wicklung der geschäftlichen Aktivitäten 
der Gruppe aus. Vor allem hat SCOR in 
Lateinamerika und der Karibik seine Un-
derwritingteams weiter verstärkt und 
damit wirtschaftlichen Nutzen aus seiner 

langen Präsenz auf diesen Märkten ge-
zogen. In Miami schloss sich eine Gruppe 
von Mitarbeitern, die zuvor für einen an-
deren erstklassigen Rückversicherer tä-
tig war, SCOR an und bearbeitet nun den 
Markt in Lateinamerika und der Karibik.

Lebensrückversicherung:

Durch die Übernahmen von Revios und 
anschließend Converium gelang es der 
SCOR Global Life, ihr Geschäftsportfolio 
gegenüber 2006 mehr als zu 
verdoppeln.

Darüber hinaus hat SCOR Global Life 
dank der Übernahme der ReMark Group 
B.V. und der Alfi nanz Asia in 2007 ihre 
Position in der Wertschöpfungskette im 
Bereich Lebensrückversicherung er-
gänzt und ihr Potenzial zur Generierung 
neuer Umsätze gestärkt. Der Erwerb die-
ser Unternehmen der direkten Vermark-
tung von Lebensversicherungsprodukten 
an Finanzinstitute, die mehr als 200 
Kunden in 33 Ländern betreuen, zeugt 
von der Absicht der SCOR-Gruppe, die 
Teams von ReMark in Asien zu verstär-
ken und sich auf diesem Markt mit star-
kem Wachstumspotenzial  zu 
entwickeln.

Sachrückversicherung:

Am 19. Dezember 2005 erwarb SCOR 
die Rechte zur Erneuerung der Verträge 
zur Schadensrückversicherung von Alea 
Europe für das Jahr 2006.

Angesichts der Entwicklung der Risiken 
in der modernen Landwirtschaft und 
der Notwendigkeit ihrer Absicherung 

hat SCOR seine Underwritingteams für 
Agrarrisiken weiter verstärkt. Eine Grup-
pe von Mitarbeitern eines Konkurrenten 
mit Sitz in der Schweiz hat sich zum 1. 
September 2006 SCOR GLOBAL P&C 
angeschlossen.

Gemäß der Zeichnungspolitik des Unter-
nehmens hat sich SCOR GLOBAL P&C 
während der Vertragserneuerungskam-
pagne 2007 einen Großteil der Verträge, 
für die das Unternehmen das Recht auf 
Erneuerung erworben hatte, erfolgreich 
verlängert, wodurch SCOR seine Prä-
senz auf den wichtigsten Märkten Konti-
nentaleuropas noch verstärken konnte.

Mit der (aus Konzernkonsolidierungs-
gründen am 8. August 2007) erfolgten 
Übernahme von Converium und der an-
schließenden schnellen und effi zienten 
Integration der Teams, konnte SCOR die 
Erneuerungskampagne vom 1. Januar 
2008 auf der Grundlage eines erheblich 
erweiterten und gestärkten Portfolios, ins-
besondere hinsichtlich der Diversifi zie-
rung sowohl im Bereich der Branchen, in 
denen das Unternehmen tätig ist, als auch 
bezüglich der abgedeckten Märkte, ange-
hen. Die mit Converium übernommenen 
Mitarbeiter und Hilfsmittel haben sich als 
besonders wertvoll herausgestellt, da die 
Kompatibilität der Zeichnungsstrategien 
und -methoden wie auch die Komple-
mentarität der Portfolios sich, wie bei 
durch die Erneuerungen Ende 2007 
 erwartet wurde, bestätigt haben.
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6.5 Angaben zur Wettbewerbsposition von SCOR

Nach der Übernahme von Revios im 
November 2006 und der von Converi-
um in August 2007 weist der Konzern 
einen konsolidierten Umsatz von 5,85 
Mrd. EUR auf einer Pro forma-Basis auf. 
Unter den großen weltweit operierenden 
Rückversicherungsunternehmen zählt 
die Gruppe zu den „traditionellen“ bzw. 
„kontinentalen“ Rückversicherern, im 
Gegensatz zu den so genannten „Ber-
muda“- Unternehmen. Diese letzteren 
zeichnen sich dadurch aus, dass sie vor-
zugsweise bestimmte Risiken absichern 
oder in bestimmten Regionen tätig sind 
- im Allgemeinen handelt es sich dabei 
um die hoch volatilen Risiken von Na-
turkatastrophen sowie um den amerika-
nischen Markt. Im Gegensatz dazu ist 
die strategische Ausrichtung von SCOR 
durch eine Diversifi kation der beste-
henden Risikoaussetzungen gekenn-
zeichnet. Aus diesem Grund beabsichti-
gt die Gruppe,

(i) die Diversifi kation seiner Aktivität 
durch das Weiterführen einer Lebens- 
und Sachrückversicherungsaktivität 
 beizubehalten. Nach der Übernahme von 
Revios und Converium beträgt die Ver-
teilung des Portfolios Ende 2007 etwa 
45% des Volumens der Lebensrückver-
sicherungsaktivität und 55% der Sach-
rückversicherungsaktivität auf einer 
Pro forma-Basis;

(ii) die geographische Diversifi kation 
seiner Aktivität beizubehalten durch das 
Weiterführen von Geschäftstätigkeiten 
in einer großen Anzahl von Entwick-
lungs- und Schwellenländern und durch 
die Weiterführung seiner Positionie-
rungspolitik auf Märkten, die sich in star-
kem Wachstum befi nden (Eröffnung ei-
ner Vertretung in Indien, Eröffnung einer 
Niederlassung in China, Antrag auf Er-
weiterung der Re-takaful-Sachlizenz in 
Malaysia, Büroeröffnungen in Südafrika 
und Australien, Bestätigung der beste-
henden Standortrolle in Brasilien, nach 
der Markteröffnung);

(iii) die Diversifi kation der gezeichneten 
Risiken beizubehalten (Produktlinien): 
Langlebigkeit, Sterblichkeit, Pfl egebe-
dürftigkeit, gefürchtete Krankheiten bei 
Lebensrückversicherungen; Verträge, die 
die Haftpfl icht abdecken, Verträge und 
fakultative Versicherungen, die vom Be-
reich Spezialversicherungen abgeschlos-
sen werden, durch Business Solutions 
(fakultativ) abgeschlossene Geschäfte 
und Joint- Ventures & Partnerschaften im 
Bereich der Sachrückversicherung. In die-
ser Hinsicht handelt es sich bei der Über-
nahme von Converium um einen bedeu-
tenden Zusatzfaktor durch die 
Angebots- und Sachportfolio-Erweite-
rung des Konzerns zu Spezialsparten und 
Branchen, in denen der Konzern nicht 
oder selten interveniert.

Lebensrückversicherung:

SCOR Global Life profi tiert von einer be-
reits festsitzenden Wettbewerbsposition, 
die durch die Übernahme von Revios 
2006 und von Converium 2007 noch 
verstärkt wurde. Dank dieser 2 Transak-
tionen hat SCOR Global Life seine star-
ke Position auf den Hauptmärkten, wie 
zum Beispiel Frankreich, Italien, Spanien 
und Portugal gefestigt und seine Prä-
senz in Deutschland, Skandinavien und 
im Vereinigten Königreich gestärkt.

Auf diesem letztgenannten Markt hat 
SCOR Global Life UK 2007 drei wert-
volle Preise im Rahmen des Redmayne-
Berichts über Rückversicherungen er-
halten: „Rückversicherer des Jahres für 
mittelgroße Versicherer“, „Irischer Rück-
versicherer des Jahres“ und „Persönlich-
keit des Jahres im Bereich der Rückver-
sicherungen“, letzterer wurde Herrn Roy 
Chappell überreicht, dem Direktor der 
Entwicklungsabteilung.

Da die Anforderungen der Zedenten 
sehr hoch sind, bemüht sich SCOR Glo-
bal Life, seinen Kunden Rückversiche-
rungslösungen mit starkem Mehrwert 
anzubieten; diese basieren auf langfristi-
gen Beziehungen und einer anerkannten 
Expertise in spezifi schen Bereichen wie 
zum Beispiel Pfl egebedürftigkeit, Finan-
zierung, Invalidität oder gefürchtete 
Krankheiten.

6.4  Abhängigkeit der Gesellschaft von Patenten oder Lizenzen, 
von Industrie-, Handels- oder Finanzverträgen sowie von 
neuartigen Produktionsverfahren

Siehe Abschnitt 4.6 – Unsere Ergebnisse 
könnten durch eine mangelnde Fähigkeit 
zur Erfüllung der eingegangenen Ver-
pfl ichtungen seitens unserer Zedenten/
Retrozessionäre oder anderer Mitglieder 
von Pools, an denen wir uns zur Erfüllung 
unserer Verpfl ichtungen beteiligen, sowie 
durch die Tatsache, inwieweit uns die Re-

trozession von Verbindlichkeiten zu an-
nehmbaren wirtschaftlichen Bedin-
gungen gelingt, beeinfl usst werden . 4.8 
– Wir sind Risiken im Hinblick auf unser 
Anleihenportfolio ausgesetzt. 4.9 – Wir 
sehen uns Risiken im Hinblick auf unser 
Aktienportfolio ausgesetzt. 4.11 – Ein 
wesentlicher Teil unserer Verträge enthält 

Bestimmungen zur finanziellen Leis-
tungsfähigkeit, die sich negativ auf unse-
re Finanzlage auswirken könnten. 4.12 – 
Wir sehen uns kurz- und mittelfristigen 
Liquiditätsanforderungen ausgesetzt. 
4.20 – Versicherungen und Risikode-
ckungen (ausgenommen das 
Rückversicherungsgeschäft).
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Sachrückversicherung:

Nach den von der APREF veröffentlich-
ten Bilanzwerten für 2007 steht SCOR 
Global P&C, die Einheit für die Ge-
schäftsaktivitäten des Unternehmens im 
Bereich Sachrückversicherung von 
SCOR, auf dem 5. Platz in der Rangfolge 
der 20 führenden Sachrückversicherer 
des Jahres 2007.

Bis zur Übernahme von Converium am 8. 
August 2007 lief das Zeichnungs- und 
Bilanzjahr im Bereich Sachrückversiche-
rung 2007 nach Plan, die Erneuerungen 
von April und Mitte des Jahres haben die 
zum 1. Januar 2007 festgestellten Ten-
denzen bestätigt.

Es geht hervor, dass SCOR im Vergleich 
zu seinen direkten Konkurrenten mit ver-
gleichbaren Profi len weiter von den Fol-
gen des Wiedergewinns seiner aufgrund 
der Rating-Problemen verlorenen Markt-
anteilen profi tiert und so vergleichbar 
hohe Umsatzsteigerungen verzeichnet, 
ohne von seinen Anforderungen in Be-

zug auf technische Rentabilität seiner 
Portfolios abzuweichen.

Mit der Übernahme von Converium er-
langt die Gruppe eine neue Dimension. 
Über diese Positionierung hinausge-
hend, erscheint die Gruppe als eine der 
am meisten diversifi zierten und fügt dem 
eigentlichen Gleichgewicht ihrer Ge-
schäfte im Sachversicherungsbereich, 
die den beiden Ausrichtungen der aus-
geübten Tätigkeiten und der geogra-
phischen Aufteilung der Risiken entspre-
chen, ein Gleichgewicht zwischen seinen 
Lebens- und Sachversicherungsaktivi-
täten hinzu.

Die relative Wichtigkeit ihrer Sonderakti-
vitäten oder historischen Stellungen in 
den Entwicklungs- und Schwellenländern 
verleiht SCOR eine solide Grundlage, um 
eine rentable Ausdehnung, trotz der Sta-
bilisierung, oder sogar der Verringerung, 
der rückversicherbaren Geschäfte und 
der Rückversicherungsprämien auf reifen 
Märkten, weiterzuführen.

Der sehr positive Ablauf der Vertragser-
neuerungen Anfang 2008 hat die Kom-
patibilität der Prinzipien und Methoden 
des Underwritings und die Komplemen-
tarität von SCORs und Converiums Port-
folios, wie erwartet bestätigt.

Diese Erneuerungen waren Gegenstand 
einer Veröffentlichung am 13. Februar, 
aus der hervorgeht, dass diese sich 
durch eine Kombination aus Portfolios 
und Anteilen mit minimalem Abwande-
rungsniveau, gemäß den Prognosen des 
„Dynamic Lift“-Plans, geäußert haben. 
Das daraus resultierende Portfolio hat 
global dasselbe Profi l beibehalten, die 
Umwandlung verlief fast homothetisch.
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SCOR Global Life U.S. 
Reinsurance Co,

100% Texas, Vereinigte Staaten

SCOR Global Life Chile
Servicios Tec. Y Rep.

100% Chile

Investors Marketing Group Inc
100 % Vereinigte Staaten

Investors Insurance Corporation
100 % Vereinigte Staaten

SCOR Life Insurance Co
100% Texas, Vereinigte Staaten

Revios Canada Holding Corp. Ltd.
100% Ontario (Toronto) Kanada

Revios Reinsurance Canada Ltd.
100% Ontario (Toronto) Kanada

Niederlassung der ( Revios Reinsu-
rance Canada Ltd
Vereinigte Staaten

Revios US Holdings Inc.
100% Delaware / Vereinigte Staaten

SCOR Global Life Reinsurance 
Company of Texas
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REMARK Canada Inc. 
100% Kanada

REMARK USA Inc.
100 % Vereinigte Staaten

Niederlassung der REMARK 
International BV: Mexiko

REMARK India Marketing 
Services Pvt. Ltd 

100% Indien

REMARK Singapore Pte Ltd
100% Singapur

REMARK Korea Insurance 
Brokerage LLC
100% Südkorea

REMARK Korea LLC (Agency) 
100% Südkorea

REMARK Korea Y.H. 
100% Südkorea

REMARK Japan KK
100% Japan

REMARK Asia Pacifi c Pty Ltd 
100% Australien

A
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A

REMARK South Africa Pty Ltd 
100% Südafrika

Niederlassungen der SCOR 
Global Life SE :

Deutschland, Österreich, Spanien, Italien, 
Singapur, Kanada (Montreal) 

REMARK Group BV
98,67% Niederlande

REMARK International BV 
100% Niederlande

SCOR Global Life 
Reinsurance Ireland Ltd

100% Irland

Niederlassung der REMARK 
International BV:

Deutschland

REMARK France SAS
87,5% Niederlande

Sweden Reinsurance Co. Ltd
100% Schweden 

SCOR Global Life 
Reinsurance UK Ltd

100% Vereinigtes Königreich 

SCOR Global Life Reinsu-
rance Services UK Ltd

100% Vereinigtes Königreich 

SCOR Global Life Rückversi-
cherung Schweiz AG

100% Schweiz 

SCOR Services Belux SPRL
100% Belgien 

SCOR 
 Financial Services Ltd

100% Irland

SCOR Global Life SE
99,99% Frankreich

50 %

50 %

7 %

93 %
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SCOR Canada Reinsurance 
Company

100 % Kanada

SCOR US Corporation
100 % Vereinigte Staaten

CAL RE MANAGEMENT Inc.
(California) 100% Vereinigte Staaten

General Security Indemnity 
Company Of Arizona

100 % Vereinigte Staaten

Commercial Risk Partners
100 % Bermudas

SCOR Reinsurance Company
100% New York/Vereinigte Staaten

Commercial Risk
Reinsurance CY

100% (Vermont) Vereinigte Staaten

SCOR Brazil Ltda
99,99 % Brasilien

General Security National Ins. Co.
100 % Vereinigte Staaten

SCOR Reinsurance
Asia Pacifi c Pte-ltd

100% Singapur

SCOR Reinsurance Co (Asia) Ltd
100 % Hongkong

SCOR Services International Ltd.
100 % Hongkong

SCOR Services Japan Co. Ltd. 
100 % Japan

Succursale de SCOR Re. 
Asia-Pacifi c Pte Ltd Australien

Succursale de SCOR Re. 
Asia-Pacifi c Pte Ltd  Malaysia

Succursale de SCOR Re. 
Asia-Pacifi c Pte Ltd Südkorea

Commercial Risk
 Reinsurance Cy Ltd

100% Bermudas

Commercial Risk Services
(New Yersey) 100% Vereinigte Staaten

Converium Representaciones S.A
100% Buenos Aires / Argentinien

Succursale de SCOR SE
Beijing China

SCOR Global South Africa Ltd 
100% Südafrika

NICHT-LEBENSRÜCKVERSICHERUNG

SCOR Global P&C SE
99,99 % Frankreich

SCOR Finance 
(Bermuda) Ltd

100% Hamilton Bermudas

SCOR Switzerland AG
100% Zurich / Schweiz

SCOR Finance 
(Guernsey)

99,9% Guernsey / UK

Converium Finance S.A.
100% Luxemburg

Converium PCC Ltd.
100% Guernsey / UK

Global Aerospace 
Underwriting 
Managers Ltd

30,1% London / UK

MDU Services Ltd
49,9% London / UK

SCOR Rückversicherung 
(Deustchland) AG

100% Cologne / Deutschland

SCOR Holding (UK) Ltd.
100%  London / UK 

Succursales de SCOR Switzerland Ltd, 
Zurich / Switzerland :

Deutschland, Australien, Bermudas, Malaysia, Singapur

Converium IP 
Management Ltd

100% Zurich Schweiz

SCOR Holding (Switzerland) AG
98% Schweiz

SCOR Insurance 
(UK) Ltd.

100% London / UK

SCOR London 
Management Ltd
100% London / UK 

SCOR Underwriting Ltd.
(corporate member at Lloyd’s)

100% London / UK

Succursales de SCOR Rückversicherung 
(Deustchland) AG: 

France (Vie), Italie (Vie) 

IMMOSCOR
100% Frankreich

ANATOLE France SCOR
100% Frankreich

GARIBALDI SCOR
100% Frankreich

Compagnie Parisienne 
de Parkings

75% Frankreich

Leon Eyrolles
Cachan SCOR

100% Frankreich

Auber Mathurins
100% Frankreich

Hauteville SCOR
100% Frankreich

Immobiliere 
Sebastopol

100% Frankreich

Niederlassungen der
SCOR Global P&C SE:

Deutschland, Spanien, Italien, 
Schweiz (Winterthur & Basel),

SCOR Services SARL.
100% Schweiz 

SCOR UK GROUP LTD
100% Großbritannien

SCOR UK Company LTD
100% Großbritannien

SCOR Channel LTD.
99,86% Guernsey

ARISIS LTD.
99,99% Guernsey

IRP Holdings LTD
100% Irland

Scor Global P&C Ireland 
Limited

100% Irland

SCOR AUBER
100% Frankreich

SGF
100% Frankreich

SCOR Hanovre
100% Frankreich

FERGASCOR SA
100% Frankreich
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7.1 Zusammenfassende Darstellung des Konzerns

Die Geschäfte der Sachrückversicherung 
des Konzerns werden von der operativen 
Sparte SCOR Global P&C über acht euro-
päische, nordamerikanische und asiatische 
Tochtergesellschaften abgewickelt, wobei 
jede Gesellschaft im Wesentlichen auf ih-
rem regionalen Markt agiert. Die Ge-
schäftsbereiche Leben, Unfall, Invalidität, 
Krankheit, Arbeitslosen- und Pfl egeversi-
cherung des Konzerns werden über die 
SCOR Global Life (ehemals SCOR VIE) 
abgesichert, die am 1. Dezember 2003 
ausgegliedert wurde. SCOR Global Life 
führt ihre Geschäfte von Paris und Köln 
aus sowie über ihre Niederlassungen in 
Italien, Spanien und Kanada und über die 
SCOR Global Life U.S. Re Insurance Com-
pany. Commercial Risk Partners (CRP) 
Bermudas und ihre Tochtergesellschaft 
Commercial Risk Re Insurance Vermont 
sind auf alternative Rückversicherung spe-
zialisierte Tochtergesellschaften, die seit 
Januar 2003 im Run-off geführt werden.

Die aktuelle Konzernstruktur wurde entwic-
kelt, um den Zugang zu lokalen Märkten 
über ein Netz lokaler Tochtergesellschaften, 
Niederlassungen und Repräsentanzen zu 
erleichtern, um in jedem großen Rückver-
sicherungsmarkt Profi tcenter zu identifi zie-
ren und auf lokaler Ebene Management 
und Kompetenz bei der Zeichnung von 
Geschäft zu entwickeln, um noch kunden-
freundlicher zu werden, die Beziehungen 
zu den Zedenten zu erhalten und die Spe-
zifika ihrer lokalen Risiken besser zu 
erfassen.

Die zentralen Funktionen der operativen 
Sparten SCOR Global Life und SCOR 
Global P&C des Konzerns in Paris be-
stimmen die Zeichnungspolitik und über-
wachen die Entwicklung der Risikoakku-
mulation, gewährleisten die Überwachung 
der Schäden und bieten den Konzernge-
sellschaften Unterstützung im Hinblick 
auf versicherungstechnische, buchhalte-
rische, juristische und administrative Fra-
gen, Angelegenheiten der Netzwerkorga-
nisation, der internen Prüfung sowie zu 
Investitions- und Personalfragen. Die 
Tochtergesellschaften und Büros des 
SCOR-Konzerns sind untereinander über 
ein zentrales Netzwerk mit Software und 
Plattformen zum Datenaustausch verbun-
den, wodurch ein lokaler Zugriff auf die 
zentral erfassten Risikoanalysen sowie 
auf die Underwriting- oder Preis-Daten-

banken möglich ist und parallel auf die 
Informationen betreffend der lokalen 
Märkte zugegriffen werden kann, die so 
zwischen den Tochtergesellschaften und 
Büros des Konzerns ausgetauscht wer-
den können. Außerdem fördert der 
SCOR- Konzern durch den Personalaus-
tausch zwischen dem Konzernsitz in Paris 
und seinen Tochtergesellschaften oder 
Niederlassungen im Ausland den Erfah-
rungsaustausch zwischen den Underwri-
tern in den einzelnen geographischen 
Märkten und den verschiedenen 
Geschäftssparten.

Der SCOR- Konzern hält seine operativen 
Tochtergesellschaften zu 100% (mit Aus-
nahme der Aktien der Verwaltungsratmit-
glieder). Der SCOR-Konzern vergibt auch 
Darlehen an seine Tochtergesellschaften 
und übernimmt Garantien für diese, um 
es ihnen zu ermöglichen, zu günstigen 
Konditionen zu zeichnen, indem er diese 
insbesondere von seinen Finanzratings 
profi tieren lässt. Und schließlich über-
nimmt SCOR bei Bedarf die Rolle des 
Retrozessionärs gegenüber seinen bei-
den operativen Tochtergesellschaften 
über jährlich verlängerte Verträge, welche 
das konzerninterne Steuerelement mittels 
der jährlichen Zuteilung von Kapital an die 
operativen Tochtergesellschaften, gemäß 
der erwarteten Rentabilität ihrer Zeich-
nung, darstellen. Die Verträge, in denen 
die Beziehungen zwischen SCOR und 
ihren Tochtergesellschaften niedergelegt 
sind, werden im Abschnitt 19 – Geschäfte 
mit verbundenen Unternehmen und im 
Abschnitt 20.1.5 – Anhang zum Ge-
schäftsbericht – Anhang 4 Geschäfte mit 
verbundenen Unternehmen oder in Ver-
bindung mit Beteiligung – vorgestellt.

Der Konzern hat in den Jahren 2005, 
2006 und 2007 mehrere Großprojekte 
zur Umstrukturierung seiner Einheiten 
zum Abschluss gebracht.

Im Rahmen der Durchführung des Pro-
jektes New SCOR, das im Juni 2005 
angekündigt wurde, hat SCOR durch 
Einbringung eines Teilbetriebes das ge-
samte Sachrückversicherungsgeschäft 
in Europa, das die Schaden- und Haft-
pfl ichtverträge (Spezialsparten, Vertrags-
geschäfte und Business Solutions (fa-
kultativ)), und Großrisiken umfasst, an 
die Société Putéolienne de Partici pations 
(deren Firmenbezeichnung in SCOR 

Global P&C geändert wurde), eine fran-
zösische Tochter, die zu 100% von 
SCOR gehalten ist, übertragen. Diese 
Einlage wurde von der ordentlichen und 
außerordentlichen Hauptversammlung 
der Aktionäre der Gesellschaft am 16. 
Mai 2006 rückwirkend zum 1.  Januar 
2006 genehmigt.

Ziel und Ergebnis dieser Neuorganisa-
tion war es, die rechtlichen Strukturen 
des Konzerns zu vereinfachen und die 
Geschäftsfelder zwischen den zwei 
Tochtergesellschaften, die auf die Le-
bens- bzw. auf die Sachrückversicherung 
spezialisiert sind, mit der Perspektive ei-
ner optimalen jährlichen Kapitalzuord-
nung für beide Geschäftsbereiche, klar 
abzugrenzen. Die Konzerngesellschaften 
in Amerika, Kanada und Asien im Be-
reich Sachrückversicherung, deren Ak-
tien SCOR weiterhin hält, werden in Be-
zug auf ihre Geschäftstätigkeit an SCOR 
Global P&C angegliedert. SCOR bleibt 
Retrozessionär ihrer Tochtergesell-
schaften in den Bereichen Lebens- und 
Sachrückversicherung und ist zuständig 
für die Ressourcen- und Kapitalzuord-
nung innerhalb des Konzerns, auf der 
Basis des Underwriting- und Kapazitäts-
bedarfs der einzelnen Geschäftsbereiche 
der SCOR-Gruppe.

Im Rahmen der zweiten Phase des Pro-
jekts New SCOR, hat SCOR am 4. Juli 
2006 die Umwandlung von SCOR in 
eine Societas Europaea und die Grün-
dung einer Societas Europaea auf der 
Ebene der SCOR Global P&C durch 
Übernahme der SCOR Deutschland 
Rückversicherungs AG und der SCOR 
Italia Riassicurazioni durch SCOR Global 
P&C angekündigt. Parallel dazu wurde 
SCOR Vie durch Eingliederung der 
SCOR Global Life Rückversicherung AG 
(vormals Revios Rückversicherung AG) 
zur SCOR Global Life SE. SCOR war so 
das erste französische börsennotierte 
Unternehmen, das die Rechtsform der 
Societas Europaea annahm. Seit der 
Verschmelzung wickelt die SCOR Global 
P&C ihre Geschäfte in Italien und 
Deutschland über zwei Niederlassungen 
ab, ebenso wie SCOR Global Life. SCOR 
Global P&C und SCOR Global Life sind 
somit die ersten Tochtergesellschaften 
einer in Frankreich börsennotierten 
 Gesellschaft, die die Rechtsform der 
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 Societas Europaea durch Verschmel-
zung annehmen. SCOR Global P&C ist 
die erste Gesellschaft in Europa, die eine 
dreiseitige Verschmelzung durchführt, 
bei der drei verschiedene Rechtsord-
nungen an der Errichtung einer Societas 
Europaea beteiligt sind.

Die Annahme der Rechtsform einer euro-
päischen Gesellschaft durch SCOR, 
SCOR Global P&C und SCOR Global Life 
erfolgte jeweils am 25. Juni, 3. August 
bzw. 25. Juli 2007, d. h. an den Tagen, an 
denen die jeweilige Gesellschaft als So-
cietas Europaea ins Handelsregister 
Nanterre eingetragen wurde. Diese Ein-
tragung erfolgte nach (i) Abschluss der 
Verhandlungen im Hinblick auf die Einbin-
dung der Mitarbeiter in den verschiedenen 
europäischen Gesellschaften, wie dies in 
den Bestimmungen zur Societas Euro-
paea vorgesehen ist, mittels des im Juli 
2006 zu diesem Zweck gegründeten be-
sonderen Verhandlungsgremiums 
(„BVG“), das die Mitarbeiter des Konzerns 
vertritt, wobei am 14. Mai 2007 eine Ver-
einbarung mit dem BVG über die Einbin-
dung der Mitarbeiter in der SCOR SE und 
SCOR Global P&C SE abgeschlossen 
wurde, und (ii) nach Genehmigung der 
Unternehmensform der Societas Euro-
paea durch die außerordentlichen Haupt-
versammlungen der Aktionäre der einzel-
nen Gesellschaften.

Der Status einer Societas Europaea bie-
tet der SCOR die Möglichkeit, ihre euro-
päische und transnationale Identität zu 
stärken, Akquisitionen in Europa leichter 
zu vollziehen, ihre Flexibilität in Bezug 
auf ihre Finanzlage und Kapitalalzutei-
lungen zu erhöhen, die Bedingungen für 
die Kontrolle zu vereinfachen, indem die 
Möglichkeiten der Europäischen Richtli-
nie über die Beaufsichtigung von Rück-
versicherungsunternehmen genutzt wer-
den, und ihre lokalen Strukturen zu 
optimieren, indem dem Einsatz von Nie-
derlassungen der Vorrang vor lokalen 
Tochtergesellschaften gegeben wird. 
Damit stellt der SCOR-Konzern seine 
Ambition unter Beweis, eine Gesellschaft 
mit europäischen Wurzeln von globalem 
Format zu sein. Diese juristische Flexibi-
lität wird heute durch die Schnelligkeit 
unter Beweis gestellt, mit der die euro-
päischen Strukturen von Converium, zu-
künftig SCOR Holding (Switzerland), in 
die europäischen Gesellschaften von 
SCOR integriert werden.

Am 18. Juli 2006 hat der Konzern be-
kannt gegeben, dass er seine Immobili-
enanlagen in einer einzige Immobilien-
gesellschaft zusammengeführt hat, 
SCOR Auber, eine 100%ige Tochter von 
SCOR. Mit diesem Zusammenschluss 
wird es möglich, diese Anlagen dyna-
mischer zu verwalten, die rechtlichen 
Strukturen für die Verwaltung des Immo-
bilienvermögens des Konzerns zu ver-
einfachen und die mit diesen Anlagen 
verbundenen Verwaltungsgebühren zu 
reduzieren. SCOR Auber verfügt zum 
Datum des vorliegenden Referenzdoku-
ments über einen Bestand von 16 ge-
werblichen Immobilien in der Pariser 
Region Ile-de-France mit einem Markt-
wert von etwa 409 Mio. EUR, das sind 
2,9% der Anlagen von SCOR per 
31. Dezember 2006.

Am 8. September 2006 hat der SCOR-
Konzern, zeitgleich mit der Bekanntgabe 
der Anhebung des Ratings der Konzern-
gesellschaften durch A.M. Best, die Um-
setzung einer Änderung ihrer ameri-
kanischen Strukturen im Bereich 
Sachrückversicherung angekündigt. 
 Diese Änderung, deren Umsetzung zum 
31. Dezember 2006 beendet wurde, be-
zieht sich auf zwei Aspekte: einerseits 
hat SCOR Reinsurance Company das 
gesamte Kapital von GSINDA, einer auf 
die Zeichnung von Summenexzeden-
tenrückversicherungen („surplus Lines“) 
spezialisierten Gesellschaft, die in den 
USA über eine Erstversicherungslizenz 
verfügt, von der GSINIC erworben, und 
andererseits hat SCOR die GSNIC, ei-
nen Geschäftsbereich, der sich voll und 
ganz dem Run-off widmet, von der SCOR 
Reinsurance Company (die indirekt zu 
100% von SCOR gehalten wird) erwor-
ben. Im Rahmen dieser Neuorganisation 
hat SCOR 80 Mio. USD in die SCOR 
Reinsurance Company eingelegt.

Nach der Übernahme der Gesellschaft 
Revios durch SCOR VIE am 21. Novem-
ber 2006 hat SCOR die Umstruktu-
rierung der Lebensrückversicherung-
seinheiten von SCOR VIE (deren 
Firmenbezeichnung in SCOR Global Life 
geändert wurde) in den USA zeitgleich 
mit der Fusion der Büros von Revios und 
SCOR VIE in Asien und Europa in An-
griff genommen. Diese Umstrukturie-
rung wurde für das Nordamerikageschäft 
von SCOR Global Life, das inzwischen in 
Dallas (Texas) und Montreal (Kanada) 
konzentriert ist, im November 2007 
abgeschlossen.

Die Mobilisierung von Kompetenzen und 
Sachwissen, das Gleichgewicht zwischen 
den Teams aus verschiedenen Geschäfts-
bereichen des Konzerns, die operative Effi -
zienz, die Einfachheit der Strukturen und 
Klarheit der Berichtslinien – sind die Prin-
zipien, die für die gewählte Organisation von 
SCOR Global Life bestimmend waren.

SCOR Global Life organisiert sich nun-
mehr um vier operative Einheiten mit 
geographischer Zuständigkeit, die von 
Frankreich, Deutschland, den USA und 
von Großbritannien aus agieren. Jede 
dieser operativen Struktureinheiten übt 
ihre Tätigkeit in einem Gebiet aus, das 
über den Markt, auf dem sie ansässig 
sind, hinausgehen kann. So überwacht 
die französische Einheit das Underwri-
ting in den Benelux-Staaten, in Südeu-
ropa, Kanada, Lateinamerika und in 
Asien. Querschnittfunktionen betreffen 
(i) versicherungstechnische Funktionen, 
Forschungs- und Entwicklungsaufgaben 
und die Risikoauswahl, (ii) das Risiko-
management und (iii) Finanz- und 
Buchhaltungsaufgaben.

SCOR Global Life beabsichtigt, ihre Aktivi-
täten in Irland und Barbados im Laufe des 
Jahres 2008 umzustrukturieren, um der 
gemeinsamen Zeichnung der ehemaligen 
Tochtergesellschaften von SCOR und Re-
vios Rechnung zu tragen.

Die Übernahme von Converium im Au-
gust 2007 veranlasste die Gesellschaften 
des SCOR-Konzerns dazu, eine intensive 
Umstrukturierungsaktivität zu entwickeln, 
deren Auswirkungen in 2008 anhalten. 
Hierbei handelt es sich um:

- den Aufbau einer gemeinsamen Ma-
nagementstruktur der Niederlassungen 
der beiden operativen Gesellschaften 
SCOR Global Life und SCOR Global P&C 
in Köln in Form einer Serviceniederlassung 
von SCOR. Diese Struktur wird im Laufe 
des Jahres 2008 oder 2009 die SCOR 
Rückversicherung (Deutschland) AG (vor-
mals Converium Rückversicherung AG) 
absorbieren;

- die Einrichtung einer Serviceniederlas-
sung von SCOR in London, die für die ers-
ten Monate des Jahres 2008 geplant ist 
und die die Belegschaften von SCOR Glo-
bal Life und SCOR Global P&C in Groß-
britannien, von Niederlassungen der Le-
bens- und Nichtlebensbereiche und der 
Direktversicherungsgesellschaften, Toch-
tergesellschaften von SCOR Global P&C, 
vereinen wird.
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Siehe Abschnitt 20.1.5 – Anhang zum 
Geschäftsbericht – Anmerkung 2.3: Lis-
te der Tochtergesellschaften und Betei-

ligungen, Abschnitt 20.2.5 – Anhang zur 
konsolidierten Finanzlage – Anmerkung 
16: Informationen über verbundene Un-

ternehmen und Abschnitt 25 – Informa-
tionen über Beteiligungen.

7.2  Liste der wesentlichen Tochtergesellschaften des emittenten 
Unternehmens
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Die durch KanAm vollzogene Veräuße-
rung von mehr als 30.000 m2 Bürofl ä-
chen am Hauptgeschäftssitz von SCOR 
in 1, avenue Général de Gaulle, F-92074 
Paris La Défense, an Mines de la Lucette 
(heute Compagnie la Lucette genannt) 
im Laufe des Jahres 2006, hat den In-
halt des zwischen SCOR und KanAm 
anlässlich des Verkaufs der Immobilie an 
letztere im Jahre 2003 abgeschlossenen 
Mietvertrags in keiner Weise geändert. 
Dieser Mietvertrag wurde für die Dauer 
von neun Jahren unter Vereinbarung ei-
ner Jahresmiete von 12,36 Mio. EUR 
abgeschlossen. Im Rahmen dieses Miet-
vertrags und zusätzlich zu den üblichen 
Garantien hat KanAm Finanzgarantien in 
Abhängigkeit vom Finanzrating von 
SCOR und der Laufzeit des Mietvertrags 

gefordert, deren Nutzen der Compagnie 
la Lucette zufl oss. Weitere Informationen 
zu diesen Garantien fi nden Sie im Ab-
schnitt 20.1.5 – Anhang zum Geschäfts-
bericht – Anmerkung 15: Analyse der 
eingegangenen und ausgegebenen 
Verbindlichkeiten.

Die SCOR-Gruppe bleibt also Mieterin ih-
res Geschäftssitzes und mietet auch Ge-
schäftsräume außerhalb ihres Sitzes mit 
dem Ziel, im Bedarfsfall ihre Datenspei-
cherungskapazitäten aufrecht zu erhalten. 
Die SCOR-Gruppe besitzt darüber hinaus 
Büros in Mailand (Italien) und Singapur, wo 
einige ihrer lokalen Tochtergesellschaften 
ihren Geschäftssitz haben und wo sie die 
Restfl ächen im Rahmen ihres Anlagege-
schäfts an Dritte vermietet. Die Gruppe 

mietet Büros für ihre anderen Standorte 
an. SCOR ist der Auffassung, dass die Bü-
ros der Gruppe dem aktuellen Bedarf ent-
sprechen, bemüht sich jedoch nach der 
Eingliederung von Revios und Converium, 
ihre verschiedenen lokalen Geschäftsein-
heiten in allen Ländern, in denen sie vertre-
ten ist, und insbesondere in Köln und Lon-
don, unter einem Dach zusammenzufassen. 
SCOR beteiligt sich auch an Immobilienan-
lagen als Teil der Vermögensverwaltung im 
Zusammenhang mit dem Rückversiche-
rungsgeschäft. Weitere Informationen zu 
den Immobilienanlagen der SCOR-Grup-
pe fi nden Sie im Abschnitt 20.1.5 – An-
hang zum Geschäftsbericht – Anmer-
kungen 2.1 und 2.2 sowie in Abschnitt 
20.2.5.4 – Anhang zum Konzernabschluss 
– Anmerkung 2: Immobilienanlagen.

8. Immobilieneigentum,
Fabriken und Einrichtungen

8.1 Bedeutende vorhandene oder geplante Betriebsanlagen

8.2  Umweltfragen, die die Verwendung 
von Betriebsanlagen beeinfl ussen können

Bitte lesen Sie den Umweltbericht in Anhang D.
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Die Finanzlage der SCOR-Gruppe wird 
in den Abschnitten 3 – Ausgewählte Fi-
nanzkennzahlen und 20 – Finanzkenn-
zahlen zur Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage des Emittenten – dargestellt. 
Diese Prüfung wird um die nachfol-
genden Ausführungen ergänzt.

9.1.1 Finanzrating

Das Finanzrating ist für sämtliche Rück-
versicherungsgesellschaften und somit 
auch für SCOR von immenser Bedeu-
tung, da die Zedenten ihre Risiken bei 
Gesellschaften rückversichern wollen, die 
über eine ausreichende Finanzkraft verfü-
gen. Unsere Geschäftsbereiche Lebens-
rückversicherung, fakultative Rückversi-
cherung und Großrisiken von Unternehmen 
sowie die Direktübernahme von Versiche-

rungsrisiken sind in hohem Maß davon 
abhängig, wie unsere Kunden und Ze-
denten unsere Finanzkraft sowie unser 
Rating beurteilen. Siehe Abschnitt 4.10 – 
Risikofaktoren – Das Finanzrating spielt 
eine wichtige Rolle für unsere 
Geschäftstätigkeit.

Derzeit lauten die von Standard & Poor’s 
(„S&P“), A. M. Best („AM Best“), Moody’s 
Investors Services („Moody’s“) und Fitch 
Ratings („Fitch“) verliehenen Ratings 
wie folgt:

9. Prüfung der Finanzlage 
und des Ergebnisses

9.1 Finanzlage

Bonität Vorrangige Verbindlichkeiten Nachrangige Verbindlichkeiten
Standard & Poor’s 
1. August 2005

A-
(Ausblick stabil)

A- BBB

AM Best
8. September 2006

A-
(Ausblick stabil)

a-
(Ausblick stabil)

Bbb+
(Ausblick stabil)

Moody’s
13. Oktober 2006

A3
(Ausblick stabil)

A3
(Ausblick stabil)

Baa2
(Ausblick stabil)

Fitch
24. August 2007

A-
(Ausblick stabil)

A-
(Ausblick stabil)

BBB

Im Ergebnis des Vertrags zwischen SCOR 
und Converium über die Zusammenfüh-
rung der beiden Unternehmensgruppen 
haben die Ratinagenturen Standard & 
Poor’s und Moody’s ihre Bonitätsbewer-
tung am 11. Mai 2007 bestätigt.

Am 20. August 2007 hat AM BEST die 
Bonitätsbewertung „A“- für SCOR be-
stätigt und auch die Bewertung von 
Converium auf „A-“ angehoben.

Am 24. August 2007 hat Fitch ihre 
 Negativaufsicht vom 26. Februar 2007 

aufgehoben und das Rating „A-“ mit dem 
Vermerk „Ausblick stabil“ für SCOR be-
stätigt. Fitch hat außerdem die Bonitäts-
bewertung von Converium auf „A-“ 
angehoben.
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9.2.1 Wesentliche 
Faktoren, die das 
Betriebsergebnis des 
Emittenten beträchtlich 
beeinfl ussen

9.2.1.1 Rückstellungspolitik und 
Risikoüberwachung 

A - Zeichnungspolitik

Sachrückversicherung

Im Rahmen seiner Strategie der selek-
tiven Expansion auf bestimmten Märkten 
und in bestimmten Geschäftsfeldern 
strebt der Konzern nach der Beibehaltung 
eines Risiko-Portfolios, der sowohl geo-
grafi sche als auch nach Geschäftsbran-
chenstrategische strategische Vielfaltig-
keit auweist. Im Einklang mit dem Plan 
„SCOR Moving Forward“ strebte SCOR 
die Verringerung seiner Risiko-Exponie-
rung auf den amerikanischen Märkten an, 
indem der Konzern die Risikoübernahme 
großer nationaler Versicherer abgelehnt 
hat und der Anteil des in den Vereinigten 
Staaten in der Sachrückversicherung er-
zielten Umsatzes von 15% im Jahr 2003 
auf unter 10% in 2006 gesenkt wurde. 
Des Weiteren hat die Gesellschaft gene-
relle Zeichnungsvorschriften für ihr ges-
amtes in Frankreich und über ihre Toch-
tergesellschaften und Niederlassungen 
realisiertes Geschäft erlassen, um die Di-
versifi zierung und die Steuerung der Ri-
siken nach Branchen und Geschäfts-
feldern zu gewährleisten.

Die Zeichnung erfolgt durch die Teams 
der Servicebereiche Vertragsrückversi-
cherung, Spezialsparten und Business 
Solutions (fakultativ) und Joint Ventures 
& Partnerschaften der Sparte Global 
P&C im Sachversicherungssegment mit 
Unterstützung der versicherungstech-
nischen Abteilungen wie z.B. Aktuariat, 
Schadenregulierung, Rechtswesen, Re-
trozession und Rechnungswesen.

Die Underwriter, die Aktuare, die Mitar-
beiter im Rechnungswesen und be-
stimmte sonstige Support-Teams sind 
am Sitz des Konzerns in Paris sowie in 
den Tochtergesellschaften und Nieder-
lassungen im Ausland angesiedelt. Ob-
wohl das Underwriting dezentral (in den 
Tochtergesellschaften und Niederlas-
sungen) erfolgt, wird die Gesamtexpo-
nierung des Konzerns hinsichtlich be-
stimmter Risiken und in bestimmten 
geografi schen Regionen von Paris aus 
gesteuert. Die Underwriting-Politik und -
Vorschriften werden jährlich vom Chief 
Risk Officer aktualisiert und 
freigegeben.

Die Underwriter in der Vertragsrückversi-
cherung sind für die Betreuung der Kun-
den verantwortlich und bieten diesen in 
Folge eingehender Prüfung und Bewer-
tung der Zeichungspolitik des Zedenten, 
seines Portfolioprofi ls und seiner Risiko-
managementverfahren Rückversiche-
rungsleistungen an. Sie sind für die Risi-
koprüfung der Vertragsrückversicherung 
und bestimmter fakultativer Risiken für 
die Zedenten in den jeweiligen geogra-
fi schen Zonen im Rahmen ihrer Under-
writing-Vollmachten und im Einklang mit 
den von der Generaldirektion des Kon-
zerns erlassenen Underwriting-Vor-
schriften zuständig. Sie arbeiten eng mit 
den, in die Underwriting-Teams inte-
grierten, Aktuaren zusammen.

Die Underwriter und Aktuare werden von 
einer versicherungstechnischen Suppor-
teinheit am Sitz der Gesellschaft unter-
stützt. Diese Einheit gibt die weltweit gel-
tenden Zeichnungsrichtlinien und die 
Zeichnungskapazitäten vor und leistet bei 
Bedarf Unterstützung bei der Durchfüh-
rung von Risikounterzeichnungen oder 
Unterzeichnungen von spezifi schen Risi-
kokategorien, analysiert die Portfolios der 
Zedenten und bewertet die darin enthal-
tenen Risiken.

Die Underwriting-Teams erhalten eben-
falls Hilfe von Aktuariatseinheiten der 
Sparte und der Gruppe, die für die Tools 

und Einstellungen der Tarifi kation und 
die Rückstellungsmethoden und –tools 
verantwortlich sind, die von den Aktuari-
atseinheiten in den operativen Gruppen 
angewendet werden müssen. Die Innen-
revision des Konzerns überprüft regel-
mäßig das Underwriting der operativen 
Einheiten.

Die für fakultative Risiken zuständigen 
Underwriter sind überwiegend in die 
Business Solutions-Aktivität (fakultativ) 
innerhalb der Sparte SCOR Global P&C 
eingegliedert. Business Solutions (fakul-
tativ) operiert in der ganzen Welt und 
stützt sich dabei auf ein Netz aus fünf 
Hauptniederlassungen (Paris, London, 
Zürich, New York und Singapur) sowie auf 
Underwriting- und Marketing-Teams in 
bestimmten anderen Tochtergesell-
schaften oder Niederlassungen des Kon-
zerns. Business Solutions (fakultativ) ist 
hauptsächlich für die Betreuung von 
Großunternehmen zuständig und bietet 
den Kunden Lösungen zum Transfer 
und/oder zur Finanzierung an, die an 
komplexe und möglicherweise stark die 
Firmenbilanz bedrohende Risiken ange-
passt sind. Die Zeichnung fakultativer Ri-
siken von Zedenten erfolgt unter der Ver-
antwortung eines Teams, das eng mit den 
Aktivitäten Vertragsrückversicherung und 
Spezialrückversicherung zusammenarbei-
tet, die zusammen mit Business Solutions 
(fakultativ) und Joint Ventures & Partner-
schaften die vier Bestandteile von Global 
P&C bilden.

Lebensrückversicherung

Das Underwriting in der Lebensrück-
versicherung erfolgt weltweit unter der 
Verantwortung von SCOR Global Life. Un-
sere Kunden aus diesem Sektor sind Le-
bensversicherungsgesellschaften aus der 
ganzen Welt. Sie werden von Underwriting-
Teams verwaltet und reguliert, die in die-
sem Bereich spezialisiert und mit den Be-
sonderheiten der Märkte, auf denen sie 
operieren, vertraut sind, insbesondere mit 
den Risiken und Abdeckungen von Sterb-
lichkeit, Langlebigkeit, Invalidität, Erkran-

9.2 Betriebsergebnis
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kungshäufi gkeit, der Entwicklung von Ver-
sicherungsprodukten, den Besonderheiten 
der Finanzierung und der Abdeckung ge-
wisser Märkte und vertraglichen Bedin-
gungen. Die Lebensrückversicherungs-
zeichnung schließt die Berücksichtigung 
zahlreicher Faktoren mit ein wie z.B. die Art 
des zu versichernden Risikos, den Selbst-
behalt des Zedenten, die Herstellung von 
Produkten und Tarifen sowie die Normen 
der Zeichnungspolitik des Zedenten und 
seine Finanzkraft.

Die Risikoprüfer in der Lebensrück-
versicherung schließen die Rückversiche-
rungsverträge im Rahmen von vier für be-
stimmte geografische Regionen 
zuständigen Business Units ab. Die Risiko-
prüfer arbeiten mit Underwriting- und Tari-
fi kationsrichtlinien für die einfachsten Ge-
schäfte oder sie stützen sich auf die Hilfe 
der Aktuariatsteams innerhalb der Market 
Units. In Absprache mit den zentralen 
Funktionen Risikomanagement und Fi-
nanzen bewertet sie die Annehmbarkeit 
von Risiken, um die neu entwickelten Pro-
dukte auf die bilanztechnischen Erforder-
nisse und die für die Übernahme dieser 
Risiken erforderlichen Finanzmittel abzu-
stimmen. Der globale Rahmen wird durch 
einen mehrjährigen Entwicklungsplan ab-
gesteckt, der auf Konzernebene erstellt 
wird und insbesondere die spezifi schen 
Anforderungen der Lebensversicherungs-
sparte berücksichtigt.

B - Katastrophen und Steuerung der 
Risikoexponierung 

Wie alle anderen Rückversicherungsge-
sellschaften kann auch SCOR von einer 
Vielzahl von Schäden aus einem einzigen 
Ereignis betroffen sein, das auf eine Na-
turkatastrophe wie einen Wirbelsturm, 
eine Überfl utung oder ein Erdbeben 
oder auf menschliches Versagen wie 
eine Explosion oder einen Brand in einer 
Industrieanlage oder sogar einen Terror-
anschlag zurückgeht. Jegliche derartige 
Katastrophe kann für SCOR zu Verlus-
ten in einem oder mehreren Geschäfts-
feldern führen.

Wie die übrigen Sachrückversicherer 
auch, war SCOR 2005 von einer unge-
wöhnlichen Häufung von Naturkatastro-
phen weltweit betroffen, darunter einem 
Sturm in Europa, fünf Wirbelstürme in 
den Vereinigten Staaten und in Mexiko 
sowie einer Reihe von Großschäden in-
folge kleinerer Naturkatastrophen. Die 
Wirbelstürme Katrina, Rita und Wilma 
verursachten einen Schadenaufwand, 
der zum 31. Dezember 2007 auf 
200,8 Mio. USD vor Steuern und vor 
Sachretrozession geschätzt wird, wäh-
rend der Vorjahreswert 204,7 USD 
betrug.

In 2006 wurden SCOR keine wesent-
lichen Schäden gemeldet, die auf Naturka-
tastrophen zurückzuführen waren. Den 
größten Schaden erzeugte ein Brand in 
einer Erdölraffi nerie in Litauen, der sich 
zum 31. Dezember 2007 auf einen ge-
schätzten Wert von 19,2 Mio. EUR gegen-
über 17,3 Mio. EUR zum 31. Dezember 
2006 belief.

2007 war SCOR von zwei Stürmen, Kyrill 
und Gonu, in Höhe von 36,5 Mio. EUR 
bzw. 17,9 Mio. EUR betroffen. Der Konzern 
war ebenfalls von zwei Schäden bei Spatial 
betroffen mit Beträgen, die i.H.v. 12 Mio. 
USD bzw. 10,6 Mio. USD liegen sowie von 
zwei Haftpfl ichtschäden: Vioxx mit einem 
Betrag von 25,3 Mio. USD und Canadian 
Pacifi c Railway mit einem Betrag von 
30 Mio. USD.

Die Stürme Erwin/Gudrun verursachten 
insgesamt einen geschätzten Schaden-
aufwand, der zum 31. Dezember 2007 
vor Steuern und Retrozession den Vorjah-
reswerten 2005 und 2006 von 21,5 Mio. 
EUR entspricht. Die Wirbelstürme Stan 
und Emily, die Überfl utungen in Europa 
und die Überfl utung im indischen Mumbai 
schließlich verursachten einen Schaden-
aufwand, der zum 31. Dezember 2007 
auf 32 Mio. EUR vor Steuern und Retro-
zession geschätzt wird, während die Vor-
jahreswerte per 31. Dezember 2006 und 
31. Dezember 2005 bei 37 Mio. EUR 
bzw. 40 Mio. EUR liegen.

Die vorstehend aufgeführten Beträge sind 
bei einem konstanten Wechselkurs und 
ohne Proforma-Konsolidierung infolge der 
Akquisition von Converium ausgedrückt.

In der gesamten Sachrückversicherung 
bewertet SCOR die durch potentielle 
Naturkatastrophen und sonstige Risiken 
verursachten Schäden auf vorsichtiger 
Basis. Diese Bewertung umfasst sowohl 
die am Sitz der Gesellschaft als auch von 
den französischen und ausländischen 
Tochtergesellschaften übernommenen 
Risiken. In Anwendung der von der Pari-
ser Geschäftsleitung defi nierten Vor-
schriften und Verfahren kontrolliert jede 
Tochtergesellschaft die Zusammen-
setzung ihres Portfolios für jede Region 
oder jedes Land, wobei die in Paris und 
Zürich ansässige Abteilung Konzern-Ri-
sikocontrolling diese Daten auf Konzer-
nebene konsolidiert.

Je nach Region oder potenzieller Ge-
fährdung setzt SCOR unterschiedliche 
Techniken zur Bewertung und Steue-
rung der kumulierten Exponierung ein, 
welche aus mit Sachschäden verbunde-
nen Naturkatastrophen in allen Teilen 
der Welt resultiert. SCOR quantifi ziert 
diese Exponierung hinsichtlich der zu 
übernehmenden maximalen Verpfl ich-
tung. Für SCOR entspricht die maxima-
le Verpfl ichtung unter Berücksichtigung 
der vertraglich vorgesehenen Ober-
grenzen dem maximalen potenziellen 
Verlust, der durch eine einzelne Katas-
trophe in einer großen, zusammenhän-
genden geografi schen Zone entsteht, 
wie z.B. einSturm, ein Wirbelsturm oder 
ein Erdbeben, und die sich in einer be-
stimmten Wiederkehr periode ereignet. 
SCOR schätzt, dass hinsichtlich Katas-
trophen die derzeitigen maximalen Ri-
siken des Konzerns vor Retrozession 
auf mögliche Erdbeben in Japan, Kana-
da, Italien, Israel, der Türkei, in Portugal, 
Taiwan, Chile, in Nordamerika und in 
Jordanien sowie meteorologische Stö-
rungen vor allem in Europa, Asien sowie 
Nord- und Zentralamerika zurückzufüh-
ren sind.
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Die Ergebnisse wurden anhand von 
 markenrechtlich geschützten Software-
produkten ermittelt.

Über fünfzehn Jahre lang hat SCOR zur 
Bewertung maximaler potenzieller Erdbe-
benschäden in zwanzig Ländern ein eige-
nes, intern entwickeltes und regelmäßig 
aktualisiertes Softwaretool eingesetzt. Im 
Laufe des Jahres 2005 beschloss SCOR, 
schrittweise von einer quasi ausschließ-
lichen Verwendung seines eigenen Soft-
waretools SERN auf Softwaretools umzu-
stellen, die auf dem Rückversicherungsmarkt 
benutzt werden.

So werden auf ähnliche Weise und analog 
zum früheren Einsatz von SERN die groß-
en Risikohäufungen je Land unter Einsatz 
extern zur Simulation entwickelter Soft-
waretools- und sonstiger Simulationstools 
analysiert, deren wichtigstes das von Eqe-

cat entwickelte World Cat Enterprise 
(WCE) ist. Dieses auf den Rückversiche-
rungsmärkten sehr gängige Tool wird 
durch das von RMS entwickelte Simulati-
onstool ergänzt, von dem SCOR im No-
vember 2006 eine Lizenz für Kanada, die 
Vereinigten Staaten und die Karibik er-
warb. Als Ergänzung dazu verfügt der Kon-
zern über eine A.I.R.-Lizenz hauptsächlich 
für Europa.

Ende 2007 stellten sich die vom Eqecat-
Tool verfolgten wichtigsten Risikohäu-
fungen wie folgt dar:

1) Vereinigte Staaten: Erdbeben, Wirbel-
stürme, Tornados/Hagelstürme, 
Winterstürme;

2) Kanada: Erdbeben;

3) Süd- und Zentralamerika: Erdbeben 
in Chile, Kolumbien, Ecuador, Mexiko, 
Peru und Venezuela;

4) Karibische Stürme ;

5) Stürme in Europa: Irland, Großbritan-
nien, Frankreich, Belgien, Niederlande, 
Luxemburg, Deutschland, Dänemark, 
Schweden und Norwegen ;

6) Erdbeben in Europa/dem Mittleren Os-
ten: Tschechische Republik, Israel, Italien, 
Portugal, Spanien, Schweiz, Türkei und 
Griechenland ;

7) Erdbeben in Asien: Australien, Japan, 
Neuseeland, Taiwan; und

Nachstehende Tabelle führt die durch 
Katastrophen in den Jahren 2005, 2006 
und 2007 entstandenen Schäden auf:

Höhe des Exponierungsrisiko der Katastrophe (1) Betroffene Länder - Dezember 2007
En EUR millions

150 bis  200 USA, Griechenland, Neuseeland, Peru

200 bis  350 Australien, Kanada, Chile, Kolumbien, Israel, Italien, Türkei, Portugal, Jordanien, Taiwan, Mexiko, USA und 
Karibik 

350 und mehr Japan, Europa

(1) Berechnet auf der Grundlage eines maximalen potenziellen Schadens für eine bestimmte Wiederkehrperiode vor Retrozession. Diese Zahlen verstehen sich brutto, also vor Retrozession. Die hier ins 
Auge gefassten Katastrophen sind wie folgt: Wind/Überschwemmungen/Erdbeben.

Per 31. Dezember

2007 2006 2005
Anzahl der während des Geschäftsjahres aufgetretenen Katastrophen (1)  2 (2) 0 5

(in Millionen EUR)

Verluste und Kosten für die Schadenregulierung von Katastrophen, brutto 53 0 215 (3)

Verluste aus Katastrophen, nach Retrozession 53 0 168 (3)

Nettoverlustquote des Konzerns (4) 68% 67% 74%

Verlustquote des Konzerns ohne Katastrophen 65,5% 67% 60%

(1) SCOR defi niert eine Katastrophe als Ereignis, das mit mehreren Risiken einhergeht und Verluste vor Steuern nach Retrozession von mindestens 10 Mio. EUR verursacht.
(2) Stürme Kyrill und Gonu.
(3) Wirbelstürme Katrina, Wilma und Rita, Sturm Gudrun und Überfl utungen in Osteuropa.
(4) Die Verlustquoten werden auf der Grundlage der Schadenhäufi gkeit in der Sachversicherung in Prozent der in der Sachversicherung gebuchten Prämien ermittelt.

In der Lebensrückversicherung werden 
die verschiedenen Vertragsarten der pro-
portionalen oder nicht-proportionalen 
Rückversicherung zur Abdeckung von 
Einzel- oder Gruppenversicherungen ma-
ximalen Zeichnungskapazitäten zur Steu-
erung der Exponierung von SCOR Global 
Life defi niert. Diese Kapazitäten werden 
jährlich überprüft, insbesondere hinsicht-
lich der Kapazitäten, die über die vom 
Konzern eingekaufte Retrozessionsde-
ckung gewährt werden. Hierfür gelten 
bestimmte Grenzen: maximale Haftstre-
cke pro Kopf für die Kumulierung der ge-
samten Exponierung von SCOR, ein-
schließlich von Sicherheitsmargen, 
jährliche maximale Haftstrecken für nicht-

proportionale Deckungen pro Kopf oder 
pro Schadenereignis, maximale Haftstre-
cke pro Land für die nichtproportionale 
Exponierung pro Ereignis, restriktiver An-
satz für Terror- oder Nuklearrisiken. Die 
Exponierung pro Risiko oder Schadener-
eignis für das gesamte Portfolio wird 
durch die Addition des Eigenbehalts von 
SCOR und die durch Retro-
zessionsprogramme erhaltenen Kapazi-
täten gesteuert.

C - Schäden

Die Abteilung Schadensmanagement 
und Kommutationen von SCOR Global 
P&C hat folgende Hauptaufgaben: 

1) die Implementierung von Verfahren 
zur Verwaltung und Abwicklung von 
Schäden für den Konzern; 2) das Scha-
densmanagement auf ihren verschie-
denen Plattformen gemäß den aufge-
stellten Vertretungsregeln; 3) die 
Verwaltung komplexer, strittiger, serieller 
oder latenter Schäden; 4) die aktive 
Kommutation von Schadenportfolios.

Die den Tochtergesellschaften gemeldeten 
Schäden werden von der Schadenregulie-
rung der betreffenden Tochtergesellschaft 
verwaltet und reguliert. Die Abteilung Scha-
densmanagement unterstützt sie dabei auf 
technischer und juristischer Ebene, kontrol-
liert ihre Tätigkeit und übernimmt die di-

Folgende Tabelle fasst die maximale Exponierung des Konzerns hinsichtlich von Katastrophenrisiken nach geografi schen Zonen unter-
teilt zusammen:
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rekte Verantwortung für große, strittige, 
serielle oder latente Schäden. Des Wei-
teren nehmen die Spezialisten dieser Ab-
teilung regelmäßige Prüfungen spezifi scher 
Schäden und Geschäftsfelder, sowie der 
globalen Schadenregulierungsverfahren 
der Zedenten im Hinblick auf die Bewer-
tung ihrer zur Schadenseinschätzung, der 
Angemessenheit ihrer Rückstellungen und 
ihrer Leistung im Allgemeinen vor. Ferner 
leisten sie den Underwritern technische 
und rechtliche Unterstützung vor und nach 
der Entscheidung zur Übernahme be-
stimmter Risiken. Eine Abteilung zur Bear-
beitung und Regulierung von Körperschä-
den wurde als Kompetenzzentrum zur 
Leitung der wichtigen Entwicklungen in 
diesem Bereich und zur Verstärkung der 
technischen Unterstützung für Zedenten 
geschaffen.

Der Ausschuss für Großschäden von 
SCOR Global P&C wird angerufen und 
muss seine Bewilligung für jeden Schäden 
und/oder jedes Ereignis geben, die zu ei-
ner Änderung der Rücklagen von mindes-
tens 5 Millionen EUR/USD führen.

Der Ausschuss Großschäden des Kon-
zerns wird regelmäßig über die Bewertung 
und die Beobachtung der konsolidierten 
Auswirkungen von Großschäden und stra-
tegischen Schäden informiert sowie über 
die Kontrolle und die Koordination ihrer 
Abwicklung zwischen den verschiedenen, 
von ihnen betroffenen Geschäftsfeldern 
und Gesellschaften des Konzerns. Er prüft 
monatlich sämtliche ihm gemeldeten 
Großschäden und beobachtet deren 
Entwicklung.

Zu den zwei größten Naturkatastrophen im 
Geschäftsjahr 2007 gehörten der Sturm 
Kyrill (Januar 2007), der über Nord- und 
Zentraleuropa zog und der Zyklon Gonu 
(Juni 2007), der den Persischen Golf er-
reichte und jeweils Kosten vor Retrozessi-
on i.H.v. ca. 80 Mio. EUR bzw. 28 Mio. EUR 
für den Konzern (einschließlich SCOR Hol-
ding (Schweiz)) verursachte. 

Die anderen bedeutenden, jedoch weniger 
großen Schadensfälle des Geschäftsjahres 
betreffen andere mit Naturkatastrophen 
verbundene Schäden (Sturm in Australien, 
Überschwemmungen im Vereinigten Kö-
nigreich, in der Schweiz und in Mexiko, 
Erdbeben in Peru, Zyklon Dean), mit indus-
triellen Risiken verbundene Schäden und 
den Verlust zweier Satelliten.

D - Retrozession

Für einen Teil der von ihr übernommenen 
Risiken hat der Konzern zur Exponierungs 
–und Schadenskontrolle eine Retrozess–
ionsdeckung abgeschlossen. Er zahlt Prä-
mien, die von den Risiken und der Expo-
nierung der obligatorischen und der 
fakultativen Rückversicherung, welche 
einer Rückdeckung unterliegen, abhängig 
sind. SCOR begrenzt die Retrozession 
generell auf Katastrophen- und große 
Sachschäden in Unternehmen. Für jedes 
vom Konzern übernommene Risiko, aus 
dem ein Verlust entsteht, trägt der Kon-
zern das Risiko, dass der Retrozessionär 
seine Verpfl ichtungen nicht erfüllt. Ge-
genüber dem Erstversicherer haftet in der 
Hauptsache der Konzern für alle rückver-
sicherten Risiken, während der Retrozes-
sionär gegenüber SCOR bis zur Höhe der 
gezeichneten Rückversicherung haftet. 
Daher prüft SCOR kontinuierlich und re-
gelmäßig die Finanzlage der Retrozessio-
näre. In jüngster Zeit hatte der Konzern 
keine nennenswerten Schwierigkeiten 
bei der Vereinnahmung der ihr aus der 
Retrozession geschuldeten Beträge. 
Schließlich prüft SCOR regelmäßig die 
mit den Retrozessionären geschlossenen 
Verträge, um sicherzugehen, dass diese 
der Entwicklung der Geschäftstätigkeit 
entsprechen. Weitere Einzelheiten zur Re-
trozession sind in Abschnitt 20.2.5 – An-
hang zur konsolidierten Finanzlage – An-
merkung 7: Forderungen und 
Verbindlichkeiten gegenüber Zedenten 
und Retrozessionären und 21; Nettoer-
gebnisse aus Zessionen im Bereich 
Rückversicherung - enthalten.

Sachrückversicherung

Die Verfahren zur Retrozession werden in 
der Abteilung Retrozession des Ge-
schäftsfelds Sachversicherung zentral 
gesteuert. Der Konzern hat verschiedene 
Retrozessionsverträge mit nicht verbun-
denen Retrozessionären abgeschlossen, 
die in erster Linie der besseren Steue-
rung seiner Nettoexponierung hinsichtlich 
Katastrophen und Großschäden dienen. 
Dies umfasst auch ein globales Pro-
gramm auf jährlicher Basis, das die teil-
weise Deckung dreier Großschäden pro 
Schadenanfallsjahr umfasst. Unter Groß-
schaden ist eine Naturkatastrophe zu 
verstehen, beispielsweise ein Erdbeben, 
ein Sturm, ein Wirbelsturm oder ein Taifun, 
die sich in einer Region ereignet, in der 

der Konzern auf Grund der von ihm ge-
währten Deckung einer hohen kumulier-
ten Exponierung ausgesetzt ist.

2007 blieben die Retrozessionsprämien 
denen von 2006, welche in Folge der 
2005 aufgetretenen Wirbelstürmen stark 
angestiegen waren, ziemlich ähnlich. Die 
Anforderungen der Retrozessionäre hin-
sichtlich der Informationen zur Exponie-
rung sind sehr hoch geblieben. Vor die-
sem Hintergrund hat der Konzern wie 
letztes Jahr eine eingehende Prüfung sei-
ner Exponierung einerseits und seines 
Retrozessionsprogramms andererseits 
vorgenommen.

Was die Annahmen angeht, wurde die 
fakultative Underwriting-Politik des Port-
folios in den USA, so wie sie im vergan-
genen Jahr neu defi niert wurde, weiter-
geführt. Dabei wurde der Akzent 
insbesondere auf eine begrenzte Expo-
nierung des Konzerns in Bezug auf die 
Ereignisse gesetzt, die mit Wind und 
Überschwemmungen in den Küstenregi-
onen von Florida und dem Golf von Me-
xiko verbunden sind.

Unter Berücksichtigung der Entwicklun-
gen der Simulationsmodelle für nach den 
Ereignissen von 2005 aufgetretene Na-
turkatastrophen hat der Konzern für 2007 
global die Struktur seines Deckungspro-
gramms beibehalten. Es werde daran erin-
nert, dass das Hauptretrozessionspro-
gramm (Cat) aus drei Teilen besteht: (a) 
der Hauptbereich, der den Konzern welt-
weit mit Ausnahme von den USA schützt; 
(b) ein untergeordneter Bereich für kleinere 
Risiken und Gebiete (ganze Welt, bis auf 
Sturm in Europa, Überfl utungen Großbri-
tannien, Risiko-Exponierung USA und Ja-
pan) und; (c) eine Deckung, die nach einer 
Selbstbeteiligung den Konzern gegen eine 
Anhäufung von mittelschweren Schäden 
schützt.

Insgesamt konnte das für 2007 geplante 
Retrozessionsprogramm trotz eines sta-
bilisierten, aber weitaus teureren Retro-
zessionsmarktes realisiert werden. Die 
aus dieser Deckung entstehenden Auf-
wendungen weisen gegenüber dem Vor-
jahr eine deutliche Stabilität auf.

Am 21. Dezember 2006 schloss SCOR 
einen Mehrjahresvertrag über die Retro-
zession von Katastrophenschäden mit 
Atlas III, einem Unternehmen irischen 
Rechts, das die Aufgabe hat, SCOR und 
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seinen Tochtergesellschaften eine zu-
sätzliche Retrozessionsdeckung von 
120 Mio. EUR zu gewähren.

Dieser Retrozessionsvertrag wird in 
vollem Umfang aus den von Atlas III im 
Rahmen der Emission eines Cat-Bonds 
vereinnahmten Geldern fi nanziert, wel-
cher in voller Höhe von institutionellen 
Anlegern gezeichnet wurde.

Dieser Cat-Bond gewährleistet Deckung 
im Rahmen eines Zweit- oder Folgeer-
eignisses des Typs Sturm Europa oder 
Erdbeben Japan, dessen Verluste an-
hand eines Modells für den Zeitraum 
vom 1. Januar 2007 bis 31. Dezember 
2009 ermittelt werden.

Im Sinne dieser Diversifi kationsstrategie der 
Retrozessionsquellen hat SCOR am 29. 
November 2007 einen neuen Cat Bond 
(Atlas IV) für eine Laufzeit von drei Jahren 
und einem Monat ausgegeben. Atlas IV ist 
eine SPRV irischen Rechts und dazu be-
stimmt, eine zusätzliche Retrozessionsde-
ckung von 160 Mio. EUR für SCOR und 
seine Tochtergesellschaften zu schaffen. 
Dieser Cat Bond hat stark identische Eigen-
schaften mit denen von Atlas III und liefert 
eine Deckung im Rahmen eines ersten Er-
eignisses des Typs Sturm in Europa oder 
Erdbeben in Japan (für eine Laufzeit von 
drei Jahren und einem Monat).

Angesichts der aktuellen Lage auf dem 
Retrozessionsmarkt ist SCOR der Auf-
fassung, dass diese Cat-Bond eine rela-
tive günstige und sichere fi nanzielle Lö-
sung zur Vervollständigung des 
fi nanziellen Schutzes von SCOR dar-
stellt. Diese Cat-Bonds erhöhen den Di-
versifi zierungsgrad der Retrozessions-
quellen des Konzerns und erhöhen die 
Transparenz seines Retrozessionspro-
gramms für einen Zeitraum von drei 
Jahren.

Zuvor hatte SCOR zwei Cat-Bonds auf-
gelegt, ATLAS I (2000) und ATLAS II 
(2001). Diese beiden Strukturen wurden 
am 23. Januar 2007 aufgelöst.

Schließlich übernimmt der Konzern mit 
der Akquisition von Converium einen Cat 
Bond, Helix, der ihm eine Deckung in 
Höhe von 100 Mio. USD für ein Zweiter-
eignis oder nachfolgende Ereignisse des 
Typs Sturm in Europa, Erdbeben in Ja-
pan, Wirbelstürme oder Erdbeben in den 
USA liefert.

Lebensrückversicherung

Die Pro-Kopf-Risiken werden durch Re-
trozessionsprogramme in Form von 
Summen-Exzedenten- bzw. in manchen 
Fällen durch Schaden-Exzedentenrück-
versicherungen pro Kopf gedeckt. Die 
Exponierung von SCOR je Ereignis wird 
durch Schaden-Exzedentenrückversi-
cherungen je Ereignis gedeckt. Diese 
Deckungen dienen der Absicherung des 
Portfolios aus Personenversicherungen 
von SCOR, inklusive derer von (direkte 
und indirekte) Niederlassungen und 
Tochtergesellschaften, bei einem 
 Ereignis, bei Risikoanhäufungen, die 
aus proportionalen (obligatorische 
 Quotenrückversicherung, Summen-
Exzedentenrückversicherung) und nicht-
proportionalen Risikoübernahmen 
(Schaden-Exzedentenrückversicherung 
pro Kopf, Schaden-Exzedentenrückver-
sicherung für Katastrophen) resultieren 
und für die Risiken von Tod, Arbeitsunfä-
higkeit/Invalidität. Diese Katastrophen-
deckungen würden im Katastrophenfall 
nach dem Pro-Kopf-Programm ange-
wandt werden. Diese Programme sind 
bei einer diversifi zierten Gruppe von 
Rückversicherungs- und Retrozessions-
anbietern platziert.

Am 3. März 2008 kündigte SCOR an, 
dass SCOR Global Life einen Sterblich-
keitsswap über eine vierjährige Laufzeit 
mit JP Morgan abgeschlossen hat. Durch 
dieses Abkommen genießt der Konzern 
eine Deckung in Höhe von 100 Mio. 
USD, zuzüglich 36 Mio. EUR, um einem 
starken Anstieg der Sterberate infolge 
einer größeren Pandemie, einer großen 
Naturkatastrophe oder eines Terroran-
schlags für einen Zeitraum vom 1. Janu-
ar 2008 bis zum 31. Dezember 2011 
entgegenzutreten.

9.2.1.2 Rückstellungen

Zwischen dem Zeitpunkt des Eintretens 
eines Schadens, seiner Meldung an den 
Zedenten und anschließend an den 
Rückversicherer, dem Zeitpunkt seiner 
Zahlung durch den Zedenten an den 
Versicherten sowie dem Zeitpunkt der 
Begleichung durch die Rückversiche-
rung an den Zedenten kann geraume 
Zeit verstreichen. Zur Deckung der Ver-
bindlichkeiten aus Verlusten und künf-
tigen Leistungen bilden die Versicherer 

und Rückversicherer Rückstellungen, die 
in der Bilanz die Verbindlichkeiten dar-
stellen, die den geschätzten Beträgen 
entsprechen, welche künftig für bekann-
te und unbekannte Schäden sowie für 
Kosten der Schadenregulierung aufzu-
wenden sind.

Der Konzern bildet Rückstellungen, um 
seine letzten Verbindlichkeiten ausge-
hend von Schadensfällen in Bezug auf 
bekannte oder nicht bekannte Ereig-
nisse abzusichern. Die Rückstellungen, 
die den Schätzungen der defi nitiven 
Schäden oder der Schadenverwaltungs-
kosten entsprechen, werden im Laufe 
des Jahres geprüft und dies unter Be-
rücksichtigung neuer Informationen, so-
bald diese zugänglich sind. Sie werden 
gegebenenfalls angepasst. Bei der Ent-
scheidung über die Rückstellungssum-
me berücksichtigen die Mitglieder der 
Geschäftsleitung von SCOR verschie-
dene Faktoren:

- die Informationen seitens der Zedenten ;

- historische Tendenzen, darunter Rück-
stellungstabellen, Schadensleistungen, 
die Anzahl der noch nicht ausgezahlten 
Schäden und den Produktmix ;

- interne Methoden zur Analyse der Er-
fahrungswerte des Konzerns ;

- die aktuelle Rechtsprechung hinsicht-
lich Deckungen und Verbindlichkeiten ;

- die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen.

Auf der Grundlage dieser Erwägungen 
geht die Unternehmensleitung davon ist, 
angemessene Rückstellungen zur De-
ckung der Schäden aus der Lebens- und 
Sachrückversicherung gebildet zu ha-
ben. Zum 31. Dezember 2007 beliefen 
sich die Passiva bezüglich der Verträge 
vor Retrozession auf 9.749 Mio. EUR für 
die Sachrückversicherung und auf 8.297 
Mio. EUR für die Lebensrückversiche-
rung gegenüber einem Vorjahreswert 
von 5.417 Mio. EUR für die Sachrück-
versicherung und von 7.265 Mio. EUR 
für die Lebensrückversicherung. Weitere 
Informationen zu den Passiva bezüglich 
der Verträge sind in Abschnitt 20.2.5.4 
– Anhang zur konsolidierten Finanzlage 
– Anmerkung 11: Verbindlichkeiten aus 
Verträgen – enthalten.
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A - Allgemeines

Sachrückversicherung

Bei der Ermittlung der Höhe der Rückstel-
lungen prüfen Versicherer und Rückversi-
cherer die verfügbaren historischen Daten 
und versuchen, die Auswirkungen zahl-
reicher Faktoren wie z.B. künftige Ge-
setzesänderungen und Gerichtsurteile, die 
sich auf die Verluste aufgrund von Scha-
denfällen auswirken können, Veränderung 
gesellschaftlicher Verhaltensweisen oder 
politische Entwicklungen, welche die Risi-
koexponierung erhöhen können, Sterblich-
keits- und Erkrankungstendenzen sowie 
jede Entwicklung der wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen vorherzusagen. Diese 
Methode basiert auf der Annahme, dass 
die Erfahrungswerte aus der Vergangen-
heit nach Anpassung um aktuelle Entwick-
lungen eine geeignete Grundlage zur Vor-
hersage künftiger Ereignisse darstellen. 
Diese Methode zur Bewertung der Rück-
stellungen berücksichtigt implizit die Aus-
wirkungen der Infl ationsentwicklung und 
sonstiger Faktoren, die sich auf die Scha-
densentwicklung auswirken können, in-
dem die Entwicklung von Schadentabellen 
im zeitlichen Verlauf sowie aktuelle Ten-
denzen berücksichtigt werden. Allerdings 
existiert keine spezifi sche Methode zur 
Bewertung der Auswirkungen einzelner 
für sich allein betrachteter Elemente auf 
die Angemessenheit der Rückstellungen, 
da die korrekte Festlegung ihrer Höhe von 
zahlreichen Faktoren abhängig ist.

Der Konzern prüft und aktualisiert regel-
mäßig seine Methoden zur Bewertung der 
Rückstellungen für eingetretene, aber 
noch nicht gemeldete Schäden (Incurred 
but not Reported: „IBNR“). Allerdings ist 
es schwierig, die Höhe der erforderlichen 
Rückstellungen genau zu bestimmen, 
ganz besonders aufgrund der Entwick-
lung der rechtlichen Rahmenbedingungen, 
einschließlich des gesetzlichen Haftungs-
rechts, das sich auf die Entwicklung der 
Rückstellungen auswirken kann. Ist dieser 
Prozess schon für die Zedenten kompli-
ziert und subjektiv, so sind die diesen 
Schätzungen wesenseigenen Unsicher–
heiten für den Rückversicherer noch grö-
ßer, hauptsächlich, weil der zeitliche Ab-
stand, der zwischen dem Ereignis oder 
eigentlichen Schadenfall und dem Antrag 
auf Schadenszahlung beim Rückversi-
cherer liegt, größer ist, aufgrund der Viel-
falt der Vertragsentwicklungen, ob sie nun 
festgeschrieben oder fakultativ sind, so-
wie der Abhängigkeit von den Zedenten, 
um Informationen zu den Schäden und 
Unterschieden bei der Bemessung der 
Rückstellungen unter den Zedenten zu 

erhalten. Außerdem ist es möglich, dass 
die Trends, die die Verpfl ichtungen in der 
Vergangenheit beeinfl usst haben, sich 
nicht wiederholen oder nicht die gleichen 
Auswirkungen auf die Entwicklung künf-
tiger Verbindlichkeiten haben. So könnten 
die Verluste und Leistungen aus Verträ-
gen den in der konsolidierten Finanzauf-
stellung des Konzerns ausgewiesenen 
Rückstellungen gegebenenfalls nicht ent-
sprechen, und zwar in nennenswertem 
Umfang.

Erhält ein Zedent Kenntnis eines Scha-
dens, bildet die Schadensleistungsabtei-
lung eine Rückstellung in der geschätzten 
endgültigen Schadenshöhe. Diese Schät-
zung spiegelt die persönliche Beurteilung 
des Mitarbeiters des Zedenten auf der 
Grundlage der anwendbaren Bewertungs-
methoden wider. Der Zedent meldet den 
Schaden der Tochtergesellschaft des Kon-
zerns, die den Rückversicherungsvertrag 
abgeschlossen hat, und teilt ihr die ge-
schätzte Schadenshöhe mit. Der Konzern 
bildet eine Rückstellung in der vom Ze-
denten vorgeschlagenen Höhe und behält 
sich die Möglichkeit vor, diese auf der 
Grundlage der von seiner Schadenregulie-
rungsabteilung und seinem internen Aktu-
ariat vorgenommenen Prüfung zu erhöhen. 
Diese zusätzlichen Rückstellungen werden 
in Abhängigkeit von mehreren Kriterien 
wie z.B. Deckung, Verpfl ichtung, Schwere 
des Schadens und Beurteilung des Kon-
zerns über die Fähigkeit des Zedenten zur 
Bewertung und Regulierung des Scha-
dens festgelegt.

Im Einklang mit den branchenüblichen 
Praktiken bildet der Konzern sodann die 
IBNR-Rückstellungen. Diese werden 
nach versicherungsmathematischen Me-
thoden gebildet und entsprechen:

- dem endgültigen Schadensbetrag, der 
eventuell vom Konzern für Schäden oder 
Ereignisse zu zahlen ist, die eingetreten, 
aber dem Zedenten oder dem Konzern 
noch nicht gemeldet wurden, sowie 

- der Abweichung von eingeplanten 
Kosten für Schäden, die dem Konzern 
bereits gemeldet wurden.

Bei der Berechnung seiner Rückstellun-
gen verwendet der Konzern im Allgemei-
nen versicherungsmathematische Metho-
den, die sowohl quantitative Werte 
ausgehend von Schäden der Vergangen-
heit berücksichtigen als auch qualitative 
Faktoren, wenn dies angezeigt ist. Eine 
Anpassung der Rückstellungen erfolgt 
außerdem in Abhängigkeit vom Umfang 
gezeichneter Geschäfte, von Inhalt und 
Bedingungen der Rückversicherungsver-

träge und der Vielfalt der zu bearbei-
tenden Vorgänge und Schäden, die die 
Verpfl ichtungen des Konzerns potenziell 
und auf Dauer beeinträchtigen können. 
Mit Ausnahme der für die Entschädi-
gungsleistungen für Arbeitsunfälle gebil-
deten Rückstellungen und des Großteils 
der CRP-Rückstellungen, die in Anwen-
dung der Vorschriften der USA und der 
Bermudas abgezinst werden, nimmt der 
Konzern keine Abzinsung der Rückstel-
lungen aus der Sachrückversicherung 
vor.

Eine Tabelle, die die Entwicklung der 
Schadensrückstellungen im Laufe der 
letzten drei Geschäftsjahre aufzeigt, ist in 
Abschnitt 20.2.5 – Analyse der wichtigs-
ten Positionen des Konzernabschlusses 
– Anmerkung 11: Verbindlichkeiten aus 
Verträgen – enthalten.

Lebensrückversicherungstätigkeit

Bei den Lebensrückversicherungen wer-
den die Rückstellungen für die Schaden-
häufi gkeit auf der Basis der „Best esti-
mate“-Bewertungen des Konzerns 
hinsichtlich der Mortalität und Morbidität 
und der Erträge der Finanzanlagen mit ei-
ner Rückstellung für ungünstige Entwick-
lungen der Gewinn- und Verlustdifferenzen 
ermittelt. Die Verpfl ichtungen für künftige 
Schadenfälle werden von dem Konzern als 
Einzelrisiken oder Geschäftskategorien 
ermittelt und können größer oder kleiner 
sein als die Werte, die von den Zedenten 
ermittelt wurden, wenn sie von unter-
schiedlichen Annahmen oder Sterbetafeln 
ausgehen. Die Rückstellungen für Scha-
denaufwand schließen sowohl noch nicht 
abgewickelte Schadenfälle bei Todesfällen 
als auch realisierte, aber noch nicht gemel-
dete Schadenfälle ein. Die tatsächlich in 
einem bestimmten Zeitraum eingetretenen 
Ereignisse können sich als kostspieliger 
als die Prognosen erweisen und folglich 
negative Auswirkungen auf die Betriebs-
ergebnisse des Konzerns im veranschlag-
ten Zeitraum haben.

Eine Tabelle, die die Entwicklung der versi-
cherungsmathematischen Rückstellungen 
bei Lebensrückversicherungen im Laufe 
der letzten drei Geschäftsjahre aufzeigt, ist 
in Abschnitt 20.2.5– Analyse der wichtigs-
ten Positionen des Konzernabschlusses – 
Anmerkung 11: Verbindlichkeiten aus 
Verträgen – enthalten.

B - Kommutationen

In 2007 hat der Konzern die 2003 ein-
geleitete aktive Politik der Kommutation 
von Portfolios fortgeführt, wobei die vor-
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rangigen Ziele das Senken der Volatilität 
der Schadensrückstellungen und die 
Freisetzung von Kapital waren. Diese 
Politik wird 2008 mit Schwerpunkt auf 
das in Run-off befi ndliche Geschäft in 
Amerika und Geschäfte, die dem Risiko 
von Asbest- und Umweltschäden ausge-
setzt sind, fortgeführt werden.

Die Kommutation aus dem Sachrückver-
sicherungsgeschäft erfolgte im Wesent-
lichen in Bezug auf die Portfolios von 
SCOR U.S. Corporation, von CRP und 
von Ex-Converium.

Die Summe der Kommutationen bei 
Sachversicherung des Jahres 2007 be-
lief sich auf einen Bruttorückstellungs-
betrag von etwa 128 Mio. EUR (gegen-
über 100 Mio. USD in 2006 und 
339 Mio. EUR in 2005), einschließlich 
der Kommutationen von Ex-Converium 
für den Zeitraum vom 1. August 2007 
bis 31. Dezember 2007.

Die Kommutationen des Bereichs Le-
bensrückversicherung beliefen sich 2007 
auf einen Gesamtbetrag von 8,8 Mio. 
EUR (gegenüber 6,4 Mio. EUR in 2006 
und 265 Mio. EUR in 2005).

C - Asbest- und Umweltschäden

Die Schadenrückstellungen und die Kos-
ten für Schadensleistungen des Kon-
zerns umfassen eine Schätzung der Ge-
samtverbindlichkeiten hinsichtlich 
Asbest- und Umweltschäden, deren end-
gültige Höhe mittels herkömmlicher Be-
wertungsmethoden für die Bildung versi-
cherungstechnischer Rückstellungen 
nicht zuverlässig ermittelt werden kann 
und bei denen die Schätzung der poten-
ziellen Schäden einen hohen Unsicher-
heitsfaktor beinhaltet. SCOR und seine 
Tochtergesellschaften erhielten und er-
halten auch in Zukunft laufend Mittei-
lungen zu eingetretenen Schäden von 

den Zedenten, die selbst wiederum im 
Rahmen von zu Grunde liegenden Versi-
cherungsverträgen, die teilweise beim 
Konzern rückversichert sind, Mitteilungen 
zu Asbest- oder Umweltschäden erhal-
ten. Derartige Mitteilungen erfolgten 
häufi g prophylaktisch und sind in der Re-
gel unpräzise, so dass die Versicherer in 
den meisten Fällen die Höhe, den Zeit-
raum oder die Art der Exponierung nicht 
zu ermitteln versuchen. Auf Grund der 
Ungenauigkeit dieser Mitteilungen, der 
Ungewissheit hinsichtlich des Umfangs 
der von den Versicherungsverträgen ab-
gedeckten Risiken, der eventuellen 
Obergrenzen für bestimmte Forderungen, 
der möglichen Anzahl dieser Schäden 
und neuer Theorien hinsichtlich der Haf-
tung des Versicherers und des Versicher-
ten können wir – genau wie andere 
Rückversicherer auch – nur eine unge-
fähre Schätzung unserer Risiken in Ver-
bindung mit Umwelt- oder Asbestschä-
den geben, die gemeldet werden 
könnten.

Dennoch scheinen auf Grund gesetz-
licher und vorschriftlicher Änderungen, 
insbesondere hinsichtlich der Privathaf-
tung, die endgültigen geschätzten Auf-
wendungen für unsere Exponierung 
hinsichtlich von Asbest- und Umwelt-
schäden zu steigen, wobei wir das Aus-
maß der Steigerung noch nicht ermes-
sen können. Für die Erhöhung unserer 
Exponierung in Folge von Asbestrisiken 
sprechen mehrere Faktoren, so der An-
stieg der Anzahl der gemeldeten Scha-
denfälle und der möglicherweise von 
diesen Schäden betroffenen Personen. 
Es besteht wenig Hoffnung, dass die 
Ungewissheit hinsichtlich von Asbest- 
und Umweltschäden in naher Zukunft 
behoben wird, obwohl mehrere Rege-
lungsentwürfe in den Vereinigten Staa-
ten zur Begrenzung der fi nanziellen Fol-
gen von Asbestschäden auf den Weg 

gebracht wurden, die bisher allerdings 
ohne Erfolg geblieben sind. Die Schät-
zung dieser Risiken erweist sich als 
umso schwieriger, als Asbest- und Um-
weltschäden häufi g mit sich über lange 
Zeiträume erstreckende Ratenzah-
lungen verbunden sind. Unter diesen 
Umständen können wir den Rückstel-
lungsbedarf nicht genau ermitteln und 
das Ausreichen der gebildeten Rück-
stellungen nicht gewährleisten.

Rückstellungen wurden immer dann ge-
bildet, wenn ausreichende Informationen 
darüber vorlagen, dass ein spezifi scher 
Rückversicherungsvertrag betroffen war. 
Des Weiteren wurden Rückstellungen 
für erwiesene, aber noch nicht gemel-
dete Schäden zur Ergänzung der IBNR-
Rückstellungen sowohl für bekannte als 
auch nicht bekannte Schäden gebildet. 
Diese Rückstellungen werden regelmä-
ßig überprüft und aktualisiert. Zur Ermitt-
lung der Verpflichtungen hinsichtlich 
Asbest- und Umweltschäden berück-
sichtigt das Management die ihm be-
kannten Tatsachen sowie das derzeitige 
rechtliche Umfeld, insbesondere hin-
sichtlich Privathaftung. Sollte sich her-
ausstellen, dass die gebildeten Rückstel-
lungen voraussichtlich nicht zur Deckung 
der effektiven Schäden ausreichen, 
könnte sich der Konzern zu einer künf-
tigen Erhöhung seiner Rückstellungen 
gezwungen sehen. Auf Grund dieser Un-
sicherheitsfaktoren kann eine effektive 
Auswirkung durch die endgültige Regu-
lierung dieser Schäden auf das operative 
Ergebnis und die Konzernfinanzlage 
nicht ausgeschlossen werden.

Nachstehende Tabelle fasst die Informa-
tionen hinsichtlich der Rückstellungen 
und Zahlungen des Konzerns in Verbin-
dung mit Asbest- und Umweltschäden 
zusammen:

Asbest (1) Umwelt (1)

(in Millionen EUR) 2007 2006 2005 2007 2006 2005
Bruttorückstellungen einschließlich IBNR-Rückstellungen 147 111 111 32 29 39

 % der Bruttorückstellungen Nicht Leben 1,3% 1,9% 1,7% 0,3% 0,5% 0,6%

Gezahlte Schäden (einschließlich Kommutationen) 19 11 12 3 3 7

 % netto der gezahlten Schadensfälle Nicht Leben des 
Konzerns 1,1% 1,0% 0,7% 0,2% 0,1% 0,4%

(1) Die Daten zu den Rückstellungen für Asbest- und Umweltschäden enthalten die geschätzten Verpfl ichtungen von SCOR gemäß ihrer Beteiligung am englisch-französischen Rückversicherungspool, 
wobei sich die Verbindlichkeiten für die in der Tabelle aufgeführten Jahre wie folgt darstellen:
Die Rückstellungen des Jahres 2005 beliefen sich für Asbest- bzw. Umweltschäden auf 15 Mio. EUR bzw. 8 Mio. EUR. Die Schadenszahlungen des Jahres 2005 beliefen sich für Asbest- bzw. 
Umweltschäden auf 1,7 Mio. EUR bzw. 1 Mio. EUR.
Die Rückstellungen des Jahres 2006 beliefen sich für Asbest- bzw. Umweltschäden auf 14 Mio. EUR bzw. 6 Millionen EUR. Die Rückstellungen für das Jahr 2007 beliefen sich für Asbest- bzw. 
Umweltschäden auf 11,4 Mio. EUR bzw. 4,2 Mio. EUR.
Die Schadenszahlungen des Jahres 2007 beliefen sich für Asbest- bzw. Umweltschäden auf 0,3 Mio. EUR bzw. 0,2 Mio. EUR.
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Die Exponierung hinsichtlich Umweltri-
siken ist in den vergangenen drei Jahren 
auf Grund der durch den Konzern bei meh-
reren Policen in Verbindung mit Asbest- 
und Umweltschäden für Vorjahre vorge-
nommenen Kommutationen deutlich 
gesunken.

So sind im Geschäftsjahr 2007 die Rück-
stellungen von SCOR hinsichtlich Asbest- 
und Umweltrisiken auf Grund der vorge-
nommenen Kommutationen insgesamt 
um 5,5 Mio. EUR gegenüber dem Bestand 
am Ende des vorigen Geschäftsjahres 
gesunken.

Ganz allgemein setzt SCOR eine Politik 
zum Rückkauf von Konzernverpflich-
tungen hinsichtlich Asbest- und Umwelt-
schäden um, sofern dies aus vernünftiger 
geschäftlicher Sicht gerechtfertigt ist, d.h. 
in Fällen, in denen SCOR die Auffassung 
vertritt, dass auf Basis einer Bewertung 
der Konzernverpfl ichtungen anhand ver-
sicherungsmathematischer Methoden 
und gängiger Marktpraktiken die Konditi-
onen für diese abschließenden Verhand-
lungen im Hinblick auf die mögliche Ent-
wicklung der Verpfl ichtungen potenziell 
interessant sind. Der Konzern wählt vor-
zugsweise Verträge aus nach Kriterien 
wie Fälligkeit des Schadens, verfügbares 
Informationsniveau zum Schadenfall, Sta-
tus der Leistungen des Zedenten und des 
Marktes. Der Konzern hat sich zum Ziel 
gesetzt, seine Kommutationspolitik in 
2008 und in den Folgejahren fortzufüh-
ren und auszubauen. Es ist damit zu rech-
nen, dass sich diese Politik in den kom-
menden Jahren nur unwesentlich auf die 
Zahlungsschemata auswirken wird. Diese 
Veränderungen der Zahlungsschemata 
dürften die Voraussehbarkeit der Rück-
stellungen verbessern und ihre Schwan-
kungsanfälligkeit senken.

Die Verpfl ichtungen von SCOR hinsichtlich 
Asbest- und Umweltschäden resultieren 
aus der Beteiligung, sowohl an proportio-
nalen als auch nicht-proportionalen obliga-
torischen und fakultativen Rückversiche-
rungen, die sich zum Großteil seit mehreren 
Jahren im Run-off befi nden.

Die proportionalen Verträge liefern in der 
Regel Informationen über die Schäden 
auf der allgemeinen Grundlage pro Ver-
trag, so dass Daten über spezifi sche 

Schäden selten verfügbar sind. Bei den 
nicht-proportionalen obligatorischen und 
den fakultativen Rückversicherungen ist 
es gängige Marktpraxis, bei jedem Ver-
trag Informationen pro Schaden zu ge-
ben, so dass es möglich ist, für die Ver-
träge dieses Typs die gemeldeten 
Schäden zu verbuchen. Was die Ver-
pfl ichtungen hinsichtlich Umweltschäden 
betrifft, so stammen die meisten von 
SCOR identifi zierten Schäden aus der 
Geschäftstätigkeit der US-Tochterge-
sellschaften, wobei bei den europäischen 
Tochtergesellschaften weniger hohe Be-
träge anfallen. Die Schadenleistungs-
kosten werden von den Zedenten auf 
der gleichen Grundlage wie die Schäden 
selbst in Rechnung gestellt. Im Rahmen 
dieser Verpflichtungen sind keine 
 nennenswerten Verfahrenskosten 
angefallen.

Mehr Informationen zur Anzahl der ge-
meldeten Schäden und der durchschnitt-
lichen Kosten je Schadenfall sind im Ab-
schnitt 20.2.5.7: - Anmerkung 28: 
Abhängigkeit der Gesellschaft von be-
stimmten Risikofaktoren – Geografi sche 
Konzentration von Versicherungsrisiken 
- dargestellt.

9.2.2 Erläuterung 
wesentlicher 
Veränderungen
des Nettoumsatzes
oder der Nettoerträge

Am 21. November 2006 verkündete der 
Konzern die Akquisition von Revios. Die in 
Köln ansässige Revios ist die frühere Le-
bensrückversicherungssparte des Gerling 
Globale Rück-Konzern und hat sich seit 
2002 erfolgreich eigenständig behauptet. 
Aus dem Zusammenschluss von Revios 
und von SCOR VIE entsteht SCOR Glo-
bal Life, ein Unternehmen, das auf der 
Grundlage des Konzernabschlusses von 
SCOR zum 31. Dezember 2006 mit 
einem Volumen gebuchter Bruttoprämien 
von 2.303 Mio. EUR in 2006 zu den fünf 
weltweit führenden Rückversichern zählt, 
und zwar gemäß einer pro forma-Basis, 
die als Addition der 2006 gebuchten 
Bruttoprämien beider Unternehmen er-
mittelt wird.

Die in 2006 in den Sachrückversiche-
rungen gebuchten Prämien stiegen ge-
genüber dem Vorjahr um 27%. Dieser 
starke Anstieg, der im Einklang mit den 
Zielen steht, die sich der Konzern gesetzt 
hatte, ist nicht zuletzt der Anhebung des 
Konzernratings im Jahr 2005 zu verdan-
ken. Die Kampagne zur Erneuerung von 
behandelten Fällen zum 1. Januar 2007 
sowie die Erneuerungen von fakultativen 
Rückversicherungen wurden insbeson-
dere durch die erneute Übernahme von 
Beteiligungen an in der Vergangenheit 
verlorenen Geschäften, aber auch durch 
die Erhöhung unserer Beteiligungen an 
bereits im Portfolio geführten Geschäf-
ten verstärkt. Auch der 2005 erfolgte 
Kauf der Rechte auf Vertragsverlänge-
rung des Portfolios von ALEA Europe 
hat einen Beitrag zu diesem Anstieg 
geleistet.

Am 4. April 2007 verkündete SCOR, 
dass der Konzern eine Steigerung i.H.v. 
92% seines Nettoergebnisses 2007 vor 
Gewinn aus der Akquisition von Revios 
(252 Mio. EUR) im Vergleich zu 2006 
verzeichnete und eine Steigerung um 
134% seines Nettoergebnisses 2007 
nach Gewinn aus der Akquisition von 
Revios (306 Mio. EUR) verzeichnete.

Am 8. August 2007 verkündete SCOR 
die Akquisition der Kapitalmehrheit von 
Converium. Diese Annäherung ermögli-
cht dem Konzern die Konsolidierung 
eines Umsatzes über 5 Monate und 
eines Nettoergebnisses nach Steuern 
von Converium für 2007 (Konsolidierung 
ab dem 8. August 2007). Dies erklärt, 
dass der Umsatz von SCOR von 
2.935 Mio. EUR in 2006 auf 4.762 Mio. 
EUR in 2007 ansteigt. Im Übrigen profi -
tiert der Umsatz des Konzerns in 2007 
von der Einbeziehung aller Geschäfte 
der ehemaligen Revios-Struktur, die in 
2006 nur für einen Monat (ab dem 21. 
November 2006) im Konzernabschluss 
2006 konsolidiert wurde. Diese Entwick-
lung äußert sich durch eine Steigerung 
des Nettoergebnisses von 252 Mio. 
EUR in 2006 (vor Gewinn durch Akqui-
sition von Revios) und von 314 Mio. EUR 
nach Akquisitionsgewinn auf 407 Mio. 
EUR in 2007 (mit der Konsolidierung 
des Converium-Nettoergebnisses von 
5 Monaten).
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9.2.3 Strategien 
oder Faktoren 
regierungsamtlicher, 
wirtschaftlicher, 
budgetärer, monetärer 
oder politischer Art, die 
sich spürbar auf die 
Geschäftstätigkeit des 
Konzerns ausgewirkt 
haben oder auswirken 
können

Siehe Risikofaktoren, Punkte 4.1, 4.5, 
4.8, 4.9, 4.10, 4.13, 4.14, 4.15, 4.16, 
4.17.

Siehe Abschnitt 5.1.4.2 – Rechtsform 
und geltendes Gesetz.
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Siehe Abschnitt 20.2 – Konsolidierte Finanzlage – Veränderung der Eigenkapitalausstattung.

10. Barmittel 
und Kapitalausstattung

10.1 Informationen zur Kapitalausstattung (kurz- und langfristig)

10.3  Informationen zu den Anleihebedingungen 
und zur Struktur der Finanzierung

Siehe Abschnitt 20.2.5.4 – Anhang zur konsolidierten Finanzlage – Anmerkung 4 zur Darstellung der Darlehen und Forderungen 
und Anmerkung 12 zur Darstellung der Finanzverbindlichkeiten des Konzerns sowie im Abschnitt 19 – Geschäfte mit Verwandten 
und im Abschnitt 22 – Wichtige Verträge zur Darstellung wichtiger Kreditvereinbarungen des Konzerns.

SCOR hat am 18. Juli 2006 eine Emission von sehr nachrangigen langfristigen Schuldtiteln (vom Typ „Tier 1“) in Höhe von 
350 Mio. EUR im Rahmen der Finanzierung der geplanten Übernahme von Revios gestartet. Diese Emission wurde am 28. Juli 
2006 durchgeführt und wurde mehr als zweifach von 70 institutionellen Anlegern aus 12 Ländern überzeichnet.

Diese Anleihe mit einem Nennwert von 350 Mio. EUR wurde durch nachrangige Inhaberschuldverschreibungen letzten Ranges 
mit einem Nennwert von 50.000 EUR dargestellt, die sich anfänglich mit einem Zinssatz von 6,154% jährlich verzinsen, ein vari-
abler Zinssatz, der mit EURIBOR Dreimonatsgeld indexiert ist, plus einer Marge von 2,90%. Die Zinsen sind vierteljährlich fällig. 
Es wurde hierfür kein fester Rückzahlungstermin festgelegt, aber SCOR behält sich das Recht vor, die Anleihe ab dem 28. Juli 
2016 vollständig oder teilweise zurückzuzahlen.

SCOR hat am 21. Juli 2007 eine im Jahr 2002 emittierte bevorrechtigte Obligationsanleihe in Höhe von 200 Mio. EUR zum Fäl-
ligkeitstermin zurückgezahlt.

SCOR Holding (Switzerland) AG hat am 24. Dezember 2007 sämtliche nachrangigen Schuldtitel mit einem Zinssatz von 8,25% 
bei einer Laufzeit bis 2032, die von seiner Luxemburger Tochtergesellschaft Converium Finance SA für ein Kapital in Höhe von 
200 Mio. USD emittiert wurden, zurückgezahlt. Zusätzlich zur Reduzierung künftiger Kapitalbeschaffungskosten konnte SCOR 
Holding (Switzerland) durch diese Rückzahlung der Rücknahme seiner Titel aus der Notierung des NYSE sowie dem Ende seiner 
Reporting-Verpfl ichtungen in den USA gemäß dem US Securities Act von 1934 ein Stück näher kommen. Für weitere diesbe-
zügliche Informationen, siehe Abschnitt 5.1.5 des vorliegenden Referenzdokuments.

10.2 Quelle und höhe der Finanzmittelströme von SCOR

Siehe Abschnitt 20.2.3 – Konsolidierte Finanzlage – Konsolidierte Kapitalfl ussrechnung und im Abschnitt 20.2.5.6. Analyse der 
wichtigsten Posten der Kapitalfl ussrechnung.
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BARMITTEL UND KAPITALAUSSTATTUNG

1010.5  Finanzierungsquellen für künftige Investitionen 
der Gesellschaft und für ihre Sachanlagen

Entfällt.

Informationen zu den durch Vorschriften bedingten Restriktionen im Hinblick auf die Kapitalverwendung fi nden sich im Abschnitt 
5.1.4.2.

Das Bundesamt für Schweizer Privatversicherungen („BPV“) hat am 26. Juni 2007 dem indirekten Erwerb durch SCOR von mehr als 
50% (und bis zu 100%) des Kapital- und Stimmrechtsanteils von Converium zugestimmt. Diese Bewilligung wurde unter der Bedingung 
gegeben, dass Converium jedes sich auf die Zahlungsfähigkeit von Converium auswirkende Geschäft und jedes konzerninterne bzw. 
die Kapitalressourcen von Converium angehende Geschäft, das bestimmte Schwellen überschreiten sollte, einer vorherigen Bewilligung 
der BPV unterwirft.

10.4  Informationen zu Restriktionen im Hinblick 
auf die Kapitalverwendung 
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SCOR war der erste Rückversicherer, 
der ein weltweit einheitliches Informati-
onssystem geschaffen hat. Dieses Be-
kenntnis wird mehr denn je bekräftigt, 
und selbst wenn die Integration von Re-
vios und Converium die SCOR-Gruppe 
ganz kurzfristig gesehen zwingt, mit 
mehreren Systemen zu arbeiten, so 
bleibt es doch unser erklärtes Ziel, 
schnell zum weltweit einheitlichen Sys-
tem zurückzukehren. Entsprechende 
Schritte, die in mehreren Etappen verlau-
fen, wurden bereits eingeleitet. 2007 
wurden die Zahlen von Revios und Con-
verium in Cartesis Magnitude, das neue 
Konzernkonsolidierungssystem, einge-
speist. Ab dem 3. Quartal 2008 wird 
SCOR wieder zu seinem weltweit ein-
heitlichen Rückversicherungsverwal-
tungssystem zurückgekehrt sein. Die 
Software von Omega und PeopleSoft 
wird allgemein eingeführt, nachdem die 
Daten aus den Systemen von Revios 
und Converium konvertiert, Tests durch-
geführt und Arbeitsteams zusammenge-
stellt sind. Zudem wurde SI2010, die auf 
die Entwicklungsziele des Konzerns aus-
gerichtete Studie zur Defi nition der Infor-
mationsstrategie von SCOR, abge-
schlossen, womit der Grundstein für eine 
mittelfristige Entwicklung hin zu einem 
neuen Informationssystem auf der 
Grundlage von Entscheidungen, die im 
Laufe des 1. Quartals 2008 getroffen 
werden, gelegt wurde.

Omega, das zentrale Back-Offi ce-Sys-
tem, ist eine maßgeschneiderte Soft-
ware. Omega wurde entwickelt, um in-
nerhalb des Konzerns die Betreuung der 
Kunden und Versicherten und die Verga-
be von Genehmigungen überall in der 
Welt online zu gewährleisten sowie die 
Schadenbearbeitung, die Analyse der 
technischen Rentabilität der Verträge 
und der Quartalsabschlüsse auf der Ba-
sis der letzten geschätzten Ergebnisse 
zu ermöglichen.

In den letzten Jahren, insbesondere 
2007, wurde sehr intensiv am Ausbau 
der Front-Offi ce-Anwendungen gear-

beitet, um die Risikoauswahl, die Vor-
hersage und die Reaktionsfähigkeit auf 
Märkte und Produkte sowie die Ergeb-
nissimulationen zu verbessern. Insbe-
sondere das Steuerungssystem wurde 
erweitert, um die Vorhersehbarkeit in 
Bezug auf die Entwicklung der Produkt-
linien und Märkte zu stärken. Rech-
nungslegungsprognosen werden aus-
gehend von den Zeichnungsplänen 
entwickelt, und in entsprechenden 
Standardberichten werden verglei-
chende Analysen erstellt. Neue Tools 
zur Modellierung der Finanzen und Re-
serven wurden eingerichtet. Die Zeich-
nung im Bereich Sachrückversicherung 
wird durch das Matrix- System eng ein-
gegrenzt, das nunmehr weltweit die 
Prämienfestlegung auf der Basis 
 standardisierter Modelle, die Rentabili-
tätsanalyse und die vollständige Rück-
verfolgbarkeit der proportionalen und 
der nicht-proportionalen Geschäfte in-
tegriert. Die Beherrschung der Risiko-
exponierung durch Naturkatastrophen 
wurde ebenfalls verbessert – durch die 
Einführung der Marktlösungen Eqecat, 
AIR und RMS. Der Stellenwert, den 
SCOR der Verstärkung der Risiko-
kontrolle beimisst, wird damit ganz klar 
bekräftigt.

Neben seinem Rückversicherungssys-
tem hat der Konzern im Jahr 2007 auch 
die Management-Tools weiterentwickelt. 
Peoplesoft stattet die Personalverwal-
tung und die Buchhaltung aus. Im Jahr 
2007 wurde die Ersetzung der Konsoli-
dierungslösung erfolgreich abgeschlos-
sen. Die Finanzverwaltungssoftware 
SimCorp Dimension wurde zunächst in 
Paris eingesetzt, bevor sie 2008 schritt-
weise in allen Konzerneinheiten einge-
führt wird. Global umfasst ab dem 1. 
Quartal 2008 sämtliche Titel des Anla-
geportfolios und die entsprechenden 
Geschäfte.

Der Konzern strebt das papierlose Büro 
an. Intern wurden Verfahren zur welt-
weiten Verfügbarkeit der Dokumente 
für den Geschäftsbereich P&C einge-

richtet. Gemeinsam mit seinen Kunden 
ist der Konzern in der Lage, die Rück-
versicherungsabrechnung und die 
Schäden, die elektronisch im ACORD-
Standard eingehen, automatisch zu ver-
arbeiten, ohne sie nochmals erfassen zu 
müssen.

Die technische Umgebung von SCOR 
basiert auf einem internationalen und 
gesicherten Netzwerk. Die technischen 
Normen, die für die Unternehmen ver-
bindlich sind, wurden in allen Niederlas-
sungen von SCOR umgesetzt, an den 
PCs ebenso wie auf den Servern. Im Üb-
rigen hat der Konzern einen ehrgeizigen 
Sicherheitsplan entwickelt, dessen 
Schwerpunkte der Ausbau der phy-
sischen und logischen Zugangskontrol-
len und der Schutz gegen Eindringlinge 
von außen sowie die Instandsetzung im 
Katastrophenfall sind.

Die Mobilität wurde beständig weiterent-
wickelt, entsprechend dem Bedarf der 
Geschäftszweige und unter Einhaltung 
der Sicherheitsstandards.

Neben der Festlegung einer neuen Stra-
tegie wird die erste Säule, die Steuerung 
der Informationssysteme, bereits in er-
heblichem Umfang umgesetzt und wur-
de noch verstärkt, vor allem im Rahmen 
des internen Controlling. Die Zusam-
menführung der Informatikbereiche von 
SCOR, Revios und Converium hat be-
reits 2007 zur Weiterentwicklung dieser 
Steuerungspolitik geführt, vor allem im 
Bereich Verwaltung des Budgets oder 
Portfolios von Projekten auf der Basis 
von Kennzahlen und Kriterien zur Be-
wertung der Wertschöpfung durch die 
Systeme. 

Der Austausch der Informationen ist von 
vorrangiger Bedeutung. Portale, koope-
rierende Standorte und die Erfassung 
und Sammlung von externen Informati-
onen durch SCORWatch wurden in der 
gesamten erweiterten SCOR-Gruppe 
eingeführt.

11. Forschung und Entwicklung, 
Patente und Lizenzen
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SCOR konnte im Januar 2008 hervorra-
gende Vertragserneuerungen im Seg-
ment Sachversicherung verzeichnen, die 
von der gelungenen Integration von 
Converium zeugen und die Solidität der 
Geschäftsbeziehungen bestätigen, die 
SCOR mit seinen Kunden und Business 
Providern weltweit unterhält.

Anmerkung: Alle im Abschnitt 12.1 ange-
führten Zahlen und Vergleiche sind mit 
konstantem Wechselkurs zum 31. De-
zember 2007 und alle Zahlen von 2008 
sind mit konstantem Wechselkurs.

12.1.1 Eine gestärkte 
Kundenbasis in den 
Underwriting-Segmenten, 
wo Vertragserneuerungen 
zum 1. Januar 2008 
wichtig sind (Europa-
Vertragsgeschäfte; 
Vertragsgeschäfte, die 
von den Spezialsparten 
gezeichnet werden)

In einem Marktumfeld, das aufgrund der 
Erhöhung der Selbstbehaltniveaus der 
Zedenten und des Übergangs zu nicht-
proportionalen Deckungen durch einen 
allgemeinen, aber gemäßigten Rück-
gang der Rückversicherungsvolumina 
und –tarife gekennzeichnet ist, verzeich-
nete SCOR ein nahezu stabiles Rückver-
sicherungsvolumen im Bereich Sachver-
sicherung (-1%) der kombinierten 
Portfolios von SCOR und Converium im 
Verhältnis zum Geschäftsjahr 2007 und 
bei konstantem Wechselkurs. Das Ge-
samtvolumen der Rückversicherungs-
prämien, die zum 1. Januar 2008 erneu-
ert wurden, wird auf eine Höhe von 
1,742 Mio. EUR geschätzt (im Segment 

Schaden- und Haftpfl ichtversicherung 
sowie in den Spezialsparten). Hinzu 
kommen ca. 450 Mio. EUR aus Joint-
Ventures und Partnerschaften.

A - Verträge im Segment Schaden- 
und Haftpfl ichtversicherung

78% der Schaden- und Haftpfl ichtversi-
cherungsverträge standen zur Erneue-
rung an. Das Gesamtvolumen der Prä-
mien, die zum 1. Januar 2008 erneuert 
wurden, beläuft sich auf ca. 1,313 Mio. 
EUR für Prämien in Höhe von 1,325 Mio. 
EUR, die zur Erneuerung anstanden. 
12% der Schaden- und Haftpfl ichtversi-
cherungsverträge, die zur Erneuerung 
anstanden (i.H.v. 165 Mio. EUR), wurden 
gekündigt und erfolgreich durch neue 
mit vorhandenen oder neuen Kunden 
abgeschlossene Geschäfte in Höhe von 
ca. 145 Mio. EUR ersetzt.

B - Verträge, die vom Segment 
Spezialsparten gezeichnet wurden

76% der Verträge im Bereich Spezialspar-
ten standen zur Erneuerung an. Dieses 
Segment weist eine solide Leistung auf. 
Das Prämienvolumen der erneuerten Ge-
schäfte ist weltweit stabil und wird auf ca. 
429 Mio. EUR gegenüber 430 Mio. EUR 
zum 1. Januar 2007 beziffert.

12.1.2 Die 
Partnerschaften wurden 
für 2008 in derselben 
Weise erneuert

SCOR gelang es, die Kontinuität der Ge-
schäftsverhältnisse mit den drei Joint-Ven-
tures zu sichern, die Converium mit Lloyd’s, 
GAUM (Global Aerospace Underwriting 

Managers Limited) und MDU (Medical 
Defence Union) gegründet hatte.

SCOR schätzt, dass sich die in diesem 
Segment gebuchten Bruttoprämien im 
Jahr 2008 auf einen Betrag von 454 Mio. 
EUR belaufen werden.

12.1.3 Die Stabilität 
auf den wichtigsten 
Schaden- und Haftpfl icht–
versicherungsmärkten 
zeugt von einem 
tragfähigen Underwriting-
Zyklus

SCOR verzeichnet ein nahezu stabiles 
Prämienvolumen in Europa, im Mittleren 
Osten und in Afrika, wo die Zusammenle-
gung der Portfolios von SCOR und Con-
verium bei den Kunden auf besonderes 
Entgegenkommen stieß.

Die Volumenstabilität ist ebenfalls kenn-
zeichnend für den amerikanischen Konti-
nent, wo SCOR bei regionalen US-Ge-
schäften kleiner und mittlerer Größe 
Wachstum anzeigt. Dieses Wachstum ist 
für den Konzern insofern von Bedeutung, 
als es das Zielsegment für SCOR auf 
dem US-Markt betrifft. Der Konzern ver-
zeichnete einen leichten Einbruch der 
Volumina in Kanada, wo wichtige Akteure 
ihre Praktiken beim Erwerb von Rückver-
sicherungsdeckungen änderten und Fu-
sionen und Akquisitionen stattfanden. Auf 
den Karibischen Inseln, in Mexiko und in 
Lateinamerika ging der Umsatz um etwa 
7% zurück, was durch das Bestreben von 
SCOR erklärt werden kann, die Underwri-
ting-Kapazitäten im Bereich Katastro-
phendeckung, die dieser Region zuge-
wiesen sind, zu begrenzen.

12. Informationen 
zu den Trends

12.1  Wichtigste Trends, die Auswirkungen auf die Produktion, 
die Verkäufe, die Bestände, die Kosten und die 
Verkaufspreise seit ende des letzten 
Geschäftsjahres hatten
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In Asien standen lediglich 30% der Ver-
tragsgeschäfte von SCOR Global P&C zur 
Erneuerung am 1. Januar 2008 an. Die 
Rückversicherungsprogramme in Japan, 
Korea und Indien hingegen waren zum 
1. April 2008 erneuerbar.

SCOR sagt dem Rückversicherungsge-
schäft auf den Märkten Südafrika und Aus-
tralien als Folge der Gründung einer Toch-
tergesellschaft in Johannesburg und der 
Reaktivierung ihrer Niederlassung in Syd-
ney eine günstige Entwicklung voraus.

12.1.4 Eine selektive 
Underwriting-Politik 
nach Risikotyp für 
Vertragsgeschäfte 
im Schaden- und 
Haftpfl ichtbereich

Das Portfolio der proportionalen Schaden-
versicherungsverträge, das ca. 37% des 
zum 1. Januar 2008 erneuerten Gesamt-
volumens ausmacht, hat sich bedeutend 
stabilisiert. Dank der guten Präsenz auf 
den Märkten Europa und Mittlerer Osten 
verzeichnet SCOR einen nahezu stabilen 
Umsatz und zwar trotz des zunehmenden 
Trends zu nicht-proportionalen Deckungen 
zu Lasten proportionaler Deckungen auf 
bestimmten Märkten wie Osteuropa, Ös-
terreich und Kanada. In diesem Segment 
legten die Rückversicherungsprovisionen 
ca. 1 bis 2 Punkte zu.

Was das Portfolio der nicht proportionalen 
Versicherungsverträge zur Deckung von 
Naturkatastrophen anbelangt, das ca. 11% 
des zum 1. Januar 2008 erneuerten Volu-
mens im Schadens- und Haftpfl ichtbereich 
von SCOR ausmacht, wurden die Raten 
einiger Rückversicherungsverträge erhöht, 
die vom Wirbelsturm Kyrill im letzten Winter 
betroffen waren, der bestimmte Teile Nor-
deuropas und Deutschlands verwüstet 
hatte. Der Trend geht bei diesen Geschäf-
ten allgemein auf einen Rückgang der 
Rückversichungsraten: in Höhe von -5% in 
Europa und von -10% in Amerika und 
Asien. Insgesamt herrschte Strenge am 
Markt vor, indem die verfügbaren Kapazi-
täten phasengleich mit den Risiken und 
Tarifen waren.

Die Prämien der proportionalen Verträge 
der Automobilhaftpfl icht von SCOR, die 

ca. 32% des zum 1. Januar 2008 erneu-
erten Gesamtvolumens im Schaden- und 
Haftpfl ichtbereich ausmachen, nehmen 
zu, allerdings nur in einer begrenzten An-
zahl von Ländern wie im Vereinigten Kö-
nigreich oder in Italien, wo die Versiche-
rungstarife ansteigen oder stabil bleiben. 
Die Rückversicherungsprovisionen blie-
ben insgesamt stabil. Betreffend der 
nicht-proportionalen Verträge der Auto-
mobilhaftpfl icht steigt der Umsatz in der 
Hauptsache aufgrund des französischen 
Marktes, wo die Raten eine Erhöhung um 
ca. 10% verzeichneten.

Das Volumen der proportionalen Rückver-
sicherungsgeschäfte im Haftpfl ichtbereich 
geht aufgrund des allgemeinen Trends zur 
Bevorzugung nicht-proportionaler Deckun-
gen anstelle proportionaler Deckungen, 
zurück. SCOR äußerte außerdem den Wil-
len, seine Exponierung auf Märkten, in de-
nen schwerwiegende Haftungsrisiken 
verbunden mit industriellen Risiken domi-
nieren, zu reduzieren. Im Segment der von 
SCOR gedeckten nicht-proportionalen 
Haftpflichtrückversicherungen sind die 
Raten in Europa stabil während sie auf 
dem amerikanischen Kontinent im Durch-
schnitt um ca. 6% zurückgehen.

12.1.5 Ein aktives und 
vorsichtiges Management 
des Geschäftszyklus 
im Geschäftsfeld 
Spezialsparten

In einer Situation, in der die Tarifi erung sich 
gleichzeitig reaktiv und variabel zeigt, hat 
SCOR Anstrengungen unternommen, um 
einen aktiven und vorsichtigen Umgang 
mit dem Geschäftszyklus im Bereich Spe-
zialsparten - zu gewährleisten.

SCOR erhöht sein Geschäftsvolumen im 
Bereich Engineering um circa 22% und 
profitiert damit vom Aufschwung im 
Bausektor und von der Stabilität der Ver-
sicherungs- und Rückversicherung–sta-
rife in den Entwicklungsländern und den 
aufstrebenden Märkten. Der Bereich En-
gineering umfasst zirka 21% der Ge-
samtgeschäftstätigkeit „Verträge der 
Spezialsparten“..

Was die anderen vier Kategorien des 
Geschäftsbereichs Spezialsparten be-

trifft, so wachsen die Sparten Transport 
(ca. 16% des Gesamtvolumens) und 
Versicherung landwirtschaftlicher Ri-
siken (ca. 18%) jeweils um 5% bzw. 
11%, während bei den Sparten Kredit-
Kautionsversicherungen (ca. 23% des 
Gesamtvolumens) und 10-Jahres-Bau-
wesenversicherungen (ca. 18%) ein 
Rückgang von 5% bzw. 21% zu ver-
zeichnen ist.

Bei Kredit-Kautionsversicherungen sin-
ken die Versicherungsprämien unter 
dem Eindruck einer allgemeinen Dämp-
fung der Wirtschaft, was wiederum zu 
einer Baisse der Rückversicherungs–
prämien führt. Letztere standen außer-
dem unter dem Druck seitens der Erst-
versicherer, die im Verlauf der letzten 
Jahre, dank der Höhe ihrer technischen 
Gewinne, ihre Selbstbehaltsniveaus er-
höhen konnten.Die 10-Jahres-Bauwe-
senrückversicherungen, bei denen 
SCOR eine solide Position einnimmt, 
waren von der brutalen Ablösung der 
Quotenverträge durch proportionale De-
ckungen auf dem spanischen Markt, 
kombiniert mit einer Dämpfung des Im-
mobilienmarktes, betroffen. In der Spezi-
alsparte Luft- und Raumfahrt führten die 
Ratensenkungen, die geringer als in den 
Vorjahren ausfi elen, zu einem Rückgang 
des Geschäftsvolumens von zirka 5%.

12.1.6 SCOR setzt 
die von Converium 
eingegangenen 
Joint-Ventures und 
Partnerschaften fort

SCOR profi tiert von der kommerziellen 
Arbeit, die Converium in der Vergangen-
heit auf dem Gebiet von Joint-Ventures 
und Partnerschaften geleistet hat, und 
kann aus diesen Aktivitäten einen be-
trächtlichen Beitrag zu seinem Umsatz 
ziehen. Dieses Segment könnte einen 
Umsatz von ca. 450 Mio. EUR erbringen.

Größtes Portfolio dieses Segments sind 
die mit den Verbänden von Lloyd’s ge-
schlossenen Partnerschaften. In 2008 hat 
SCOR seine Unterstützung für neun Ver-
bände verlängert, die vor allem auf dem 
Gebiet der Schadenversicherungen und 
Spezialrisiken der Haftpfl icht tätig sind. Bei 
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den diesjährigen Vertragsverlängerungen 
rechnet SCOR mit einem stabilen Umsatz, 
der 245 Mio. EUR erreichen könnte.

SCOR hat einen Rückversicherungsver-
trag mit den Partnern von GAUM (Global 
Aerospace Underwriting Managers Limi-
ted) zur Absicherung der Geschäftskonti-
nuität während dernächsten drei Jahre 
abgeschlossen. Allerdings hat SCOR sei-
ne Verpfl ichtungen in diesem Bereich des 
Flugwesens von 27,5% auf 22,5% verrin-
gert, was in 2008 vorgezogenen Prämien 
in einer Größenordnung von 105 Mio. 
EUR entspricht.

Schließlich hat SCOR einen Vertrag mit 
einer Laufzeit von zehn Jahren zur De-
ckung der Berufshaftpfl icht für die Mit-

glieder der MDU (Medical Defence Uni-
on) in Großbritannien und Irland 
abgeschlossen. SCOR übernimmt künf-
tig 75% dieser Exponierung, was einem 
geschätzten Umsatz von 104 Mio. EUR 
im Geschäftsjahr 2008 entspricht.

12.1.7 Fortsetzung des 
Abwärtstrends bei der 
Zeichnung von Verträgen 
im Bereich Business 
Solutions (fakultativ)

Angesichts einer gemäßigten Schadens-
häufi gkeit im Jahr 2007 und da es zu 
keinem großen Schadensereignis kam, 

liegt die durchschnittlich verzeichnete 
Senkung der Raten (eher noch als die der 
Prämien) im diversifi zierten, von Business 
Solutions (fakultativ) gezeichneten Port-
folio bei 10%. Noch deutlicher ist sie im 
Energiebereich, wo sie 15% erreicht. Die 
Bedingungen für die Versicherungsabsi-
cherung, den Selbstbehalt durch die Ver-
sicherten und die Begrenzungen für spe-
zifi sche Risikoexponierungen (vor allem 
Naturkatastrophen in anfälligen Gebie-
ten) blieben genau begrenzt.

Nicht zutreffend.

12.2  Bekannte Trends, Unsicherheiten, Anfragen,
Verpfl ichtungen oder Ereignisse, die wesentlichen 
Einfl uss auf die Perspektiven des Unternehmens haben
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Nicht zutreffend.

13. Vorhersagen oder 
Schätzungen des Gewinns

14.1.1 Informationen 
zu den Verwaltungs-
ratsmitgliedern

Satzungsgemäß sind die Verwaltungs-
ratsmitglieder zwingend natürliche Per-
sonen. Ihre Anzahl beträgt mindestens 
9 und maximal 18. Die Dauer ihres Man-
dats beträgt maximal 6 Jahre. Das 
Höchstalter für die Ausübung der Funkti-
on des Verwaltungsratsmitglieds ist auf 
72 Jahre festgesetzt. Wenn ein amtie-
rendes Verwaltungsratsmitglied dieses 
Alter überschreitet, verlängert sich sein 
Mandat bis zu dem von der Hauptver-
sammlung festgelegten Termin. Das 
Durchschnittsalter der Verwaltungsrats-
mitglieder beträgt 63 Jahre.

Die Hauptversammlung kann entspre-
chend ihrer Satzungsbestimmungen ei-
nen oder mehrere Gesellschaftsprüfer 
(bis maximal vier) ernennen. Das Mandat 
der Gesellschaftsprüfer läuft über zwei 
Jahre und kann stets erneuert werden. 
Wenn die Anzahl der Gesellschaftsprüfer 
unter vier liegt, kann der Verwaltungsrat 

14. Verwaltungsrat und 
Management

14.1  Informationen zu den Verwaltungsratsmitgliedern 
und Generaldirektoren

der Gesellschaft die Ernennung eines 
oder mehrerer Gesellschaftsprüfer(s) 
vornehmen. Die Ernennungen durch den 
Verwaltungsrat bedürften dann der Zu-
stimmung durch die ordentliche Haupt-
versammlung bei ihrer nächsten Sitzung. 
Das Höchstalter für die Ausübung der 
Funktion des Gesellschaftsprüfers ist 
auf 72 Jahre festgesetzt. Die Gesell-
schaftsprüfer werden zu den Sitzungen 
des Verwaltungsrats der Gesellschaft 
eingeladen und nehmen an den Bera-
tungen mit beratender Stimme teil.

In Folge (i) des Rücktrittes von Herr Hel-
man Le Pas de Sécheval von seinem 
Mandat als Verwaltungsratsmitglied am 
24. August 2007, (ii) der Ernennung 
durch die ordentliche Jahreshauptver-
sammlung vom 24. Mai 2007 von Herr 
Patrick Thourot als Verwaltungsratsmit-
glied, (iii) der Ernennung durch die or-
dentliche Jahreshauptversammlung vom 
24. Mai 2007 von Herr Luc Rougé als 
Arbeitnehmervertreter im Verwaltungs-
rat, (iv) des Rücktrittes von Herr Jean 
Simonnet von seinem Mandat als Ver-
waltungsratsmitglied am 18. März 2007 

und (v) der Kooptation von Herr Gérard 
Andreck als Verwaltungsratsmitglied 
durch den Verwaltungsrat am 18. März 
2007 (diese Kooptation wird der ordent-
lichen Jahreshauptversammlung am 7. 
Mai 2008 zur Ratifi zierung vorgelegt), 
besteht der Verwaltungsrat der Gesell-
schaft, zum Zeitpunkt der Erstellung 
dieses Referenzdokument, aus den fol-
genden 14 Mitgliedern:

- Präsident: Denis Kessler ;

- Mitglieder: Carlo Acutis, Gérard An-
dreck, Antonio Borgès, Allan Chapin, Da-
niel Havis, Daniel Lebègue, André Lévy-
Lang, Luc Rougé, Herbert Schimetschek, 
Jean-Claude Seys, Claude Tendil, Patrick 
Thourot, Daniel Valot ;

- Gesellschaftsprüfer: Georges Chodron 
de Courcel.

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick 
der Mandate der im Zeitpunkt der Erstel-
lung dieses Referenzdokuments amtie-
renden Verwaltungsratsmitgliedern.
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Sonstige Mandate und Funktionen, die in 
den Gesellschaften in Frankreich und im 
Ausland im Zeitpunkt der Erstellung des 
Referenzdokuments ausgeübt werden

Die im Laufe der letzten fünf 
Jahre ausgeübten Mandate

Denis KESSLER (1)

Verwaltungsratsvorsitzender und 
Generaldirektor

Geburtsdatum: 
25. März 1952 

Geschäftsanschrift:
SCOR 
1, avenue du Général de Gaulle
92800 Puteaux

Frankreich
Präsident:
- SCOR Global P&C
Gesellschaftsprüfer:
- FINANCIERE ACOFI SA
- GIMAR FINANCE & CIE S.C.A.
Mitglied:
- Wirtschafts- und Sozialrat
- Wirtschaftskommission der Nation
- Rat der Vereinigung von Genf
- Ausschuss der Versicherungsunternehmen
- Rat der Stiftung für Medizinische Forschung
Präsident:
- Gremium des Vereins „Le Siècle“
Verwaltungsratsmitglied: 
- BNP Paribas S.A.
- Bolloré 
- Scor Global Life SE
- Dassault Aviation

Ausland
Verwaltungsratsmitglied: 
- SCOR Canada Reinsurance (Kanada)
- Invesco Plc (ex AMVESCAP Plc (UK))
- Dexia S.A. (Belgien)
Präsident:
- SCOR Global Life U.S. Re Insurance Company 
(USA) 
- SCOR Reinsurance Company (USA)
- SCOR U.S. Corporation (USA)
- SCOR Holding (Switzerland) AG (Schweiz)
Mitglied des Aufsichtsrats:
- Fondation du Risque
- Yam Invest N.V. (Niederlande)
Generalrat:
- Conference Board (USA)

Präsident:
SCOR Life Insurance Company 
(vormals Republic-Vanguard Life Insurance Co).
Commercial Risk Partners Limited (Bermudas)
Commercial Risk Re-Insurance Company (USA)
Commercial Risk Re-Insurance Company Limited 
(USA) 
General Security Indemnity Company (USA)
General Security Indemnity Company of Arizona 
(USA) 
General Security National Insurance Company 
(USA) 
Investors Insurance Corporation (USA) 
Investors Marketing Group Inc. (USA) 
SCOR Global Life (vormals SCOR VIE)
SCOR Italia Riassicuriazioni S.p.A (Italien)
Mitglied des Aufsichtsrats:
CETELEM SAS (Frankreich)
COGEDIM SAS (France)
SCOR Deutschland (Deutschland)
SCOR Global Life Rückversicherung AG 
(Deutschland)
Ständiger Vertreter:
von FERGASCOR bei S.A. Communication et 
Participation

Carlo ACUTIS (1)

Verwaltungsratsmitglied

Geburtsdatum: 
17. Oktober 1938

Geschäftsanschrift:
VITTORIA ASSICURAZIONI S.p.A.
Via Don Minzoni, 14
I - 10121 Torino
Italien

Hauptfunktion:
Vize-Präsident von Vittoria Assicurazioni S.p.A (Italien)

Weitere Funktionen:
Ausland
Verwaltungsratsmitglied:
 - Yura International B.V. (vormals Yura International 
Holding B.V.) (Niederlande)
 - Pirelli & C. S.p.A. (Italien)
 - Ergo Italia S.p.A. (Italien)
 - Ergo Assicurazioni S.p.A. (Italien)
 - Ergo Previdenza S.p.A (Italien).
 - IFI S.p.A. (Italien)
Vize-Präsident:
 - Banca Passadore S.p.A. (Italien)
 - Rat des Vorstands des CEA – Europäischer 
Versicherungsausschuss (Belgien)
- Fondazione Piemontese per la ricerca sul cancro 
(Italien)
Mitglied des Executive Committee:
 - A.N.I.A. Associazione Italiana fra le Imprese di 
Assicurazione (Italien)
Mitglied des Aufsichtsrats:
 - Yam Invest N.V. (Niederlande)
Mitglied des Rates:
 - Vorstand des Europäischen 
Versicherungsausschusses (Belgien)
 - Vereinigung von Genf (Schweiz)

Frankreich
Verwaltungsratsmitglied:
- SCOR VIE
Mitglied des Aufsichtsrats:
 - COGEDIM S.A
Ausland
Präsident:
 - BPC INVESTIMENTI SGR S.p.A. Italien
 - Vittoria Capital N.V. (Niederlande)
Verwaltungsratsmitglied:
 - Yura S.A. (Niederlande)
 - Camfi n S.p.A.(Italien)
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Sonstige Mandate und Funktionen, die in 
den Gesellschaften in Frankreich und im 
Ausland im Zeitpunkt der Erstellung des 
Referenzdokuments ausgeübt werden

Die im Laufe der letzten fünf 
Jahre ausgeübten Mandate

Gérard ANDRECK
Verwaltungsratsmitglied

Geburtsdatum:
16. Juli 1944

Geschäftsanschrift:
MACIF
2-4, rue de pied de Fond
79000 Niort

Hauptfunktion:
Président du groupe MACIF

Weitere Funktionen:
Frankreich
 Verwaltungsratsvorsitzender:
 - SOCRAM
 - MACIF SGAM
 - MACIF Gestion
 - MACIF 
Verwaltungsratvorsitzender 
und Generaldirektor
 - OFI Instit (vormals OFI Net Epargne)
Vorstandsvorsitzender:
 - CEMM SAS
Aufsichtsratsvorsitzender:
 - Capa Conseil SAS
Präsident:
 OFI SMIDCAP
Vize-Präsident:
 - OFI ASSET MANAGEMENT 
 - IMA
 - GEMA
Mitglied des Rates:
 - SIIL 
 - MACIFIMO
Ständiger Vertreter der MACIF:
 - im Verwaltungsrat von Atlantis Seguros (Spanien)
 - im Verwaltungsrat von Atlantis Vida (Spanien)
 - im Verwaltungsrat von Foncière de Lutèce
 - im Verwaltungsrat von Euresa Holding
 - im Verwaltungsrat von Domicours Holding
 - im Verwaltungsrat von Compagnie 
Foncière de la MACIF
 - im Verwaltungsrat von MACIF Participations
 - im Aufsichtrat von Capa Conseil SAS
 - im Aufsichtrat von MUTAVIE
 - im Rat von GPIM
 - im Rat von OFI RES
Ständiger Vertreter von OFI Instit:
 - im Verwaltungsrat von Tricast OFIMALLIANCE
Verwaltungsratsmitglied:
 - SEREN
 - Maurel & Prom
- Caisse Centrale de Réassurance
 - MACIFILIA
 - Macif-Mutualité
Vorstandsmitglied:
 - SIEM
Gesellschaftsprüfer:
 - OFI Trésor
 - Altima

Ausland
Mitglied des Aufsichtsrats:
 - MACIF Zycie (Polen)

Frankreich
Verwaltungsratsvorsitzender:
 - Macif-Mutualité
 - Mutuelle Santé
Aufsichtsratsvorsitzender:
 - IN SERVIO
 - Maurel & Prom
Vize-Präsident des Aufsichtsrats:
 - OFIVALMO Gestion
Ständiger Vertreter der MACIF:
 - im Verwaltungsrat von Domicours
Ständiger Vertreter von MACIF Participations:
 - im Verwaltungsrat der Compagnie Immobilière 
MACIF
Generaldirektor:
 - MACIF 
 - MACIF SGAM
Gesellschaftsprüfer:
 - Foncière de Lutèce
 - MACIFILIA
 Gesellschaftsprüfer
 - MUTAVIE
 - SOCRAM
 - Altima
Mitglied des Aufsichtsrats:
 - OFIVALMO
 - GPIM
 - MACIF Gestion
 - IMA
Verwaltungsratsmitglied:
 - Atlantis Seguros (Spanien)
 - Atlantis Vida (Spanien)
 - Compagnie Foncière de la MACIF
 - MSACM
 - MACIFIMO
 - OFIVALMO
 - MACIF Participations
- UES MPC
 - OFIMINTER
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Antonio BORGÈS (1) (2) (3)

Verwaltungsratsmitglied

Geburtsdatum:
18. November 1949

Geschäftsanschrift:
GOLDMAN SACHS INTERNATIONAL
Peterborough Court, 133 Fleet Street, 
London EC4A 2BB
Großbritannien

Hauptfunktion:
Vize-Präsident von Goldman Sachs International 
(London)

Weitere Funktionen:
Frankreich
Verwaltungsratsmitglied
 - CNP Assurances

Ausland
Verwaltungsratsmitglied:
 - Jérónimo Martins (Portugal)
 - Caixa Seguros (Brasilien)
 - Heidrick & Struggles (USA)
Mitglied des Steuerrates: 
 - Banco Santander (Portugal)

Frankreich
Verwaltungsratsmitglied:
- SCOR VIE
Mitglied des Aufsichtsrats: 
- CNP Assurances

Ausland
Mitglied des Steuerrates:
 - Banco Santander de Negocios (Portugal) 
Verwaltungsratsmitglied:
 - SONEAcom (Portugal)

Allan CHAPIN (1) (4)

Verwaltungsratsmitglied

Geburtsdatum: 
28. August 1941

Geschäftsanschrift:
COMPASS ADVISERS
Compass Advisers LLP
825 3rd Avenue, 32nd Floor
New York, NY 10022
USA

Hauptfunktion:
Partner von Compass Advisers LLP (New York, 
USA) seit Juni 2002

Weitere Funktionen:
Frankreich
Verwaltungsratsmitglied: 
 - Pinault Printemps Redoute (PPR)

Ausland
Verwaltungsratsmitglied:
 - InBev (Belgien)
 - SCOR Reinsurance Company (USA)
 - General Security National Insurance Company 
(USA)
 - French-American Foundation (USA)
 - Präsident der American Friends of the Pompidou 
Foundation (USA)

Frankreich
- SCOR VIE

Ausland
Partner:
 - Sullivan & Cromwell (USA)
Geschäftsführender Gesellschafter 
(Managing Partner):
 - Lazard Frères & Co LLC (USA)
Mitglied des Aufsichtsrats (Advisory board):
 - Lazard Canada (Kanada) 
„Advisory Director“:
 - Toronto Blue Jays (Kanada): 
Verwaltungsratsmitglied: 
 - Taransay Investment Ltd. (Kanada) Kanada
- Interbrew SA (Belgien)
 - CALFP (GB)
 - SCOR U.S. Corporation
 General Security Indemnity Company (USA)
 - General Security Property and Casualty Company 
(USA)
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Daniel HAVIS (1) (2)

Verwaltungsratsmitglied

Geburtsdatum: 
31. Dezember 1955

Geschäftsanschrift:
MATMUT
66, rue de Sotteville
76100 ROUEN

Hauptfunktion:
Verwaltungsratsvorsitzender und Generaldirektor von 
MATMUT (Mutuelle Assurance des Travailleurs Mutualistes)

Weitere Funktionen:
Präsident:
- GEMA
Vize-Präsident: 
- CEGES

Code de la mutualité
Verwaltungsratsvorsitzender:
- SMAC (Mutuelle Accidents Corporels)
Vize-Präsident: 
- FNMF (Fédération Nationale de la Mutualité Française)
- PREVADIES
Ehrenpräsident:
- Union Nationale des Services Ambulatoires Mutualistes
Generalsekretär:
- MFSM (Mutualité Française de Seine Maritime)
Verwaltungsratsmitglied:
- Harmonie Mutuelles
Sonstige:
- Hoher Rat der Mutualité: Mitglied der Kommission 
„Genehmigungen“ und Mitglied der Kommission 
„Allgemeine Angelegenheiten“
- Vertreter von Prévadies im Rat der Mutuelles Santé
- Vorstandsmitglied und Verwalter der Fédération 
Nationale de la Mutualité Interprofessionnelle (FNMI)
 Code de Commerce
Präsident:
- MATMUT DEVELOPPEMENT
- MATMUT IMMOBILIER
- MATMUT LOCATION VEHICULES
Vize-Präsident des Verwaltungsrats
- MATMUT VIE
- OFI INSTIT
- ADI
Verwaltungsratsvorsitzender:
- Matmut Protection Juridique 
- MATMUT ASSURANCES (ex ALPHA)
- MATMUT ENTREPRISES (ex DELTA)
- OFI ASSET MANAGEMENT 
Ständiger Vertreter von Ofi  Asset Management im 
Verwaltungsrat:
- OFIMALLIANCE
Ständiger Vertreter von Ofi  Asset Management im 
Aufsichtsrat:
- OFI MANDATS
Ehrenverwaltungsratsmitglied: 
- COOPTIMUT
Gesellschaftsprüfer:
- HANDIMUT
- MUTATIONS NORMANDIE
- MUTRE S.A.
- AMF ASSURANCES
Ständiger Vertreter von Matmut im Aufsichtrat:
OFI PALMARES
IMA

Verwaltungsratsmitglied:
- OFIVALMO
- SCOR Vie
- PHARCOMUT und Gesellschaftsprüfer
Verwaltungsratsvorsitzender:
- MUTRE
- MDA
Aufsichtsratsvorsitzender:
- OFIVM
- OFIVM
- MUTRE und Vize-Präsident
- OFI ASSET MANAGEMENT
- ADI
Vize-Präsident des Aufsichtsrats:
- OFIVALMO
Mitglied des Aufsichtsrats:
- ADI

Ständiger Vertreter:
- SMAC beim Verwaltungsrat von 
Mutations Ndie
- SMAC beim Verwaltungsrat von 
HANDIMUT
- MATMUT beim Aufsichtrats von IMA
- MATMUT beim Verwaltungsrat von 
MUTATIONS MEDICAL
- OFI Asset Management beim 
Verwaltungsrat von OFIVALMO NET 
EPARGNE

Sonstige:
- Vize-Präsident von GEMA

Ständiger Vertreter von SMAC im Verwaltungsrat:
OFIMA Trésor
OFIMA Convertibles
OFI SMIDCAP
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Daniel LEBÈGUE (1) (2) (3)

Verwaltungsratsmitglied

Geburtsdatum:
4. Mai 1943 

Geschäftsanschrift:
Institut Français des Administrateurs
27, avenue de Friedland
F-75382 Paris Cedex 08

Hauptfunktion:
Präsident des Institut Français des Administrateurs 
(IFA)

Weitere Funktionen:
Frankreich
Verwaltungsratsmitglied:
 - Crédit Agricole S.A.
 - Alcatel-Lucent
 - Technip 
Verwaltungsratsvorsitzender:
 - Institut d’Études Politiques de Lyon
Präsident:
Institut du Développement Durable et des Relations 
Internationales (IDDRI) (Verein) 
- Transparence-International France
Co-Präsident:
 - Eurofi  (Verein)

Ausland: 
 - SCOR Reinsurance Company (USA)
 - General Security National Insurance Company 
(USA)

Verwaltungsratsmitglied:
- Areva
- Gaz de France
- Thalès
- SCOR VIE

André LÉVY-LANG (1) (2) (3) (4)

Verwaltungsratsmitglied

Geburtsdatum: 
26. November 1937 

Geschäftsanschrift:
SCOR
1, avenue du Général de Gaulle
F-92800 Puteaux

Hauptfunktion:
Emeritierter assoziierter Professor 
an der Universität Paris-Dauphine

Frankreich
Mitglied des Aufsichtsrats:
 - Paris-Orléans

Ausland
Verwaltungsratsmitglied:
 - Dexia (Brüssel)

Frankreich
Verwaltungsratsmitglied:
 - SCOR VIE
 - FERGASCOR (Frankreich)

Ausland
Verwaltungsratsmitglied:
- Schlumberger (USA)

Luc ROUGE
Verwaltungsratsmitglied

Geburtsdatum: 
19. Mai 1952 

Geschäftsanschrift:
SCOR SE
1, avenue du Général de Gaulle
F-92800 Puteaux

Hauptfunktion:
 - Assistent Methoden und Verfahren bei SCOR 
Global P&C

keine
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Herbert SCHIMETSCHEK (1)

Verwaltungsratsmitglied

Geburtsdatum: 
5. Januar 1938

Geschäftsanschrift:
UNIQA Versicherungen AG
Untere Donaustrasse 21
A-1020 Wien
Österreich

Hauptfunktion:
Vorstandsvorsitzender:
- Austria Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit 
Privatstiftung (Holding)

Weitere Funktionen:
Ausland (Österreich)
Präsident:
- Österreichische Nationalbank
Vize-Präsident des Aufsichtsrats:
- UNIQA Versicherungen AG
- Bank Gutmann S.A.
Aufsichtsratsvorsitzender:
- DIE ERSTE österreichische Sparkasse Privatstiftung, Wien
- Austria Österreichische Hotelbetriebs Aktiengesellschaft 
- SCS Holding AG
Vize-Präsident:
- ÖAMTC Österreich
- Französisch-österreichische Handelskammer
Vorstandsmitglied:
- Ludwig Boltzmann Gesellschaft
Mitglied des Verwaltungsrats:
- Diplomatische Akademie Wien

Frankreich
Verwaltungsratsmitglied:
 - SCOR VIE

Ausland (Österreich)

Vorstandsvorsitzender und Generaldirektor: 
 - UNIQA Versicherungen AG
Vorstandsvorsitzender:
 - UNIQA Immobilien-Projekterrichtungs GmbH
Aufsichtsratsvorsitzender:
 - UNIQA International Versicherungs Holding 
GmbH
Vize-Präsident des Aufsichtsrats:
- BIBAG Bauindustrie, Beteiligungs- und 
Verwaltungs-Aktiengesellschaft
 - Bauholding STRABAG 
 Verwaltungsratsvorsitzender:
 - Erste Bank der Österreichische Sparkassen 
AG

Jean-Claude SEYS (1) (2) *

Geburtsdatum: 
13. November 1938

Geschäftsanschrift:
MAAF ASSURANCES, MMA & 
COVEA 
7, place des 5 martyrs du Lycée 
Buffon
F-75015 Paris

Hauptfunktion:
Generaldirektor der SGAM (Versicherungsgesellschaft auf 
Gegenseitigkeit) COVEA 

Weitere Funktionen:
Frankreich
 Verwaltungsratvorsitzender:
- MMA IARD assurance mutuelle (SAM)
- MMA Vie assurance mutuelle (SAM)
- MMA IARD S.A.
- MMA Coopération (SA)
Verwaltungsratsvorsitzender:
- SC Holding S.A.S. (Santéclair)
- Fondation MAAF Assurances
- Savour Club S.A. ( MAAF S.A.-Tochtergesellschaft)
Verwaltungsratsmitglied:
- MAAF Assurances (SAM)
- MAAF Assurances (SA)
- MAAF S.A.
 MMA COOPÉRATION (SA)
- MMA IARD (SA)
- MMA IARD assurance mutuelle (SAM)
- MMA VIE (SA)
Ständiger Vertreter:
- von COVEA (SGAM) im Verwaltungsrat von Azur GMF 
Mutuelles Assurances associés
- von GMF Assurances im Verwaltungsrat von FIDELIA 
Assistance
Aufsichtsratsvorsitzender:
- EFI INVEST I (SCA)
- OFIVALMO S.A.
Mitglied des Aufsichtsrats:
 - OFI REIM (SAS)
Vorsitzender des Executive Committee:
- Fondation MMA
Geschäftsführer
- OFIDOMUS (SCI) (RP OFIVALMO)
Gesellschaftsprüfer
- Gimar (SA)
Vorstandsvorsitzender (Verein):
- Agence Régionale de Développement Ile-de-France (ARD)

Ausland
Vize-Präsident:
- CASER (Spanien)

Generaldirektor:
- MAAF Mutuelles
- MAAF S.A.
- MMA IARD
- MMA VIE
 Verwaltungsratsvorsitzender:
- Covéa Ré (ehem. Océam Ré)
- DAS (SAM)
- MAAF Santé (Mutuelle 45)
- Force et Santé (Union Mutualiste)
- COSEM (Verein)
Verwaltungsratsmitglied:
- OFIGEST (Tochtergesellschaft von 
OFIVALMO)
 - GOBTP
 - SCOR VIE 
- OFIMALLIANCE (Tochtergesellschaft von 
OFIVALMO) 
 - OFI Asset Management S.A. 
(Tochtergesellschaft von OFIVALMO)
Vize-Präsident des Aufsichtsrats:
 - ABP IARD (Tochtergesellschaft von MAAF 
SA)

* Im Rahmen der Crédit Lyonnais/Executive Life Affäre ist Jean-Claude Seys eine Vereinbarung mit dem Staatsanwalt Kaliforniens eingegangen, nachdem er einer 5jährigen Bewährungsfrist ausgesetzt ist, 
im Laufe derer er sich nicht ohne Sondergenehmigung in den USA aufhalten kann.
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Claude TENDIL (1) (2) (4)

Verwaltungsratsmitglied

Geburtsdatum: 
25. Juli 1945

Geschäftsanschrift:
GENERALI FRANCE HOLDING
Verwaltungsratvorsitzender und 
Generaldirektor
7/9, boulevard Haussmann
75009 Paris

Hauptfunktionen:
Verwaltungsratsvorsitzender und Generaldirektor:
 - Generali France
 - Generali Vie
 - Generali IARD

Weitere Funktionen:
Frankreich
 VerwaltungsratsvorsitzWender:
 - Europ Assistance Holding 
 - Assurance France Generali

Ausland
Verwaltungsratsvorsitzender:
 - Europ Assistance Italien
Verwaltungsratsmitglied:
 - Assicurazioni Generali SpA (Italien)
Ständiger Vertreter:
 - von Europ Assistance Holding im Rat von Europ Assistance 
Spanien 
Mitglied des Aufsichtsrats:
- Generali Investments SpA (Italien)

Verwaltungsratvorsitzender und 
Generaldirektor:
 - Generali France Holding
 - Generali Assurances Vie
Verwaltungsratsvorsitzender:
 - Assurance France Generali
 - Generali assurances Iard
 - La Fédération Continentale
 - GPA Vie
 - GPA Iard
Verwaltungsratsmitglied:
 - L’Equité
 - Continent Holding
 - Continent IARD
 - SCOR VIE
 - Unibail Holding

Patrick THOUROT (8)

Verwaltungsratsmitglied 

Geburtsdatum:
2. Dezember 1948

Geschäftsanschrift:
SCOR SE
1, avenue du Général de Gaulle
92800 Puteaux
 

Frankreich
Berater des Präsidenten 
 - SCOR SE

Verwaltungsratvorsitzender und Generaldirektor:
 FERGASCOR
 SCOR AUBER
Präsident:
 - MUTRE S.A.
Verwaltungsratsmitglied:
 - SCOR Global Life (ehemals SCOR VIE)
 SCOR Global P&C.
Geschäftsführer:
 SCOR Hanovre

Ausland
Präsident:
 - SCOR UK Group Limited (GB);
 - SCOR UK Company Limited;
 - SCOR Reinsurance Asia-Pacifi c (Singapur);
 - Commercial Risk Re-Insurance Company (USA)
 - Commercial Risk Partners Ltd (Bermudas);
 - Commercial Risk Reinsurance Company Ltd (Bermudas);
Vize-Präsident: 
 - SCOR Global Life US Re Insurance Cny (USA)
 - SCOR Global Life Re Insurance Company of Texas (USA) 
(vormals Revios Reinsurance U.S. Inc)
Verwaltungsratsmitglied:
 - SCOR Reinsurance Company (USA)
 - SCOR U.S. Corporation (USA)
 - General Security National Insurance Company (USA)
 - ASEFA (Spanien);

Frankreich
Verwaltungsratvorsitzender und 
Generaldirektor:
 - EUROFINIMO
 - FINIMOFRANCE
Generaldirektor:
 - Zurich France
Ständiger Vertreter:
 - Ständiger Vertreter von FERGASCOR im 
Verwaltungsrat der Société Putéolienne de 
Participations

Ausland
Mitglied des Aufsichtsrats:
 - SCOR Global Life Rückversicherung AG 
(Deutschland)

Präsident:
 - SCOR Deutschland (Deutschland) 
 IRP Holdings Limited (Irland);
 Irish Reinsurance Partners Ltd (Irland);

14

(8) Das Mandat als Stellvertretender Generaldirektor von Hr. Patrick Thourot endete am 18 März 2008.
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Daniel VALOT (1) (2) (3)

Verwaltungsratsmitglied

Geburtsdatum: 
24. August 1944

Geschäftsanschrift:
SCOR SE
1, avenue du Général de Gaulle
92800 Puteaux

Frankreich
Verwaltungsratsmitglied:
 - Compagnie Générale de Géophysique

Ausland
Verwaltungsratsmitglied:
 - Petrocanada (Kanada)

Frankreich
Generaldirektor von Technip bis zum 27. April 
2007 (Ruhestand)
Ständiger Vertreter:
 - von Technip: Technip France (bis zum 27. April 
2007)
Verwaltungsratsmitglied: 
 - Institut Français du Pétrole
- SCOR VIE

Ausland
Präsident:
 - Technip Italy (Italien) (bis zum 27. April 2007)
 - Technip Far East (Malaysia) (bis zum 27. April 
2007)
Vize-Präsident: 
- Technip Americas (USA) (bis zum 27. April 2007)

Daniel LEBÈGUE (1) (2) (3)

Verwaltungsratsmitglied

Geburtsdatum: 
24. August 1944

Geschäftsanschrift:
SCOR SE
1, avenue du Général de Gaulle
92800 Puteaux

Frankreich
Verwaltungsratsmitglied:
 - Compagnie Générale de Géophysique

Ausland
Verwaltungsratsmitglied:
 - Petrocanada (Kanada)

Frankreich
Generaldirektor von Technip bis zum 27. April 
2007 (Ruhestand)
Ständiger Vertreter:
 - von Technip: Technip France (bis zum 27. April 
2007)
Verwaltungsratsmitglied: 
 - Institut Français du Pétrole
- SCOR VIE

Ausland
Präsident:
 - Technip Italy (Italien) (bis zum 27. April 2007)
 - Technip Far East (Malaysia) (bis zum 27. April 
2007)
Vize-Präsident: 
- Technip Americas (USA) (bis zum 27. April 2007)

Georges CHODRON
de COURCEL (4)

Gesellschaftsprüfer

Geburtsdatum: 
20. Mai 1950

Geschäftsanschrift:
BNP PARIBAS
3, rue d’Antin
75002 Paris

Hauptfunktion:
Verwaltungsratvorsitzender und Generaldirektor von 
BNP Paribas

Weitere Funktionen:
Frankreich
Verwaltungsratsmitglied:
 - Bouygues S.A.
 - Alstom
 - Nexans S.A.
 - Société Foncière Financière et de Participations (FFP) 
 - Verner Investissements SAS
Mitglied des Aufsichtsrats:
 - Lagardère S.C.A.
Präsident:
 - Compagnie d’Investissement de Paris S.A.S.
 - Financière BNP Paribas S.A.S.
 alle drei Tochtergesellschaften von BNP Paribas
Gesellschaftsprüfer:
 - SAFRAN 
 - Exane (Tochtergesellschaft von Verner)

Ausland
Präsident:
 - BNP Paribas Suisse S.A. (Schweiz)
 - BNP Paribas UK Holdings Limited (GB)
Verwaltungsratsmitglied:
 - Erbé S.A. (Belgien)
 - BNPP ZAO (Russland)
 - Banca Nazionale del Lavoro (Italien)
 - SCOR Holding (Switzerland) AG (Schweiz)

Frankreich
Mitglied des Aufsichtsrats:
 - SAGEM
Verwaltungsratsmitglied:
 - Capstar Partners SAS
Gesellschaftsprüfer:
 - SCOR VIE
Präsident:
 - BNP Paribas Emergis S.A.S.

Ausland
Aufsichtsratsvorsitzender:
 - BNP Paribas Bank Polska (Polen)
Präsident:
 - BNP U.S. Funding (USA) 
 - BNP Paris Peregrine Ltd (Malaysia)
Verwaltungsratsmitglied:
 - BNP Paribas Canada (Kanada)
 - BNP Prime Peregrine Holdings Ltd 
(Malaysia)
 - BNP Paribas Securities Corp (USA)
 - BNP Paribas UK Holdings Ltd (GB)

(1) Mitglied des Strategieausschusses.
(2) Mitglied des Risikoausschusses.
(3) Mitglied des Rechnungsprüfungsausschusses.
(4) Mitglied des Vergütungs- und Nominierungsausschusses.
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14.1.2 Biographische 
Angaben zu den 
Mitgliedern des 
Verwaltungsrats

Die folgende Liste enthält biographische 
Angaben zu den Verwaltungsratsmitglie-
dern, die zum Zeitpunkt der Erstellung 
des Referenzdokuments im Amt sind.

Denis Kessler

Denis Kessler, HEC-Absolvent (Ecole des 
Hautes Etudes Commerciales), Doktor der 
Wirtschaftswissenschaften sowie Dozent 
für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, 
war Vorsitzender des französischen Ver-
bands der Versicherungsunternehmen 
FFSA (Fédération Française des Socié-
tés d’Assurance), Generaldirektor und 
Mitglied des Comité Exécutif der AXA-
Gruppe, Vize-Präsident von MEDEF. Er ist 
seit dem 4. November 2002 Generaldirek-
tor von SCOR.

Carlo Acutis

Der Italiener Carlo Acutis ist Vize-Präsi-
dent von Vittoria Assicurazioni S.p.A und 
übt mehrere Mandate als Vorsitzender 
oder Mitglied von Verwaltungsräten aus. 
Als Experte des internationalen Versiche-
rungsmarktes ist der ehemalige Präsident 
und Vize-Präsident des Vorstands des 
Europäischen Versicherungsausschusses 
(CEA) als Verwaltungsratsmitglied der 
Genfer Vereinigung tätig.

Gérard Andreck

Der Franzose Gérard Andreck ist Präsi-
dent des MACIF Konzerns seit Juni 
2006. Sehr engagiert im sozialwirt-
schaftlichen Bereich, Gérard Andreck 
war Präsident des CJDES (Centre des 
Jeunes Dirigeants de l’Economie So-
ciale) von 1991 bis 1993. In Juni 1997 
wurde er Generaldirektor der Macif und 
unterstützte den damaligen Präsidenten 
Jean Simonnet. Antriebskraft der Mo-
dernisierung der Macif, förderte er die 
Entwicklung der Mutuelle d’assurance 
automobile um es in einen vollwertigen 
Versicherungs- und Leistungskonzern 
mit einem breit gefächerten Angebot zu 
verwandeln, im Einklang mit den gegen-
seitigen und solidarischen Grundsätzen 
des Versicherungsprojektes. 2004 wird 
ihm von den Mitgliedsversicherungen 
des GEMA die Leitung der Arbeitsgrup-

pe zur Redaktion des Berichtes „Die De-
mokratie, Leitungsgrundsatz der Gema-
Versicherungen“, auch unter dem Namen 
„Andreck-Bericht II“ bekannt, übertragen. 
Im Dezember 2004 wird er von einer 
Wirtschaftsjournalisten-Jury zum „Versi-
cherer des Jahres gewählt“. Als Schlüs-
selfi gur des Zustandekommens einer 
Partnerschaft zwischen den Caisses 
d’Epargne, der Macif und der Maif in Ok-
tober 2004 wurde er im November 2005 
zum Präsidenten des Vorstands der Hol-
ding, die als Konkretisierung dieser Part-
nerschaft entstanden ist, ernannt.

Antonio Borgès

Antonio Borgès ist gegenwärtig Vize-
Präsident von Goldman Sachs Internati-
onal in London. Er ist Mitglied des Auf-
sichtsrats von CNP Assurances und 
Mitglied des Steuerausschusses der 
Banco Santander de Negocios Portugal. 
Antonio Borgès ist ehemaliger Dekan 
des INSEAD. Er spielte eine Schlüssel-
rolle in dem Liberalisierungsprozess des 
portugiesischen Wirtschaftssystems und 
beteiligt sich auch auf europäischem Ni-
veau beim Projekt der Wirtschafts- und 
Währungsunion. Antonio Borgès ist Mit-
glied des Europäischen Forums der Un-
ternehmensleitung, die von der Europä-
ischen Kommission ins Leben gerufen 
wurde.

Allan Chapin

Nachdem er viele Jahre Partner von Sul-
livan und Cromwell LLP und von Lazard 
Frères in New York war, ist Allan Chapin 
seit Juni 2002 Partner von Compass 
Advisers LLP, New York. Er ist außerdem 
Verwaltungsratsmitglied des Konzerns 
Pinault Printemps Redoute (PPR), 
d’InBev (Belgien) und von bestimmten 
Tochtergesellschaften der SCOR U.S. 
Corporation.

Daniel Havis

Daniel Havis ist Generaldirektor der Mutu-
elle Assurance des Travailleurs Mutualistes 
(MATMUT) und Präsident des Groupe-
ment des Entreprises Mutuelles 
d’Assurances (GEMA) Konzerns.

Daniel Lebègue

Daniel Lebègue war Leiter des Trésor 
Public (französische Staatskasse) und 
Generaldirektor von BNP, später Gene-

raldirektor der Caisse des Dépôts et 
Consignations, Aufsichtsratsvorsitzender 
von CDC IXIS und Präsident von Eulia. 
Heute ist er Verwaltungsratsmitglied 
weiterer Gesellschaften.

André Lévy-Lang

André Lévy-Lang war von 1990 bis 
1999 Vorstandsvorsitzender von Paribas 
und ist jetzt Verwaltungsratsmitglied 
mehrerer Gesellschaften und assoziier-
ter Professor im Ruhestand der Univer-
sität von Paris-Dauphine.

Luc Rougé

Luc Rougé kann auf eine 33 jährige Er-
fahrung im Rückversicherungsgeschäft 
innerhalb von SCOR zurückblicken, zuerst 
im Bereich Vertragsrückversicherung und 
Schadenmanagement, anschließend im 
Bereich Studien, Reporting und Control-
ling. Er war Vertreter des Arbeit–nehme-
rauschusses im Verwaltungsrat in den 
80er Jahren und anschließend Sekretär 
des Arbeitsnehmerauschusses sowie fast 
9 Jahre lange gehaltbeziehendes 
Verwaltungsratsmitglied.

Herbert Schimetschek

Von 1997 bis 2000 war Herbert Schime-
tschek Präsident des Europäischen Ver-
sicherungsausschusses und danach, bis 
Juni 2000, Vize-Präsident der österrei-
chischen Vereinigung der Versicherungs-
gesellschaften und von 1999 bis 2001 
Vorstandsvorsitzender und Generaldirek-
tor der UNIQA Versicherung A.G.

Jean-Claude Seys

Jean-Claude Seys durchlief seine Kar-
riere in der Versicherungsbranche und 
im Bankwesen. Er wurde 1992 zum 
Generaldirektor der MAAF ernannt, 
dann 1998 zum Generaldirektor der 
MAAF-MMA und ist heute Generaldi-
rektor der SGAM (Versicherungsgesell-
schaft auf Gegenseitigkeit), COVEA 
(seit Juni 2003).

Patrick Thourot

Patrick Thourot, Absolvent der frz. Verwal-
tungshochschule ENA und Finanzinspek-
tor, war Generaldirektor der PFA (Athéna-
Gruppe) und begleitete anschließend 
verschiedene Funktionen innerhalb der 
AXA-Gruppe u.a. im Exekutivsauschuss, 
um dann die Geschäftsleitung der Zürich 
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France zu übernehmen. In Januar 2003 
wurde er zum Stellvertretenden Generaldi-
rektor des Konzerns ernannt, ein Mandat 
dass er bis zum 18. März 2008 ausübte. 
Seit dem 4. September 2007 ist er Senior 
Advisor.

Claude Tendil

Claude Tendil startete seine Karriere 
1972 bei der UAP. Er trat 1980 als stell-
vertretender Generaldirektor in die 
Drouot-Gruppe ein, wurde 1987 Gene-
raldirektor und dann Verwaltungsratsvor-
sitzender und Generaldirektor von 
 Présence Assurances, einer Tochterge-
sellschaft der Axa-Gruppe. 1989 wurde 
er zum Verwaltungsratsmitglied und Ge-
neraldirektor von Axa-Midi Assurances 
ernannt, war Generaldirektor der Axa von 
1991 bis 2000, dann bis November 2001 
stellvertretender Vorstandsvorsitzender 
der Axa-Gruppe. Im gleichen Zeitraum 
war er zudem Verwaltungsratsvorsitzen-
der und Generaldirektor der französischen 

Versicherungs- und Servicegesellschaften 
der Axa-Gruppe. Claude Tendil wurde im 
April 2002 zum Verwaltungsratsvorsit-
zenden und Generaldirektor der Generali-
Gruppe in Frankreich ernannt und im 
März 2003 Präsident der Gruppe Europ 
Assistance.

Daniel Valot

Daniel Valot, Absolvent der frz. Verwal-
tungshochschule ENA und Berater beim 
Französischen Rechnungshof, war unter 
anderem Generaldirektor von Total Explo-
ration Production und Generaldirektor von 
Technip von September 1999 bis zum 27. 
April 2007.

Georges Chodron de Courcel

Georges Chodron de Courcel ist stell-
vertretender Generaldirektor von BNP 
Paribas und hat verschiedene Verwal-
tungsfunktionen in den Tochter-
gesellschaften der Gruppe BNP Pari-
bas. Seit dem 30. August 2007 ist er 

zudem Verwaltungsratsmitglied der 
SCOR Holding (Switzerland).

14.1.3 Executive 
Committee 

Denis Kessler, Verwaltungsratsvorsitzen-
der und Generaldirektor wird bei der Be-
stimmung und Umsetzung der strate-
gischen Ausrichtung von SCOR durch 
ein Beratungsgremium, das Executive 
Committee („COMEX“), unterstützt, 
dessen Mitglieder Arbeitnehmer von 
SCOR sind.

Die folgende Tabelle listet die Füh-
rungskräfte von SCOR, die zum Zeit-
punkt der Erstellung des Referenzdoku-
ments im COMEX mitwirken, ihre 
heutigen Positionen sowie den Zeit-
punkt ihrer Funktionsübernahme bei 
SCOR auf.

NAME ALTER AKTUELLE POSITION
LEITUNGS-
FUNKTION 

SEIT SONSTIGE MANDATE

Denis Kessler 55 Generaldirektor von SCOR 2002 Siehe auch Abschnitt 14.1.1 – Informationen zu den Mitgliedern des 
Verwaltungsrats

Jean-Luc 
Besson

61 Chief Risk Offi cer von SCOR 2003 Verwaltungsratsmitglied:
SCOR Global P&C
SCOR Global Life
SCOR Holding (Switzerland) AG (Schweiz)
MDU Services Ltd (GB)

Benjamin 
Gentsch

47 Stellvertretender 
Generaldirektor (Deputy Chief 
Executive Offi cer) von SCOR 
Global P&C
Generaldirektor (Chief 
Executive Offi cer) von SCOR 
Switzerland

2007 (1) Präsident:
SCOR Holding (UK) Ltd (GB)
SCOR Insurance (UK) Ltd (GB)
SCOR London Management Ltd (GB)
Verwaltungsratsmitglied:
SCOR Switzerland AG (Schweiz)
Global Aerospace Underwriting Managers Ltd (GB)
Aufsichtsratsvorsitzender:
SCOR Rückversicherung (Deutschland) AG (Deutschland)

Michael 
Kastenholz

44 Chief Risk Offi cer 
Stellvertreter von SCOR 

2006 Verwaltungsratsmitglied:
SCOR Life U.S. Re Insurance Company (USA)
SCOR Global Life Reinsurance Services UK Ltd (GB)
SCOR Global Life Reinsurance UK Ltd (GB)
SCOR Global Life Re Insurance Company of Texas (USA) 
SCOR Global Life Reinsurance Ireland Ltd (Irland).

Paolo 
De Martin

38 Finanzdirektor des Konzerns 
(Group Chief Financial 
Offi cer)

2007(2) Verwaltungsratsmitglied:
SCOR Rückversicherung (Deutschland) AG (Deutschland) 
SCOR Global Life

Gilles Meyer 50 Generaldirektor (Chief 
Executive Offi cer) von SCOR 
Global Life

2006 Verwaltungsratsvorsitzender:
SOLAREH S.A.
Generaldirektor:
ReMark Group BV (Niederlande)
Ständiger Vertreter:
von SCOR Global Life bei MUTRE
von SCOR Global Life bei Prevoir Vietnam Life Insurance (Vietnam)
von SCOR bei der Fédération Française des Sociétés d’Assurance
Statutory Director:
ReMark Group BV (Niederlande)
ReMark International BV (Niederlande )
Verwaltungsratsmitglied:
SCOR Holding (Switzerland) AG (Schweiz)
SCOR Reinsurance ASIA-PACIFIC PTE (Singapur).
Geschäftsführer:
SCOR Services (Schweiz)
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14.1.4 Biographische 
Angaben zu den 
Mitgliedern des 
Executive Committee

Denis Kessler, Verwaltungsratsvorsit-
zender und Generaldirektor, 55 

Siehe Abschnitt 14.1.2. – Biographische An-
gaben zu den Verwaltungsratsmitgliederns.

Jean-Luc Besson, Risikodirektor (Chief 
Risk Offi cer), 61 Jahre 

Jean-Luc Besson, Aktuar, Doktor der 
mathematischen Wissenschaften, war 
Mathematik-Professor an der Universi-
tät, später Direktor für Forschung, Statis-
tik und Informationssysteme der FFSA. 
Im Januar 2003 wurde er zum Leiter der 
versicherungsmathematischen Abteilung 

der SCOR-Gruppe ernannt und ist seit 
dem 1. Juli 2004 Risikodirektor des 
Konzerns.

Benjamin Gentsch, Stellvertretender 
Generaldirektor (Deputy Chief Executi-
ve Offi cer) von SCOR Global P&C, Ge-
neraldirektor (Chief Executive Offi cer) 
von SCOR Switzerland, 47 Jahre 

Benjamin Gentsch, Schweizer Staats-
bürger, besitzt ein Management-Diplom 
der Universität Sankt Gallen, wo er sich 
auf Versicherung und Riskmanagement 
spezialisierte. Zwischen 1986 und 1998 
belegte er verschiedene Positionen in-
nerhalb der Union Reinsurance Compa-
ny, wo er von 1990 bis 1998 die Abtei-
lung für Vertragsrückversicherung in 
Asien und Australien leitete. 1998 wech-
selte er zur Zürich Re als Leiter der Ab-
teilung für internationale Vertragsrück-

versicherung, verantwortlich für den 
Ausbau der Konzernposition in Asien, 
Australien, Afrika und Lateinamerika. Er 
übernimmt auch die Führung der Rück-
versicherungsabteilung „Global Aviation“ 
und entwickelt die Abteilung „Global Ma-
rine“. Im September 2002 wird Benjamin 
Gentsch Generaldirektor von Converium 
Zürich und anschließend exekutiver Vize-
präsident, verantwortlich für die Sonder-
risiken. Er ist zudem Verwaltungsratsmit-
glied der Global Aerospace Underwriting 
Managers Ltd („GAUM“) und der Medi-
cal Defence Union Services Ltd 
(MDUSL). Seit September 2007 ist er 
Generaldirektor (Chief Executive Offi -
cer) von SCOR Switzerland und Stellver-
tretender Generaldirektor (Deputy Chief 
Executive Offi cer) von SCOR Global 
P&C.

NAME ALTER AKTUELLE POSITION
LEITUNGS-
FUNKTION 

SEIT SONSTIGE MANDATE

Victor Peignet 50 Generaldirektor (Chief 
Executive Offi cer) von SCOR 
Global P&C

2004 Präsident:
SCOR Reinsurance Company (Asia) Ltd.(Hongkong)
Verwaltungsratsmitglied: 
SCOR UK Company Ltd (GB)
SCOR UK Group Ltd (GB)
MDU Services Ltd (GB)
SCOR Channel Ltd. (Guernesey)
Arisis Ltd. (Guernesey)
SCOR US Corporation (USA)
General Security Indemnity Company of Arizona (USA)
General Security National Insurance Company (USA)
SCOR Reinsurance Company (USA)
Commercial Risk Re-Insurance Vermont (USA)
SCOR Canada Reinsurance (Kanada)
SCOR Reinsurance Asia-Pacifi c Pte Ltd. (Singapur)
Finimo Realty Pte (Singapur)
SCOR Services International Ltd. (Hongkong)
Ständiger Vertreter:
von SCOR bei ASEFA S.A. (Spanien)
Mitglied des Aufsichtsrats:
SCOR Rückversicherung (Deutschland) AG (Deutschland))

Norbert Pyhel 57 Directeur général adjoint 
(Deputy Chief Executive 
Offi cer) de SCOR Global Life

2008

François 
de Varenne

41 Group Chief Operating Offi cer 2005 Verwaltungsratvorsitzender und Generaldirektor
SGF (Frankreich)
Präsident:
IRP Holdings Limited (Irland);
Verwaltungsratsmitglied:
SCOR Europe Mid Cap (Luxemburg)
SCOR Picking (Luxemburg).
SCOR Financial Services Ltd (Irland)
SCOR Global Life (Frankreich)
Mitglied des Aufsichtsrats:
ReMark Group B.V. (Niederlande)
Gimar Capital Investissements (Frankreich)

(1) Benjamin Gentsch war vorher Geschäftsleitungsmitglied bei Converium seit 2002.
(2) Paolo De Martin war vorher Geschäftsleitungsmitglied bei Converium seit 2006.
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Michael Kastenholz, Stellvertretender 
Chief Risk Offi cer von SCOR, 44 Jahre

Dr. Michael Kastenholz, deutscher Staats-
bürger, ist Doktor der Mathematik und 
Aktuar. Seine gesamte Karriere absol-
vierte Dr. Michael Kastenholz bei 
der Gerling Globale im Bereich Lebens-
rückversicherung: von 1998 bis 2002 
war er geschäftsführender Leiter des Be-
reichs Leben und Gesundheit, dann inte-
rimsweise Konzern-Finanzdirektor der 
Gerling Globale und Mitglied des Vor-
stands der Gerling Life Reinsurance. Seit 
2003 ist Dr. Michael Kastenholz Finanzdi-
rektor von Revios und Mitglied des Vor-
stands. Am 23. November 2006 wurde er 
z u m  F i n a n z d i r e k t o r 
von SCOR Global Life und zum Stellver-
tretenden Finanzdirektor von SCOR er-
nannt. Seit September 2007 ist er Stell-
vertretender Chief Risk Officer von 
SCOR.

Paolo De Martin, Finanzdirektor des 
Konzerns (Group Chief Financial Offi -
cer) von SCOR, 38 Jahre 

Paolo de Martin, italienischer Staatsbürger, 
erwarb sein Diplom an der Ca’ Foscari Uni-
versität (Italien). Von 1993 bis 1995 grün-
dete und führte er eine Firma die Brillen-
gläser herstellte. In 1995 wechselte er zu 
General Electric (GE), im Rahmen einer 
internen Weiterbildung im Finanzwesen. 
1997 schließt er sich der internen Wirt-
schaftsprüfungsabteilung von GE an, ver-
antwortlich für die diversen Tätigkeiten von 
GE in den USA, in Europa und in Asien. In 
2001 wird er zum Executive Manager von 
GE Capital Europe ernannt und wechselt 
später zu GE Insurance Solutions als Fi-
nanzprüfer im Bereich Schaden- und 
Sachrückversicherung. In 2003 wird er Fi-
nanzdirektor der GE Frankona und in Juli 
2006 Finanzdirektor von Converium. Seit 
September 2007 ist er Finanzdirektor des 
Konzerns (Group Chief Financial Offi cer) 
und seit den 23. Januar 2008 auch Ver-
waltungsratsmitglied von SCOR Global 
Life.

Gilles Meyer, Generaldirektor (Chief 
Executive Offi cer) von SCOR Global 
Life, 50 Jahre

Gilles Meyer besitzt die französische und 
die schweizer Staatsangehörigkeit und er-
warb sein Diplom an einer französischen 
Handelsschule und ein MBA an der GSBA 
Zürich. Gilles Meyer startete seine Lauf-
bahn als Underwriter bei der Swiss Re und 
wechselte dann zur Abteilung für fakulta-
tive Rückversicherung der Basler Versiche-
rung. Mit 23 Jahren Erfahrung in der Ver-
trags- und fakultativen Rückversicherung 
war Gilles Meyer von 1999 bis 2006 Ge-
neraldirektor der Alea Europe, wo er so-
wohl für die Schadenrückversicherung wie 
auch für die Lebensrückversicherung ver-
antwortlich war, und von 2005 bis 2006 
Leiter des Bereichs Underwriting bei Alea. 
Er trat im Januar 2006 bei der SCOR-
Gruppe ein und leitete bislang die deutsch-
sprachigen Märkte von SCOR Global P&C 
mit Sitz in Hannover, Basel und Winterthur. 
Seit November 2006 ist er verantwortlich 
für die Business Unit 1 von SCOR Global 
Life und Mitglied des Executive Comitee 
des Konzerns, seit September 2007 Stell-
vertretender Generaldirektor (Deputy Chief 
Executive Offi cer) von SCOR Global Life 
und seit Januar 2008 Generaldirektor 
(Chief Executive Offi cer) von SCOR Glo-
bal Life.

Victor Peignet, Generaldirektor (Chief 
Executive Offi cer) von SCOR Global 
P&C, 50 Jahre

Victor Peignet, Absolvent der Ecole Na-
tionale Supérieure des Techniques Avan-
cées (ENSTA) und Offshore- und Schiff-
bauingenieur von Beruf, hat die Abteilung 
Fakultative Risiken von SCOR im Jahr 
1984 übernommen. Von 1984 bis 2001 
war er für die Risikoprüfung von Energie 
& Seefahrttransportrisiken bei SCOR 
verantwortlich, zuerst als Risikoprüfer 
und später als Abteilungsleiter. Seit ihrer 
Entstehung in 2000 leitete er zuerst als 
Stellvertretender Generaldirektor und 
seit April 2004 als Generaldirektor die 
Abteilung für Unternehmensgroßrisiken 
des Konzerns (Business Solutions (fa-
kultative Versicherungen)). Am 5. Juli 
2005 wurde Victor Peignet zum Leiter 
für die gesamten Schadenrückversiche-
rungsaktivitäten von SCOR Global P&C 
ernannt. Derzeit ist er als Generaldirektor 
von SCOR Global P&C tätig.

Norbert Pyhel, Stellvertretender General-
direktor (Deputy Chief Executive Offi cer) 
von SCOR Global Life, 57 Jahre

Norbert Pyhel, deutscher Staatsbürger, 
Doktor der mathematischen Statistik von 
der Technischen Hochschule Aachen, be-
gann seine Karriere in der Versicherungs-
branche bei der Gerling Globale Rückversi-
cherungs-AG, wo er 1990 zum Executive 
Director Life & Health für Kontinentaleur-
opa ernannt wurde. 2002 wurde er Joint 
Managing Director von der Gerling Life 
Reinsurance GmbH in Köln. Er war zudem 
Mitglied des Direktoriums von Revios, das 
zu SCOR Global Life wurde. Zuletzt war er 
als Managing Director von SCOR Global 
Life in Deutschland tätig. Norbert Pyhel ist 
Mitglied des Deutschen Aktuarenvereins 
(DAV) und des Schweizer Aktuarenvereins 
(ASA). Seit Februar 2008 ist er Stellvertre-
tender Generaldirektor (Deputy Chief Exe-
cutive Offi cer) von SCOR Global Life.

François de Varenne, Group Chief Ope-
rating Offi cer de SCOR, 41 Jahre

Der französische Staatsbürger François 
de Varenne ist Absolvent der Ecole Poly-
technique, Ingenieur des Amtes für Stra-
ßenbau, Doktor der Wirtschaftswissen-
schaften und diplomierter Aktuar des 
Institut de Science Financière et 
d’Assurances (ISFA). François de Varenne 
kam 1993 zur Fédération Française des 
Sociétés d’Assurances (FFSA) als Direk-
tor der Wirtschafts- und Finanzangele-
genheiten. Ab 1998 in London tätig, wur-
de er zuerst Insurance Strategist bei 
Lehman Brothers, dann Vizepräsident, 
verantwortlich für die Vermögensverwal-
tung- und strukturierte Transaktionslö-
sungen, spezialisiert auf Versicherungs- 
und Rückversicherungsgesellschaften 
bei Merrill Lynch und anschließend bei der 
Deutschen Bank.
In 2003 wurde er verwaltender Gesell-
schafter bei Gimar Finance & Cie und in 
2005 integrierte er die Gruppe als Direk-
tor der Corporate Finance und der Ver-
mögensverwaltung. Am 3. September 
2007 wurde er zum Group Chief Opera-
ting Offi cer ernannt und ist seit dem 
23. Januar 2008 zusätzlich als Verwal-
tungsratsmitglied von SCOR Global Life 
tätig.
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14.1.5 Negativerklärungen 
hinsichtlich der Mitglieder 
des Verwaltungsrats und 
des Managements

Unseres Wissens besteht zwischen den 
Verwaltungsratsmitgliedern und den Mit-
gliedern der Geschäftsleitung keinerlei 
Verwandtschaftsbeziehung.

Nach unserer Kenntnis war/wurde in den 
letzten fünf Jahren:

- kein Verwaltungsratsmitglied und kein 
Mitglied der Geschäftsleitung wegen Be-
trugs verurteilt;

- kein Verwaltungsratsmitglied und kein 
Mitglied der Geschäftsleitung in einen 
Konkurs, eine Zwangsverwaltung oder 
eine Liquidation involviert;

- kein Verwaltungsratsmitglied und kein 
Mitglied der Geschäftsleitung angeklagt 
oder mit einer öffentlichen Strafe belegt, 
die von den satzungsmässigen Behörden 
oder Regulierungsbehörden ausgespro-
chen worden wäre; und

- kein Verwaltungsratsmitglied und kein 
Mitglied der Geschäftsleitung jemals von 
einem Gericht daran gehindert, als Mit-
glied eines Verwaltungs-, Leitungs- oder 
Aufsichtsorgans eines Emittenten zu han-
deln oder in die Führung der Geschäfte 
eines Emittenten einzugreifen.

14.2  Interessenkonfl ikte zwischen den Verwaltungs-, Leitungs- 
und Aufsichtsorganen und des Managements

Von Seiten der Gesellschaft oder einer 
der Konzerngesellschaften wurden den 
Verwaltungsratsmitgliedern oder den 
Mitgliedern der Geschäftsleitung weder 
Darlehen gewährt noch Garantien 
übernommen.

Unseres Wissens nach gibt es keine In-
teressenkonfl ikte zwischen den Pfl ich-
ten der Verwaltungsratsmitglieder und 
den Pfl ichten der Mitglieder der Ge-
schäftsleitung gegenüber SCOR und 
ihren privaten Interessen.

Siehe auch die Abschnitte 14.1.5 und 
16.4.
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15.1.1 Sitzungsgelder 
für die Verwaltungsrats-
miglieder per
31. Dezember 2007

Die Grundsätze und Regeln, die zur Fest-
legung der Vergütungen und Sachbezüge 
der Verwaltungsratsmitglieder aufgestellt 

wurden, sind im Anhang B – Bericht des 
Vorsitzenden des Verwaltungsrates über 
die Bedingungen der vorbereitenden und 
organisatorischen Arbeiten des Verwal-
tungsrates und über die internen Kontroll-
verfahren gemäß Artikel L. 225-37 des 
französischen Handelsgesetzbuches 
(Code de Commerce) – Teil I – Bedin-
gungen der Vorbereitung und Organisati-

on der Arbeiten des Verwaltungsrats der 
Gesellschaft – f) Grundsätze und Regeln 
zur Festsetzung der Vergütungen und 
Sachbezüge für Funktionsträger der Ge-
sellschaft – enthalten.

Die Sitzungsgelder, die für die Jahre 
2007 und 2006 an die Verwaltungsrats-
mitglieder gezahlt wurden, verteilen sich 
wie folgt:

15. Vergütungen und 
Sachbezüge

15.1  Höhe der Vergütungen und Sachbezüge

In EUR 2007 2006
Denis Kessler (1) 65.700 23.600

Carlo Acutis 35.250 (2) 21.375

Antonio Borgès 44.175 (3) 26.475

Allan Chapin 48.000 (4) 35.400

Georges Chodron de Courcel 60.600 35.300

Daniel Havis 52.100 31.900

Helman Le Pas de Sécheval 16.800 (5) 52.300

Daniel Lebègue 62.300 48.900

André Lévy-Lang 70.800 57.400

Luc Rougé 21.800 (6) NA

Herbert Schimetschek 32.700 (7) 21.375

Jean-Claude Seys 52.100 38.700

Jean Simonnet (8) 43.600 26.800

Claude Tendil 48.700 38.700

Patrick Thourot 33.500 (9)  NA

Daniel Valot 55.500 35.300

(1) Gemäß Beschluss des Verwaltungsrates vom 21. März 2006 hat der Vorsitzende des Verwaltungsrates und Generaldirektor künftig den gleichen Anspruch auf Sitzungsgelder wie die anderen 
Mitglieder des Verwaltungsrates der Gesellschaft, wobei die gleichen Verteilungsmodalitäten angewandt werden.
(2) Bei der Carlo Acutis zugewiesenen Summe, die sich ursprünglich auf 47.000 EUR belief, ist eine Quellensteuer von 25% berücksichtigt, was einem Betrag von 11.750 EUR entspricht, gemäß den 
Bestimmungen der Artikel 117 bis, 119 bis 2 und 187 der französischen Allgemeinen Abgabenordnung (Code Général des Impôts).
(3) Bei der Antonio Borgès zugewiesenen Summe, ursprünglich 58.900 EUR, ist eine Quellensteuer von 25% berücksichtigt, was einem Betrag von 14.725 EUR entspricht, gemäß den Bestimmungen der 
Artikel 117 bis, 119 bis 2 und 187 der französischen Allgemeinen Abgabenordnung (Code Général des Impôts).
(4) Bei der Allan Chapin zugewiesenen Summe, ursprünglich 64.000 EUR, ist eine Quellensteuer von 25% berücksichtigt, was einem Betrag von 16.000 EUR entspricht, gemäß den Bestimmungen der 
Artikel 117 bis, 119 bis 2 und 187 der französischen Allgemeinen Abgabenordnung (Code Général des Impôts).
(5) Verwaltungsratsmitglied, das sein Mandat am 27. August 2007 niederlegte. Seine Sitzungsgelder wurden an die GROUPAMA S.A. gezahlt.
(6) Arbeitnehmervertreter im Verwaltungsrat, der auf der ordentlichen Jahreshauptversammlung vom 24. Mai 2007 in diese Funktion berufen wurde. Seine Sitzungsgelder wurden an die Gewerkschaft CFDT gezahlt.
(7) Bei der Herbert Schimetschek zugeteilten Summe, ursprünglich 43.600 EUR, ist eine Quellensteuer von 25% berücksichtigt, was einem Betrag von 10.900 EUR entspricht, gemäß den 
Bestimmungen der Artikel 117 bis, 119 bis 2 und 187 der französischen Allgemeinen Abgabenordnung (Code Général des Impôts).
(8) Jean Simonnet ist am 18. März 2008 als Verwaltungsratsmitglied zurückgetreten.
(9) Von der ordentlichen Jahreshauptversammlung am 24. Mai 2007 bestelltes Verwaltungsratsmitglied.
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Im Übrigen sind oder waren einige Verwaltungsratsmitglieder von SCOR auch Mitglieder des Verwaltungsrates der Konzerngesell-
schaften und haben in diesem Rahmen in den Jahren 2007 und 2006 Sitzungsgelder in folgender Höhe erhalten:

2007 2006
SCOR U.S. Corporation :

- Allan Chapin : USD 27.000 USD 27.000

- Daniel Lebègue : USD 18.900 USD 16.800

15.1.2 Vergütung der 
Mitglieder des COMEX 
für das Geschäftsjahr 
2007

Im Jahr 2007 belief sich die Gesamtver-
gütung der COMEX-Mitglieder und des 
Président-Directeur Général und des 
stellvertretenden Generaldirektors des 
Konzerns, die zum Datum des vorlie-
genden Referenzdokuments anwesend 
waren, auf 6.660.519 EUR.

15.1.2.1 Vergütung 
des Vorsitzenden des 
Verwaltungsrates und 
Generaldirektors sowie 
des stellvertretenden 
Generaldirektors im Jahr 2007

Die Grundsätze und Regeln, die zur Fest-
legung der Vergütung des Vorsitzenden 
des Verwaltungsrates und Generaldirek-
tors sowie des stellvertretenden General-
direktors aufgestellt wurden, sind im An-
hang B – Bericht des Vorsitzenden des 
Verwaltungsrates über die Bedingungen 
der vorbereitenden und organisatorischen 
Arbeiten des Verwaltungsrates sowie 

über die internen Kontrollverfahren ge-
mäß Artikel L. 225-37 des franzö-
sischen Handelsgesetzbuches – Teil I – 
Bedingungen der Vorbereitung und 
Organisation der Arbeiten des Verwal-
tungsrates der Gesellschaft – f) Grund-
sätze und Regeln zur Festsetzung der 
Vergütungen und Sachbezüge für Funk-
tionsträger der Gesellschaft – enthalten.

Die folgende Tabelle zeigt die Brutto-
vergütungen des Vorsitzenden des Ver-
waltungsrates und Generaldirektors 
sowie des stellvertretenden Generaldi-
rektors für die Geschäftsjahre 2007 
und 2006 (1) :

Festgehalt für 
2007

Variabler Teil der 
Vergütung für 

2007

Gesamt-vergütung 
für 2007

Festgehalt für 
2006

Variabler Teil der 
Vergütung für 

2006

Gesamt-
vergütung für 

2006
In EUR In EUR In EUR In EUR In EUR In EUR

Denis Kessler 800.726 K.A. K.A. 500.000 1.000.000 1.500.000

Patrick Thourot 410.000 - K.A. 410.000 348.500 758.500

(1) Das Mandat als Stellvertretender Generaldirektor von Hr. Patrick Thourot endete am 18 März 2008.

Die folgende Tabelle zeigt die in den Jahren 2007 und 2006 an den Vorsitzenden des Verwaltungsrats und Generaldirektor sowie 
den stellvertretenden Generaldirektor gezahlten Bruttovergütungen:

2007 gezahltes 
Festgehalt

2007 gezahlter 
variabler Teil der 

Vergütung

2007 insgesamt 
gezahlte Vergütung

2006 gezahltes 
Festgehalt

2006 gezahlter 
variabler Teil der 

Vergütung

2006 insgesamt 
gezahlte 

Vergütung
In EUR In EUR In EUR In EUR In EUR In EUR

Denis Kessler 800.726(1) 1.000.000 1.800.726 500.000 694.550 1.194.550

Patrick Thourot 410.000 348.500 758.500 410.000 289.450 5.699.450

(1) In seiner Sitzung am 13. November 2007 beschloss der Verwaltungsrat auf Vorschlag des Vergütungs- und Ernennungsausschusses eine Änderung des Festgehalts des Vorsitzenden des 
Verwaltungsrates und Generaldirektors rückwirkend zum 24. Mai 2007 (Datum seiner Mandatsverlängerung) und hat dieses von 500.000 auf 1.000.000 EUR erhöht.
(2) Das Mandat als Stellvertretender Generaldirektor von Hr. Patrick Thourot endete am 18 März 2008.

Siehe auch Abschnitt 20.1.5 – Anhang zum Geschäftsbericht – Anmerkung 14: Vergütung der Funktionsträger.
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15.1.2.2 Vergütung zum Datum des vorliegenden Referenzdokuments der anderen Mitglieder des 
COMEX, die weder Vorsitzender des Verwaltungsrates und Generaldirektor noch stellvertretender 
Generaldirektor sind, im Jahr 2007

Für die anderen Mitglieder des COMEX legt der Vergütungs- und Ernennungsausschuss die variablen Vergütungsbestandteile 
in Abstimmung mit dem Vorsitzenden fest. Der variable Anteil der Vergütung, der in der folgenden Tabelle dargestellt ist, wird ei-
nerseits in Abhängigkeit von der Erfüllung individueller Ziele festgelegt und andererseits von der Erfüllung der Ertragsziele des 
Konzerns (Nettoergebnis im Verhältnis zum Eigenkapital – RoE – Return on Equity).

Die folgende Tabelle zeigt die Bruttovergütungen der Mitglieder des COMEX zum Datum des vorliegenden Referenzdokuments für die 
Geschäftsjahre 2007 und 2006 (ausgenommen sind der Vorsitzende des Verwaltungsrates und Generaldirektor sowie der stellvertre-
tende Generaldirektor):

In EUR

Festgehalt 
für 2007

Variabler 
Teil der 

Vergütung 
für 2007 (im 

April 2008 
gezahlt)

Kollektive 
Beteiligung/ 

Gewinn-
beteiligung 
2007 (von 
heute bis 
Mai 2008 
gezahlt)(1) 

Gesamt-
vergütung 

für 2007

Festgehalt für 
2006

Variabler Teil 
der Vergütung 

für 2006

Kollektive 
Beteiligung/ 

Gewinn-
beteiligung 

2006

Gesamt-
vergütung 
für 2006

Jean-Luc Besson 280.000 177.753 35.047 492.800 280.000 180.529 32.271 492.800

Benjamin 
Gentsch (2) (3) (4) 343.864 250.993 - 594.857 Entfällt Entfällt Entfällt Entfällt

Michael 
Kastenholz 300.000 216.000 - 516.000 Entfällt Entfällt Entfällt Entfällt

Gilles Meyer 293.443 214.373 - 507.816 289.650 - - 289.650

Paolo De Martin (5) 346.986 303.985 - 650.971 Entfällt Entfällt Entfällt Entfällt

Victor Peignet 320.000 284.953 35.047 640.000 280.000 180.529 32.271 492.800

Norbert Pyhel (3) 300.000 216.000 - 516.000 Entfällt Entfällt Entfällt Entfällt

François
de Varenne 278.333 188.953 35.047 502.333 Entfällt Entfällt Entfällt Entfällt

(1) Die in 2008 für das Geschäftsjahr 2007 gezahlten Beträge für die kollektive Beteiligung und Gewinnbeteiligung sind geschätzte Höchstbeträge. Sie können in Abhängigkeit von der endgültigen 
Bemessungsgrundlage variieren.
(2) Paolo de Martin, François de Varenne, Benjamin Gentsch und Michael Kastenholz traten am 4. September 2007 in das COMEX ein; während Marcel Kahn, Yvan Besnard, Henri Klecan und Patrick 
Thourot zum gleichen Zeitpunkt austraten. Norbert Pyhel trat am 1. Februar 2008 in das COMEX ein.
(3) Dieser Betrag beinhaltet die von SCOR gezahlte Vergütung an Benjamin Gentsch ab dem 8. August 2007. Von diesem Zeitpunkt bis zum 31. Dezember 2007 wurde ein Betrag in Höhe von 
144.624 EUR für die Bilanzkonsolidierung gezahlt.
(4) Weiterhin erhielten Paolo de Martin und Benjamin Gentsch im Jahr 2007 Sonderprämien im Rahmen ihres Vertrages mit Converium.
(5) Dieser Betrag beinhaltet die von SCOR gezahlte Vergütung an Paolo De Martin ab dem 8. August 2007. Von diesem Zeitpunkt bis zum 31. Dezember 2007 wurde ein Betrag in Höhe von 
160.591 EUR für die Bilanzkonsolidierung gezahlt.

Die folgende Tabelle zeigt die in den Jahren 2007 und 2006 an die Mitglieder des COMEX (der Vorsitzende und Generaldirektor und 
der stellvertretende Generaldirektor ausgenommen) gezahlten Bruttovergütungen zum Datum des vorliegenden Referenzdokuments:

In EUR

2007 
gezahltes 

Festgehalt

2007 
gezahlter 

variabler Teil 
der Vergütung

2007 
erhaltene 
kollektive 

Beteiligung/ 
Gewinn-

beteiligung (1)

2007 
insgesamt 

gezahlte 
Vergütung

2006 
gezahltes 

Festgehalt

2006 
gezahlter 

variabler Teil 
der Vergütung

2006 
erhaltene 
kollektive 

Beteiligung/ 
Gewinn-

beteiligung

2006 
insgesamt 

gezahlte 
Vergütung

Jean-Luc 
Besson 280.000 180.529 32.271 492.800 280.000 171.990 25.130 477.120

Benjamin 
Gentsch (1)

 

343.864 332.412 - 676.276 Entfällt Entfällt Entfällt Entfällt

Michael 
Kastenholz (1) 300.000 161.000 - 461.000 Entfällt Entfällt Entfällt Entfällt

Gilles Meyer 293.443 175.330 - 468.773 289.650 - - 289.650
Paolo 

De Martin (2) (3) 346.986 180.725 - 527.711 Entfällt Entfällt Entfällt Entfällt

Victor Peignet 320.000 180.529 32.271 532.800 280.000 148.657 25.130 453.787

Norbert Pyhel (1) 300.000 140.000 - 440.000 Entfällt Entfällt Entfällt Entfällt

François
de Varenne (1) 278.333 191.329 32.271 501.933 Entfällt Entfällt Entfällt Entfällt

(1) Dieser Betrag beinhaltet die von SCOR gezahlte Vergütung an Benjamin Gentsch ab dem 8. August 2007. Von diesem Zeitpunkt bis zum 31. Dezember 2007 wurde ein Betrag in Höhe von 
144.624 EUR für die Bilanzkonsolidierung gezahlt.
(2) Paolo de Martin, François de Varenne, Benjamin Gentsch und Michael Kastenholz traten am 4. September 2007 in das COMEX ein; während Marcel Kahn, Yvan Besnard, Henri Klecan und Patrick 
Thourot zum gleichen Zeitpunkt austraten. Norbert Pyhel trat am 1. Februar 2008 in das COMEX ein.
(3) Dieser Betrag beinhaltet die von SCOR gezahlte Vergütung an Paolo De Martin ab dem 8. August 2007. Von diesem Zeitpunkt bis zum 31. Dezember 2007 wurde ein Betrag in Höhe von 
160.591 EUR für die Bilanzkonsolidierung gezahlt.
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Den Mitgliedern des COMEX steht au-
ßerdem für berufl ich veranlasste Fahrten 
ein Dienstwagen zur Verfügung; und der 
Vorsitzende und Generaldirektor hat ei-
nen Dienstwagen mit Fahrer. Der stell-
vertretende Generaldirektor hatte einen 
Dienstwagen.

Sachbezüge und Versicherungsleistungen, 
die dem Vorsitzenden des Verwaltungsrates 
und Generaldirektor sowie dem stellvertre-
tenden Generaldirektor gewährt werden, 
sind im Anhang B – Bericht des Vorsitzen-
den des Verwaltungsrates über die Bedin-
gungen der vorbereitenden und organisato-
rischen Arbeiten des Verwaltung srates 
sowie über die internen Kontrollverfahren 
gemäß Artikel L. 225-37 des französischen 
Handelsgesetzbuches (Code de Com-
merce) – Teil I – Bedingungen der Vorberei-
tung und Organisation der Arbeiten des 
Verwaltungsrates der Gesellschaft – f) 
Grundsätze und Regeln zur Festsetzung der 
Vergütungen und Sachbezüge für Funkti-
onsträger der Gesellschaft - enthalten.

Einzelheiten zur Zuteilung von Kauf- 
oder Zeichnungsoptionen sowie von 
Gratisaktien an die Mitglieder des 
 COMEX befi nden sich in den Abschnit-
ten 17.2.2 und 17.2.3.

Für Informationen zu den Pensionsan-
sprüchen siehe Abschnitt 15.2.

Die Mitglieder des COMEX beziehen für 
die Ausübung ihres Verwaltungsratsman-
dats in Unternehmen, in denen SCOR 
mehr als 20% des Kapitals hält, keine 
Sitzungsgelder. Die ihnen in Ausübung 
ihrer Tätigkeit entstandenen berufl ichen 
Aufwendungen werden nach Vorlage 
entsprechender Nachweise erstattet.

Bestimmte Mitglieder des COMEX 
 erhalten für ihre auf zwei geografi sch 
getrennte Geschäftseinheiten  auf-
geteilten Funktionen eine Unterbringungs-
entschädigung.

15.1.3 Vergütungen 
des Vorsitzenden des 
Verwaltungsrates und 
Generaldirektors sowie 
des stellvertretenden 
Generaldirektors für
das Geschäftsjahr 2007

Die Regeln zur Festlegung der Vergü-
tung des Verwaltungsratsvorsitzenden 
und Generaldirektors sowie des stell-
vertretenden Generaldirektors sind 
identisch mit den Bestimmungen für 
das Geschäftsjahr 2006 (siehe hierzu 
Anhang B – Bericht des Verwaltungs-
ratsvorsitzenden über die Bedingungen 
der vorbereitenden und organisato-

rischen Arbeiten des Verwaltungsrats 
und über die internen Kontrollverfahren 
gemäß Artikel L. 225-37 des franzö-
sischen Handelsgesetzbuches – Teil I 
– Bedingungen der Vorbereitung und 
Organisation der Arbeiten des Verwal-
tungsrats der Gesellschaft – f) Grund-
sätze und Regeln zur Festsetzung der 
Vergütungen und Sachbezüge für Funk-
tionsträger der Gesellschaft). Diese Re-
geln werden nach der Jahreshaup-
tversammlung von SCOR überarbeitet, 
die 2008 gehalten wird.

Der Verwaltungsrat hat am 13 November 
2007 nach einem Antrag des Vergü-
tungs- und Ernennungsausschusses eine 
Änderung der festen Vergütung des Ver-
waltungsratsvorsitzenden und Generaldi-
rektors mit rückwirkender Wirkung zum 
24. Mai 2007 (Datum der Erneuerung 
seines Mandates) von 500.000 EUR auf 
1.000.000 EUR beschlossen. Zudem 
wird seine variable Vergütung auf ein Ma-
ximum von 120% seiner jährlichen Ver-
gütung festgelegt.

15.1.4 Vergütung in 
Form von Optionen 
und Zuteilung von 
Gratisaktien

Siehe hierzu Abschnitt 17.2.

15.2  Gesamtsumme der Rückstellungen oder gezahlten 
Beträge zur Zahlung von Pensionen, Renten oder anderen 
Leistungen für das Geschäftsjahr 2007

Zugunsten der Verwaltungsratsmit-
glieder wurden keine Rentenbeiträge 
gezahlt oder Verbindlichkeiten ein -
gegangen.

Wie alle Führungskräfte des Konzerns 
kommen auch die Mitglieder des 
 COMEX in den Genuss einer Rentenga-
rantie bis zu einem bestimmten Höchst-
betrag, wenn sie mindestens 10 Jahre 

Mitarbeiter des SCOR-Konzerns gewe-
sen sind. Diese wird auf der Grundlage 
ihrer Durchschnitt svergütung in den letz-
ten fünf Jahren ihrer Zugehörigkeit zum 
Unternehmen berechnet.

Die vom Konzern für Renten der 
 COMEX-Mitglieder im Laufe des Ge-
schäftsjahres 2007 zurückgestellte oder 
gezahlte Gesamtsumme, beläuft sich auf 

3,5 Mio. EUR, die gesamten Verbindlich-
keiten belaufen sich auf 5,1 Mio. EUR, 
die Differenz in Höhe von 1,6 Mio. EUR 
ist in Fonds der Arial, einer Zweigstelle 
der La Mondiale, gebunden.

Siehe auch Abschnitt 20.2.5.4 – Anhang 
zur konsolidierten Finanzlage – Anmer-
kung 16 und Abschnitt 20.1.5 – Anhang 
zum Geschäftsbericht-Anmerkung 6.
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Unseres Wissens existieren keine Dienstverträge, die die Mitglieder der Verwaltungsorgane oder der Generaldirektion an die 
Gesellschaft oder an eine ihrer Tochtergesellschaften binden und nach denen diesen Leistungen zugebilligt werden.

16. Tätigkeit der Verwaltungs- 
und Geschäftsführungsorgane

16.1 Ablauf der Mandate

Name Mandat Fristablauf Datum der ersten Ernennung

Denis Kessler Verwaltungsratsvorsitzender
und Generaldirektor

2011 4.November 2002

Carlo Acutis Verwaltungsratsmitglied 2009 15.Mai 2003

Gérard Andreck Verwaltungsratsmitglied 2011 18.März 2008 (1)

Antonio Borgès Verwaltungsratsmitglied 2011 15.Mai 2003

Allan Chapin Verwaltungsratsmitglied 2011 12.Mai 1997

Daniel Havis Verwaltungsratsmitglied 2011 18.November 1996 (2)

Daniel Lebègue Verwaltungsratsmitglied 2009 15.Mai 2003

Helman Le Pas de Sécheval Verwaltungsratsmitglied 2009 (3) 3.November 2004

André Lévy-Lang Verwaltungsratsmitglied 2009 15.Mai 2003

Luc Rougé Verwaltungsratsmitglied 2009 24.Mai 2007

Herbert Schimetschek Verwaltungsratsmitglied 2011 15.Mai 2003

Jean-Claude Seys Verwaltungsratsmitglied 2009 15.Mai 2003

Jean Simonnet Verwaltungsratsmitglied 2011 (4) 2.März.1999 (5)

Claude Tendil Verwaltungsratsmitglied 2011 15.Mai 2003

Patrick Thourot Verwaltungsratsmitglied 2009 24.Mai 2007

Daniel Valot Verwaltungsratsmitglied 2011 15.Mai 2003

Georges Chodron de Courcel Gesellschaftsprüfer 2009 9. Mai 1994 (Verwaltungsratsmitglied)
15. Mai 2003 (Abschlussprüfer)

(1) Am 18. März 2008 als Verwaltungsratsmitglied kooptiert, die Bestätigung soll im Rahmen der ordentlichen Jahreshauptversammlung am 7. Mai 2008 erfolgen.
(2) Als Verwaltungsratsmitglied kooptiert und Bestätigung durch die Ordentliche und Außerordentliche Hauptversammlung am 12. Mai 1997.
(3) Herr le Pas de Sécheval hat sein Verwaltungsratsmandat am 27. August 2007 niedergelegt.
(4) Herr Simonnet hat sein Verwaltungsratsmandat am 18. März 2008 niedergelegt.
(5) Als Verwaltungsratsmitglied kooptiert und Bestätigung durch die Ordentliche und Außerordentliche Hauptversammlung vom 6. Mai 1999.  Die Erfassung des Personalbestands erfolgte auf der Basis 
des effektiven Personalbestands per 31.12.2007.

16.2  Informationen zu den Dienstverträgen der Mitglieder der 
Verwaltungsorgane und der Geschäftsführung
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Die Informationen, die diese beiden Ausschüsse betreffen, sind im Bericht des Verwaltungsratsvorsitzenden in Anhang B enthalten 
(Teil I des Berichts des Verwaltungsratsvorsitzenden zu den Bedingungen der vorbereitenden und organisatorischen Arbeiten des 
Verwaltungsrats).

16.3  Informationen zum Rechnungsprüfungs-
und Vergütungsausschuss

Da die SCOR-Aktien an der Euronext Paris und an der SWX Swiss Exchange notiert sind, enthalten die für SCOR geltenden Be-
stimmungen zur Corporate Governance sowohl französische als auch schweizerische Regelungen sowie die von den Börsenauf-
sichtsbehörden beider Länder aufgestellten Regeln. SCOR ist der Auffassung, dass die Umsetzung ihrer Corporate Governance 
angemessen ist und Best-Practice-Beispielen für Corporate Governance in Frankreich und in der Schweiz entspricht.

Zusätzliche Informationen zu den Festlegungen der Corporate Governance fi nden Sie im Bericht des Verwaltungsratsvorsitzenden 
in Anhang B.

16.4 Prinzipien der Corporate Governance
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Die Gesamtzahl der Beschäftigten ist von 1.211 Mitarbeitern Ende 2006 auf 1.840 Ende 2007 (davon 164 ReMark-Mitarbeiter 
und 474 Ex-Converium-Mitarbeiter) gestiegen. Die Verteilung des Personalbestands ist homogen in den verschiedenen geogra-
fi schen Zonen, entsprechend der strategischen Ausrichtungen.

Die folgende Tabelle zeigt die geografi sche Verteilung sowie die Verteilung nach Tätigkeitsbereichen der Beschäftigten:

Verteilung nach geografischer Zone

 2007 2006 2005

Frankreich 523 472 565

Europa ohne Frankreich 833 217 141

Nordamerika 282 226 208

Asien/Australien 159 232 62

Restliche Welt 43 64 18

Gesamt 1.840 1.211 994

Verteilung nach Tätigkeitsbereichen 

 2007 2006 2005

SCOR Global P&C 527 516 416

SCOR Global Life 469 501 215

ReMark (1) 164 - -

Holding- und Finanzfunktionen 206 194 363

Ex-Converium 474 - -

Gesamt 1.840 1.211 994

(1) SCOR Global Life SE hält 98,67% des Kapitals von ReMark.

17. Mitarbeiter

17.1 Anzahl der Mitarbeiter
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Ergänzend zu den nachstehenden Infor-
mationen fi nden Sie weitere Informati-
onen im Abschnitt 20.2.5.6 - Anhang zur 
konsolidierten Finanzlage - Anmerkung 
25: Kosten der Vergüns tigungen für 
Mitarbeiter.

17.2.1 Anzahl der von 
Verwaltungsrats-
mitgliedern und 
Führungskräften 
gehaltenen Aktien

Artikel 10 („Verwaltung“) der Satzung 
von SCOR legt fest, dass die Verwal-

tungsratsmitglieder für die gesamte 
Laufzeit ihres Mandats Eigentümer von 
mindestens einer Aktie sein müssen.

17.2  Informationen zu Beteiligungen und Kaufoptionen 
oder Zeichnungsoptionen für die Mitglieder der 
Verwaltungsorgane und der Geschäftsführung

Funktionsträger Anzahl Aktien zum 31.12.07

Verwaltungsratsmitglieder

Denis Kessler 39.790

Carlo Acutis 7.334

Gérard Andreck NA (1)

Antonio Borgès 51

Allan Chapin 100

Daniel Havis 760

Daniel Lebègue 200

André Lévy-Lang 18.333

Luc Rougé 10

Herbert Schimetschek 1.223

Jean-Claude Seys 4.245

Jean Simonnet 2.006 (2)

Claude Tendil 185

Daniel Valot 2.973

Gesellschaftsprüfer 
M. Georges Chodron de Courcel

2.187

Stellvertretender Generaldirektor (3) und
Verwaltungsratsmitglied 
M. Patrick Thourot

44.531

Gesamt 123.928

(1) Herr Gérard Andreck wurde am 18. März 2008 vom Verwaltungsrat als Verwaltungsratsmitglied kooptiert.
(2) Herr Jean Simonnet hat sein Verwaltungsratsmandat am 18. März 2008 niedergelegt.
(3) Das Mandat als stellvertretender Generaldirektor von Herrn Patrick Thourot endete am 18. März 2008.

Zum Datum des Referenzdokuments beläuft sich der Anteil am Kapital und an den Stimmrechten, der allen Mitgliedern der Ver-
waltungs- und Leitungsorgane des Emittenten angehört, nach Kenntnis der Gesellschaft auf 0,068%.



88 REFERENZDOKUMENT SCOR 2007

17.2.2 Aktienzeichnungs- oder -kaufoptionen der Mitglieder des COMEX 
und der Mandatsträger der Gesellschaft per 18. März 2008

Die folgende Tabelle zeigt die Aktienpläne mit Kauf- und Zeichnungsoptionen, die den Mitgliedern des COMEX und den Man-
datsträgern der Gesellschaft per 18. März 2008 eingeräumt wurden:

Ausgeübte 
 Optionen

Anzahl Aktien 
Optionen Datum der Pläne Preis (EUR) Potenzielles Transak-

tionsvolumen (EUR)
Zeitraum der 

 Ausübung

Denis Kessler Entfällt 38.135 28/02/2003 27,3 1.041.086 28/02/2007 bis 
28/02/2013

Entfällt 16.783 03/06/2003 37,6 631.041 03/06/2007 bis 
03/06/2013

Entfällt 39.220 25/08/2004 10,9 427.498 26/08/2008 bis 
25/08/2014

Entfällt 46.981 16/09/2005 15,9 746.998 16/09/2009 bis 
15/09/2015

Entfällt 57.524 14/09/2006 18,3 1.052.689 15/9/2010 bis 
14/09/2016

Entfällt 55.000 13/09/2007 17,58 966.900 13/09/2011 bis 
12/09/2017

GESAMT 253.643 4.866.212

Jean-Luc Besson Entfällt 4.576 28/02/2003 27,3 124.925 28/02/2007 bis 
28/02/2013

Entfällt 4.195 03/06/2003 37,6 157.732 03/06/2007 bis 
03/06/2013

Entfällt 12.550 25/08/2004 10,9 136.795 26/08/2008 bis 
25/08/2014

Entfällt 18.792 16/09/2005 15,9 298.793 16/09/2009 bis 
15/09/2015

Entfällt 26.147 14/09/2006 18,3 478.490 15/9/2010 bis 
14/09/2016

Entfällt 20.000 13/09/2007 17,58 351.600 13/09/2011 bis 
12/09/2017

GESAMT 86.260 1.548.335

Benjamin Gentsch Entfällt 50.000 13/09/2007 17,58 879.000 13/09/2011 bis 
12/09/2017

GESAMT 50.000 879.000

Mickael Kastenholz Entfällt 60.000 14/12/2006 18,3 1.303.800 15/9/2006 bis 
14/09/2016

Entfällt 20.000 13/09/2007 17,58 351.600 13/09/2011 bis 
12/09/2017

GESAMT 80 000 1.655.400

Gilles Meyer Entfällt 12.550 14/09/2006 18,3 229.665 15/9/2010 bis 
14/09/2016

Entfällt 30.000 13/09/2007 17,58 527.400 13/09/2011 bis 
12/09/2017

GESAMT 42.550 757.065

Paolo De Martin Entfällt 50.000 13/09/2007 17,58 879.000 13/09/2011 bis 
12/09/2017

GESAMT 50.000 879.000

Victor Peignet Entfällt 1.037 03/09/1998 216,9 224.925 04/09/2003 bis 
03/09/2008

Entfällt 1.296 02/09/1999 177,4 229.910 03/09/2004 bis 
02/09/2009

Entfällt 26 04/05/2000 185,1 4.813 05/05/2004 bis 
03/05/2010

Entfällt 1.555 31/08/2000 173,5 269.793 01/09/2005 bis 
30/08/2010
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Ausgeübte 
 Optionen

Anzahl Aktien 
Optionen Datum der Pläne Preis (EUR) Potenzielles Transak-

tionsvolumen (EUR)
Zeitraum der 

 Ausübung

Entfällt 2.075 04/09/2001 185,1 384.083 04/09/2005 bis 
03/09/2011

Entfällt 52 03/10/2001 131,1 6.817 04/10/2005 bis 
02/10/2011

Entfällt 2.745 28/02/2003 27,3 74.939 28/02/2007 bis 
28/02/2013

Entfällt 2.937 03/06/2003 37,6 110.431 03/06/2007 bis 
03/06/2013

Entfällt 12.550 25/08/2004 10,9 136.795 26/08/2008 bis 
25/08/2014

Entfällt 20.880 16/09/2005 15,9 331.992 16/09/2009 bis 
15/09/2015

Entfällt 26.147 14/09/2006 18,3 478.490 15/9/2010 bis 
14/09/2016

Entfällt 35.000 13/09/2007 17,58 615.300 13/09/2011 bis 
12/09/2017

GESAMT 106.300 2.868.288

Norbert Pyhel Entfällt 50.000 14/12/2006 21,7 1.085.000 15/09/2006 bis 
14/09/2016

Entfällt 20.000 13/09/2007 17,58 351.600 13/09/2011 bis 
12/09/2017

GESAMT 70.000 1.436.600

Patrick Thourot (1) Entfällt 7.627 28/02/2003 27,3 208.217 28/02/2007 bis 
28/02/2013

Entfällt 6.293 03/06/2003 37,6 236.617 03/06/2007 bis 
03/06/2013

Entfällt 18.825 25/08/2004 10,9 205193 26/08/2008 bis 
25/08/2014

Entfällt 20.880 16/09/2005 15,9 331.992 16/09/2009 bis 
15/09/2015

Entfällt 26.147 14/09/2006 18,3 478.490 15/09/2010 bis 
14/09/2016

GESAMT 79.772 1.460.509
François
de Varenne Entfällt 7.308 16/09/2005 15,9 116.197 16/09/2009 bis 

15/09/2015

Entfällt 15.688 14/09/2006 18,3 287.090 15/9/2010 bis 
14/09/2016

Entfällt 20.000 13/09/2007 17,58 351.600 13/09/2011 bis 
12/09/2017

GESAMT 42.996 754.887

GESAMTSUMME 861.521 17.105.896

(1) Das Mandat als stellvertretender Generaldirektor von Herrn Patrick Thourot endete am 18. März 2008.

Die anderen Mandatsträger der Gesellschaft sind nicht in den Genuss einer Zuteilung von Aktienbezugsrechten oder -kaufopti-
onen gekommen.

In den Jahren 2005, 2006 und 2007 wurde keine Option ausgeübt.
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Von einem verbundenen Unternehmen im Sinne des Artikels L. 225-180 des französischen Handelsgesetzbuches wurde keine 
Option gewährt.

Aktienzeichnungs- oder -kaufoptionen, die den zehn bestbezahlten 
Arbeitnehmern, die keine Mandatsträger sind, zugeteilt wurden und 
von diesen ausgeübte Optionen

Anzahl der Aktie-
noptionen (Neue 

Aktien) (1)

Preis nach
Zusammenführung

(EUR)

Fälligkeits-
termine Plan

Anzahl Aktien unter Option, die im Laufe des Geschäftsjahres vom 
Emittenten und jeder anderen Gesellschaft im Zuteilungsgebiet 
der Optionen den zehn Arbeitnehmern des Emittenten und jeder 
anderen Gesellschaft im Zuteilungsgebiet zugeteilt wurden, die die 
höchste Zahl von zugeteilten Aktien auf Option auf sich vereinen
(Gesamtinformation)

276.500 17,58 12/09/2017 13/09/2007

Anzahl Aktien unter Option, die auf den Emittenten und die oben 
genannten Gesellschaften gehalten werden, die im Laufe des 
Geschäftsjahres von den zehn Mitarbeitern des Emittenten und der 
anderen Gesellschaften ausgeübt wurden, die so die höchste Zahl 
Aktien gekauft oder gezeichnet haben
(Gesamtinformation)

- - - -

(1) Anzahl der Aktien auf Option, die gegenwärtig, das heißt nach der am 3. Januar 2007 erfolgten Zusammenlegung der Aktien, ausgeübt werden können. Mehr  Informationen zur  Zusammenlegung der 
Aktien sind im Abschnitt 21.1.1 enthalten.

Weitere Informationen zum Zuteilungsplan für Zeichnungs- oder Kaufoptionen im Abschnitt 20.1.5 – Anhänge zum Geschäfts-
bericht – Anmerkung 12: Optionen zur Zeichnung und zum Kauf von Aktien.

17.2.3 Zuteilungen von Gratisaktien an die Mitglieder des COMEX und an die 
Mandatsträger der Gesellschaft per 18. März 2008

Die folgende Tabelle zeigt die Zuteilungspläne über Gratisaktien zugunsten der Mitglieder des COMEX und der Mandatsträger 
der Gesellschaft per 18. März 2008:

 Plan
Ansprüche auf 
Zuteilung von 

Aktien

Preis pro 
Aktie (€) Transaktion (€) Datum der 

 Übertragung

Denis Kessler (1) Plan 2004 – Tranche A 18.750 14,40 270.000 10/01/2005

Plan 2004 – Tranche B - - 10/11/2005

Plan 2004 – Verzicht – Neuzuteilung 26.250 17,97 471.713 01/09/2007

Plan 2005 45.000 17,97 808.650 01/09/2007

Plan 2006 55.000 - 05/07/2008

Plan 2007 80.000 - 24/05/2009

GESAMT 225.000

Jean-Luc Besson Plan 2004 – Tranche A 7.500 14,40 108.000 10/01/2005

Plan 2004 – Tranche B 7.500 16,90 126.750 10/11/2005

Plan 2004 – Verzicht – Neuzuteilung - - 01/09/2007

Plan 2005 18.000 17,97 323.460 01/09/2007

Plan 2006 25.000 - 05/07/2008

Plan 2007 20.000 - 24/05/2009

GESAMT 78.000

Benjamin Gentsch Plan 2007 50.000 - 24/05/2009

GESAMT 50.000

Mickael Kastenholz Plan 2006 60.000 - 22/11/2008

Plan 2007 20.000 - 24/05/2009

GESAMT 80.000
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 Plan
Ansprüche auf 
Zuteilung von 

Aktien

Preis pro 
Aktie (€) Transaktion (€) Datum der 

 Übertragung

Paolo De Martin Plan 2007 50.000 - 24/05/2009

GESAMT 50.000

Gilles Meyer Plan 2006 12.000 - 05/07/2008

Plan 2007 30.000 - 24/05/2009

GESAMT 42.000

Victor Peignet Plan 2004 – Tranche A 7.500 14,40 108.000 10/01/2005

Plan 2004 – Tranche B - - 10/11/2005

Plan 2004 – Verzicht – Neuzuteilung 10.500 17,97 188.685 01/09/2007

Plan 2005 20.000 17,97 359.400 01/09/2007

Plan 2006 25.000 - 05/07/2008

Plan 2007 35.000 - 24/05/2009

GESAMT 98.000

Norbert Pyhel Plan 2006 50.000 - 22/11/2008

Plan 2007 20.000 - 24/05/2009

GESAMT 70.000

François de Varenne Plan 2005 7.000 17,97 125.790 01/09/2007

Plan 2006 15.000 - 05/07/2008

Plan 2007 20.000 - 24/05/2009

GESAMT 42.000

GESAMTSUMME 735.000

(1) Bei Amtsenthebung oder erheblicher Strukturveränderung des Gesellschaftskapitals der Gesellschaft, die den Inhalt ihrer jeweiligen Verantwortlichkeiten spürbar beeinträchtigen und die 
Fortführung ihrer jeweiligen Tätigkeiten und die normale Ausübung ihrer jeweiligen Befugnisse erschwert, und im Falle des Abbruchs der Arbeitsbeziehungen auf ihren Antrag hin kommen der 
Verwaltungsratsvorsitzende und Generaldirektor und/oder der Stellvertretende Generaldirektor für die Aktien, die ihnen kostenlos zugeteilt worden wären und von denen sie nicht profi tieren konnten, 
in den Genuss einer Entschädigung, die den Verlust des Aktienbezugsrechts ausgleicht, deren Höhe dem Produkt aus der betroffenen Anzahl Aktien mit dem durchschnittlichen Kurs der SCOR-Aktie 
zum jeweiligen Datum ihres Ausscheidens entspricht.

Weiteren Mandatsträgern der Gesellschaft wurden keine Gratisaktien gewährt.

Gratisaktien, die den zehn bestbezahlten 
Arbeitnehmern, die keine Mandatsträger sind, zugeteilt 
wurden

Anzahl der 
Aktien

Zuteilungs-wert
(in EUR)

Datum des 
Zuteilungsbe-

schlusses 
des Verwal-

tungsrates der 
Gesellschaft

Dauer der 
Erwerbsfrist  (1)

Dauer der 
Haltefrist (2)

Gratisaktienbezugsrechte, die im Laufe des 
Geschäftsjahres vom Emittenten und jeder anderen 
betroffenen Gesellschaft den zehn Mitarbeitern der 
Gesellschaft und jeder anderen Gesellschaft im 
Zuteilungsgebiet gewährt wurden, die die höchste Zahl 
von zugeteilten Optionen auf sich vereinen 
(Gesamtinformationen)

276.500 24/05/2007 2 Jahre -

Bezugsrechte, die im Laufe des Geschäftsjahres von 
den zehn Mitarbeitern der Gesellschaft oder jeder 
anderen betroffenen Gesellschaft in Gratisaktien 
umgewandelt wurden und deren Anzahl Aktien somit 
die größte ist 
(Gesamtinformationen)

64.000

110.000

17,97

17,97

31/08/2005

31/08/2005

2 Jahre

2 Jahre

-

2 Jahre

(1) Zeitraum, in dem der Inhaber eines Bezugsrechts auf Gratisaktien dieses Recht nicht abtreten kann.
(2) Zeitraum, in dem die Person, die ihre Bezugsrechte in Gratisaktien umgewandelt hat, verpfl ichtet ist, diese Aktien in ihrem Besitz zu halten. Dieser Zeitraum wird von der außerordentlichen 
Hauptversammlung der Aktionäre festgelegt. Für nicht in Frankreich wohnhafte Aktionäre gibt es keine besondere Haltefrist.

Weitere Informationen zu den Festlegungen der Zuteilungspläne für Gratisaktien im nachstehenden Abschnitt 17.3.2.
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Siehe hierzu Abschnitt 20.2.5. – Anhang 
zur konsolidierten Finanzlage – Anmer-
kung 25: Coût des avantages liés aux sa-
lariés et 20.1.5 – Annexe aux comptes 
sociaux - Note 13: Kosten der Vergünsti-
gungen für Mitarbeiter und 20.1.5 – An-
hang zum Geschäftsbericht - Anmer-
kung 13; Beteiligung der Mitarbeiter am 
SCOR-Kapital.

17.3.1 Optionspläne 
über den Kauf oder die 
Zeichnung von Aktien

Die Optionspläne für die Jahre 1997 und 
2003 bis 2007 sind Optionspläne zur 
Zeichnung von Aktien, während die Pläne 
für die Jahre 1998 bis 2001 Optionspläne 
für den Kauf von Aktien darstellen.

Auf der Grundlage der am 24. Mai 2007 
von der Hauptversammlung der Gesell-
schaft in ihrem 21. Entschluß erteilten 
Genehmigung hat der Verwaltungsrat 
der Gesellschaft am 28. August 2007 
die Festlegung eines Zuteilungsplans 
über Zeichnungsoptionen von Aktien 
gebilligt, der sich im Wesentlichen an die 
Mandatsträger und an bestimmte Mitar-
beiter der Gesellschaft richtet und in 
dem insgesamt 1.417.000 Optionen vor-
geschlagen werden, die einen Anspruch 
auf die Zeichnung einer Aktie je Option 
begründen.

Dadurch, dass der Beschluss des Ver-
waltungsrats der Gesellschaft innerhalb 
einer Enthaltungsfrist aufgrund der Ver-
öffentlichung der konsolidierten Halb-
jahresabschlüsse von SCOR am 28. Au-
gust 2007 eingetreten ist, hat der 
Verwaltungsrat der Gesellschaft dem 
Vorsitzenden des Verwaltungsrats und 
Generaldirektor alle Vollmachten über-
tragen, um (i) den Zeichnungspreis für 
die zu zeichnenden Aktien festzulegen 
und (ii) festzustellen, dass die Zuteilung 
der Optionen endgültig am Tag der Ent-
scheidung des Verwaltungsratsvorsit-
zenden und Generaldirektors durchge-
führt wurde.Am 13. September 2007 hat 
der Verwaltungsratsvorsitzende und 
General direktor, unter Rückgriff auf die-

se Ermächtigung, den Zeichnungspreis 
der zu zeichnenden Aktien auf 17,58 EUR 
festgelegt, und die endgültige Zuteilung 
der Optionen festgestellt.

Die Optionen können ab dem 13. Septem-
ber 2011 und bis zum 12. September 
2017 einmalig zusammen oder getrennt 
ausgeübt werden. Nach diesem Termin 
erlöschen die Bezugsrechte.

Die Bedingungen für die Ausübung ent-
halten eine Anwesenheitsklausel, jedoch 
keine Bedingung im Hinblick auf die 
Leistung.

Eine Tabelle mit den Merkmalen der Opti-
onspläne der Aktien, die das Kapital von 
SCOR bilden, ist im Abschnitt 20.1.5 - An-
hang zum Geschäftsbericht von SCOR, 
Anmerkung 12 enthalten: Optionen zur 
Zeichnung und zum Kauf von Aktien.

Siehe auch Abschnitt 20.2.5 – Anhang zur 
konsolidierten Finanzlage, Anmerkung 
25: Kosten der Vergünstigungen für 
Mitarbeiter.

17.3.2 Zuteilungsplan
von Gratisaktien

Am 24. Mai 2007 hat die ordentliche 
und außerordentliche Hauptversamm-
lung der Aktionäre der Gesellschaft den 
Verwaltungsrat der Gesellschaft in ih-
rem zweiundzwanzigsten Beschluss er-
mächtigt, zugunsten von Personalsmit-
gliedern und der per Gesetz festgelegten 
Mandatsträger der Gesellschaft, oder 
einigen von ihnen, und der Unterneh-
men oder Vereinigungen, die im Sinne 
von Artikel L. 225-197-2 des franzö-
sischen Handelsgesetzbuchs mit ihr 
verbunden sind, einmalig zusammen 
oder zu mehreren Teilen Zuteilungen 
von Gratisaktien vorzunehmen, die ent-
weder vorhanden oder von der Gesell-
schaft auszugeben sind. Ferner wurde 
beschlossen, dass der Verwaltungsrat 
der Gesellschaft die Identität der Be-
günstigten dieser Zuteilungen sowie 
die Bedingungen und Kriterien für die 
Zuteilung der Aktien festlegt.

Außerdem hat die ordentliche und außer-
ordentliche Hauptversammlung der Aktio-
näre beschlossen, dass (i) die Gesamtzahl 
der auf der Grundlage dieser Ermächti-
gung zugeteilten Gratisaktien nicht größer 
als 2.000.000 Aktien sein darf, (ii) die Zu-
teilung der Aktien an die Begünstigten erst 
nach Ablauf einer Erwerbsfrist von min-
destens zwei Jahren endgültig wird, (iii) die 
Bezieher der Aktien gegebenenfalls der 
Pfl icht unterliegen, die Aktien noch min-
destens zwei Jahre nach Ablauf der Er-
werbsfrist in ihrem Besitz zu halten und 
dass (iv) der Verwaltungsrat der Gesell-
schaft die Möglichkeit hat, die Dauer der 
Erwerbsfrist und der Haltefrist der Aktien 
zu verlängern.

Die ordentliche und außerordentliche 
Hauptversammlung hat den Verwaltungs-
rat der Gesellschaft darüber hinaus er-
mächtigt, eine oder mehrere Kapitalerhö-
hungen durch Zuführung von Gewinnen, 
Rücklagen oder Prämien durchzuführen, 
um die Emission von Gratisaktien unter 
bestimmten Bedingungen vorzunehmen 
(wobei festzuhalten ist, dass der Nominal-
betrag aller Kapitalerhöhungen, die in An-
wendung dieser Kompetenzzuweisung 
durchgeführt werden, auf die Gesamtober-
grenze von 4.500.000 Aktien angerechnet 
wird, die im 24. Beschluss der gemischten 
Hauptversammlung der Aktionäre vom 
24. Mai 2007 festgelegt wurde) und hat 
zur Kenntnis genommen, dass diese Er-
mächtigung von Rechts wegen den Ver-
zicht der Aktionäre auf den Anteil der Ge-
winne, Rücklagen und Prämien bedeutet, 
der gegebenenfalls für die Emission neuer 
Aktien verwendet würde.

Diese Ermächtigung wurde für einen Zeit-
raum von achtzehn Monaten ab dem Tag 
der Durchführung der ordentlichen und 
außerordentlichen Hauptversammlung der 
Aktionäre vom 24. Mai 2007 erteilt und hat 
die von der ordentlichen und außerordent-
lichen Hauptversammlung vom 16. Mai 
2006 beschlossene Ermächtigung aufge-
hoben und ersetzt.

Am 24. Mai 2007 hat der Verwaltungsrat 
der Gesellschaft kraft der durch die or-
dentliche und außerordentliche Haupt-

17.3  Verträge, die eine Kapitalbeteiligung der
Arbeitnehmer vorsehen
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versammlung der Aktionäre und auf 
Vorschlag des Vergütungs- und Nomi-
nierungsausschusses erfolgte Kompe-
tenzzuweisung, im Rahmen der gemäß 
Artikel L. 225-197-1 ff. des franzö-
sischen Handelsgesetzbuch festge-
legten gesetzlichen Vorschriften, einen 
Zuteilungsplan für Gratisaktien verab-
schiedet, welche bestimmten Mandats-
trägern und Arbeitnehmern des SCOR-

Konzerns und ihren französischen und 
ausländischen Tochtergesellschaften 
vorbehalten sind. Dieser Plan besteht in 
der Zuteilung von selbstgehaltenen Ak-
tien der Gesellschaft und hat demzufol-
ge keine Kapitalerhöhung zur Folge.

Die Aktien werden zum Ende einer Er-
werbsfrist der Rechte von zwei Jahren, 
die mit dem Zeitpunkt der Zuteilung, also 

am 25. Mai 2009, beginnt, als vollwer-
tiges Eigentum an die Begünstigten über-
tragen, vorausgesetzt, dass die Zugehö-
rigkeitsbedingung des Begünstigten zum 
Konzern zum Datum des 30. Aprils 2009 
erfüllt wird.

Die folgende Tabelle zeigt die gegenwärtig 
innerhalb des Konzerns geltenden Zutei-
lungspläne über Gratisaktien:

Hauptversamm-
lung und Verwal-

tungsrat

Gesamtzahl der 
zugeteilten Aktien

Beginn der Erwerbsfrist/
Ausgangspunkt der 

Haltefrist / Dauer der 
Haltefrist

Gesamtzahl der 
Empfänger

Zuteilungskriterien und 
-bedingungen

Herkunft der 
 zuzuteilenden 

Aktien

24.Mai 2007 1.442.000
24.Mai 2007
25.Mai 2009

2 Jahre
391 Bedingung der Zugehörigkeit zum 

Unternehmen zum 30.04.09
Selbstgehaltene 

Aktien

16.Mai 2006
4.Juli 2006 803.000 (1)

4.Juli 2006
5.Juli 2008

2 Jahre
237 Bedingung der Zugehörigkeit zum 

Unternehmen zum 20.06.08
Selbstgehaltene 

Aktien

16.Mai 2006
7.November 2006 66.000 (1)

7.November 2006
8.November 2008

2 Jahre
666 Bedingung der Zugehörigkeit zum 

Unternehmen zum 31.10.08
Selbstgehaltene 

Aktien

16.Mai 2006
7.November 2006 276.000 (1).

21.November 2006
22.November 2008

2 Jahre
290 Bedingung der Zugehörigkeit zum 

Unternehmen zum 31.10.2008
Selbstgehaltene 

Aktien

(1) Neue Aktien.

Siehe auch Abschnitt 20.2.5 – Anhang 
zur konsolidierten Finanzlage, Anmer-
kung 25: Kosten der Vergünstigungen 
für Mitarbeiter.

17.3.3 Unternehm-
enssparplan im Rahmen 
vermögenswirksamer 
Leistungen

Die Mitarbeiter des Konzerns (Man-
datsträger ausgenommen) haben die 
Möglichkeit, in einen Unternehmens-
sparplan zu investieren. In einer Verein-
barung werden die Prinzipien, die Fi-
nanzierung und die Bedingungen 
 dieses Plans bestimmt. Der Unterneh-
menssparplan nutzt vier Investment-
fonds, wovon zwei speziell auf SCOR 

zugeschnitten sind. Für die beiden 
letztgenannten Fonds ist ein Arbeitge-
berzuschuss vorgesehen. Einlagen in 
die Fonds können über verschiedene 
Zahlungsweisen erfolgen (Summen, 
die aus der Mitarbeiterbeteiligung am 
Unternehmensergebnis und der kollek-
tiven Beteiligung übertragen werden 
oder jede andere Art einer freiwilligen 
Einzahlung).

Am 24. Mai 2007 hat die ordentliche 
und außerordentliche Hauptversamm-
lung der Aktionäre ihre Zuständigkeit 
dem Verwaltungsrat der Gesellschaft 
übertragen, mit dem Ziel, die Erhöhung 
des Gesellschaftskapitals durch die 
Emission von Aktien durchzuführen, die 
den Arbeitnehmern der Gesellschaft 
und der französischen und auslän-
dischen Gesellschaften vorbehalten ist, 

die im Sinne von Artikel L. 225-180 des 
französischen Handelsgesetzbuchs mit 
dieser verbunden sind, und zwar jenen 
Beschäftigten, die sich an den Unter-
nehmenssparplänen und/oder den In-
vestmentfonds unter Wegfall des Vor-
zugszeichnungsrechts zugunsten für 
diese beteiligen. Diese neue Ermächti-
gung ersetzt die von der Jahreshaupt-
versammlung am 16. Mai 2006 erteilte 
Ermächtigung.

Zum Datum des Referenzdokuments hat 
der Verwaltungsrat von dieser Ermächti-
gung zur Erhöhung des Gesellschaftska-
pitals keinen Gebrauch gemacht. Diese 
Ermächtigung wurde für die Dauer von 
achtzehn Monaten ab der ordentlichen 
und außerordentlichen Hauptversamm-
lung vom 24.Mai 2007 erteilt.
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Verteilung des Kapital- und Stimmrechtsanteils der Gesellschaft nach Kenntnis von SCOR (auf Grundlage der Ergebnisse der Studie 
„identifi zierbare Inhaberwertpapiere“, welche von der Gesellschaft angefordert wurde und am 31. Dezember 2007 durchgeführt 
wurde):

31/12/2005 31/12/2006 28/02/2007 31/12/2007

Anzahl der 
Aktien

(Alte Aktien)

 % 
Kapital

% 
Stimm-
rechte 

(1)

Anzahl der 
Aktien

(Alte Aktien)

 % 
Kapital

% 
Stimm-
rechte 

(1)

Anzahl der 
Aktien

(Neue Aktien)

 % 
Kapital

% 
Stimm-
rechte 

(1)

Anzahl der 
Aktien

(Neue Aktien)

 % 
Kapital

% 
Stimm-
rechte 

(1)

Aktionäre, die mehr als 2,5% des Kapitals oder der Stimmrechte halten
Patinex AG - - - 12.937.100 7,08 7,20

Alecta - - - - - - 5.500.000 4,65 4,76 11.712.800 6,41 6,52

Silchester 81.375.992 8,40 8,48 79.533.471 6,72 6,84 7.953.345 6,72 6,89 7.953.300 4,35 4,42

Crédit Agricole 
Asset Management 7.050.800 3,86 3,92

Amber capital 6.107.200 3,34 3,40

La Compagnie 
Financière Edmond 
de Rothschild 

- - - - - - 4.393.646 3,71 3,80 5.739.600 3,14 3,19

Marathon AM 57.295.188 5,91 5,97 54.921.714 4,64 4,72 5.525.204 4,67 4,78 4.496.400 2,46 2,50

Groupe 
MAAF-MMA 33.725.874 3,48 3,51 39.400.000 3,33 3,39 4.370.000 3,69 3,78

MACIF 29.908.937 3,09 3,12 32.888.699 2,78 2,83 3.288.870 2,78 2,85

Gesamt 202.305.991 20,9 21,1 206.743.884 17,5 17,8 31.031.065 26,22 26,86 55.997.200 30,65 31,15

Im Verwaltungsrat vertretene Aktionäre

Generali 15.100.507 1,56 1,57 18.457.970 1,56 1,59 1.845.797 1,56 1,60 4.168.500 2,28 2,32

MACIF Gestion 29.908.937 3,09 3,12 32.888.699 2,78 2,83 3.288.870 2,78 2,85 3.292.200 1,80 1,83

COVEA Finance 3.113.700 1,70 1,73

MMA Finance 33.725.874 3,48 3,51 39.400.000 3,33 3,39 4.370.000 3,69 3,78 958.600 0,52 0,53

MATMUT 15.505.983 1,60 1,62 7.365.112 0,62 0,63 736.511 0,62 0,64 736.500 0,40 4,41

GROUPAMA/
Gruppe Gan 155.246.370 16,03 16,18 189.725.350 16,02 16,32 794.781 0,67 0,69

GESAMT 249.487.671 25,76 26,00 287.837.131 24,31 24,76 11.035.959 9,32 9,56 12.269.500 6,71 6,83

Beschäftigte 3.396.922(2) 0,35 0,35 3.863.957 (3) 0,33 0,33 984.667 0,83 0,85 1.200.944 0,66 0,67

Selbstgehaltene 
Aktien 9.110.915 0,94 - 24.100.914 1,79 - 2.910.091 2,46 - 2.975.633 1,63 1,66

Inhaberaktien - - - - - - 107.798.101 91,04 - 179.169.163 98,05

Namensaktien - - - - - - 10.607.007 8,95 - 3.557.831 1,95

Ansässige
Aktionäre - - - - - - 50.802.113 42,91(4) - 51.237.100 28,04(5)

Nicht-ansässige 
Aktionäre - - - - - - 65.654.974 55,45(4) - 106.199.200 58,12(5)

(1) Der Prozentanteil der Stimmrechte wird auf Basis der Aktienanzahl zum Jahresabschluss abzüglich der vom Unternehmen selbst gehaltenen Aktien bestimmt.
(2) Diese Angabe umfasst 1.764.622 direkt gehaltene alte Aktien (Aktienzuteilungsplan) und 1.632.300 über einen SCOR-Beteiligungsfonds gehaltene alte Aktien.
(3) Diese Angabe umfasst 1.695.417 direkt gehaltene alte Aktien (Aktienzuteilungsplan) und 1.655.100 über einen SCOR-Beteiligungsfonds gehaltene alte Aktien.
(4) Nach den TPI-Untersuchungen wurden 98,4% der Aktionäre identifi ziert.
(5) Nach den TPI-Untersuchungen wurden 95,5% der Aktionäre identifi ziert.

18. Hauptaktionäre

18.1 Bekannte Grossaktionäre von SCOR
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Das Unternehmen führt regelmäßig Un-
tersuchungen im Hinblick auf die gehal-
tenen Namenspapiere (TPI, titres aux 

porteurs identifi ables) durch, um die An-
zahl und Identität seiner Inhaberaktio-
näre zu ermitteln. Die Untersuchungser-

gebnisse sind in nachfolgender Tabelle 
aufgeführt:

Datum Namenspapier Januar 2006 Februar 2007 Dezember 2007

Anzahl der Aktionäre 34.000 44.757 36.892

Analyse-Institut Capital Précision Capital Précision CapitalBridge

An die Finanzmarktaufsicht wurde kei-
nerlei Vertragsklausel übermittelt, die 
etwaige Sonderkonditionen für  den An- 
oder Verkauf von an geregelten Kapital-
märkten zum Handel zugelassenen Ak-
tien vorsieht oder für die eine Zulassung 
zum Handel an Kapitalmärkten bean-
tragt wurde, und die auf mindestens 
0,5% des Kapitals bzw. der Stimmrechte 
am Unternehmen betreffen. 

Nach Kenntnisstand des Unternehmens 
existieren keinerlei Aktionärsabkommen 
oder Vereinbarungen über gemeinsames 
Vorgehen. Es bestehen keinerlei sich 
von den Marktkonditionen unterschei-
denden Absprachen zwischen dem Un-
ternehmensmanagement, den Funkti-
onsträgern, den Aktionären (oder der sie 
kontrollierenden Gesellschaft), die mehr 
als 2,5% des Kapitals halten, und dem 
Unternehmen.

Nach Kenntnisstand des Unternehmens 
sind keine Aktien verpfändet.

Zum 31. Dezember 2006 war 
 GROUPAMA der größte SCOR-Aktionär. 
Zu diesem Stichtag hielt GROUPAMA 
16,02% des Unternehmenskapitals. 

Am 21. Januar 2007 hat GROUPAMA 
S.A. außerbörslich 18.177.754 Aktien 
veräußert. Dies entspricht 15,35% des 
Unternehmenskapitals. Aufgrund dieser 
Veräußerung hält die GROUPAMA S.A. 
zum 31. Dezember 2007 636.987 Neue 
Aktien (wie diese in Abschnitt 21.1 des 
vorliegenden Referenzdokumentes defi -
niert sind) der Gesellschaft (d.h. 0,35% 
des Kapitals).

Am 26. Januar 2007 erklärte das Unter-
nehmen HSBC Bank Plc, das von HSBC 
Holding Plc kontrolliert wird, (i) dass es, 
sowohl direkt als auch indirekt, durch die 
Vermittlung des Unternehmens HSBC 
Financial Products, am 22. Januar 2007, 

aufgrund des Ankaufs außerbörslicher 
Aktien, den Anteilschwellenwert von 5% 
des Kapitals und der Stimmrechte der 
SCOR überschritten habe. Es hält nun di-
rekt und indirekt 9.097.266 Neue Aktien 
und 90.972.660 Stimmrechte, das heißt 
7,68% des Kapitals und der Stimmrechte 
der SCOR, und (ii) dass es, sowohl direkt 
als auch indirekt, durch die Vermittlung 
des Unternehmens HSBC Financial Pro-
ducts, am 22. Januar 2007, aufgrund des 
Ankaufs außerbörslicher Aktien, den An-
teilschwellenwert von 5% des Kapitals 
und der Stimmrechte der SCOR über-
schritten habe. Es hält nun direkt und in-
direkt 9.097.266 Neue Aktien und 
90.972.660 Stimmrechte, das heißt 
7,68% des Kapitals und der Stimmrechte 
der SCOR, und  (iii) dass es, sowohl direkt 
als auch indirekt, durch die Vermittlung 
des Unternehmens HSBC Financial Pro-
ducts, am 22. Januar 2007, aufgrund ei-
ner Aktienanlage bei qualifi zierten Anle-
gern, den Anteilschwellenwert von 5% 
des Kapitals und der Stimmrechte der 
SCOR unterschritten habe. Es hält nun 
direkt und indirekt 2.810.388 Neue Ak-
tien und 28.103.880 Stimmrechte, das 
heißt 2,37% des Kapitals und der Stimm-
rechte der SCOR. 

Am 26.Januar 2007, erklärte das Unter-
nehmen USB AG, (i) dass es, sowohl di-
rekt als auch indirekt, durch die Vermitt-
lung des Unternehmens USB Securities 
LLC, am 22. Januar 2007 aufgrund 
eines Aktienankaufs, den Anteilschwel-
lenwert von 5% des Kapitals und der 
Stimmrechte der SCOR überschritten 
habe. Es hält nun direkt und indirekt 
9.544.987 Neue Aktien und 
95.449.870 Stim mrechte, das heißt 
8,06% des Kapitals und der Stimm-
rechte der SCOR, und (ii) dass es, so-
wohl direkt als auch indirekt, durch die 
Vermittlung des Unternehmens USB 

 Securities LLC, am 22. Januar 2007, auf-
grund einer Aktienanlage bei qualifi -
zierten Anlegern den Anteilschwellenwert 
von 5% des Kapitals und der Stimm-
rechte der SCOR unterschritten habe. 
Es hält nun direkt und indirekt 3.055.663 
Neue Aktien und 30.556.630 Stim-
mrechte, das heißt 2,58% des Kapitals 
und der Stimmrechte der SCOR. 

Am 27. April 2007 erklärte das Unterneh-
men Alecta pensionsförsäkring, ömsesi-
digt, dass es am 26. April 2007, aufgrund 
einer Einlage von Converium-Aktien zu-
gunsten der SCOR und der nachfolgenden 
Kapitalerhöhung von SCOR, den Anteil-
schwellenwert von 5% des Kapitals und 
der Stimmrechte der SCOR überschritten 
habe. Es hält nun 9.206.173 Neue Aktien 
und 92.061.730 Stimmrechte, das heißt 
6,76% des Kapitals und der Stimmrechte 
der SCOR.

Am 27. April 2007 erklärte das Unter-
nehmen Patinex AG: (i) dass es am 26. 
April 2007, aufgrund einer Einlage von 
Converium-Aktien durch Patinex AG zu-
gunsten der SCOR und der nachfol-
genden Kapitalsteigerung von SCOR die 
Patinex AG vorbehalten war, die Anteil-
schwellenwerte von 5% und 10% des 
Kapitals und der Stimmrechte der SCOR 
überschritten habe, und (ii) dass es am 
26. April 2007, aufgrund der Veräuße-
rung von 1.388.017 Aktien der SCOR, 
den Anteilschwellenwert von 10% des 
Kapitals und der Stimmrechte der SCOR 
unterschritten habe. Es hält nun 
12.943.020 Neue Aktien und 
129.430.200 Stimmrechte, das heißt 
9,50% des Kapitals und der Stimmrechte 
der SCOR.

Die Einlagen von Converium-Aktien bei 
SCOR sind ausführlicher im Abschnitt  
5.2.1 beschrieben.
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Am 02. Juli 2007 erklärte das Unterneh-
men Morgan Stanley & Co. International 
Plc, das von Morgan Stanley kontrolliert 
wird, dass es am 27. Juni 2007 den An-
teilschwellenwert von 5% des Kapitals 
und der Stimmrechte überschritten habe. 
Es hält nun 6.954.285 Neue Aktien und 
69.233.910 Stimmrechte, das heißt 
5,10% des Kapitals und der Stimmrechte 
der SCOR.

Am 26. Juli 2007 erklärte das Unterneh-
men Morgan Stanley &Co. International 
Plc, das von Morgan Stanley kontrolliert 
wird, (i) dass es am 24. Juli 2007 den An-
teilschwellenwert von 5% des Kapitals und 
der Stimmrechte der SCOR unterschritten 
habe. Es hält nun 6.717.111 Neue Aktien 
und 67.171.110 Stimmrechte, das heißt 
4,93% des Kapitals und der Stimmrechte 
der SCOR, und (ii) dass es am 25. Juli 
2007 den Anteilschwellenwert von 5% 

des Kapitals und der Stimmrechte der 
SCOR überschritten habe. Es hält nun 
6.817.675 Neue Aktien und 68.176.750 
Stimmrechte, das heißt 5,0041% des Ka-
pitals und der Stimmrechte der SCOR. 

Am 03. August 2007 erklärte das Unter-
nehmen Morgan Stanley &Co. Internati-
onal Plc, das von Morgan Stanley kont-
rolliert wird: (i) dass es am 26. Juli 2007 
den Anteilschwellenwert von 5% des 
Kapitals und der Stimmrechte der SCOR 
unterschritten habe. Es hält nun 
6.773.444 Neue Aktien und 
67.734.440 Stim mrechte, das heißt 
4,97% des Kapitals und der Stimmrechte 
der SCOR, und (ii) dass es am 27. Juli 
2007 den Anteilschwellenwert von 5% 
des Kapitals und der Stimmrechte der 
SCOR überschritten habe. Es hält nun 
7.663.469 Neue Aktien und 76.634.690 

Stimmrechte, das heißt 5,62% des Kapi-
tals und der Stimmrechte der SCOR.

Am 16. August 2007 erklärte das Unter-
nehmen Morgan Stanley & Co. Internati-
onal Plc, das von Morgan Stanley kont-
rolliert wird, dass es am 8. August 2007 
den Anteilschwellenwert des Kapitals 
und der Stimmrechte der SCOR unter-
schritten habe. Es hält nun 
6.948.672 Neue Aktien und 69.486.720 
Stimmrechte, das heißt 3,80% des Kapi-
tals und der Stimmrechte der SCOR.

Am 31. Dezember 2007 hielt die SCOR 
2.975.633 eigene Aktien (in Neuen 
Aktien).

Die Gesamtanzahl der Stimmrechte be-
läuft sich auf 1.827.269.940 (einschließ-
lich der an die selbst gehaltenen Aktien 
gebundenen Stimmrechte).

18.2  Negativerklärung in Bezug auf das Nichtvorhandensein von 
Unterschieden zwischen den Stimmrechten der einzelnen 
Aktionäre

Gemäß Artikel 8 („Rechte in Verbin-
dung mit jeder Aktie“) der Satzung wird 
laut siebzehntem Beschluss der Haupt-
versammlung vom 16. Mai 2006 fest-
gelegt, dass während eines Zeitraums 
von zwei Jahren ab Zusammenlegung 
der Aktien des Unternehmens jeder 
Altaktie ein Stimmrechtsanteil zugeteilt 

wird und jeder neuen Aktie zehn 
Stimmrechtsanteile zugeteilt werden, 
so dass sich die Anzahl der mit den 
Aktien verbundenen Stimmrechte pro-
portional zur Kapitalquote verhält, die 
sie darstellen. Abgesehen davon ge-
stattet die Satzung kein doppeltes 
Stimmrecht. Schließlich besteht kei-

nerlei satzungsmäßige Beschränkung 
der Stimmrechte. 

Infolgedessen bestehen keinerlei Unter-
schiede zwischen den Stimmrechten der 
verschiedenen SCOR-Aktionäre. 

18.3 Direkte oder indirekte Beherrschung durch einen Aktionär

Nicht zutreffend.

Nicht zutreffend.

18.4  Übereinkunft, die in der Folge zu einer Veränderung
der Kontrolle der Gesellschaft führen kann
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• Genehmigung zum Abschluss einer 
Vollmacht zwischen SCOR und BNP 
Paribas

In Übereinstimmung mit Artikel L. 225-38 
Handelsgesetzbuch hat der Verwaltungs-
rat in seiner Sitzung vom 03. April 2007, 
im Rahmen der Übernahme von Converi-
um, die Unterzeichnung einer Vollmacht 
durch die SCOR genehmigt, die sich auf 
die Aufgabe der Finanzberatung mit der 
BNP Paribas bezieht. Die Provision die im 
Rahmen dieser Vollmacht für das Ge-
schäftsjahr 2007 gezahlt wird, beläuft 
sich auf 6.473.207 EUR ohne MwSt. Das 
von dieser Vereinbarung betroffene Mit-
glied des Verwaltungsrats ist Denis 
Kessler. 

• Genehmigung der Zusatz-
vereinbarung Nr. 1 zum Kreditvertrag, 
nutzbar durch die Ausgabe von Kre-
ditbriefen zum 25.November 2005

Der Verwaltungsrat der Gesellschaft hat 
in seiner Sitzung vom 09. Mai 2007 ge-
mäß Artikel L. 225-38 Handelsgesetz-
buch die Unterzeichnung der am 25. No-
vember 2005 zwischen SCOR und BNP 
Paribas abgeschlossenen Zusatzverein-
barung zum Kreditvertrag, nutzbar durch 
die Ausgabe von Kreditbriefen (der „Kre-
ditvertrag“), genehmigt.

Auf Grundlage des Kreditvertrages hat 
BNP Paribas SCOR, zu den in dem Kre-
ditvertrag aufgeführten Bedingungen, 
eine Kreditlinie bis zu einem Höchstbe-
trag von 85.000.000 USD zur Verfügung 
gestellt, nutzbar durch die Ausgabe von 
Akkreditiven (stand-by-letters of credit 
oder „SBLC“) oder Rückgarantien, die 
dazu bestimmt sind, SCOR die Möglich-
keit zu bieten ihre Pfl ichten in Bezug auf 
ihre Rückversicherungsgeschäfte er-
füllen zu können, und dies in einem 

 Nutzungszeitraum vom 4. Januar 2006 
bis zum 31. Dezember 2008.

Zur Sicherung ihrer Verpfl ichtungen aus 
dem Kreditvertrag hat SCOR, gemäß 
den Bestimmungen einer mit der BNP 
Paribas abgeschlossenen Sicherungs-
vereinbarung (und der diesbezüglichen 
Verpfändungserklärung) zu deren Guns-
ten ein erstrangiges Pfandrecht an Fi-
nanzinstrumenten bestellt und sie hat (i) 
am Tag der Unterzeichnung der Siche-
rungsvereinbarung eine Anzahl von OATs 
mit einem Mindestbetrag von 5.000 EUR 
(ii) am 30. Dezember 2005 weitere OATs 
in Höhe eines Betrags, der dem Gegen-
wert in Euro von 105% der SBLCs ent-
spricht (das entspricht den im Rahmen 
des alten Kreditvertrags ausgestellten 
und von der BNP Paribas übernom-
menen und verlängerten Akkreditiven) 
verpfändet und (iii) sie ist verpfl ichtet, vor 
jeder neuen Kreditabrufung OATs in 
Höhe eines Betrages zu verpfänden, der 
dem Gegenwert in Euro von 105% des 
neuen Abrufungsbetrags entspricht.

Die gemäß den Bestimmungen des Kre-
ditvertrags vorgesehenen Bereitstel-
lungsprovisionen der Bank sind wie 
folgt:

- Nichtnutzungsgebühr: 0,05% pro Jahr 
ab dem 01. Januar 2006, berechnet 
nach dem nicht abgerufenen und nicht 
stornierten Betrag der Kreditlinie und ist 
quartalsweise nach Fälligkeit zu zahlen.

- Nutzungsprovision: 0,10% pro Jahr ab 
dem 1. Januar 2006, berechnet auf der 
Grundlage des in Anspruch genom-
menen Kredits und monatlich im Voraus 
zu zahlen.

Sonstige Provisionen:

- Festprovision in Höhe von 400 USD 
für jede Ausstellung eines SBLC;

- Festprovision in Höhe von 100 USD 
für jede Änderung eines SBLC;

- Festprovision in Höhe von 100 USD 
für jede jährliche Verlängerung eines 
SBLC.

Am 9. Mai 2007 beläuft sich der Ge-
samtbetrag der gemäß des Kreditver-
trages ausgestellten SBLC durch die 
BNP Paribas auf 79.336.800,89 USD. 
Somit ist der Höchstbetrag der Kreditli-
nie nahezu erreicht. 

Der Abschluss dieser Zusatzvereinba-
rung zum Kreditvertrag gibt die Mög-
lichkeit den Höchstbetrag des Kredit-
vertrages auf einen Betrag von 
235.000.000 USD zu erhöhen und den 
zur Verfügung stehenden Betrag von 
150.000.000 USD nachfolgend für di-
ese Erhöhung zu verwenden, vor allem 
zum Zwecke der Ausstellung einer 
Rückgarantie, die sich auf die Sachver-
sicherungspolice Nr. CLP 3001140 
bezieht, die von der Allianz Insurance 
Company, die von dem Unternehmen 
rückversichert ist, bezüglich der Türme 
des WTC ausgestellt wurde.

Das von dieser Vereinbarung betroffene 
Mitglied des Verwaltungsrats ist Herr 
Denis Kessler.

• Genehmigung der Zusatz-
vereinbarung Nr. 1 zur Sicherungs-
vereinbarung eines erstrangigen 
Pfandrechts an Finanzinstrumenten 
vom 25. November 2005 

Der Verwaltungsrat der Gesellschaft 
hat in seiner Sitzung vom 9. Mai 2007 
gemäß Artikel L. 225-38 Handelsge-
setzbuch die Unterzeichnung der am 
25. November 2005 zwischen SCOR 
und BNP Paribas (die „Bank“) abge-
schlossenen Zusatzvereinbarung Nr. 1 
zur Sicherungsvereinbarung eines erst-

19. Transaktionen mit
verbundenen Unternehmen

19.1  Reglementierte Vereinbarungen, die im Sinne der Artikel 
L. 225-38 FF französischen Handelsgesetzbuches in 2007 
geschlossen wurden.
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rangigen Pfandrechts an Finanzinstru-
menten (der „Sicherungsvereinba-
rung“) genehmigt.

Zur Sicherung ihrer Verbindlichkeiten 
aus dem oben genannten Kreditvertrag, 
hat SCOR die Sicherungsvereinbarung 
mit BNP Paribas abgeschlossen, nach 
der das Unternehmen sich verpfl ichtet zu 
Gunsten der Bank ein erstrangiges 
Pfandrecht an Finanzinstrumenten zu 
bestellen:

- am Tag der Unterzeichnung der Siche-
rungsvereinbarung eine Anzahl von 
OATs mit einem Mindestbetrag von 
5.000 EUR (fünftausend Euro),

- spätestens am 30. Dezember 2005 
weitere OATs in Höhe eines Betrages, 
der dem Gegenwert in Euro von 105% 
der anfänglichen SBLCs entspricht (das 
entspricht den im Rahmen des alten 
Kreditvertrags ausgestellten und von der 
Bank übernommenen und verlängerten 
Akkreditiven), und 

- vor jeder neuen Abrufung OATs in 
Höhe eines Betrages zu verpfänden, 
der dem Gegenwert in Euro von 105% 
des Betrags der neuen Abrufung 
entspricht.

Am 25. November 2005 hat das Unter-
nehmen, entsprechend der Sicherungs-
vereinbarung, zu Gunsten der Bank 
ein Pfandrecht an OATs auf seinem 
 Konto für Finanzinstrumente  
Nr. 00828438.136/95 der Bank be-
stellt, und das zum Zwecke der Absiche-
rung der von dem Unternehmen laut 
Kreditvertrag geschuldeten Beträge. Das 
Pfandrecht an OATs wurde an SCOR 
Global P&C von dem Unternehmen im 
Rahmen der Einbringung seiner Sach-
rückversicherungsgeschäfte an sein 
Tochterunternehmen SCOR Global P&C 
am 06. Juli 2006 transferiert. Entspre-
chend dem Einlagevertrag, der dieser 
Transaktion entspricht, wurden bestimm-
te vertragliche Verpfl ichtungen des Un-
ternehmens bewusst von der Einlage 
ausgeschlossen, darunter die Rückversi-
cherungsverpfl ichtungen des Unterneh-
mens bezüglich der Sachversicherungs-
police Nr. CLP 3001140, die von der 
Allianz Insurance Company bezüglich 

der Türme des WTC ausgestellt wurde, 
sowie der Kreditvertrag.

Die Bank war zu einer Erhöhung des 
Höchstbetrages des Kreditvertrages be-
reit, vor allem zum Zwecke der Ausstel-
lung einer Rückversicherung, die sich auf 
die oben genannte Sachversicherungs-
police des Unternehmens bezieht, unter 
der Voraussetzung des Erhalts eines 
Pfandrecht an weiteren OATs seitens 
des Unternehmens, sowie der Abände-
rung der bereits vereinbarten Dokumen-
tation bezüglich des Pfandrechts an 
OATs. 

SCOR hat an BNP Paribas während des 
Abschlusses der Zusatzvereinbarung 
Nr. 1 zur Sicherungsvereinbarung eine 
zusätzliche Verpfändungserklärung für 
wiederholte und veränderte Finanzins-
trumente überreicht, die der Zusatzver-
einbarung beigefügt wurde.

Das von dieser Vereinbarung betroffene 
Mitglied des Verwaltungsrats ist Herr 
Denis Kessler. 

• Forderungsverzicht von SCOR zu-
gunsten seiner Tochterunter-
gesellschaft CRP

SCOR und sein Tochterunternehmen 
CRP haben am 1. Januar 2007 einen 
Darlehensvertrag abgeschlossen, dem 
zufolge SCOR CRP einen Betrag von 
166.434.739 USD geliehen hat. CRP 
und seine beiden operativen Tochterge-
sellschaften, Commercial Risk Reinsu-
rance Cy Ltd und Commercial Risk Re-
Insurance Cy (Vermont) wurden seit 
dem 23. Januar 2007 von dem Verwal-
tungsrat der SCOR im Run-Off ge-
führt/gemeldet. Die seit 2003 erlittenen 
Verluste der CRP und seiner Tochterge-
sellschaften haben eine Rückzahlung 
des Darlehens an SCOR nicht möglich 
gemacht.

SCOR vereinbarte einen Forderungsver-
zicht mit CRP, wobei die Schulden der 
CRP in Höhe von 110 Mio. USD erlas-
sen wurden.

Gemäß Artikel L. 225-38 Handelsge-
setzbuch hat der Verwaltungsrat der 
Gesellschaft in seiner Sitzung vom 

24. Mai 2007 diesem Forderungsver-
zicht zugestimmt.

Das von dieser Vereinbarung betroffene 
Mitglied der Geschäftsleitung ist Patrick 
Thourot.

• Abtretung der Forderung von SCOR 
gegenüber SCOR Reinsurance Com-
pany zugunsten von SCOR US 
Corporation

Der Verwaltungsrat der Gesellschaft hat 
in seiner Sitzung vom 28. August 2007 
gemäß Artikel L. 225-38 Handelsge-
setzbuch die Abtretung der Forderung 
von SCOR gegenüber SCOR Reinsu-
rance Company („SCOR RE“) an SCOR 
US Corporation („SCOR US“) 
genehmigt.

Drei Darlehensverträge (Loan Agree-
ments) wurden zwischen SCOR (als 
Darlehensgeber) und SCOR RE (als 
Darlehensnehmer) jeweils am 31. De-
zember 2001 für einen Betrag von 
63.000.000 USD, am 9. August 2002 
für einen Betrag von 20.000.000 USD 
und am 30. Dezember 2002 für einen 
Betrag von 73.766.000 USD 
 abgeschlossen, also verschiedene Dar-
lehen in einer Gesamthöhe von 
156.766.000 USD. Am 30. Juni 2007 
beläuft sich der gesamte Zinsbetrag, 
den SCOR RE an SCOR schuldet auf 
38.814.815 USD.

Laut einem Vertrag über eine Forde-
rungsabtretung (Assignement Agree-
ment) zwischen SCOR und SCOR US, 
überträgt SCOR die gesamten Forde-
rungen die es gegenüber SCOR RE im 
Rahmen der besagten Darlehensverträ-
ge besitzt auf SCOR US. Als Gegenleis-
tung gibt SCOR US 1.960 Neue Aktien 
an SCOR aus. 

Die von dieser Vereinbarung betroffenen 
Mitglieder der Geschäftsleitung sind die 
Herren Denis Kessler und Patrick 
Thourot.

• Zusatzvereinbarung zum Retrozes-
sionsvertrag vom 04. Juli 2006 zwi-
schen SCOR und SCOR Global Life

Während der Einbringung des Teilbe-
triebs Sachrückversicherungsgeschäft 
von SCOR in ihre Tochtergesellschaft 
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SCOR Global P&C im Jahr 2006, wur-
de die Gruppe im Hinblick auf eine 
bessere Sichtbarkeit umstrukturiert 
und SCOR blieb ein Rückversiche-
rungsunternehmen wobei Retrozessi-
onen zwischen SCOR Global Life und 
SCOR Global P&C, als Retrozedenten 
auf der einen Seite, und SCOR, als Re-
trozessionär auf der anderen, einge-
führt wurden. Diese Retrozessionen 
bieten die Möglichkeit die Schulden 
der Gruppe, die von SCOR getragen 
werden, zu koppeln, um für eine besse-
re Zahlungsfähigkeit und in der Folge 
für ein besseres Finanzrating zu 
sorgen. 

Die Retrozessionen geben ebenfalls die 
Möglichkeit den Anforderungen der Ra-
tingagenturen zu entsprechen, denn die 
Retrozessionsquote kann in Abhängig-
keit vom Kapitalbedarf unter Berück-
sichtigung der Geschäftszyklen ange-
passt werden. Die Ratingagenturen 
haben die Beibehaltung ihres Finanzra-
tings hinsichtlich der Umstrukturierung 
der Gruppe bestätigt.

Gemäß Artikel L. 225-38 Handelsgesetz-
buch hat der Rat in seiner Sitzung vom 
16. Mai 2006 die Unterzeichnung des 
Retrozessionsrahmenvertrages zwischen 
SCOR und SCOR Global Life (ehemals 
SCOR Vie) genehmigt. Der Vertrag wurde 
am 4. Juli 2007 unterzeichnet.

Am 25. Juli 2007 hat SCOR Global Life 
im Rahmen der Übernahme seiner hun-
dertprozentigen Tochtergesellschaft 
SCOR Global Life Rückversicherung AG 
(ehemals Revios Rückversicherung AG) 
die Gesellschaftsform der Societas Eu-
ropaea (SE) angenommen. 

Durch die effektive Durchführung die-
ser Fusion, die am 25. Juli 2007 statt-
fand (aber gemäß den Bestimmungen 
des Fusionsvertrages rückwirkend zum 
1. Januar 2007 wirkt) befi ndet sich 
SCOR Global Life in einer neuen Situa-
tion: von nun an würden die Verträge, 
die von der deutschen Niederlassung 
eingegangen werden in den Anwen-
dungsbereich des Retrozessionsver-
trages (was nicht der Fall war, solange 
die Verträge von der Tochtergesellschaft 
abgeschlossen  wurden) fallen und wür-

den somit zu  einem wichtigen Anstieg 
des Retrozessionsvolumens bei SCOR 
beitragen. Dieser Retrozessionsanstieg 
verändert substanziell das Grundmus-
ter, das den Ratingagenturen 2006 vor-
gestellt wurde und widerspricht den 
Vorschriften, die in der kanadischen 
Niederlassung von SCOR Global Life 
anzuwenden sind.

Außerdem sollen wegen dieser Fusion, 
die Niederlassungen in Singapur von 
SCOR Global Life und SCOR Global 
Life Rück. AG ebenfalls Ende des Jah-
res 2008 fusionieren. Um einen rei-
bungslosen Ablauf der Fusion der bei-
den Niederlassungen in Singapur zu 
gewährleisten, sollte die Anwendung 
des Retrozessionsvertrages, insofern 
sie davon betroffen sind, ausgesetzt 
werden. 

Dementsprechend haben SCOR Global 
Life und SCOR eine Zusatzvereinba-
rung Nr. 2 zu dem Retrozessionsvertrag 
vereinbart, der am 4. Juli 2006 unter-
zeichnet wurde, um ab dem 1. Januar 
2007 die Verträge, die von den deut-
schen, kanadischen und singapurischen 
Niederlassungen abgeschlossen wer-
den von den retrozedierten Geschäften 
auszuschließen.

Gemäß Artikel L. 225-38 Handelsge-
setzbuch hat der Verwaltungsrat der 
Gesellschaft in seiner Sitzung vom 
13. November  2007 der Unterzeich-
nung von Zusatzvereinbarungen zu Re-
trozessionsverträgen, die zwischen 
SCOR und seinen Tochtergesell-
schaften SCOR Global Life und Global 
P&C am 4. Juli 2006 abgeschlossen 
wurden, zugestimmt.

Die von dieser Vereinbarung betroffenen 
Mitglieder der Geschäftsleitung sind die 
Herren Denis Kessler und Patrick 
Thourot.

• Zusatzvereinbarung zum Retrozes-
sionsvertrag vom 4. Juli 2006 zwi-
schen SCOR und SCOR Global P&C

Während der Einbringung des Teilbe-
triebs Sachrückversicherungsgeschäft 
von SCOR in ihre Tochtergesellschaft 
SCOR Global P&C im Jahr 2006, wur-
de SCOR im Hinblick auf eine deut-

lichere Wahrnehmung umstrukturiert 
und SCOR blieb ein Rückversiche-
rungsunternehmen aufgrund der einge-
führten Retrozessionen zwischen SCOR 
Global Life und SCOR Global P&C, als 
Retrozedent, und SCOR, als Retrozes-
sionär. Diese Retrozessionen geben 
Möglichkeit die Schulden der Gruppe, 
die von SCOR getragen werden, zu 
koppeln, um für eine bessere Zahlungs-
fähigkeit und folglich für ein besseres 
Finanzrating zu sorgen. 

Die Retrozessionen bieten ebenfalls die 
Möglichkeit den Anforderungen der Ra-
tingagenturen zu entsprechen, denn die 
Retrozessionsquote kann in Abhängig-
keit vom Kapitalbedarf unter Berück-
sichtigung der Geschäftszyklen ange-
passt werden. 

Gemäß Artikel L. 225-38 Handelsge-
setzbuch hat der Rat in seiner Sitzung 
vom 16. Mai 2006 die Unterzeichnung 
des Retrozessionsrahmenvertrages zwi-
schen SCOR und SCOR Global P&C 
bestätigt. Der Vertrag wurde am 4. Juli 
2006 unterzeichnet, im Rahmen der 
Umstrukturierung der Gruppe, durch die 
Einlage des Teilbetriebs der Tochterge-
sellschaft SCOR Global P&C.

Gemäß den Bestimmungen des internen 
Retrozessionsvertrags retrozediert 
SCOR Global Life einen Teil ihrer Risiken 
und ihrer Rücklagen an SCOR.

Mit dieser Retrozession kann den Anfor-
derungen der Ratingagenturen im Hin-
blick auf das Finanzrating der Gruppe 
entsprochen werden. Effektiv wird die 
Retrozessionsquote in Abhängigkeit vom 
Kapitalbedarf unter Berücksichtigung 
der Geschäftszyklen angepasst. 

Die Ratingagenturen haben die Beibe-
haltung ihres Finanzratings in Hinblick 
auf die neue Strukturierung der Gruppe 
bestätigt. 

Am 3. August 2007 wurde SCOR Global 
P&C im Rahmen der Übernahme seiner 
hundertprozentigen Tochtergesel-
lschaften SCOR Italia Riassicurazioni 
SpA und SCOR Deutschland zu einer 
Societas Europaea (SE).
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Durch die effektive Durchführung die-
ser Fusion, die am 3. August 2007 
stattfand (aber gemäß den Bestimmun-
gen des Fusionsvertrages rückwirkend 
zum 1. Januar wirkt), befindet sich 
SCOR Global P&C in einer neuen Situ-
ation: Von nun an würden die Verträge, 
die von der deutschen Niederlassung 
eingegangen werden, in den Anwen-
dungsbereich des Retrozessionsver-
trages gehören und somit zu einem 
 erheblichen Anstieg des Retrozessions-
volumens von SCOR Global P&C zu 
SCOR beitragen. Dieser Retrozessions-
anstieg verändert substanziell das 
Grundmuster, das den Ratingagenturen 
2006 vorgestellt wurde.

Dementsprechend haben SCOR Global 
P&C und SCOR eine Zusatzvereinba-
rung Nr. 2 zu dem Retrozessionsvertrag 
vereinbart, der am 4. Juli 2006 unter-
zeichnet wurde, um ab dem 1. Januar 
2007 die Verträge, die von den deut-
schen Niederlassungen abgeschlossen 
werden, von den retrozedierten Geschäf-
ten auszuschließen.

Gemäß Artikel L. 225-38 Handelsge-
setzbuch hat der Verwaltungsrat der 
Gesellschaft in seiner Sitzung vom 
13. November 2007 der Unterzeich-
nung von Zusatzverein barungen zu Re-
trozessionsverträgen, die zwischen 
SCOR und seinen Tochtergesell-
schaften SCOR Global Life und Global 
P&C am 4. Juli 2006 abgeschlossen 
wurden, zugestimmt.

Die von dieser Vereinbarung betroffenen 
Mitglieder der Geschäftsleitung sind die 
Herren Denis Kessler und Patrick 
Thourot.

• Von SCOR an BNP Paribas verlie-
hene Vollmachten im Rahmen einer 
Anlageoperation 

Der Verwaltungsrat der Gesellschaft 
hat in seiner Sitzung vom 13. Novem-
ber 2007 gemäß Artikel L. 225-38 
Handelsgesetzbuch die Vollmacht, die 
von SCOR an die Abteilung Corporate 
Finance der BNP Paribas (im Fol-
genden als „Finanzberatung“ be-
zeichnet) im Rahmen einer Anlageope-
ration (im Folgenden als „Operation“ 

bezeichnet)  ver l iehen wurde, 
genehmigt. 

Die übertragene Aufgabe im Rahmen 
dieser Finanzberatungsvollmacht be-
steht darin, SCOR im Allgemeinen in 
allen Verhandlungsetappen mit den 
Aktionären des Unternehmens, für das 
die Operation geplant ist, seinen Funk-
tionsträgern und seinen Verantwort-
lichen zu unterstützen und eine Hilfe-
leistungen während allen Phasen der 
Operation bis zu ihrer Umsetzung 
bereitzustellen.

Die Operation ist nicht zustande gekom-
men. Im Geschäftsjahr 2007 wurde kei-
ne Provision von der Gesellschaft für 
 diese Vollmacht gezahlt.

Das von dieser Vereinbarung betroffene 
Mitglied des Verwaltungsrats ist Herr 
Denis Kessler. 

• Garantien der Muttergesellschaft

Der Verwaltungsrat der Gesellschaft 
hat in seiner Sitzung vom 28. August 
2007 gemäß Artikel L. 225-38 und 
L. 225-35 Handelsgesetzbuch der 
Unter zeichnung von Garantieerklä-
rungen der Muttergesellschaft und der 
Erneuerung von Garantien der Mutter-
gesellschaft zugestimmt, die SCOR 
übernommen hat, damit die Rückversi-
cherungstöchter der Gruppe dasselbe 
Finanzrating bekommen wie SCOR 
selbst. SCOR tritt als Bürgschaft für 
die Verbindlichkeiten besagter Toch-
tergesellschaften für die von ihnen ab-
geschlossenen Versicherungs- und 
Rückversicherungsverträge auf, insbe-
sondere im Rahmen einer Garantieer-
klärung der Mutter gesellschaft, die der 
Verwaltungsrat zuletzt am 19. Dezem-
ber 2002 genehmigt hat. 

Darüber hinaus mussten die Tochterge-
sellschaften SCOR Life U.S. Re Insu-
rance Co., GSNIC und SCOR RE im 
Laufe des abgelaufenen Zeitraums 
2006/2007 die Garantieerklärung je-
weils einem bestimmten Vermittler 
vorlegen.

Folgende Tochtergesellschaften der 
Gruppe profi tieren von einer Garantie 
der Muttergesellschaft für die von be-

sagten Tochtergesellschaften abge-
schlossenen Versicherungs- und/oder 
Rückversicherungsverträge:

- SCOR RE;

- GSINDA;

- GSNIC;

-  Commercial Risk Reinsurance 
Company;

-  Commercial Risk Re-Insurance 
Limited;

- Investors Insurance Corp.;

-  SCOR Life Insurance Company 
(ehemals Republic-Vanguard Life 
Insurance Co);

- SCOR Asia-Pacifi c Pte Ltd;

-  SCOR Canada Reinsurance 
Company;

- SCOR Channel;

- SCOR Financial Services Ltd;

- SCOR Life U.S. Re Insurance Co.;

- SCOR Reinsurance Co. (Asia) Ltd;

- SCOR U.K. Co. Ltd;

-  SCOR Global Life (ehemals
SCOR VIE);

- SCOR Global P & C;

- IRP.

Diese neue Genehmigung trat zum 
29. September 2007 in Kraft und endet 
spätestens am 29. September 2008. 

Die von dieser Vereinbarung betroffenen 
Mitglieder der Geschäftsleitung sind die 
Herren Allan Chapin, Daniel Lebègue, 
Denis Kessler und Patrick Thourot.

• Verpflichtungen zugunsten von 
 Denis Kessler und Patrick Thourot

In Übereinstimmung mit Artikel L. 225-
38 und L. 225-42-1 Handelsgesetzbuch 
und auf Vorschlag des Vergütungs- und 
Nominierungsausschusses hat der Ver-
waltungsrat in seiner Sitzung vom 
25. Mai 2007 die Verpfl ichtungen zu-
gunsten des Vorsitzenden des Verwal-
tungsrats und Generaldirektors und des 
stellvertretenden Geschäftsführers er-
neuert, so wie sie während der Sitzung 
des Rates vom 21. März 2006 festge-
legt wurden und die im Anhang B – Be-
richt des Vorsitzenden des Verwaltungs-
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rats über die Bedingungen der 
vorbereitenden und organisatorischen 
Arbeiten des Verwaltungsrats und zu 
den internen Kontrollverfahren gemäß 
Artikel L. 225-37 Handelsgesetzbuch – 
Teil I – Bedingungen der vorbereitenden 
und organisatorischen Arbeiten des 
 Verwaltungsrats der Gesellschaft –
f beschrieben werden.

• An Goldmann Sachs verliehene 
Vollmacht im Rahmen der Durchfüh-
rung von Atlas IV 

Gemäß Artikel L. 225-38 Handels-
gesetzbuch hat der Verwaltungsrat der 
Gesellschaft in seiner Sitzung vom 
13. November 2007 die Unterzeichnung 
einer Vollmacht der SCOR für eine Voll-
macht zugunsten der Bank Goldman 

Sachs genehmigt, im Rahmen des Vor-
habens zur Durchführung einer spezi-
ellen Unternehmenseinheit, die sich um 
die Ausgabe von Cat Bonds kümmert 
und als Atlas Reinsurance IV Ltd (Atlas 
IV) bezeichnet wird. Der Provisionsbetrag 
der im Rahmen dieser Vollmacht von der 
Gesellschaft gezahlt wird beträgt 
1.200.000 EUR.

Das von dieser Vereinbarung betroffene 
Mitglied des Verwaltungsrats ist Herr 
Antonio Borgès.

• Vorherige Genehmigung zum Ab-
schluss eines Cash Pooling-Vertrags 
mit BNP Paribas

Der Verwaltungsrat hat in seiner Sitzung 
vom 13. November 2007 den Abschluss 
einer Vereinbarung mit BNP Paribas, be-
züglich der Durchführung eines unech-
ten Cash Pooling zwischen SCOR und 
den europäischen Einheiten der Gruppe 
genehmigt. 

Diese Vereinbarung zwischen SCOR 
und BNP Paribas wurde nicht 
abgeschlossen.

Das von dieser Vereinbarung betroffene 
Mitglied des Verwaltungsrats ist Herr 
Denis Kessler.

19.2  In zurückliegenden Geschäftsjahren genehmigte 
Vereinbarungen, deren Erfüllung während des 
Geschäftsjahrs 2007 fortgesetzt oder beendet wurde

• Kauf der SOREMA-Aktien und 
Übernahme von Garantien in Bezug 
auf SOREMA durch Groupama zu 
Gunsten von SCOR

Der Verwaltungsrat von SCOR hat am 
10. Mai 2001 der Unterzeichnung eines 
geplanten Erwerbs von Aktien der 
 Gesellschaften SOREMA S.A. und 
SOREMA N.A. durch SCOR zugestimmt. 
Im Rahmen dieses Erwerbs hat Groupa-
ma eine Garantie für die versicherungs-
technischen Rückstellungen und eine 
Garantie für die Verbindlichkeiten mit ei-
ner Laufzeit von sechs Jahren zugunsten 
der SCOR übernommen.

Groupama könnte SCOR im Falle nega-
tiver Entwicklungen bei bedeutenden 
Verbindlichkeiten für Sozialversiche-
rungsabgaben oder Einkommenssteuer 
oder in Verbindung mit den versiche-
rungstechnischen Rückstellungen für 
alle Versicherungsjahre bis einschließ-
lich 2000, so wie diese zum 31. Dezem-
ber 2006 bewertet werden, 
entschädigen.

SCOR hat zum 31. Dezember 2006 in 
ihren Büchern die Summe von 250 Mio. 
EUR für die zu Lasten von Groupama 
übernommene Garantie verbucht. Der 
Garantiezeitraum ist am 30. Juni 2007 
abgelaufen.

Das von dieser Vereinbarung betroffene 
Verwaltungsratsmitglied war Herr Hervé 
Baligand.

Diese zustimmungspfl ichtige Vereinba-
rung endete am 27. August 2007 infolge 
des Ausscheidens von Herrn Helman Le 
Pas de Sécheval aus dem 
Verwaltungsrat.

• Projekt Triple X

Der Verwaltungsrat der Gesellschaft hat 
in seiner Sitzung vom 02. November 
2005 gemäß Artikel L. 225-38 Handels-
gesetzbuch die Ausstellung einer Garan-
tieerklärung der Muttergesellschaft zur 
Absicherung der fi nanziellen Verpfl ich-
tungen von SCOR Global Life (ehemals 
SCOR VIE) aus einem zwischen SCOR 
Global Life, SCOR Financial Services 

 Limited („SFS“) und CALYON (SFS-
CALYON Letter of Credit Facility 
 Agreement) abgeschlossenen Akkredi-
tivkreditvertrag vom 13. Dezember 2005 
( für die Zwecke des vorliegenden Ab-
schnitts der „Vertrag“) genehmigt.

Dieser Vertrag und diese Garantieerklä-
rung der Muttergesellschaft sind Teil 
einer Maßnahme, die darauf abzielt, 
SCOR Global Life U.S. Re („SGLR“) 
zusätzliche fi nanzielle Ressourcen zur 
Verfügung zu stellen, damit diese den 
Anforderungen der amerikanischen 
Bankenregulierung „Triple X“ in Bezug 
auf die fi nanzielle Absicherung entspre-
chen kann.

Gemäß dem Vertrag hat CALYON sich 
für eine Dauer von fünf Jahren verpfl ich-
tet, zu Gunsten der SGLR ein oder meh-
rere Akkreditive in Höhe eines Gesamt-
betrags auszustellen oder ausstellen zu 
lassen, der dem niedrigeren der beiden 
folgenden Beträge entspricht: (a) 
250 Mio. USD und (b) dem Betrag, der 
der Differenz zwischen (i) den so ge-
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nannten „Triple X“-Rückstellungen und 
(ii) 150% des Betrags der bilanztech-
nisch erforderlichen Rückstellungen 
(ohne gestundete Erwerbskosten 
entspricht).

Da die Maßnahme eine Reihe von Ände-
rungen an dem am 31. Dezember 2003 
zwischen SGLR und SFS abgeschlos-
senen Retrozessionsvertrag (Automatic 
Coinsurance Retrocession Treaty) er-
fordert, wurde sie der Versicherungsbe-
hörde des Bundesstaats Texas (Vereini-
gte Staaten von Amerika) vorgelegt. Die 
zuständige Behörde des Bundesstaats 

Texas hat in einem Schreiben vom 
30. September 2005 mitgeteilt, dass sie 
keine Anmerkungen zu den Änderungen 
habe, die an diesem Vertrag vorgenom-
men würden. Die irischen Behörden 
(IFSRA) wurden ebenfalls über die Maß-
nahme informiert und haben mitgeteilt, 
dass sie keine Einwände haben.

Die Maßnahme wurde Ende Dezember 
2005 eingeführt.

Gemäß Artikel L. 225-38 Handels-
gesetzbuch hat der Verwaltungsrat der 
Gesellschaft in der Sitzung vom 7. No-
vember 2006 die Erweiterung (i) der 

Laufzeit einer Garantieerklärung der 
Muttergesellschaft, die von SCOR am 
19. Dezember 2005 ausgestellt wurde, 
auf zehn Jahre und die Erhöhung (ii) des 
Gesamtbetrags der Garantie von SCOR 
auf 400 Mio. USD genehmigt, parallel 
zur neuen Laufzeit der Akkreditivde-
ckung und der neuen Summe für die 
Gesamtverbindlichkeiten von CALYON 
laut Vertrag.

Die von dieser Vereinbarung betroffenen 
Mitglieder der Geschäftsleitung sind die 
Herren Denis Kessler und Patrick 
Thourot.

19.3  Sonderbericht der Abschlussprüfer über die reglementierten 
Vereinbarungen und Verpfl ichtungen

Sonderbericht der Abschlussprüfer 
über die reglementierten Vereinba-
rungen und Verpfl ichtungen

Sehr geehrte Damen und Herren,

in unserer Eigenschaft als Abschlussprü-
fer Ihres Unternehmens

legen wir Ihnen hiermit unseren Bericht 
über die reglementierten Vereinbarungen 
und Verpfl ichtungen vor.

Vereinbarungen und Verpfl ichtungen, die 
im Laufe des Geschäftsjahres genehmigt 
wurden. 

Wir wurden gemäß Artikel L. 225-40 
Handelsgesetzbuch über Vereinbarungen 
und Verpfl ichtungen informiert, die Ge-
genstand einer vorherigen Zustimmung 
Ihres Verwaltungsrats waren.

Uns kommt nicht die Aufgabe zu, nach 
gegebenenfalls weiteren vorhandenen 
Vereinbarungen und Verpfl ichtungen zu 
recherchieren, sondern Sie auf der Grund-
lage der uns übermittelten Informationen 
über die wesentlichen Merkmale und Mo-
dalitäten jener Vereinbarungen und Ver-
pfl ichtungen zu unterrichten, die uns zur 
Kenntnis gegeben wurden, ohne dass wir 
zu deren Nützlichkeit und Begründetheit 
Stellung zu nehmen hätten. Gemäß Arti-

kel R. 225-31 Handelsgesetzbuch obliegt 
es Ihnen, das Interesse am Abschluss die-
ser Vereinbarungen und am Eingehen 
dieser Verpfl ichtungen im Hinblick auf 
deren Genehmigung zu bewerten.

Wir haben unsere Prüfungen nach den in 
Frankreich geltenden berufsständischen 
Normen ausgeführt: diese Normen erfor-
dern, dass angemessene Maßnahmen 
ergriffen werden, um die Übereinstim-
mung der uns übermittelten Informati-
onen mit den grundlegenden Dokumen-
ten, denen sie entnommen wurden, zu 
überprüfen.

Vereinbarungen und Verpfl ichtungen, die 
im Laufe des Geschäftsjahres genehmi-
gt wurden:

• Genehmigung zum Abschluss einer 
Vollmacht zwischen SCOR und BNP 
Paribas

In Übereinstimmung mit Artikel L.225-38 
Handelsgesetzbuch hat der Verwal-
tungsrat in seiner Sitzung vom 3. April 
2007, im Rahmen der Übernahme von 
Converium, die Unterzeichnung einer 
Vollmacht durch die SCOR genehmigt, 
die sich auf die Aufgabe der Finanzbera-
tung mit der BNP Paribas bezieht. Die im 
Geschäftsjahr 2007 im Rahmen dieser 

Vollmacht gezahlte Provision beläuft sich 
auf 6.473.207 EUR vor Steuern.

Das von dieser Vereinbarung betroffene 
Mitglied des Verwaltungsrats ist Herr 
Denis Kessler.

• Genehmigung der geplanten Zu-
satzvereinbarung Nr. 1 zum Vertrag 
über die Eröffnung eines durch Aus-
gabe von Akkreditiven nutzbaren 
Kredits mit Datum vom 25. November 
2005

Der Verwaltungsrat der Gesellschaft hat 
in seiner Sitzung vom 9. Mai 2007 gemäß 
Artikel L. 225-38 Handelsgesetzbuch die 
Unterzeichnung der Zusatzvereinbarung 
zu dem am 25. November 2005 zwischen 
SCOR und BNP Paribas abgeschlos-
senen Vertrags über die Eröffnung eines 
durch Ausgabe von Akkreditiven nutz-
baren Kredits (der „Kreditvertrag“) 
genehmigt.

Auf Grundlage des Kreditvertrages hat 
BNP Paribas SCOR zu den in dem Kre-
ditvertrag aufgeführten Bedingungen 
eine Kreditlinie bis zu einem Höchstbe-
trag von 85.000.000 USD eingeräumt, 
nutzbar durch Ausgabe von Akkreditiven 
(Standby-Letters of Credit oder „SBLC“) 
oder von Rückgarantien, die dazu be-
stimmt sind, SCOR die Möglichkeit zu 
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bieten, ihre Pfl ichten in Bezug auf ihre 
Rückversicherungsgeschäfte erfüllen zu 
können, und dies in einem Nutzungszeit-
raum vom 4. Januar 2006 bis zum 
31. Dezember 2008.

Die gemäß den Bestimmungen des Kre-
ditvertrags vorgesehenen Bereitstellungs-
provisionen der Bank sind wie folgt:

- Nichtnutzungsgebühr: 0,05% pro Jahr 
ab dem 1. Januar 2006, berechnet auf 
den nicht abgerufenen und nicht stor-
nierten Betrag der Kreditlinie und quar-
talsweise nach Fälligkeit zu zahlen.

- Nutzungsprovision: 0,10% pro Jahr ab 
dem 1. Januar 2006, berechnet auf der 
Grundlage des in Anspruch genom-
menen Kredits und monatlich im Voraus 
zu zahlen.

- Sonstige Provisionen:

- Festprovision in Höhe von 400 USD 
für jede Ausstellung eines SBLC;

- Festprovision in Höhe von 100 USD 
für jede Änderung eines SBLC;

- Festprovision in Höhe von 100 USD 
für jede jährliche Verlängerung eines 
SBLC.

Am 9. Mai 2007 beläuft sich der Gesamt-
betrag der gemäß des Kreditvertrages 
ausgestellten SBLC durch die BNP Pari-
bas auf 79.336.800,89 USD. Somit ist 
der Höchstbetrag der Kreditlinie nahezu 
erreicht. 

Der Abschluss dieser Zusatz vereinbarung 
zum Kreditvertrag gibt die Möglichkeit 
den Höchstbetrag des Kreditvertrages 
auf einen Betrag von 235.000.000 USD 
zu erhöhen und den zur Verfügung ste-
henden Betrag von 150.000.000 USD 
nachfolgend für diese Erhöhung zu ver-
wenden, vor allem zum Zwecke der Aus-
stellung einer Rückgarantie, die sich auf 
die Sachversicherungspolice Nr. CLP 
3001140 bezieht, die von der Allianz In-
surance Company, die von dem Unter-
nehmen rückversichert ist, bezüglich der 
Türme des WTC ausgestellt wurde.

Das von dieser Vereinbarung betroffene 
Mitglied des Verwaltungsrats ist Herr 
Denis Kessler.

• Genehmigung der Zusatz-
vereinbarung Nr. 1 zur Sicherungs-
vereinbarung eines erstrangigen 
Pfandrechts an Finanzinstrumenten 
vom 25. November 2005 

Der Verwaltungsrat der Gesellschaft 
hat in seiner Sitzung vom 9. Mai 2007 
gemäß Artikel L. 225-38 Handelsge-
setzbuch die Unterzeichnung der Zu-
satzvereinbarung Nr. 1 zu der am 
25. November 2005 zwischen SCOR 
und BNP Paribas (die „Bank“) abge-
schlossenen Sicherungs vereinbarung 
eines erstrangigen Pfandrechts an Fi-
nanzinstrumenten (der „Sicherungs-
vereinbarung“) genehmigt.

Zur Sicherung ihrer Verbindlichkeiten 
aus dem oben genannten Kreditver-
trag, hat SCOR die Sicherungsverein-
barung mit BNP Paribas abgeschlos-
sen, nach der das Unternehmen sich 
verpfl ichtet zu Gunsten der Bank ein 
erstrangiges Pfandrecht an Finanzins-
trumenten zu bestellen:

- am Tag der Unterzeichnung der Siche-
rungsvereinbarung eine Anzahl von 
OATs mit einem Mindestbetrag von 
5.000 EUR (fünftausend Euro),

- spätestens am 30. Dezember 2005 
weitere OATs in Höhe eines Betrages, 
der dem Gegenwert in Euro von 105% 
der anfänglichen SBLCs entspricht (das 
entspricht den im Rahmen des alten 
Kreditvertrags ausgestellten und von der 
Bank übernommenen und verlängerten 
Akkreditiven), und 

- vor jeder neuen Abrufung OATs in 
Höhe eines Betrages zu verpfänden, 
der dem Gegenwert in Euro von 105% 
des Betrags der neuen Abrufung 
entspricht.

Die Bank war zu einer Erhöhung des 
Höchstbetrages des Kreditvertrages be-
reit, vor allem zum Zwecke der Ausstel-
lung einer Rückgarantie, die sich auf die 
oben genannte Sach versiche rungspolice 
des Unternehmens bezieht, unter der Vor-
aussetzung des Erhalts eines Pfandrecht 
an weiteren OATs seitens des Unterneh-
mens, sowie der Abänderung der bereits 
vereinbarten Dokumentation bezüglich 
des Pfandrechts an OATs. 

SCOR hat an BNP Paribas während 
des Abschlusses der Zusatzvereinba-
rung Nr.1 zur Sicherungsvereinbarung 
eine zusätzliche Verpfändungserklärung 
für wiederholte und veränderte Finanz-
instrumente überreicht, die der Zusatz-
vereinbarung beigefügt wurde.

Das von dieser Vereinbarung betroffene 
Mitglied des Verwaltungsrats ist Herr 
Denis Kessler. 

• Forderungsverzicht der SCOR zu-
gunsten ihrer Tochtergesellschaft 
Commercial Risk Partners Limited

SCOR SE und ihre Tochtergesellschaft 
CRP haben am 1. Januar 2007 einen 
Darlehensvertrag abgeschlossen, über 
den SCOR der CRP einen Betrag von 
166.434.739 USD geliehen hat. CRP 
und ihre beiden operativen Tochterge-
sellschaften, Commercial Risk Reinsu-
rance Cy Ltd und Commercial Risk Re-
Insurance Cy (Vermont), wurden vom 
Verwaltungsrat der SCOR ab dem 
23. Januar 2003 im Run-Off geführt/
gemeldet. Die von der CRP und ihren 
Tochtergesellschaften seit 2003 erlit-
tenen Verluste haben eine Rückzahlung 
des Darlehens an SCOR nicht möglich 
gemacht.

SCOR SE hat mit CRP einen Forde-
rungsverzicht vereinbart, wobei die 
Schulden der CRP in Höhe von 110 Mio. 
USD erlassen wurden.

Gemäß Artikel L.225-38 Handelsge-
setzbuch hat der Verwaltungsrat der Ge-
sellschaft in seiner Sitzung vom 24.Mai 
2007 diesem Forderungsverzicht 
zugestimmt.

Das von dieser Vereinbarung betroffene 
Mitglied der Geschäftsleitung ist Herr 
Patrick Thourot.

• Abtretung der Forderung von SCOR 
gegenüber SCOR Reinsurance Com-
pany zugunsten von SCOR US 
Corporation

Der Verwaltungsrat der Gesellschaft hat 
in seiner Sitzung vom 28. August 2007 
gemäß Artikel L. 225-38 Handelsge-
setzbuch die Einlage der Forderung der 
SCOR SE gegenüber der SCOR Reinsu-
rance Company („SCOR RE“) in die 
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SCOR US Corporation („SCOR US“) 
genehmigt.

Zwischen SCOR (als Darlehensgeber) 
und SCOR RE (als Darlehensnehmer) 
wurden drei Darlehensverträge (Loan Ag-
reements) abgeschlossen: am 31. Dezem-
ber 2001 über einen Betrag von 
63.000.000 USD, am 9. August 2002 
über einen Betrag von 20.000.000 USD 
und am 30. Dezember 2002 über einen 
Betrag von 73.766.000 USD, d. h. insge-
samt über einen Betrag von 
156.766.000 USD. Zum 30. Juni 2007 
belief sich  der Gesamtbetrag der Zinsen, 
die SCOR RE der SCOR schuldete, auf 
38.814.815 USD.

Laut einem Vertrag über eine Forde-
rungsabtretung (Assignement Agree-
ment) zwischen SCOR und SCOR US 
bringt SCOR SE die gesamten Forde-
rungen, die sie im Rahmen der besagten 
Darlehensverträge gegenüber SCOR 
RE besitzt, in die SCOR US ein. Als Ge-
genleistung gibt SCOR US 1.960 Neue 
Aktien an SCOR SE aus. 

Die von dieser Vereinbarung betroffenen 
Mitglieder der Geschäftsleitung sind die 
Herren Denis Kessler und Patrick 
Thourot.

• Zusatzvereinbarung zum Retro-
zessionsvertrag vom 04. Juli 2006 
zwischen SCOR und SCOR Global 
Life

Während der Einbringung des Teilbe-
triebs Sachrückversicherungsgeschäft 
von SCOR in ihre Tochtergesellschaft 
SCOR Global P&C im Jahr 2006, wurde 
die Gruppe im Hinblick auf eine stärkere 
Wahrnehmung umstrukturiert und SCOR 
blieb ein Rückversicherungsunterneh-
men wobei Retrozessionen zwischen 
SCOR Global Life und SCOR Global 
P&C, als Retrozedenten auf der einen 
Seite, und SCOR, als Retrozessionär auf 
der anderen, eingeführt wurden. Diese 
Retrozessionen bieten die Möglichkeit 
die Schulden der Gruppe, die von SCOR 
getragen werden, zu koppeln, um für 
eine bessere Zahlungsfähigkeit und in 
der Folge für ein besseres Finanzrating 
zu sorgen. 

Gemäß Artikel L.225-38 Handelsge-
setzbuch hat der Rat in seiner Sitzung 
vom 16. Mai 2006 die Unterzeichnung 
des Retrozessionsrahmenvertrages zwi-
schen SCOR und SCOR Global Life 
 (bekannt als SCOR Vie) genehmigt. 
Der Vertrag wurde am 4. Juli 2007 
unterzeichnet.

Am 25. Juli 2007 wurde SCOR Global 
Life im Rahmen der Verschmelzung 
 ihrer hundertprozentigen Tochterge-
sellschaft SCOR Global Life Rückver-
sicherung AG (ehemals Revios Rück-
versicherung AG) zu einer Societas 
Europaea (SE). Darüber hinaus sollen 
die Niederlassungen der SCOR Global 
Life und der SCOR Global Life Rück. 
AG in Singapur ebenfalls bis Ende 
2008 fusionieren.

Dementsprechend haben SCOR Global 
P&C und SCOR eine Zusatzvereinba-
rung Nr. 2 zu dem am 4. Juli 2006 unter-
zeichneten Retrozessionsvertrag abge-
schlossen, um ab dem 1. Januar 2007 
die von den deutschen, kanadischen und 
singapurischen Niederlassungen abge-
schlossenen Verträge von den retroze-
dierten Geschäften ausschließen zu 
können.

Gemäß Artikel L. 225-38 Handelsge-
setzbuch hat der Verwaltungsrat der 
Gesellschaft in seiner Sitzung vom 
13. November 2007 der Unterzeich-
nung von Zusatz verein barungen zu Re-
trozessionsverträgen, die zwischen 
SCOR und seinen Tochtergesell-
schaften SCOR Global Life und Global 
P&C am 4. Juli 2006 abgeschlossen 
wurden, zugestimmt.

Die von dieser Vereinbarung betroffenen 
Mitglieder der Geschäftsleitung sind die 
Herren Denis Kessler und Patrick 
Thourot.

• Zusatzvereinbarung zum Retro-
zessionsvertrag vom 4. Juli 2006 zwi-
schen SCOR und SCOR Global P&C

Während der Einbringung des Teilbe-
triebs Sachrückversicherungsgeschäft 
von SCOR in ihre Tochtergesellschaft 
SCOR Global P&C im Jahr 2006, wur-
de SCOR im Hinblick auf eine stärkere 
Wahrnehmung umstrukturiert und 

SCOR blieb ein Rückversicherungsun-
ternehmen wobei Retrozessionen zwi-
schen SCOR Global Life und SCOR 
Global P&C, als Retrozedenten, und 
SCOR, als Retrozessionär, eingeführt 
wurden. Diese Retrozessionen bieten 
die Möglichkeit die Schulden der Grup-
pe, die von SCOR getragen werden, zu 
koppeln, um für eine bessere Zahlungs-
fähigkeit und in der Folge für ein besse-
res Finanzrating zu sorgen. 

Gemäß Artikel L. 225-38 Handelsge-
setzbuch hat der Rat in seiner Sitzung 
vom 16. Mai 2006 die Unterzeichnung 
Retrozessionsrahmenvertrages zwi-
schen SCOR und SCOR Global P&C 
bestätigt. Der Vertrag wurde am 04. Juli 
2007 unterzeichnet, im Rahmen der 
Umstrukturierung der Gruppe, durch die 
teilweise Einlage von Anlagevermögen 
der Tochter gesellschaft SCOR Global 
P&C.

Gemäß den Bestimmungen des inter-
nen Retrozessionsvertrags retrozediert 
SCOR Global Life einen Teil ihrer Ri-
siken und ihrer Rücklagen an SCOR.

Am 3. August 2007 wurde SCOR Glo-
bal P&C im Rahmen der Übernahme 
seiner hundertprozentigen Tochterge-
sellschaften SCOR Italia Riassicurazioni 
SpA und SCOR Deutschland zu Socie-
tas Europaea (SE).

SCOR Global P&C und SCOR haben 
eine Zusatzvereinbarung Nr. 2 zu dem 
Retrozessionsvertrag vereinbart, der am 
4. Juli 2006 unterzeichnet wurde, um 
ab dem 1. Januar 2007 die Verträge, 
die von den deutschen Niederlassungen 
abgeschlossen werden, von den retro-
zedierten Geschäften ausschließen zu 
können.

Gemäß Artikel L. 225-38 Handels-
gesetzbuch hat der Verwaltungsrat 
der Gesellschaft in seiner Sitzung vom 
13. November 2007 der Unterzeich-
nung von Zusatzverein barungen zu Re-
trozessionsverträgen, die zwischen 
SCOR und seinen Tochtergesell-
schaften SCOR Global Life und Global 
P&C am 4. Juli 2006 abgeschlossen 
wurden, zugestimmt.
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Die von dieser Vereinbarung betrof-
fenen Mitglieder der Geschäftsleitung 
sind die Herren Denis Kessler und Pa-
trick Thourot.

• Von SCOR an BNP Paribas verlie-
hene Vollmachten im Rahmen einer 
Anlageoperation 

Der Verwaltungsrat der Gesellschaft hat 
in seiner Sitzung vom 13. November 
2007 gemäß Artikel L. 225-38 Handels-
gesetzbuch die Vollmacht genehmigt, die 
SCOR der Abteilung Corporate Finance 
der BNP Paribas (im Folgenden als „Fi-
nanzberatung“ bezeichnet) im Rahmen 
einer Anlageoperation (im Folgenden als 
„die Operation“ bezeichnet) verliehen 
hat. 

Die übertragene Aufgabe im Rahmen 
dieser Finanzberatungsvollmacht be-
steht darin, SCOR im Allgemeinen in al-
len Verhandlungsetappen mit den Aktio-
nären des Unternehmens, für das die 
Operation geplant ist, seinen Funktions-
trägern und seinen Verantwortlichen zu 
unterstützen und eine Hilfeleistungen 
während allen Phasen der Operation bis 
zu ihrer Umsetzung bereitzustellen.

Die Operation ist nicht zustande gekom-
men. Für das Geschäftsjahr 2007 wurde 
von der Gesellschaft für diese Vollmacht 
keine Provision gezahlt.

Das von dieser Vereinbarung betroffene 
Mitglied des Verwaltungsrats ist Herr 
Denis Kessler.

• Garantien der Muttergesellschaft

Der Verwaltungsrat der Gesellschaft hat 
in seiner Sitzung vom 28. August 2007 
gemäß Artikel L. 225-38 und L. 225-35 
Handelsgesetzbuch der Unterzeichnung 
von Garantieer klärungen der Mutterge-
sellschaft und der Erneuerung von Ga-
rantien der Muttergesellschaft zuge-
stimmt, die SCOR übernommen hat, 
damit die Rückversicherungstöchter der 
Gruppe dasselbe Finanzrating bekom-
men wie SCOR selbst. SCOR tritt als 
Bürge für die Verbindlichkeiten besagter 
Tochtergesellschaften für die von diesen 
abgeschlossenen Versicherungs- und 
Rückversicherungsverträge auf, insbe-
sondere im Rahmen einer Garantieer-
klärung der Mutterge sellschaft, die der 

Verwaltungsrat zuletzt am 19. Dezember 
2002 genehmigt hat. 

Darüber hinaus mussten die Tochter-
gesellschaften SCOR Life U.S., GSNIC 
und SCOR Reinsurance Co. Ltd (US) 
im Laufe des abgelaufenen Berichts-
zeitraums 2006/2007 die Garantieer-
klärung jeweils einem bestimmten Ver-
mittler vorlegen.

Folgende Tochtergesellschaften der 
Gruppe profi tieren von einer Garantie 
der Muttergesellschaft für die von be-
sagten Tochtergesellschaften abge-
schlossenen Versicherungs- und/oder 
Rückversicherungsverträge:

- SCOR Reinsurance Co. Ltd (US) ;

- General Security Indemnity Co. of 
Arizona ;

- General Security National Insurance 
Co. ;

- Commercial Risk Reinsurance 
Company ;

- Commercial Risk Re-Insurance 
Limited ;

- Investors Insurance Corp. ;

- SCOR Life Insurance Company (ehe-
mals Republic-Vanguard Life Insurance 
Co) ;

- SCOR Asia-Pacifi c Pte Ltd ;

- SCOR Canada Reinsurance 
Company ;

- SCOR Channel ;

- SCOR Financial Services Ltd ;

- SCOR Life U.S. Re Insurance Co. ;

- SCOR Reinsurance Co. (Asia) Ltd ;

- SCOR U.K. Co. Ltd ;

- SCOR Global Life (ehemals SCOR 
VIE) ;

- SCOR Global P & C ;

- Irish Reinsurance Partners Ltd.

Diese neue Genehmigung trat zum 
29. September 2007 in Kraft und endet 
spätestens am 29. September 2008. 

Die von dieser Vereinbarung betroffenen 
Mitglieder der Geschäftsleitung sind die 
Herren Allan Chapin, Daniel Lebègue, 
Denis Kessler und Patrick Thourot.

• Im Rahmen der Durchführung von 
Atlas IV an Goldmann Sachs verlie-
hene Vollmacht 

Der Verwaltungsrat der Gesellschaft hat 
in seiner Sitzung vom 13. November 
2007 gemäß Artikel L.225-38 Handels-
gesetzbuch im Rahmen des Vorhabens 
zur Einrichtung einer speziellen Unterneh-
menseinheit, die sich um die Ausgabe von 
„Cat Bonds“ kümmert und als Atlas 
Reinsurance IV Ltd (Atlas IV) bezeichnet 
wird, die Unterzeichnung einer Vollmacht 
durch SCOR zugunsten der Bank Gold-
man Sachs genehmigt. Der von der Ge-
sellschaft im Rahmen dieser Vollmacht 
gezahlte Provisionsbetrag beträgt 
1.200.000 EUR.

Das von dieser Vereinbarung betroffene 
Mitglied des Verwaltungsrats ist Herr 
Antonio Borgès.

• Verpfl ichtungen zugunsten von De-
nis Kessler und Patrick Thourot

In Übereinstimmung mit Artikel L. 225-38 
und L. 225-42-1 Handelsgesetzbuch 
und auf Vorschlag des Vergütungs- und 
Nominierungsausschusses hat der Ver-
waltungsrat in seiner Sitzung vom 
25. Mai 2007 die Verpfl ichtungen zu-
gunsten des Verwaltungsratsvorsitzen-
den und Generaldirektors und des stell-
vertretenden Geschäftsführers erneuert, 
so wie sie während der Sitzung des Ra-
tes vom 21. März 2006 festgelegt wur-
den und die im Anhang B - Bericht des 
Verwaltungsratsvorsitzenden über die 
Bedingungen der vorbereitenden und 
organisatorischen Arbeiten des Verwal-
tungsrats und zu den internen Kontroll-
verfahren gemäß Artikel L. 225-37 
Handelsgesetzbuch – Teil I – Bedin-
gungen der vorbereitenden und organi-
satorischen Arbeiten des Verwaltungs-
rats der Gesellschaft – f beschrieben 
werden.

• Vorherige Zustimmung zum Ab-
schluss eines Cash Pooling-Vertrags 
mit BNP Paribas

Der Verwaltungsrat hat in seiner Sitzung 
vom 13. November 2008 den Abschluss 
einer Vereinbarung mit BNP Paribas be-
züglich der Durchführung eines unech-
ten Cash Pooling zwischen SCOR und 
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den europäischen Gesellschaften der 
Gruppe genehmigt. 

Diese Vereinbarung zwischen SCOR 
und BNP Paribas wurde nicht 
abgeschlossen.

Das von dieser Vereinbarung betroffene 
Mitglied des Verwaltungsrats ist Herr 
Denis Kessler. 

In zurückliegenden Geschäftsjahren 
genehmigte Vereinbarungen und Ver-
pfl ichtungen, deren Erfüllung im Laufe 
des Geschäftsjahres fortgesetzt 
wurde.

Im Übrigen wurden wir in Anwendung von 
Artikel R. 225-30 Handelsgesetzbuch 
darüber informiert, dass die Erfüllung 
der folgenden in zurückliegenden Ge-
schäftsjahren genehmigten Vereinba-
rungen und Verpfl ichtungen im Laufe des 
letzten Geschäftsjahrs fortgeführt 
wurde:

• Kauf der SOREMA-Aktien und 
Übernahme von Garantien in Bezug 
auf SOREMA durch Groupama zu 
Gunsten von SCOR

Der Verwaltungsrat von SCOR hat am 
10. Mai 2001 der Unterzeichnung eines 
geplanten Erwerbs von Aktien der Ge-
sellschaften SOREMA S.A. und SORE-
MA N.A. durch SCOR zugestimmt. Im 
Rahmen dieses Erwerbs hat Groupama 
eine Garantie für die versicherungstech-
nischen Rückstellungen und eine Garan-
tie für die Verbindlichkeiten mit einer 
Laufzeit von sechs Jahren zugunsten 
der SCOR übernommen.

Im Rahmen der Übernahme von SORE-
MA S.A. und SOREMA N.A. hat Groupa-
ma zwei Garantien übernommen. Grou-
pama könnte SCOR im Falle negativer 
Entwicklungen bei bedeutenden Ver-
bindlichkeiten für Sozialversicherungs-
abgaben oder Einkommenssteuer oder 
in Verbindung mit den versicherungs-
technischen Rückstellungen für alle Ver-

sicherungsjahre bis einschließlich 2000, 
so wie diese zum 31. Dezember 2006 
bewertet werden, entschädigen.

SCOR hat zum 31. Dezember 2006 in 
ihren Büchern die Summe von 250 Mio. 
EUR für die zu Lasten von Groupama 
übernommene Garantie verbucht. 

Diese zustimmungspfl ichtige Vereinba-
rung endete am 27. August 2007 infol-
ge des Ausscheidens von Herrn Hel-
man Le Pas de Sécheval aus dem 
Verwaltungsrat. 

• Projekt Triple X

Der Verwaltungsrat der Gesellschaft 
hat in seiner Sitzung vom 2. November 
2005 gemäß Artikel L. 225-38 Han-
delsgesetzbuch die Ausstellung  einer 
Garantieerklärung der Muttergesell-
schaft zur Absicherung der fi nanziellen 
Verpfl ichtungen von SCOR Global Life 
SE (ehemals SCOR VIE) gemäß den 
Bestimmungen eines zwischen SCOR 
Global Life SE, SCOR Financial Ser-
vices Limited („SFS“) und CALYON ab-
geschlossenen Akkreditivkreditvertrags 
(SFS-CALYON Letter of Credit Facility 
Agreement) vom 13. Dezember 2005 
(für die Zwecke des vorliegenden Ab-
schnitts der „Vertrag“) genehmigt.

Dieser Vertrag und diese Garantieer-
klärung der Muttergesellschaft sind Teil 
einer Maßnahme, die darauf abzielt, 
SCOR Global Life SCOR U.S. Re 
(„SGLR“) zusätzliche fi nanzielle Res-
sourcen zur Verfügung zu stellen, damit 
diese den Anforderungen der amerika-
nischen Bankenregulierung „Triple X“ in 
Bezug auf die fi nanzielle Absicherung 
entsprechen kann.

Gemäß dem Vertrag hat CALYON sich 
für eine Dauer von fünf Jahren ver-
pfl ichtet, zu Gunsten der SGLR ein oder 
mehrere Akkreditive in Höhe eines Ge-
samtbetrags auszustellen oder ausstel-
len zu lassen, der dem niedrigeren der 
beiden folgenden Beträge entspricht: 

(a) 250 Mio. USD und (b) dem Betrag, 
der der Differenz zwischen (i) den so 
genannten „Triple X“-Rückstellungen 
und (ii) 150% des Betrags der bilanz-
technisch erforderlichen Rückstellun-
gen (ohne gestundete Erwerbskosten 
entspricht).

Da die Maßnahme eine Reihe von Än-
derungen an dem am 31. Dezember 
2003 zwischen SLR und SFS abge-
schlossenen Retrozessionsvertrag (Au-
tomatic Coinsurance Retrocession Tre-
aty) erfordert, wurde sie der 
Versicherungsbehörde des Bundes-
staats Texas (Vereinigte Staaten von 
Amerika) vorgelegt. Die zuständige Be-
hörde des Bundesstaats Texas hat in 
einem Schreiben vom 30. September 
2005 mitgeteilt, dass sie keine Anmer-
kungen zu den Änderungen habe, die 
an diesem Vertrag vorgenommen wür-
den. Die irischen Behörden (IFSRA) 
wurden ebenfalls über die Maßnahme 
informiert und haben mitgeteilt, dass sie 
keine Einwände haben.

Die Maßnahme wurde Ende Dezember 
2005 eingeführt.

Gemäß Artikel L. 225-38 Handelsge-
setzbuch hat der Verwaltungsrat der 
Gesellschaft in der Sitzung vom 7. No-
vember 2006 die Erweiterung (i) der 
Laufzeit einer Garantieerklärung der 
Mutter gesellschaft, die von SCOR am 
19. Dezember 2005 ausgestellt wurde, 
auf zehn Jahre und die Erhöhung (ii) 
des Gesamtbetrags der Garantie von 
SCOR auf 400 Mio. USD genehmigt, 
parallel zur neuen Laufzeit der Akkre-
ditivdeckung und der neuen Summe 
für die Gesamtverbindlichkeiten von 
CALYON laut Vertrag.

Die von dieser Vereinbarung betrof-
fenen Mitglieder der Geschäftsleitung 
sind die Herren Denis Kessler und 
 Patrick Thourot.

Ausgefertigt in Courbevoie und Paris-La Défense, am 19. März 2008

Die Abschlussprüfer

ERNST & YOUNG AUDIT Pierre PLANCHON
MAZARS & GUÉRARD Lionel GOTLIB
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In Anwendung von Artikel 28 der Verord-
nung (EG) Nr. 809/2004 der Europä-
ischen Kommission sind die folgenden In-
formationen als Referenz im vorliegenden 
Referenzdokument enthalten:

(i) Der Geschäftsbericht und der dazu ge-
hörige Bericht der Abschlussprüfer, die 
sich auf den Seiten 138 bis 166 bzw. 240 
bis 242 des Referenzdokuments befi nden, 
das bei der französischen Finanzaufsichts-
behörde am 10. April 2007 unter der 
Nummer D. 07-0294 für das am 31. De-
zember 2006 abgeschlossene Geschäfts-
jahr hinterlegt wurde;

(ii) Der Geschäftsbericht und der dazu ge-
hörige Bericht der Abschlussprüfer befi n-
den sich auf den Seiten 73 bis 99 bzw. 
100 bis 101 des Referenzdokuments, das 
bei der französischen Finanzaufsichtsbe-
hörde am 27. März 2006 unter der Num-
mer D. 06-0159 zum Jahresabschuss des 
Unternehmens für das zum 31. Dezember 
2005 abgeschlossene Geschäftsjahr hin-
terlegt wurde.

Der Geschäftsbericht von SCOR für das 
Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2007 ist 
nachstehend dargestellt:

20.1.1 Eckdaten zum 
Geschäftsjahr

Die „Eckdaten zum Geschäftsjahr“ sind 
Bestandteil des Anhangs zum 
Geschäftsbericht.

In diesem Geschäftsjahr hat SCOR fol-
gende Geschäfte getätigt:

- Umwandlung von SCOR in eine Euro-
päische Gesellschaft (oder Societas Eu-
ropaea) nach Bewilligung der Hauptver-
sammlung vom 24. Mai 2007 wurde am 
25. Juni 2007 wirksam. Die operativen 
Gesellschaften SCOR Global Life und 
SCOR Global P&C wurden 2007 eben-
falls zu Europäischen Gesellschaften;

- Akquisition der Mehrheit des Gesell-
schaftskapitals von Converium durch 
SCOR zu einem Betrag von 1.745 Mio. 
EUR (1.733 Mio. EUR ohne Nebenkos-
ten), die durch die Ausgabe von SCOR-
Aktien i.H.v. 1.248 Mio. EUR fi nanziert 
wurde; der Restbetrag von 485 Mio. 
EUR wurde durch Barmittel fi nanziert. 
Nach der ursprünglichen Akquisition von 
32,94% des Kapitals von Converium 
durch Käufe auf dem Markt und die Ak-
quisition der Aktien von Converium, die 
von Patinex und Alecta gehalten wurden, 
wurde vom 12. Juni bis 9. Juli und vom 
13. bis 26. Juli 2007 in der Schweiz ein 
öffentliches Aktienkauf- und Tauschan-
gebot von Namensaktien, aus denen das 
von der Öffentlichkeit gehaltene Kapital 
von Converium besteht, erfolgreich 
durchgeführt. Die Abwicklung und Liefe-
rung des Angebots (wie in Absatz 5.2.1 
festgelegt) fand am 8. August 2007 
statt. Ende 2007 hält der Konzern 
98,06% der Converium-Aktien (seitdem 
SCOR Holding (Schweiz)) und hat die 
Löschung der noch nicht vom Konzern 

gehaltenen Aktien von SCOR Holding 
(Schweiz) vor dem Gericht des Kantons 
Zürich beantragt;

- Kapitalerhöhungen am 26. April 2007 
und 8. August 2007 um einen Gesamt-
betrag von 1.248 Mio. EUR, die zur Aus-
gabe von 64.321.886 neuen Aktien mit 
einem Nennwert von 7, 8769723 EUR 
pro Stück führten. Diese Kapitalerhö-
hungen waren den Aktionären von Con-
verium vorbehalten, die SCOR ihre Con-
verium-Aktien eingebracht haben, zum 
einen im Rahmen der Einlage der Con-
verium-Aktien durch die Gesellschaften 
Alecta und Patienz und zum anderen im 
Rahmen des Angebots (wie in Absatz 
5.2.1 festgelegt). Nach dieser Transakti-
on kam es zur Erhöhung des Kapitals 
und der Emissionsprämie von SCOR um 
jeweils 507 Mio. EUR bzw. 741 Mio. 
EUR (732 Mio. EUR unter Berücksichti-
gung der Kosten in Verbindung mit den 
Kapitalerhöhungen). Das Kapital von 
SCOR beläuft sich am 31. Dezember 
2007 auf 1.439.335.470,20 EUR und 
die Anzahl der Aktien auf 182.726.994;

- Rückzahlung der von SCOR am 21. Juni 
2002 ausgegebenen SENIOR-Anleihe 
i.H.v. 200 Mio. EUR mit Fälligkeit am 
21. Juni 2007;

- Kapitalerhöhung von SCOR US Corpora-
tion um 196 Mio. USD durch die Umwand-
lung der 2001 und 2002 bei SCOR ange-
nommenen Anleihen in Wertpapiere.

20. Informationen
über das Vermögen,
die Finanzlage und die
Ergebnisse des Emittenten

20.1 Historische Finanzdaten – Geschäftsbericht
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20.1.2 Bilanz

20.1.2.1 Bilanz - Aktiva

  BRUTTO ABSCHREIBUNGEN UND 2007 2006
(in Millionen EUR)  BETRAG RÜCK STELLUNGEN NETTO NETTO

Immaterielle Vermögenswerte Anmerkung 3 1  1 0 0
Anlagen Anmerkung 2 & 4 5.301 965 4.336 2.581
Immobilienanlagen  162 2 160 180
Anlagen in verbundenen Unternehmen und
Unternehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhältnis besteht  5.033 960 4.073 2.318
Sonstige Anlagen  106 3 103 83
Forderungen aus Bardepots bei anderen
Zedenten - Unternehmen

Kapitalanlagen der Fondsgebundenen
Lebensversicherung Anmerkung 2    

Anteil der Retrozessionäre an den
versicherungstechnischen Rückstellungen Anmerkung 4 77  77 198
Schadenrückstellungen (Leben)     
Schadenrückstellungen (Leben)     
Beitragsüberträge (Sach)     
Schadenrückstellungen (Sach)  77  77 198
Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen (Sach)    

Forderungen Anmerkung 4 314  314 468
Forderungen aus dem Rückversicherungsgeschäft  141  141 
Sonstige Forderungen  173  173 468

Sonstige Aktiva Anmerkung 3 153 6 147 65
Materielle Betriebsvermögenswerte  52 6 46 21
Bankkonten und Kassenbestand  43  43 1
Eigene Aktien  58  58 43

Rechnungsabgrenzungsposten Aktiva Anmerkung 4 1.212  1.212 1.218
Erworbene, nicht fällige Zins- und Mietforderungen  3  3 1
Gestundete Abschlusskosten - Annahme (Sach)  43  43 35
Schätzungen zur Rückversicherung – Annahme  1.158  1.158 1.174
Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten  8  8 8

Rückvergütungsprämien der
Schuldverschreibungen     0

Differenz der Nettoumwandlung     0

GESAMT  7.058 972 6.086 4.530
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20.1.2.2 Bilanz - Passiva

(in Millionen EUR)  2007 2006

Eigenkapital und Reserven (1)  Anmerkung 5 2.521 1.346
Gesellschaftskapital   1.439 932
Zeichnungskapitalgebundene Prämien  988 320
Neubewertungsrücklagen   
Nicht verfügbare Rücklagen   
Andere Rücklagen  20 17
Kapitalisierungsrücklage   0
Ergebnisvortrag  45 9
Ergebnis des Geschäftsjahres  28 68
Reglementierte Rückstellungen  1 

Sonstige Eigenmittel  410 410

Versicherungstechnische Bruttorückstellungen Anmerkung 4 1.529 1.357
Rückversiherungsrückstellungen (Leben)  259 302
Schadensrückstellungen (Leben)  116 93
Rückstellungen für Beitragsüberträge (Sach)  211 145
Schadensrückstellungen (Sach)  652 817
Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen (Sach)  291 -
Schwankungsrückstellung (Sach)   -

Versicherungstechnische Rückstellungen der
Verträge in Verrechnungseinheiten   -

Risikorückstellungen und Aufwendungen Anmerkung 6 61 44

Von Retrozessionären erhaltene
Bardepotverbindlichkeiten Anmerkung 4  0
Andere Verbindlichkeiten Anmerkung 4 1.564 1.365
Verbindlichkeiten aus dem Rückversicherungsgeschäft  5 -
Wandelbare Schuldverschreibung  208 208
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   6
Handelbare Schuldtitel vom Unternehmen ausgegeben  11 35
Sonstige Anleihen, Depots und erhaltene Kautionen  1.296 1.089
Andere Verbindlichkeiten  44 27

Rechnungsabgrenzungsposten Passiva Anmerkung 4 0 -
Vortrag der von den Rückversicherern erhaltenen Provisionen (Sach)  (1) -
Schätzung der Rückversicherung – Retrozession  1 -
Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten   -
Differenz der Nettoumwandlung  1 8

GESAMT  6.086 4.530

(1) Die Angaben zu den Geschäftsjahren 2006 und 2007 erfolgen vor Ergebniszuweisung im Geschäftsjahr.
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20.1.3 Gewinn- und Verlustrechnung

(in Millionen EUR) TRANSAKTIONEN WEITERÜBERTRAGENE TRANSAKTIONE TRANSAKTIONE
 BRUTTO TRANSAKTIONEN NETTO 2007 NETTO 2006

SACHVERSICHERUNGSTECHNIK    

Verdiente Prämien 706 (5) 701 499
Prämien 780 (5) 775 644
Veränderung der Beitragsüberträge (74)  (74) (145)

Erträge aus zugeordneten Kapitalanlagen (11)  (11) (9)

Sonstige versicherungstechnische Erträge 11  11 10

Aufwendungen für Schadensfälle (181) 7 (174) (317)
bezahlte Leistungen und Kosten (318) 106 (212) 154
Aufwendungen für Schadensrückstellungen (1) 137 (99) 38 (471)

Aufwendungen für sonstige versicherung-
stechnische Rückstellungen (1) (292)  (292) 

Abschluss- und Verwaltungskosten (186) (1) (187) (139)
Abschlusskosten (182) 1 (181) (138)
Verwaltungskosten (4)  (4) (1)
Erhaltene Provisionen von Rückversicherern  (2) (2) -

Sonstige versicherungstechnische
Aufwendungen (42)  (42) (31)

Veränderung der Schwankungsrückstellung    -

Veränderung der Forderungsrückstellung    -

SACHVERSICHERUNGSTECHNISCHES ERGEBNIS 5 1 6 13

(1) Die Aufwendungen anderer versicherungstechnischer Rückstellungen entsprechen 2007 den Rückstellungen für ansteigende Risiken (2006 wurden die Rückstellungen für ansteigende Risiken in 
Höhe von 262 Mio. EUR als Schadenrückstellungen eingestuft).
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(in Millionen EUR) TRANSAKTIONEN WEITERÜBERTRAGENE TRANSAKTIONE TRANSAKTIONE
 BRUTTO TRANSAKTIONEN NETTO 2007 NETTO 2006

LEBENSVERSICHERUNGSKONTO    

Prämien (2) 296  296 619

Laufende Erträge aus Kapitalanlagen 16  16  25
Einkünfte aus Kapitalanlagen 6  6 5
Sonstige Erträge aus Kapitalanlagen 8  8  11
Veräußerungsgewinne aus Kapitalanlagen  2  2 9

Veränderung der Fondsgebunden
Lebensversicherungsverträge (Wertzuwachs)    -

Sonstige versicherungstechnische Erträge    -

Aufwendungen für Schadensfälle (250)  (250) (223)
Bezahlte Leistungen und Kosten (227)  (227) (130)
Aufwendungen für Schadensrückstellungen (23)  (23) (93)

Aufwendungen für lebensversicherungstechnische
Rückstellungen und für sonstige
versicherungstechnische Rückstellungen 43  43 (302)
Rückversicherungsrückstellung Leben (2) 43  43 (302)
Rückstellung für Verträge in Rechnungseinheiten    
Sonstige Versicherungstechnische Rückstellungen    

Abschluss- und Verwaltungskosten (92)  (92) (92)
Abschlusskosten (91)  (91) (92)
Verwaltungskosten (1)  (1) 
Erhaltene Provisionen von Rückversicherern    

Aufwendungen für Kapitalanlagen (20)  (20)  (29)
Interne und externe Kosten für die Verwaltung von 
Kapitalanlagen und Zinsenaufwand (10)  (10) (15)
Sonstige Aufwendungen für Kapitalanlagen (2)  (2)  (13)
Veräußerungsverluste aus Kapitalanlagen (8)  (8) (1)

Veränderung der Fondsgebundenen
Lebensversicherungsverträge (Wertminderung)    

Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen (17)  (17) (30)

Veränderung der Forderungsrückstellung    

VERSICHERUNGSTECHNISCHES
ERGEBNIS (LEBEN) (24)  (24) (32)

(2) Die Veränderungen in 2006 / 2007 sind insbesondere zurückzuführen auf die Einführung eines Retrozessionsvertrags in Anteilen zwischen SCOR Global Life SE und SCOR SE im Jahre 2006, der 
Anlass zu einer Verbuchung der Portfolio-Eingänge gegeben hat mit Auswirkung auf die Positionen der Prämien und Deckungsrückstellungen Leben.
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(in Millionen EUR) TRANSAKTIONEN TRANSAKTIONEN
 NETTO 2007 NETTO 2006

TECHNIKKONTO SACHRÜCKVERSICHERUNG

Sachversicherungstechnisches Ergebnis 6 13

Lebensversicherungstechnisches Ergebnis (24) (32)

Laufende Erträge aus Kapitalanlagen 154  134
Einkünfte aus Kapitalanlagen 63 27
Sonstige Erträge aus Kapitalanlagen 72  61
Veräußerungsgewinne aus Kapitalanlagen 19 46

Aufwendungen für Kapitalanlagen (192)  (159)
Interne und externe Kosten für die Verwaltung von Kapitalanlagen und Zinsaufwand (97) (82)
Sonstige Aufwendungen für Kapitalanlagen (16)  (73)
Veräußerungsverluste aus Kapitalanlagen (79) (4)

Übertragene Kapitalanlagenerträge 11 9

Sonstige nicht-versicherungstechnische Erträge  -

Sonstige nicht-versicherungstechnische Aufwendungen  -

Außerordentliche Erträge (2) 1

Beteiligung der Mitarbeiter (2) (1)

Gewinnbesteuerung 77 103

ERGEBNIS DES GESCHÄFTSJAHRES 28 68

NETTOERGEBNIS PRO AKTIE (IN EUR) 0,19 0,07
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20.1.4 Übersicht über die erhaltenen und eingegangenen Verpfl ichtungen

(in Millionen EUR)  VERBUNDENE SONSTIGES 2007 2006
  UNTERNEHMEN

ERHALTENE VERPFLICHTUNGEN  ANMERKUNG 15  766 766 947

Zinsswaps   35 35 38
Asset Swap (Horizon)     28
Index default swap (Horizon)      21
Caps und Floors   75 75 75
Handelspapiere (kurzfrstige Anleihen)     
Bestätigte Kredite     -
Devisenterminkäufe   153 153 425
Garantieeinbehalt     
Hypotheken     
Mietverträge über Immobilien-Leasing     
Akkreditiva   494 494 351
Avale, Bürgschaften und Kautionen   9 9 9

EINGEGANGENE VERPFLICHTUNGEN  ANMERKUNG 15 35 656 691 894

Eingegangene Avale, Kautionen und Kreditgarantien  35 286 321 299
Wechselbürgschaften, Bürgschaften   8 8 9
Akkreditiva  35 278 313 290

Erworbene Wertpapiere und Aktiva mit der Verpfl ichtung zur Weiterveräußerung    

Sonstige Verbindlichkeiten i.V.m. Wertpapieren, Aktiva oder Erträgen  110 110 141
Zinsswaps   35 35 38
Caps und Floors   75 75 75
Asset Swaps (Horizon)     28
Zeichnungsverpfl ichtungen     

Andere eingegangene Verpfl ichtungen   260 260 454
Vermögenswerte mit Pfandrecht der Zedenten     28
Handelbare Wertpapiere mit Pfandrecht von Kreditinstituten   80 80 
Lombardierte Wertpapiere mit Gewinnbeteiligung bei Geldinstituten     
Immobilienhypotheken     
Sonstige gegenüber Geldinstituten eingegangene Garantien   24 24 
Entschädigung für Vertragskündigung   3 3 1
Devisenterminverkäufe   153 153 425
Immobilienleasing     

ERHALTENE PFANDRECHTE VON RETROZESSIONNÄREN    - -
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Die Aufstellung des Jahresabschlusses 
für das Geschäftsjahr 2007 erfolgt 
in Übereinstimmung mit den Bestimmun-
gen der EU-Richtlinie vom 19. Dezember 
1991, der VO 94-481 vom 8. Juni 1994 
und der Durchführungsverordnung vom 
20. Juni 1994, der durch die Durchfüh-
rungsverordnung vom 28. Juli 1995 ver-
ändert wurde und deren Anwendbarkeit 
auf Rückversicherungsunternehmen er-
weitert wurde. Die Verteilung des Be-
triebsergebnisses erfolgte auf das 
 versicherungstechnische Konto Sachver-
sicherung,  das versicherungstechnische 
Konto Lebensver sicherung und nicht ver-
sicherungstechnische Konten. Zusätzlich 
zu den Betriebsangaben zur Rückversi-
cherung erfasst das versicherungstech-
nische Konto die Gemeinkosten und Er-
träge der der Rückversicherungstätigkeit 
 zugewiesenen Anlagen. Die Anlagege-
winne aus Eigenkapital  stehen im nicht 
versicherungstechnischen Konto.

1.1 - Immaterielle Vermögenswerte

Die immateriellen Vermögenswerte, wel-
che fest angelegt sind, bestehen aus er-
worbener oder selbst entwickelter Soft-
ware des Unternehmens. Die 
Abschreibungsdauer beträgt zwischen 
1 und 5 Jahre.

1.2 - Anlagevermögen

Die Erfassung der Kapitalanlagevermö-
gen erfolgt zu ihren historischen An-
schaffungskosten ohne Berücksichti-
gung der Nebenkosten. Die Bewertung 
erfolgt unter Berücksichtigung der Art 
der Vermögensgegenstände und der 
Dauer ihrer Innehabung.

1.2.1 - Wertpapiere mit 
Gewinnbeteiligung

Der Bezugswert der Wertpapiere mit 
Gewinnbeteiligung entspricht dem Ge-
brauchswert unter Berücksichtigung 
des Nutzens der Beteiligung für das 
Unternehmen, des Börsenkurses, des 

Bestandswertes, der Ergebnisse und 
der Zukunftsaussichten.

Für aktive Rückversicherungsunterneh-
men entspricht der Referenzwert der kon-
solidierten Lage zum Nettowert ohne 
Berücksichtigung des immateriellen Un-
ternehmenswerts und vor Ausschluss der 
Wertpapiere, zuzüglich der zu erwartenden 
Veräußerungsgewinne oder Verluste und 
des Embedded Value der Lebensrück-
versicherung und künftiger Gewinn-
projektionen der Sachrück versicherung 
vor Steuern. Dieser Wert berücksichtigt 
keine zukünftigen Produktionen der 
Lebensversicherungsgesellschaften.

Bei jedem Rechnungsabschluss wird, 
wenn der Referenzwert einer Wertpa-
pierlinie gemäß diesen Berechnungen 
unter seinem Anschaffungswert liegt, 
eine Analyse durchgeführt. So erfolgt die 
Überprüfung, ob ggf. eine Abwertung 
dieses Wertpapiers erforderlich ist. Die 
Hypothesen und die Schlussfolgerungen 
dieser Analyse sind per 31. Dezember 
2007 detailliert in Paragraph 2.1. 
dargestellt.

Für Immobilien- und Finanzunternehmen 
wird der Anteil an der Nettolage, erhöht 
um zu erwartende Wertzuwächse vor 
Steuern, berücksichtigt. Rückstellungen 
werden für jeden Rechnungsposten 
festgestellt, sofern diese Werte unter 
dem Anschaffungswert liegen.

1.2.2 - Aktien und sonstige Papiere 
mit variablem Ertrag

Aktien und sonstige Papiere mit variab-
lem Ertrag werden zu den Anschaf-
fungskosten ohne Nebenkosten ver-
bucht. Der Veräußerungswert am Ende 
des Geschäftsjahrs wird gemäß Artikel 
R. 332-20 der frz. versicherungsrecht-
lichen Vorschriften (Code des Assu-
rances) bestimmt und entspricht bei 
notierten Wertpapieren dem Börsen-
kurs am Tag der Wertermittlung und bei 
nicht notierten Wertpapieren dem Ver-
kehrswert unter Berücksichtigung des 
Nettowerts.

Wenn der Wert der Veräußerungen mehr 
als 20% unter dem Akquisitionswert 
liegt und dies seit mehr als sechs aufein-
ander folgenden Monaten, wird eine de-
taillierte Analyse der Rechnungsposten 
unter dem Aspekt der eventuellen Dau-
erhaftigkeit der Wertminderung vorge-
nommen. Gemäß der Stellungnahme 
des „Comité d’urgence“ (Notfallaus-
schuss) des französischen Rats für 
Rechnungslegungsstandards (CNC) 
vom 18. Dezember 2002 ist eine Rück-
stellung für dauerhafte Wertminderung 
des entsprechenden Rechnungspostens 
einzurichten.

1.2.3 - Obligationen und sonstige 
festverzinsliche Wertpapiere

Obl iga t ionen und sons t ige 
 festverzinsliche Wertpapiere sind zum 
Anschaffungswert ohne Berücksichti-
gung der laufenden Coupons verbucht. 
Unterschiede zwischen Anschaffungs-
preis und Rückzahlungswert sind in der 
Bilanz für die Restlaufzeit bis zum Rück-
zahlungsdatum gemäß dem versiche-
rungsmathematischen Abschreibungs-
modus entsprechend den Bestimmungen 
des Artikels R. 332-19 Code des As-
surances verbucht.

Eventuelle Wertverluste aus dem Ver-
gleich zwischen Nettobuchwert gemin-
dert oder erhöht um den Abschreibungs-
betrag für den Rückzahlungsunterschied 
und der Veräußerungswert bewirken kei-
ne Rückstellung für Wertminderung. 
Eine Rückstellung für Wertminderung 
wird nur bei Ausfall des Schuldners 
eingerichtet.

Bei Zession erfolgt die Zuweisung des 
erzielten Veräußerungsgewinns bzw. –
verlusts zu der Kapitalreserve.

1.2.4 - Sonstige Aktiva

Darlehen und sonstige Forderungen mit 
einer Laufzeit von über einem Jahr füh-
ren zur Rückstellung für Abschreibung, 
wenn der Gebrauchswert unter den An-
schaffungskosten liegt.

20.1.5 Anhang zum Geschäftsbericht

ANMERKUNG 1 - GRUNDSÄTZE, REGELN UND METHODEN DER RECHNUNGS-LEGUNG
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1.2.5 - Rückstellungen für Eintreib-
barkeitsrisiken aus technischen 
Verpfl ichtungen

Zwecks Abwicklung einer unverzüglichen 
Zahlung von großen  Schadensfällen, die 
eine Zession von Vermögenswerten erfor-
dern, wird eine Rückstellung für Eintreibar-
keitsrisiken innerhalb der Rückstellungen 
für technische Risiken eingerichtet, wenn 
der globale Nettobuchwert der Aktiva ohne 
Obligationen und sonstige festverzinsliche 
Wertpapiere (Anlagen bewertet gemäß 
Artikel R. 332-19 der französischen Versi-
cherungsvorschriften (Code des Assu-
rances) über dem Veräußerungswert liegt. 
Dieser Wert entspricht dem Börsenkurs für 
notierte Aktien bzw. dem Veräußerungs-
wert für nicht-notierte Aktien.

Die Änderungen infolge der Stellung-
nahme der CNC vom 21. Januar 2004 
sind für das Unternehmen nicht 
einschlägig.

Die durchgeführten Berechnungen er-
möglichen es, keine Rücklagen für Kon-
ten in den Geschäftsjahren 2006 und 
2007 festzustellen.

1.3 - Betriebssachanlagen

Die Posten in dieser Rubrik werden zu 
ihrem historischen Wert eingetragen.

Bei Material, Mobiliar und sonstigen Be-
triebsmitteln erfolgt die Abschreibung line-
ar oder degressiv unter Berücksichtigung 
der voraussichtlichen Lebensdauer:

-  Material, 
Büroeinrichtung  5 - 10 Jahre

- Allgemeine Betriebsmittel  10 Jahre

- Transportmittel 4 - 5 Jahre

Hinterlegungen und Kautionen beste-
hen hauptsächlich aus Mietkautionen.

1.4 - Forderungen

Die Forderungen aus Transaktionen der 
Rückversicherung und die Forderungen 
gegenüber verschiedenen Schuldnern 
werden im Falle des Risikos einer Unein-
treibbarkeit abgewertet.

1.5 - Finanzielle Verbindlichkeiten

Die Emissionskosten für unterschied-
liche Anleihen werden über die Anleihe-
dauer abgeschrieben.

1.6 - Verbuchung der 
Rückversicherungs-
transaktionen

Annahmen:

Die übernommene Rückversicherung 
wird bei Erhalt der von den Zedenten 
übertragenen Konten verbucht.

Gemäß den Bestimmungen von Artikel 
R. 332-18 Code des Assurances wer-
den Konten, die von den Zedenten am 
Ende des Geschäftsjahrs nicht erhalten 
wurden, zur Verbuchung in der Gewinn- 
und Verlustrechnung in der Weise ge-
schätzt, dass die Situation so weit wie 
möglich der Wirklichkeit der von SCOR 
eingegangenen Rückversicherungsver-
pfl ichtungen entspricht. Diese Methode 
betrifft die Mehrheit der im Geschäfts-
jahr oder im vorangegangenen Ge-
schäftsjahr abgeschlossenen Verträge.

Die Schätzungen der von Zedenten am 
Ende des Geschäftsjahres nicht erhal-
tenen Prämien und Provisionen sind in der 
Gewinn- und Verlustrechnung verbucht mit 
Gegenbuchung unter dem Rechnungsab-
grenzungsposten „Schätzungen von Rück-
versicherung Annahme“.

Insgesamt entsprechen die verbuchten 
Prämien im Geschäftsjahr (Prämien, die 
in den von den Zedenten erhaltenen 
Konten und erwarteten Prämien ver-
bucht sind) der geschätzten Höhe der 
bei Vertragsunterzeichnung geschätzten 
Rückversicherungsprämie.

Die Schätzungen der Schadensfälle 
werden in den Rückstellungen für Scha-
densfälle verbucht.

Weiterrückversicherung / 
Rückversicherung der zweiten 
Stufe:

Der weiterversicherte Anteil der übernom-
menen Rückversicherung, der sich nach 

den Verträgen bemisst, wird anders als die 
übernommenen Transaktionen verbucht.

Der Anteil der Retrozessionäre (Weiter-
rückversicherer) in den Schätzungen der 
übernommenen Prämien und Provisionen 
wird unter den Rechnungsabgrenzungs-
posten auf der Passivseite der Bilanz unter 
„Schätzungen der Rückversicherung Re-
trozession“ verbucht.

Die Bardepots von Retrozessionären 
sind in der Bilanz passiviert.

Die Werte in Form von Pfandrechten von 
den Rückversicherern zur Garantie ihrer 
Verbindlichkeiten werden zum Marktwert 
am Ende des Geschäftsjahrs außerbilan-
ziell verbucht.

1.7 - Versicherungstechnische 
Rückstellungen

Sachrückversicherung:

Eine Rückstellung für Beitragsüberträ-
ge wird entweder einzeln für jeden Ver-
trag, prorata temporis berechnet oder 
nach einer statistischen Methode, wenn 
diese Methode zu ähnlichen Ergebnis-
sen führt wie bei Anwendung der 
Einzelvertragsmethode.

SCOR bestimmt den Betrag der Rück-
stellungen für Schadensfälle am Ende 
des Geschäftsjahres in einer Höhe, die 
eine Deckung des geschätzten Betrags 
für ihre eigenen Verpfl ichtungen und Ab-
wicklungskosten für angezeigte und nicht 
angezeigte Schadensfälle deckt (nach 
Abzug der Schätzungen für Rückerstat-
tung und Rechtsübertragung). Diese 
Rückstellungen für eingetretene, gemel-
dete oder noch nicht bekannte Scha-
densfälle werden nach dem größten an-
zunehmenden Umfang bewertet. Die 
Schadensaufwendung bei Vertragsablauf 
wird gemäß der statistischen Erfahrung 
für ähnliche Schadenswerte beurteilt.

Die Rückstellungen der Schadensfälle 
inklusive Schätzungen der gezahlten 
Schadensfälle werden unter Berück-
sichtigung des voraussichtlichen Ergeb-
nisses bei Fälligkeit berechnet und er-
gänzen die Information der Zedenten.
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Lebensrückversicherung:

Die  gebuchten Deckungsrückstellungen 
für Lebensversicherungen werden von 
den Zedenten mitgeteilt und durch die 
Schätzungen vervollständigt, die die Ak-
tuare (Versicherungsmathematiker) des 
Bereichs Lebensversicherung auf der 
Grundlage der Statistiken und der Anga-
ben der Risikoprüfer erstellen.

Im Übrigen werden die geschätzten 
Schäden als Rückstellungen für einge-
tretene Versicherungsfälle verbucht.

Die Gesellschaft ist verpfl ichtet, über an-
gemessene Rückstellungen zu verfügen, 
um ihre Verbindlichkeiten unter Berück-
sichtigung der Renditeerwartungen für 
Investitionen und der Sterblichkeitsra-
ten- und Erkrankungsziffern, des Erlö-
schens von Policen und anderer Annah-
men zu decken.

1.8 - Transaktionen in Devisen

Gemäß den Bestimmungen von Artikel R. 
341-7 Code des Assurances werden 
Devisentransaktionen des Unternehmens 
in der Ursprungswährung verbucht.

Zur Bilanzierung erfolgt die Umrechnung 
der Posten in der Bilanz in EUR auf der 
Grundlage des letzten Wechselkurses im 
Geschäftsjahr.

Für abgewickelte Geschäfte werden die 
Unterschiedsbeträge im Ergebnis festge-
stellt. Für nicht abgewickelte Geschäfte 
werden Unterschiede, die sich aus der 
Umrechnung ergeben, in den Posten für 
Umrechnungsunterschiede (Aktiva /Pas-
siva) gebucht.

Die aktives Umrechnungsunterschiede 
nach Abzug der passiven Umrechnungs-
unterschiede führen zu Rückstellungen 
für Wechselkursverluste.

1.9 - Darstellungsprinzipien der 
Finanzlage

Zuordnung der Aufwendungen 
nach ihremVerwendungszweck:

Gemäß der Verordnung vom 8. Juni 
1994 und der Durchführungsverord-
nung vom 20. August 1994, in denen die 
Rechnungslegungsgrundsätze und Re-
geln für Rückversicherungsgesell-
schaften festgelegt werden, wurden die 

Gemeinkosten nach vorheriger Verbu-
chung nach Art, auf die fünf nachstehen-
den Positionen verteilt: Akquisitionskos-
ten, Kosten der Schadenregulierung, 
Verwaltungskosten, Kosten für die Ver-
waltung von Kapitalanlagen und sonsti-
ge technische Aufwendungen.

Portefeuilleeintritte:

Die Eintritte der Prämienportefeuilles, 
die aus den Zedentenkonten resultieren, 
sind die Gegenleistung des Risikoein-
tritts der nach Kontojahr verwalteten 
Verträge. Die Eintritte der Prämienporte-
feuilles stellen den Teil der nicht erwor-
benen Prämien dar, die zu Beginn des 
Vertrags und des Geschäftsjahres ge-
zahlt wurden; das Risiko bezieht sich auf 
die vorangegangenen Geschäftsjahre. 
Dasselbe gilt für Rückzüge von Prämien-
portefeuilles, die den nicht erworbenen 
Teil der Prämien zum Ende des Ge-
schäftsjahres und des Vertrags 
darstellen.

Diese Posten der Prämienportefeuilles, 
die in dem Posten der ausgegebenen 
Prämien zusammengefasst sind, sind ein 
wesentlicher Bestandteil des Umsatzes.

ANALYSE DER WICHTIGSTEN BILANZPOSTEN

ANMERKUNG 2 - ANLAGEN

2.1 - Kapitalanlagenspiegel

BRUTTOWERTE Bruttowerte  Auswirkung Zugänge Abtretungen Bruttowerte
(in Millionen EUR) zu Beginn Wechselkurs Kauf und und Stilllegungen am Ende des
 des Geschäfts-jahres es bei Öffnung Herstellung  Geschäftsjahres

Grund und Boden     

Liegenschaften 1  5 5 1

Anteile und Vorauszahlungen in Unternehmen
mit grundstücksgleichen Rechten und
Immobiliengesellschaften 181  38 58 161

Wertpapiere mit Gewinnbeteiligung (1) 2.504  1.904  4.408

Gestellte Forderungen Barmittel von Zedenten,
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht     

Darlehen (bei Unternehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhältnis besteht) 842 (12) 197 414 625

Sonstige Anlagen 86 (20) 517 497 106

Gestellte Forderungen Barmittel von sonstigen
Zedenten     

GESAMT 3.614 (32) 2.661 974 5.301

(1) Erhöhung der Wertpapiere mit Gewinnbeteiligung in Höhe von 1.904 Mio. EUR, davon:
• 1.745 Mio. EUR als Akquisition der 89,74% des Kapitals der SCOR Holding (Schweiz) (früher Converium),
• 196 Mio. USD, das entspricht 144 Mio. EUR als Erhöhung des Kapitals von SCOR US Corporation durch die Umwandlung der 2001 und 2002 vertraglich angenommenen Anleihen in Wertpapiere.
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ABSCHREIBUNGEN Abschreibungen/ Auswirkung Zuweisungen Fortseztungen Abschreibungen
UND RÜCKSTELLUNGEN Rückstellungen Wechselkurs des Geschäfts- des Geschäfts- Rückstellungen
 zu Beginn des auf Öffnung jahres jahres am Ende des
(in Millionen EUR) Geschäftsjahres    Geschäftsjahres

Grund und Boden     

Liegenschaften 1    1

Anteile und Vorauszahlungen in Unternehmen
mit grundstücksgleichen Rechten und
Immobiliengesellschaften 1    1

Wertpapiere mit Gewinnbeteiligung 943    943

Darlehen (bei Unternehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhältnis besteht) 85  13 81 17

Sonstige Anlagen 3    3

Gesamt 1.033  13 81 965

Darlehen:

- Ein Forderungsverzicht in Höhe von 
110 Mio. USD auf die der Gesellschaft 
CRP gewährten Darlehen wurde festge-
stellt. Nach dem Forderungsverzicht be-
laufen sich die CRP-Darlehen auf 
55 Mio. USD und werden entsprechend 
der negativen Nettolage der Gesellschaft 
i.H.v. 25 Mio. USD rückgestellt.

- Die der SCOR US Corporation in 
2001 und 2002 gewährten Darlehen 
wurden in Wertpapiere umgewandelt, 
die zu einer Kapitalerhöhung um 
196 Mio. USD (Wert einschließlich der 
zu zahlenden Zinsen) geführt haben.

- Die von SCOR an SCOR Global Life 
eingeräumte Vorauszahlung im Rahmen 
der Finanzierung der Revios-Wertpapiere 
wird Ende 2007 auf 502 Mio. EUR 
 gegenüber 604 Mio. EUR 2006 
zurückgefahren.

- Ein Darlehen in Höhe von 80 Mio. EUR 
wurde IRP Holdings Ltd gewährt, um die 
Akquisition von Wertpapieren durch die-
se Gesellschaft zu fi nanzieren.

Wertpapiere mit Gewinnbeteiligung:

- Die Rückstellungen für Wertpapiere 
mit Gewinnbeteiligung beliefen sich am 
31. Dezember 2007 auf:

- SCOR U.S. Corporation: 585 Mio. 
EUR,

- CRP: 358 Mio. EUR.

- Die Bewertung der Wertpapiere von 
SCOR U.S. Corporation erfolgte gemäß 
folgender Methodik und folgenden 
Annahmen:

Die Bewertung des Unternehmenswerts 
erfolgte nach mehreren Methoden (Neu 
bewerteter Nettovermögenswert, Dis-
counted Cash Flow, DCF) und führte 
zur Feststellung des buchhalterischen 
Nettowerts.

Für die diskontierte Kapitalfl uss-Metho-
de (DCF) erfolgte die Bewertung gemäß 
den voraussichtlichen Ergebnissen für 
2008-2010.

Im Übrigen gelten folgende Hypothesen 
zur Bewertung von SCOR U.S. 
Corporation:

- Verbrauch der auf 6 Jahre ab 2010 
vortragbaren Steuerverluste,

- DCF Methode: Verwendung des Wacc 
(Weighted average cost of capital – 
durchschnittliche Kapitalkosten) i.H.v. 
8,9%, vermindert um 3% Kapitalrentabili-
tät und eine Wachstumsrate von 2% auf 
unendliche Sicht.

- Die CRP Wertpapiere werden zu 100% 
in die Rückstellungen eingebracht.

- Hinsichtlich der sonstigen Wertpapiere 
mit Gewinnbeteiligung ergaben Analy-
sen, dass keine weiteren Wertminde-
rungen erforderlich sind.
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2.2 - Zusammenfassende Aufstellung der Kapitalanlagen

(in Millionen EUR) Bruttowert Nettobuchwert Veräußerungswert

1 - Immobilienanlagen und laufende Immobilienanlagen 162 160 212

2 - Aktien und sonstige nicht festverzinsliche Wertpapiere außer OGAW- Anteilen 4.411 3.466 5.069

3 - OGAW- Anteile (ausgenommen Anteile gemäß 4)   

4 - OGAW- Anteile mit ausschließlich festverzinslichen Wertpapieren   

5 - Obligationen und sonstige festverzinslichen Wertpapiere 80 80 80

6 - Hypothekendarlehen   

7 - Sonstige Darlehen und gleichwertige Effekte 648 630 630

8 - Depots bei den zedierenden Unternehmen   

9 - Bareinlagen (ausgenommen gemäß 8) und Kautionen   

10 - Repräsentative Aktiva für Verträge mit Rechnungseinheiten   

Zwischensumme 5.301 4.336 5.991

11 - Sonstige Terminfinanzinstrumente   
 - Investitionsstrategie oder Desinvestitionsstrategie   
 - Anlagenvorausschau   
 - Rentabilitätsstrategie   
 - Sonstige Transaktionen 263 263 263
 - Abschreibung für Aufwertung/Abwertung   

12 - Gesamt Zeilen 1 bis 11 5.564 4.599 6.254

a) davon:   
 - Anlagen bewertet gemäß Artikel R. 332-19 80 80 80
 - Anlagen bewertet gemäß Artikel R. 332-20 5.221 4.256 5.911
 - Anlagen bewertet gemäß Artikel R. 332-5   
 - Terminfinanzinstrumente 263 263 263
b) davon:   
 - Anlagen und IFT OECD 5.157 4.450 6.026
 - Anlagen und IFT außerhalb OECD 407 49 228

2.3 - Liste der Tochtergesellschaften und direkten Beteiligungen

Am 31. Dezember 2007 beliefen sich die Darlehen und Vorauszahlungen von SCOR an seine Tochtergesellschaften auf 
635 Mio. EUR (davon sind 502 Mio. EUR für SCOR Global Life, 38 Mio. EUR für CRP und 83 Mio. EUR für IRP Holdings 
Ltd) gegenüber 834 Mio. EUR zum 31. Dezember 2006.

Die Anleihen von SCOR bei ihren Tochtergesellschaften betragen 1.125 Mio. EUR (davon 1.000 Mio. EUR bei SCOR Global 
P&C und 91 Mio. EUR bei Fergascor) gegenüber 702 Mio. EUR zum 31. Dezember 2006.

Für das Jahr 2007 verbucht SCOR 33 Mio. EUR für Finanzerträge in Verbindung mit Darlehen und 35 Mio. EUR für fi nanzielle 
Aufwendungen in Zusammenhang mit Anleihen bei verbundenen Unternehmen.
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Bezeichnung
(Beträge in Mio.) Original Kapital Rück- Aliquote zum Brutto- Netto- Darlehen und Forderungen Kautionen Umsatz Netto- Ausge-
 Währung  lagen Kapital buchwert buchwert Vorauszah- gegenüber  und Avale (2)  ergebnis zahlte  
      lungen Emittent     Dividenden
 (MO) (MO) (MO)  (EUR) (EUR) (EUR) (EUR) (EUR) (MO) (MO) (EUR)

A – Verbundene Unternehmen

SCOR Global Life (Frankreich) EUR 250 252 100,00 370 370 502 72 - 1.890 58 -
1 avenue du Général de Gaulle,
92800 Puteaux

SCOR Global P & C (Frankreich) EUR 310 479 100,00 471 471 - 200 - 1.343 175 -
1 avenue du Général de Gaulle,
92800 Puteaux

FERGASCOR (Frankreich) EUR 38 51 100,00 85 85 - 1 - - 2 -
1 avenue du Général de Gaulle,
92800 Puteaux

SCOR Reinsurance USD 49 32 100,00 48 48 - - - 118 18 21
Asia Pacific (Singapur)
143 Cecil Street, HEX 20-01,
GB Building, Singapore 069542

Commercial Risk Partners USD 1 (110) 100,00 358 0 38 5 36 2 83 -
(Bermudas)
The waterfront, 96 Pittsbay road,
PO Box HM 440, Hamilton

SCOR US Corp. (USA) USD 196 391 100,00 1.211 626 - 1  330 33 -
199 Water Street, suite 2001
New York, NY 10038-3526, USA

SCOR Canada Reinsurance CAD 50 115 100,00 39 39 - - - 121 13 -
(Kanada)
BCE Place, 161 Bay Street,
Toronto, Ontario M5J 2S1

SCOR Auber (Frankreich) EUR 47 90 100,00 149 149 9 9 - - 13 -
1 avenue du Général de Gaulle,
92800 Puteaux

IRP Holdings Ltd (Irland) EUR 14 - 100,00 14 14 83 - - - (3) -
Unit 12, Beacon Court, 2nd Floor,
Sandyford, Dublin 18

GSNIC (USA) USD 5 89 100,00 52 52 - - - - 11 -
199 Water Street, suite 2001
New York, NY 10038-3526, USA

SCOR HANOVRE (Frankreich) EUR 2 - 100,00 2 2 3 - - - - -
1 avenue du Général de Gaulle,
92800 Puteaux

SCOR Holding Switzerland AG CHF 733 1.022 89,74 1.745 1.745 - - - - (130) 4
(Schweiz)
26 quai du général Guisan
8002 Zurich

ASEFA (Spanien) EUR 10 31 39,97 5 5 - - - - 10 2
C. Orense, 58- Planata 7A.
28020 Madrid            

SCOR Gestion Financière EUR 4 1 100,00 6 6 - - - - - -
(Frankreich)
1 avenue du Général de Gaulle,
92800 Puteaux            

Gesamt A     4.555 3.612 635 288 36 - - 27

B – Unternehmen mit Beteiligungsverhältnis

1. Detailangaben zu den Beteiligungen (+10% des Kapitals in direkter Beteiligung oder + 50% für die Geschäftsbereiche Nicht-Versicherung/ Rückversicherung)
ENTFÄLLT

2. Globale Angaben zu sonstigen Tochtergesellschaften und Beteiligungen
In französischen Unternehmen     1 1 - 1
In Unternehmen außerhalb Frankreichs    1 1 - -    -

Gesamt B     2 2 - 1 -
Gesamtsumme     4.557 3.614 635 289    27

(1) SCOR gewährleistet global ohne Betragsbegrenzungen die versicherungstechnischen Verpfl ichtungen seiner Tochtergesellschaften, insbesondere für Obligationen letzterer i.V.m. der Zahlung der 
Schadensfälle.
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ANMERKUNG 3 - SONSTIGE AKTIVA

3.1 - Immaterielle und Materielle Vermögenswerte

(in Millionen EUR) Werte zu Beginn Akquisitionen/ Abtretungen und  Werte am Ende
 des Geschäfts Gründungen Stilllegungen des Geschäfts-
 -jahres   jahres

BRUTTOWERTE    

Immaterielle Vermögenswerte 1   1

Geschäftsfonds 0   0

Errichtungskosten 0   0

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 1   1

Materielle vermögenswerte 26 26  52

Depots und Bürgschaften 17 21  38

Material, Mobiliar, Einrichtungen und Einbauten 9 5  14

ABSCHREIBUNGEN UND RÜCKSTELLUNGEN 6   6

Sonstige immaterielle Vermögenswerte (ohne Geschäftsfonds) 1   1

Material, Mobiliar, Einrichtungen und Einbauten 5   5

3.2 - Eigene Aktien

Zum 31. Dezember 2007 beläuft sich die Anzahl eigener Aktien auf 2.975.633 (das entspricht 1,6% des Kapitals) in Höhe von 
57.877.231 EUR. Diese Aktien wurden erworben im Hinblick auf eine Zuteilung an Arbeitnehmer und Mandatsträger im Rahmen 
von Aktienzuteilungsplänen.
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ANMERKUNG 4 - TRANSAKTIONEN MIT VERBUNDENEN UNTERNEHMEN ODER 
UNTERNEHMEN, MIT DENEN EIN BETEILIGUNGSVERHÄLTNIS BESTEHT

(in Millionen EUR)  2006    2007

 Verbundene  Beteiligungs- Sonstiges Gesamt Verbundene  Beteiligungs- Sonstiges Gesamt
 Unternehmen verhältnis   Unternehmen verhältnis

VERMÖGEN UND FORDERUNGEN (Brutto)

Anlagen  3.517 20 77 3.614 5.190 1 110 5.301

Immobilien 177 1 4 182 158  4 162

Aktien und sonstige nicht festverzinsliche 
Wertpapiere sowie Obligationen 2.497 7 73 2.577 4.407 1 83 4.491

Darlehen 843 12  855 625  23 648

Barmittelforderungen bei Zedenten        

Anteil Rückversicherer an 
versicherungstechnischen Rückstellungen 198   198 77   77

Forderungen 436  32 468 289  25 314

Forderungen aus Rückversicherungsgeschäft     141   141

Sonstige Forderungen 436  32 468 148  25 173

Rechnungsabgrenzungsposten Aktiva 1.210  8 1.218 1.201  11 1.212

Gestundete Abschlusskosten 35   35 43   43

Sonstige Rückversicherun-
gstransaktionen - Annahme 1.174   1.174 1.158   1.158

Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 1  8 9   11 11

VERBINDLICHKEITEN        

Versicherungstechnische 
Rückstellungen brutto 1.159  198 1.357 1.452  77 1.529

Verbindlichkeiten wegen Depots      

Andere Verbindlichkeiten 702  663 1.365 1.144  420 1.564

Verbindlichkeiten aus dem 
Rückversicherungsgeschäft       5 5

Finanzielle Verbindlichkeiten 702  636 1.338 1.126  389 1.515

Sonstige Gläubiger   27 27 18  26 44

Rechnungsabgrenzungsposten Passiva    0    0

Gestundete Abschlusskosten Retrozession       (1) (1)

Sonstige Rückversicherungstransaktionen, Retrozession       1 1

Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten        

Die Laufzeit für Verbindlichkeiten liegt 
unter einem Jahr, ausgenommen bei fi -
nanziellen Verbindlichkeiten und 
Forderungen.

Die langfristigen Finanzver bindlichkeiten 
sind folgendermaßen zusammen gesetzt:

- aus einer am 23. März 1999 ausge-
gebenen Schuldverschreibung mit un-
befristeter Laufzeit in Höhe von 50 Mio. 
EUR. Diese Anleihe kann dennoch nach 
Ermessen von SCOR nach einer Lauf-
zeit von fünfzehn Jahren und danach 
alle fünf Jahre zurückgezahlt werden. 

Die Schuldverschreibungen sind mit 
einem variablen Zinssatz zu verzinsen, 
der an den Euribor für sechs Monate 
gebunden ist zuzüglich (i) 0,75% für die 
ersten fünfzehn Jahre nach der Ausga-
be und (ii) 1,75% danach.

- aus einer am 7. Juni 1999 ausgege-
benen Schuldverschreibung mit einer 
Laufzeit von 30 Jahren in Höhe von 
100 Mio. USD, die ab dem zehnten Jahr 
nach Ermessen von SCOR jedes Quar-
tal zurückgezahlt werden kann. Die 
Schuldverschreibungen sind mit einem 

variablen Zinssatz zu verzinsen, der an 
den Libor für drei Monate gebunden ist 
zuzüglich (i) 0,80% für die ersten zehn 
Jahre nach der Ausgabe und (ii) 1,80% 
danach.

- aus einer am 6. Juli 2000 ausgege-
benen Schuldverschreibung mit einer 
Laufzeit von 20 Jahren in Höhe von 
100 Mio. EUR, die ab dem zehnten Jahr 
nach Ermessen von SCOR jedes Quar-
tal zurückgezahlt werden kann. Die 
Schuldverschreibungen sind mit einem 
variablen Zinssatz zu verzinsen, der an 
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ANMERKUNG 5 - EIGENKAPITAL

Das Grundkapital besteht aus 182.726.994 Aktien mit einem Nominalwert von 7,8769723 EUR und beläuft sich auf 
1.439.335.470 EUR zum 31. Dezember 2007.

(in Millionen EUR) Eigenkapital  Ergebnis- Sonstige Konto- Eigenkapital  
 2006 vor Verwendung verwendung bewegungen im  2007 vor Verwendung
   Geschäftsjahr

Kapital 932  507 1.439

Zeichnungskapitalgebundene Prämie 320 (64) 732 988

Neubewertungsrücklagen    -

Andere Rücklagen 17 3  20

Ergebnisvortrag 9 36  45

Ergebnis des Geschäftsjahrs 68 (68) 28 28

Reglementierte Rückstellungen    1 1

Gesamt 1.346 (92) 1.268 2.521

den Euribor für drei Monate gebunden 
ist zuzüglich (i) 1,15% für die ersten 
zehn Jahre nach der Ausgabe und (ii) 
2,15% danach.

- Aus einer durch OCEANEs repräsen-
tierten Anleihe, die am 2. Juli 2004 
nach der vorläufigen Genehmigung 
durch die ordentliche und außerordent-
liche Hauptversammlung der Aktionäre 
vom 18. Mai 2004 ausgegeben wurde. 
Diese Anleihe mit einem Nominalwert 
von 200 Mio. EUR besteht aus 10 Mio. 
OCEANE mit einem Nominalwert von 
20 EUR. Die Verbindlichkeiten tragen 
Zinsen zu einem Satz von 4,125%, der 
am 1. Januar jedes Jahres fällig wird. 
Die Anleihe hat eine Laufzeit von 5 Jah-
ren und 183 Tagen. Die Inhaber der 
Schuldverschreibungen können seit 
dem 2. Juli 2004 jederzeit bis zum 

 siebten Tag vor ihrem normalen oder 
vorgezogenen Tilgungsdatum die Um-
wandlung bzw. den Austausch der 
Schuldverschreibungen in Aktien  im 
Verhältnis 1:1,047 pro Schuldvers-
chreibung verlangen (1). Die Gesellschaft 
kann nach eigenem Ermessen neue zu 
emittierende Aktien und/oder bereits 
existierende Aktien ausgeben. 

- Eine Emission von super-nachrangigen 
Verbindlichkeiten ohne Laufzeit-
begrenzung (des Typs Tier 1) vom 
28. Juli 2006 in Höhe von 350 Mio. 
EUR wurde im Rahmen der Finanzie-
rung der geplanten Übernahme von Re-
vios Rückversicherung AG vorgenom-
men. Diese Anleihe erfolgte in Form von 
nachrangigen Inhaberwertpapieren letz-
ten Ranges mit einem Nominalwert von 
50.000 EUR und ist mit einem anfäng-

lichen Zinssatz von 6,154% p.a. zu ver-
zinsen, wobei dieser Zinssatz variabel 
und an den EURIBOR für drei Monate 
gekoppelt ist, zuzüglich einer Marge von 
2,90%, die quartalsweise zu zahlen ist. 
Es wurde hierfür kein fester Rückzahlun-
gstermin festgelegt, aber SCOR behält 
sich das Recht vor, die Anleihe ab dem 
28. Juli 2016 vollständig oder teilweise 
zurückzuzahlen.

Die Verbindlichkeiten der Verbriefun-
gsmethode Horizon sind fällig gewor-
den und werden ganz zurückgezahlt. 
Währen des Geschäftsjahres 2007 be-
liefen sich die Rückzahlungen auf 
29 Mio. EUR.

Die am 19. Juni 2002 ausgegebenen 
nicht nachrangigen Schuldver-
schreibungen wurden im zweiten Quar-
tal 2007 ganz zurückgezahlt.

– Der Gewinn aus dem Geschäftsjahr 
2006 i.H.v. 68 Mio. EUR wurde der ge-
setzlichen Rücklage i.H.v. 3 Mio. EUR und 
dem Ergebnisvortrag mit 36 Mio. EUR 
zugewiesen. Der Restbetrag sieht sich 
durch einen Abschöpfungsbetrag auf 
Emissionsprämie (63 Mio. EUR) erhöht 
und wurde in Form von Dividenden i.H.v. 
92 Mio. EUR (das entspricht 0,80 EUR 
pro Aktie) ausgeschüttet. 

– Die Kapitalerhöhungen vom 26. April 
2007 i.H.v. 375 Mio. EUR und vom 
8. August 2007 i.H.v. 873 Mio. EUR wur-
den im Gesellschaftskapital des Unter-
nehmens mit 507 Mio. EUR ausgewie-
sen; 741 Mio. EUR wurden für die 
Emissionsprämie berücksichtigt 
(732 Mio. EUR unter Berücksichtigung 
aller Kosten in Verbindung mit den 
Kapitalerhöhungen). 

Zur Information: Eine Zusammenlegung 
der Aktien erfolgte am 3. Januar 2007 
durch Austausch von 10 Alten Ak-
tien mit einem Nominalwert von 
0,78769723 EUR pro Aktie gegen eine 
Neue Aktie mit einem Nominalwert von 
7,8769723 EUR.

(1) Der Vorsitzende des Verwaltungsrates und Generaldirektor der SCOR, handelnd entsprechend den Vorschriften der Artikel L. 225-129-4 ff des Handelsgesetzbuches (code de commerce) und in Ansehung 
seiner Vollmacht, die ihm durch den Verwaltungsrat in seiner Sitzung vom 7. November 2006 übertragen wurde, hat am 13. November 2006 entschieden, das Gesellschaftskapital der Gesellschaft um einen 
Nominalwert in Höhe von 169 577 046,10 EUR durch die Ausgabe von 215 282 014 neuen Aktien in Höhe eines Nennwertes von 0,78769723 EUR zu erhöhen. Um die Rechte der Träger von Obligationen 
der Anleihe OCEANEs zu schützen, wurde die Ratio der Zuteilung der Aktien entsprechend der Vorschriften des Artikel 2.6.7.3 der von der Aufsicht der Finanzmärkte (Autorité des marchés fi nanciers) unter der 
Nummer 04-627 kontrollierten Transaktionsnotiz vom 24. Juni 2004 angepasst. Die Träger der OCEANEs wurden durch eine in einem offi ziellen Anzeigenorgan (BALO) am 13. Dezember 2006 veröffentlichte 
Anzeige benachrichtigt, dass die neue Umwandlungsratio der Umwandlungsoptionen in neue oder bestehende Aktien nunmehr auf 1, 047 Aktienfür eine OCEANEfestgelegt wird.
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ANMERKUNG 6 - ANALYSE DER RISIKO- UND AUFWANDSRÜCKSTELLUNGEN

BRUTTOWERTE Betrag zu Beginn  Steigerungen Verminde  Werte am Ende
(in Millionen EUR) des Geschäftsjahres   -rungen des Geschäfts-jahres

Steuerliche Rechtsstreitigkeiten  1   1

Wechselkursverluste 1  1 0

Abfindungen zum Eintritt in den Ruhestand  6 1 1 6

Plan zur Aktienzuweisung  34 29 11 52

Arbeitsverdienstleistungen 2   2

Gesamt 44 30 13 61

Die Risiko- und Aufwandsrückstellungen 
belaufen sich auf 61 Mio. EUR:

- 52 Mio. EUR für Aktienzuteilungspläne,

- 0,6 Mio. EUR Rückstellungen für 
Wechselkursverluste,

- 0,8 Mio. EUR Rückstellungen für 
Steuerzahlungen

- 8 Mio. EUR Rückstellungen für Sozial-
leistungen (Abfi ndungen für den Eintritt in 
den Ruhestand, Abfi ndungen bei Karriere-
laufbahnende, Zusatzleistungen und 
Arbeitsverdienstleistungen).

Die Stellungnahme des CNC Nr. 2004-
05 vom 25. März 2004 verpfl ichtet zur 
Berücksichtigung einer Rückstellung 
für Sonderverdienstleistungen seit dem 
Geschäftsjahr 2004: Diese Rückstel-
lung ist Ende 2007 mit EUR 1,7 Mio. 
anzusetzen.

Zum 31. Dezember 2007 belaufen sich 
die Rückstellungen für die Renten der 
Führungskräfte auf 1,5 Mio. EUR.

Die Bewertung der Rückstellungen für So-
zialleistungen beruht auf folgenden versi-
cherungsmathematischen Hypothesen:

- Aktualisierungssatz: Mittelfristig 5% mit 
Bezug auf den IBoxx  Corporate AA 
bonds 7-10-Satz. Langfristig 5,50% mit 
Bezug auf den IBoxx  Corporate AA 
bonds 10Y+-Satz

- Aktualisierung der Sterberatetabellen 
für unterschiedliche Arten, der Turnover-
Daten der Führungskräfte und der 
Gehaltsentwicklungen.

ANMERKUNG 7 - AKTIVA - PASSIVA nach Devisen

DEVISEN Aktiva Passiva Überschuss Überschuss

(in Millionen EUR)  2007 2007 2007 2006

Euro 5.661 (5.586) 75 (200)

Dollar US 391 (455) (64) 172

Pfund Sterling 32 (45) (13) (7)

Schweizer Franken 2 0 2 2

Kanadischer Dollar - - - 9

Japanischer Yen - - - 14

Australischer Dollar - - - 5

Sonstige Devisen  - - - 0

Gesamt 6.086 (6.086) 0 0
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VERLUSTRECHNUNG

ANMERKUNG 8 - AUFTEILUNG DER PRÄMIEN UND PROVISIONEN 

8.1 - Prämienauteilung nach geographischer Zone (Bestimmungsland des Zedenten)

(in Millionen EUR)  2006 2007

Frankreich  1.263 315

Gesamt 1.263 1.076

Die Prämien von SCOR erfolgen auf Basis zweier interner anteiligen Retrozessionsverträge mit SCOR Global P&C und 
SCOR Global Life.

8.2 - Prämienentwicklung

(in Millionen EUR)  2006 2007

 Ex. ante Ex 2006 Gesamt Ex ante Ex 2007 Gesamt

Prämien  1.026 1.026 15 1.080 1.095

Portfolio-Eintritte  249 249 12 90 102

Portfolio-Austritte  (12) (12) (96) (25) (121)

Bewegungen  237 237 (84) 65 (19)

Gesamt  1.263 1.263 (69) 1.145 1.076

8.3 - Provisionsentwicklung

(in Millionen EUR)  2006 2007

Provisionen für angenommene Geschäfte 227 260

Provisionen für retrozedierte Geschäfte 0 1

Gesamt 227 261

ANMERKUNG 9 - AUFTEILUNG DER ERTRÄGE UND AUFWENDUNGEN

(in Millionen EUR)  2006 2007

 Verbundene Sonstiges Gesamt Verbundene  Sonstiges Gesamt
 Unternehmen   Unternehmen

Erträge aus Wertpapieren 8  8 26  26

Erträge aus Immobilienanlagen 1 9 10 1  1

Erträge aus sonstigen Kapitalanlagen 9 6 15 33 4 37

Sonstige Erträge  64 18 82 75 37 112

Veräußerungsgewinne   40 40   

Summe der Kapital/Anlagen-Erträge 82 73 155 135 41 176

Finanzund Verwaltungsaufwendungen 14 53 67 36 55 91

Sonstige Aufwendungen für Kapitalanlagen 84 2 86 16 12 28

Veräußerungsverluste   3 3 75 12 87

Summe der Aufwendungen für Kapitalanlagen 98 58 156 127 79 206
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ANMERKUNG 10 - AUFSCHLÜSSELUNG DER GEMEINKOSTEN NACH ART

in Millionen EUR 2006 2007

Löhne und Gehälter 17 16

Pensionen 2 2

Sozialaufwendungen 5 4

Sonstiges 3 2

Gesamtaufwand für Personal 27 24

Sonstige Gemeinkosten 52 54

Gesamt Gemeinkosten nach Art 79 78

Personalbestand   

Führungskräfte 154 166

Angestellte/Vorgesetzte 36 38

Gesamt eingeschriebener Personalbestand 190 204

ANMERKUNG 11 - STEUERAUFTEILUNG 

Die von den Tochtergesellschaften erhal-
tenen Dividenden belaufen sich auf 
26 Mio. EUR (von SCOR Reinsurance 
Asia Pacifi c für 20,4 Mio. EUR erhaltene 
Dividenden, Converium für 3,7 Mio. EUR 
und ASEFA für 1,9 Mio. EUR).

Die CRP-Darlehen wurden nach Forde-
rungsverzicht in Höhe der negativen 
Nettolage der Tochtergesellschaft, i.H.v. 
17 Mio. EUR, abgeschrieben. Der Forde-
rungsverzicht i.H.v. 110 Mio. USD hat 
sich durch einen Verlust und eine Wie-
deraufnahme von Rückstellungen i.H.v. 
75 Mio. EUR geäußert. 

Das Ergebnis aus Transaktionsgeschäf-
ten mit Finanzinstrumenten (Zins-Swaps, 
Option auf Zinsen) erzielte 2007 ein fi -
nanzielles Ergebnis i.H.v. -0,2 Mio. EUR 
netto gegenüber -0,4 Mio. EUR im Vor-
jahr (2006).

Devisengeschäfte 

Das Wechselkursergebnis weist 2007 ei-
nen Gewinn von 20 Mio. EUR aus gegen-
über 12,3 Mio. EUR im Jahre 2006.

Im Geschäftsbericht sind die in EUR 
umgerechneten Originalwährungen 
ausgewiesen. Die Wechselkursschwan-

kungen, die für die Umrechnung ver-
wendet wurden, können erhebliche 
Wechselkurs veränderungen erzeugen. 
Zur Einschränkung des Risikos bei 
Wechselkurs schwankungen, werden 
befristete Wechselkursabsicherungen 
zu Jahresbeginn aufgenommen, um die 
größten Überschüsse von Devisen bei 
Eröffnungsbilanz und von wichtigen Ar-
bitragegeschäften in Devisen im Laufe 
des Geschäftsjahres abzudecken. Die 
Deckungen erfolgen durch Devisen-
spotgeschäfte, Devisen termingeschäfte 
oder optionale Strategien.

In Frankreich ist der Konzern steuerlich mit 
SCOR als Muttergesellschaft des Kon-
zerns und SCOR Global P&C, SCOR Glo-
bal Life, SCOR Gestion Financière, FER-
GASCOR und SCOR Auber als 
Tochtergesellschaften integriert. Im Rah-
men der Steuervereinbarung übernimmt 
SCOR die Defi zite seiner Tochtergesell-

schaften und nutzt diese im Gegenzug für 
die Möglichkeit, eventuelle Gewinne in der 
Folge künftig den ursprünglichen Tochter-
gesellschaften zurückzuführen.

Die kumulierten Steuerdefi zite des steuer-
lich integrierten französischen Konzerns 
belaufen sich auf 696 Mio. EUR zum 
31. Dezember 2007.

SCOR selbst ist defi zitär; die Position Kör-
perschaftssteuer steht für ein Produkt von 
77 Mio. EUR, was dem Beitrag der steuer-
lich integrierten Tochterges ellschaften 
entspricht.
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ANMERKUNG 12 - ZEICHNUNGS- UND KAUFOPTIONEN VON AKTIEN

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die Situation der verschiedenen für 2007 geltenden Optionspläne:

Plan Datum der Datum der  Erstmaliger   Datum des   Anzahl der   Anzahl der   Davon an   Davon an  Zeichnungs-  Anzahl der zum   Anzahl der im   Anzahl der zum 

 Haupt- Ratssitzung Ausübungszeit-  Erlöschens   Begünstigten ursprünglich   Führung-   die zehn   oder   31/12/2006 Laufe des  31/12/2007 

 versammlung  punkt der Pläne  zugeteilten   skräfte höchst-   Kaufpreis  verbleibenden Geschäft-   verbleibenden 

      Optionen der  dotierten  Optionen sjahres 2007   Optionen

       Gruppe Mitarbeiter   stornierten 

           Optionen

1992 24/06/1992 28/09/1992 abgeschlossen abgeschlossen 76 318.800 42.000 54.000  - - -

1994 09/05/1994 09/05/1994 abgeschlossen abgeschlossen 104 429.000 59.000 64.000  - - -

1995 09/05/1995 15/05/1995 abgeschlossen abgeschlossen 99 430.000 82.000 68.000  - - -

1996 13/05/1996 05/09/1996 abgeschlossen abgeschlossen 122 480.000 83.000 70.000  - - -

1997 12/05/1997 04/09/1997 abgeschlossen abgeschlossen 113 481.500 112.000 72.000  79.459 79.459 -

1998 12/05/1998 03/09/1998 04/09/2003 03/09/2008 134 498.000 130.000 71.500 216,90 83.607 3.630 79.977

1999 06/05/1999 02/09/1999 03/09/2004 02/09/2009 145 498.500 130.000 71.000 177,40 80.101 3.110 76.991

2000 06/05/1999 04/05/2000 05/05/2004 03/05/2010 1.116 111.600 600 1.000 185,10 14.222 936 13.286

2000 06/05/1999 31/08/2000 01/09/2005 30/08/2010 137 406.500 110.000 63.000 173,50 64.923 2.462 62.461

2001 19/04/2001 04/09/2001 04/09/2005 02/10/2011 162 560.000 150.000 77.000 185,10 96.572 3.110 93.462

2001 19/04/2001 03/10/2001 04/09/2005 02/10/2011 1.330 262.000 1.200 2.000 131,10 33.384 2.236 31.148

2003 18/04/2002 28/02/2003 28/02/2007 27/02/2013 65 986.000 450.000 170.000 27,30 110.119 915 111.034

2003 18/04/2002 03/06/2003 03/06/2007 02/06/2013 1.161 1.556.877 288.750 122.100 37,60 149.347 6.114 143.233

2004 18/05/2004 25/08/2004 26/08/2008 25/08/2014 171 5.990.000 1.335.000 920.000 10,90 503.503 17.252 486.251

2005 31/05/2005 31/08/2005 16/09/2009 16/09/2015 219 7.260.000 1.650.000 1.290.000 15,90 653.515 30.246 623.269

2006 16/05/2006 28/08/2006 14/09/2010 14/09/2016 237 8.030.000 1.900.000 1.550.000 18,30 839.685 43.914 795.771

2006 16/05/2006 07/11/2006 14/12/2010 14/12/2016 55 2.525.000 1.000.000 1.470.000 21,73 252.500 142.000 394.500

2007 24/05/2007 28/08/2007 13/09/2011 13/09/2017 391 1.417.000 311.500 276.500 17,58 -  1.417.000

Gesamt per 31. Dezember 2007         2.960.937 49.554 4.328.383

Infolge der Kapitalerhöhungen vom 
31. Dezember 2002, vom 7. Januar 
2004 und vom 12. Dezember 2006 hat 
die Gesellschaft in Anwendung der Ar-
tikel L. 225-181 und R. 225-137 des 
französischen Handelsgesetzbuches 
eine Anpassung des Aktienpreises vor-
genommen, der den zugeteilten Opti-
onen und der Anzahl der Aktienopti-
onen entspricht. So gleicht die 
Anpassung nach den Bestimmungen 
von Artikel R. 228-91 des französischen 
Handelsgesetzes auf ein Hundertstel je 
Aktie genau den Wert der Aktien aus, 
die bei Ausübung der mit Aktienunter-
zeichnungs- und Kaufoptionen verbun-
denen Rechte nach der Durchführung 
der Kapitalerhöhung unter Aufrechter-
haltung des Vorzugszei chnungsrechts 
der Gesellschaft erworben werden, am 
13. November 2006 beschlossen wur-

de sowie den Wert jener Aktien, die er-
worben worden wären, wenn diese 
Rechte vor der Durchführung der be-
sagten Kapitalerhöhung ausgeübt wor-
den wären. 

Diese Berechnungen wurden individuell 
und für jeden Plan einzeln durchgeführt 
und zur nächsten Stelle aufgerundet. 
Die neuen Bemessungsgrundlagen für 
die Ausübung der mit den Aktienzeich-
nungs- und -kaufoptionen verbundenen 
Rechte wurden unter Berücksichtigung 
des Verhältnisses zwischen dem Wert 
des Vorzugszeichnungsrechts einerseits 
und dem Wert der Aktie andererseits 
nach Ablösung dieses Rechts berech-
net, in der Weise, wie sie sich aus dem 
Durchschnitt der Erstnotierungen bei 
allen Börsensitzungen innerhalb der 
Zeichnungsfrist ergeben.

Im Übrigen realisierte die Gesellschaft 
am 3. Januar 2007 eine Zusammenle-
gung der Aktien durch Austausch von 
10 Alten Aktien mit einem Nominalwert 
von 0,78769723 EUR pro Aktie gegen 
eine Neue Aktie mit einem Nominalwert 
von 7,8769723 EUR.  

Bei den Optionsplänen der Jahre 2003 
bis 2007 handelt es sich um Aktien-
zeichnungspläne, die zu einer Kapitaler-
höhung führen können. Bei den ande-
ren Plänen handelt es sich um 
Aktienkaufoptionspläne.

In Bezug auf die Aktien der Tochterge-
sellschaften des Konzerns sind keine 
Kauf- oder Zeichnungs optionen zuge-
teilt worden.
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ANMERKUNG 13 - BETEILIGUNG DER MITARBEITER AM SCOR-KAPITAL

13.1 - Beteiligungsvereinbarungen und kollektive Gewinnbeteiligung 

Diese Vereinbarungen bieten den Beschäftigten von SCOR sowie derer bestimmter SCOR-Tochtergesellschaften die Möglichkeit, 
den Betrag ihrer Beteiligungen und/oder Gewinnbeteiligungen in einen Investmentfonds einzubringen, der ausschließlich in 
SCOR-Aktien investiert. 2007 wurden neue Bonus- und Teilnahmevereinbarungen unterschrieben.

(in Tausend EUR) 2001 2002 2003 2004 2005 2006

Auf Grundlage von Beteiligungen ausgeschüttete Beträge 4.053 - - 439 1.230 1.442

Auf Grundlage von kollektiven Gewinnbeteiligungen ausgeschüttete Beträge - - - 1.688 2.198 1.540

Im Jahresabschluss von 2007 wurde ein geschätzter Betrag für die kollektive Gewinnbeteiligung und die Mitarbeiterbeteiligung 
von 1,2 Mio. EUR bzw. 2 Mio. EUR ausgewiesen. 

13.2 - Mitarbeitereinzahlungen in den Unternehmensplan für die Jahre:

(in Tausend EUR) 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Kollektive Gewinnbeteiligung * - - - 822 2.002 1.133

Mitarbeiterbeteiligungen * 627 - - 60 572 679

Freiwillig geleistete Nettoeinzahlungen 713 208 264 144 92 48

Einzahlungen insgesamt 1.340 208 264 1.026 2.666 1.860

Nettoüberschuss 667 181 313 584 550 381

*Auf das vorherige Geschäftsjahr bezogen.

ANMERKUNG 14 - VERGÜTUNG DER FUNKTIONSTRÄGER

Die folgende Tabelle zeigt die in den Jahren 2007 und 2006 an den Vorsitzenden des Verwaltungsrats und Generaldirektor sowie 
den stellvertretenden Generaldirektor (1) gezahlten Bruttovergütungen:

(in EUR) 2006 2007

Gezahltes Festgehalt 910.000 1.210.726

Variable gezahlte Vergütungen (2) 984.000 1.348.500

Kollektive Gewinnbeteiligung / Beteiligung hinsichtlich erzielter Gewinne  - -

Insgesamt gezahlte Vergütung  1.894.000 2.559.226

Die Mitglieder des COMEX beziehen für die Ausübung ihres Verwaltungsratsmandats in Unternehmen, in denen SCOR mehr als 
20% des Kapitals hält, keine Sitzungsgelder. Die ihnen in Ausübung ihrer Tätigkeit entstehenden berufl ichen Aufwendungen 
werden nach Vorlage entsprechender Nachweise erstattet.
Der Betrag der entstandenen oder vertraglich vereinbarten Verpfl ichtungen in Bezug auf die Rentenzahlungen für berechtigte 
Mandatsträger, beläuft sich auf 2.578.992 EUR.
Der Betrag der den Verwaltungsratsmitgliedern gezahlten Sitzungsgelder für 2007 beläuft sich auf 797.000 EUR.
(1) Das Mandat des stellvertretenden Generaldirektors von Herrn Patrick Thourot endete am 18. März 2008.
(2) Der vertraglich festgesetzte in 2008 für 2007 zu zahlende Bonus, der eines der wesentlichen Elemente der variablen Vergütung darstellt, wird später vom Vergütungs- und Ernennungsausschuss je 
nach den fi nanziellen und individuellen Kriterien festgesetzt.

ANMERKUNG 15 - ANALYSE DER EINGANGENEN UND BEGEBENEN FINANZIELLEN 
FORDERUNGEN VERBINDLICHKEITEN

(in Millionen EUR) Erhaltene Verbindlichkeiten Begebene (eingegangene) Verbindlichkeiten

 2006 2007 2006 2007

Laufende Geschäftstätigkeit (Anm. 15.1) 898 766 866 690

Finanzinstrumente (Anm. 15.1.1) 538 263 538 263

Bestätigte Kredite, Bankbürgschaften 
und begebene Garantien (Anm. 15.1.2) 351 494 290 416

Sonstige begebene und erhaltene 
Verbindlichkeiten (Anm. 15.1.3) 9 9 38 11

Komplexe Transaktionen (Anm. 15.2) 49 0 28 0

Gesamt 947 766 894 690
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15.1 - Finanzielle Forderungen 
und Verbindlichkeiten im 
Rahmen der laufenden 
Geschäftstätigkeit

15.1.1 - Erhaltene und begebene 
Finanzinstrumente

Die Verwendung und Verbuchung der 
Finanzinstrumente erfolgt gemäß dem 
allgemeinen Kontenrahmen (Plan 

Comptable Général) von 1982 und ge-
mäß der Verordnung Nr. 2002-970 vom 
4. Juli 2002 hinsichtlich des Einsatzes 
von Finanzinstrumenten durch franzö-
sische Versicherungsunternehmen.

Diese Finanzinstrumente können aus 
Zins- und Währungsswaps, Caps und 
Floors, festen Termingeschäften auf De-
visen, Aktienkauf- und Aktienverkaufs-
optionen sowie Devisenoptionen 
bestehen.

Die Ergebnisse (Zinsen und Prämien) 
werden prorata temporis auf die Ver-
tragslaufzeiten angerechnet. Die zum 
Zeitpunkt des Jahresabschlusses im Be-
stand befi ndlichen Finanzinstrumente 
(erhaltene und begebene) spiegeln den 
Nominalbetrag der laufenden Geschäfte 
wider.

Die Absicherungen von Wechselkursri-
siken führten zu einem nicht realisierten 
Verlust von - 0,2 Mio. EUR.

(in Millionen EUR) Erhaltene Verpflichtungen Gegebene Verpflichtungen

 2006 2007 2006 2007

Zinsswaps 38 35 38 35

Caps und Floors 75 75 75 75

Devisenterminkäufe und Verkäufe 425 153 425 153

Gesamt  538 263 538 263

15.1.2 - Bestätigte Kredite, Bankbürgschaften und erhaltene und begebene Garantien

(in Millionen EUR) Erhaltene Verpflichtungen  Gegebene Verpflichtungen

 2006 2007 2006 2007

Bestätigte Kredite 0 0 - 

Akkreditiva 351 494 290 312

Lombardierte handelbare Wertpapiere bei Geldinstituten   0 80

Lombardierte Wertpapiere mit 
Gewinnbeteiligung bei Geldinstituten    

Immobilienhypotheken     

Sonstige gegenüber Geldinstituten 
begebene Garantien     24

Gesamt 351 494 290 416

SCOR hat mit verschiedenen Geldinsti-
tuten eine Vereinbarung über die Ge-
währung von Bankbürgschaften über 
494 Mio. EUR abgeschlossen.

15.1.2.1 - Erhaltene 
Bankbürgschaften

Die erhaltenen Verpflichtungen für 
Bankbürgschaften in Höhe von 
494 Mio. EUR beziehen sich haupt-
sächlich auf den Verträge mit den 
Banken: 

- BNP Paribas (235 Mio. USD, davon 
169 Mio. EUR in Bezug auf WTC), 

- Calyon (50 Mio. USD),

- Deutsche Bank (170 Mio. USD, davon 
75 Mio. EUR in Bezug auf WTC), 

- Natexis (265 Mio. USD und 5 Mio. 
EUR, davon 125 Mio. USD in Bezug auf 
WTC).

Die erhaltenen Verpflichtungen der 
Banken in Bezug auf WTC- belaufen 
sich global auf 369 Mio. EUR.

15.1.2.2 - Begebene 
Bankbürgschaften

Als Gegenleistung für die technischen 
Rückstellungen hat SCOR zu Gunsten 
der Zedenten Verbindlichkeiten für 
Bankbürgschaften in Höhe von 313 Mio. 
EUR begeben (davon 369 Mio. USD, 

 d.h. 250 Mio. EUR). Dem gegenüber 
 stehen erhaltene Bankbürgschaften 
in Höhe von insgesamt 494 Mio. EUR.

Im Übrigen wurde eine BNP Besicherung 
für das WTC in Höhe von 80 Mio. EUR 
begeben.

15.1.2.3 - Andere begebene 
Garantien

Die begebene Garantie (in bar) als Ge-
genleistung der versicherungstech-
nischen Verbindlichkeiten für den Trust 
ACE beläuft sich auf 24 Mio. EUR. 
2006 wurde diese Garantie in Form von 
besicherten Vermögenswerten bei Ze-
denten in Höhe von 28 Mio. EUR gege-
ben (siehe Abschnitt 15.1.3).
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15.1.3 - Sonstige begebene und erhaltene Verpfl ichtungen

(in Millionen EUR) Erhaltene Verpflichtungen Begebene Verpflichtungen

 2006 2007 2006 2007

Handelspapiere    

Garantieeinbehalt    

Hypotheken    

Leasingverträge für Gebäude  0   

Avale, Kautionen 9 9 9 8

Zeichnungsverpflichtungen   0 

Bei Zedenten besicherte Vermögenswerte   28 -

Entschädigungen bei Vertragsauflösung   1 3

Immobilienleasing   0 

Gesamt  9 9 38 11

15.2 - Begebene und erhaltene Verpfl ichtungen im Rahmen komplexer Transaktionen

(in Millionen EUR) Erhaltene Verpflichtungen Begebene Verpflichtungen

 2006 2007 2006 2007

Asset SWAP (Horizon) 28 - 28 -

Index Default Swap (Horizon) 21 - - 

Gesamt 49 0 28 0

VERTRAGSERNEUERUNGEN DER 
SACHRÜCKVERSICHERUNGEN ZUM 
 1. JANUAR 2008 

Die Vertragserneuerungen zum 1. Janu-
ar 2008 sind das Ergebnis der Bemü-
hungen von SCOR, zwei unabhängige 
Rückversicherungskonzerne in einen 
Hauptakteur der Versicherungsbranche 
zu verwandeln. 78% der gesamten Prä-
mien der Verträge von SCOR Global 
P&C (Abteilung Sachversicherung von 
SCOR) wurden im Januar 2008 erneu-
ert. In einem Marktumfeld, das durch die 
fallende Tendenz der Volumen und Tari-
fi erung in der Rückversicherung auf-
grund der Erhöhungen der Selbstbehal-
tungsniveaus der Zedenten und des 
Übergangs zu nicht proportionellen Ab-
deckungen geprägt ist, hat SCOR eine 

Stabilität seines Volumens der Rückver-
sicherung von Sachversicherungsverträ-
gen (-1%) aufweisen können. Das Ge-
samtvolumen der Prämienverträge, die 
zum 1. Januar 2008 erneuert wurden, 
beläuft sich auf 1.742 Mio. EUR (Verträ-
ge und Spezialrückversicherungen), dazu 
kommen etwa 450 Mio. EUR aus Joint-
Ventures und Partners chaften.

GRÜNDUNG EINER 
TOCHTERGESELLSCHAFT IN 
SÜDAFRIKA

Der Konzern kündigte am 3. Januar 
2008 die Gründung einer Tochtergesell-
schaft in Südafrika an. Die Gründung 
dieser Tochtergesellschaft in Johannes-
burg fügt sich ein in die strategischen 
Orientierungen von SCOR. 

ERNEUERUNG EINES 
STRATEGISCHEN BÜNDNISSES 
MIT MDU IM BEREICH 
DER MEDIZINISCHEN 
HAFTPFLICHTVERSICHERUNGEN IM 
VEREINIGTEN KÖNIGREICH

SCOR kündigte am 7. Januar 2008 
die erfolgreiche Erneuerung seines 
Partnerschaftsvertrags mit Medical 
Defence Union Ltd (MDU) an. MDU 
ist die erste Organisation zum Schutz 
der medizinischen Berufe (Mediziner, 
Zahnarzt und andere Berufe aus dem 
Gesundheitsbereich) im Vereinigten 
Königreich und stellt in der Vergan-
genheit einen strategischen Verbün-
deten für Converium AG (heute 
SCOR Schweiz SA) dar. SCOR hat 
ein Abkommen von einer Laufzeit 

Im Jahr 2002 hat Horizon zur Verminde-
rung der Exponierung des Konzerns im 
Bereich Kreditrück versicherung auf den 
Kapitalmärkten eine Indexverbriefung in 
Höhe von 130 Mio. EUR angelegt. Diese 
Verbriefung wurde 2007 fällig.

Der Gesellschaft sind keinerlei Elemente 
in Bezug auf die oben aufgeführten be-
gebenen und erhaltenen Verbindlich-
keiten bekannt, die nachteilige Auswir-
kungen auf die Kapitalflüsse, die 
Verfügbarkeit von oder den Bedarf an Fi-
nanzmitteln haben könnten. Nach dem 

Wissenstand des Unternehmens existiert 
zum 31. Dezember 2007 keinerlei wei-
tere von einem Unternehmen des Kon-
zerns im Rahmen der vorstehend be-
schriebenen Verfahren nachgefragte 
nennenswerte fi nanzielle Verbindlichkeit.

ANMERKUNG 16 - EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG
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von zehn Jahren ab dem 1. Januar 
2008 unterschrieben, der zur Siche-
rung der Berufshaftpflicht der Mit-
glieder von MDU vorgesehen ist.

RÜCKZUG AUS DEM NEW YORK STOCK 
EXCHANGE DER NOTIERUNG DER 
VON DER SCOR HOLDING (SCHWEIZ) 
AUSGEGEBENEN AMERICAN 
DEPOSITARY SHARES 

SCOR Holding (Schweiz) hat am 7. Januar 
2008 als Folge seiner Rückzugsanfrage 
vom 26. Dezember 2007 seine American 
Depositary Shares („ADS“) aus der Notie-
rung des New York Stock Exchange zu-
rückgezogen. Als Folge dieses Rückzugs 
aus der Notierung am 7. Januar 2008 hat 
SCOR Holding (Schweiz) verlangt, dass 
die Registrierung seiner Wertpapiere bei 
der SEC beendet werden soll.

Diese von SCOR Holding (Schweiz) gefäll-
te Entscheidung, sich in Anwendung der 
Verordnungen des US Securities Ex-
change Act of 1934 von der New York 
Stock Exchange zurückzuziehen und die 
Registrierung seiner Wertpapiere zu been-
den fand seinen Anstoß in der von SCOR 
gemachte Akquisition von mehr 98% der 
sich im Umlauf befi ndlichen Aktien von 
SCOR Holding (Schweiz). Das Ende der 
Registrierung der Wertpapiere von SCOR 
Holding (Schweiz) müsste in das zweite 
Quartal 2008 fallen.

ERÖFFNUNG EINER ZWEIGNIEDER-
LASSUNG FÜR SCHADENS- UND 
HAFTPFLICHTSRÜCKVERSICHE-
RUNGEN IN CHINA

SCOR erhielt am 5. Februar 2008 die Ge-
nehmigung der China Insurance Regulato-
ry Commission (CIRC) zur Eröffnung sei-
ner Zweigniederlassung für Schadens- und 
Haftpfl ichtsrückversicherungen in China. 
Dieses Abkommen zur Durchführung von 
Sachrückversicherungstransaktionen auf 
nationaler Ebene ermöglicht SCOR, sein 
bereits starkes Engagement auf diesem 
stark wachsenden Markt noch zu intensi-
vieren. Die Zweigniederlassung von SCOR 
SE in Beijing wird von Frau Min Wu 
geleitet.

ERNENNUNGEN VON GILLES MEYER 
ALS NEUER GENERALDIREKTOR VON 
SCOR GLOBAL LIFE UND OPTIMIERUNG 
DER ORGANISATION VON SCOR 
GLOBAL LIFE

SCOR kündigte am 18. Februar 2008 
eine neue Organisation von SCOR Global 
Life an, die an die Stelle der im November 
2006 nach der Akquisition von Revios ein-
geführten Organisation tritt.

Im Rahmen dieser organisatorischen Ver-
änderungen wird Gilles Meyer, 50 Jahre, 
zum Generaldirektor von SCOR Global 
Life ernannt. Er tritt an die Stelle von Uwe 
Eymer, 66 Jahre, der nicht operativer Vor-
sitzender von SCOR Global Life wird und 
aus dem Exekutivausschuss von SCOR 
austritt. Der neue stellvertretende General-
direktor von SCOR Global Life ist Norbert 
Pyhel, 57 Jahre, der dem Exekutivaus-
schuss des Konzerns beitritt.

KONKLUSION EINES MIT 100 MIO. 
USD UND 36 MIO. EUR VOLLSTÄNDIG 
BESICHERTEN STERBERATE-SWAPS

Am 3. März 2008 kündigt SCOR an, dass 
SCOR Global Life einen Sterberate-Swap 
von einer Laufzeit von vier Jahren mit JP 
Morgan abgeschlossen hatte. Dank 
dieses Abkommens genießt der Konzern 
SCOR eine Abdeckung in Höhe von 100 
Mio. USD zuzüglich 36 Mio. EUR, wenn 
er einem starken Anstieg der Sterberate 
als Folge einer größeren Pandemie, einer 
großen Naturkatastrophe oder eines Ter-
roristenanschlags entgegentreten müss-
te, und dies während des gesamten Zeit-
raums vom 1. Januar 2008 bis 31. 
Dezember 2011.  

Dieser Swap ist indexbezogen auf eine 
gewichtige Kombination von Sterberaten 
in den USA und in Europa, die über einen 
Zeitraum von zwei aufeinander folgenden 
Kalenderjahren beobachtet werden. Das 
Abkommen sieht vor, dass die Zahlung 
sofort ab dem Moment beginnen soll, 
wenn dieser Index die 115%-Schwelle 
überschreitet, und dies zu jedem Zeitpunkt 
während der gesamten Laufzeit des Ab-
kommens. Wenn der Index sich zwischen 
der auslösenden Schwelle von 115% und 
der Grenze von 125% befi ndet, zahlt JP 
Morgan an SCOR einen Betrag prorata 
zum Betrag des Swaps von 100 Mio. USD 
zuzüglich 36 Mio. EUR. Wenn der Index 
zum Beispiel 120% erreicht, wird die Hälf-
te des Gesamtbetrags des Swaps fällig; 
wenn der Index 130% erreicht oder über-
schreitet, erhält SCOR die Gesamtsumme. 
Der Swap ist vollständig besichert und der 
Konzern ist keinem Kreditaufnahmerisiko 
exponiert.

ANMERKUNG 17 - AUßERGEWÖHNLICHE FAKTEN UND RECHTSSTREITIGKEITEN

Der Konzern ist an einem einzigen Rechts-
streit in Bezug auf frühere Umweltschäden 
als Partei beteiligt. Der Konzern ist jedoch 
auf der Grundlage der ihm zum Zeitpunkt 
des vorliegenden Referenzdokuments be-
kannten Informationen der Ansicht, dass 
ausreichende Rückstellungen gebildet 
wurden.

Darüber hinaus sind die folgenden Rechts-
streitigkeiten zu nennen:

In den USA:

- Bestimmte Highfi elds-Fonds – High-
fi elds Capital LTD, Highfi elds Capital I LP 
und Highfi elds Capital II LP („die High-
fi elds-Fonds“) - haben im August 2006 
in ihrer Eigenschaft als ehemalige Min-
derheitsaktionäre der IRP Holdings Li-
mited beim Superior Court des Staates 
Massachusetts eine Klage gegen SCOR 
eingereicht. Diese Klage wurde SCOR 

am 18. Oktober 2006 zugestellt und 
knüpft an die Erfüllung des Betrugstat-
bestands sowie an Verstöße gegen ge-
setzliche Vorschriften des Staats Mas-
sachusetts in Verbindung mit dem Eintritt 
der Fonds Highfi elds in das Kapital der 
IRP Holdings Limited im Dezember 
2001 und an sowie die Modalitäten der 
Preisfestlegung für die anschließende 
Weiterveräußerung dieser Beteiligung 
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der Highfi elds Fonds mit äußerst lukra-
tiven Gewinnen für die Fonds Highfi elds. 
Die gegebenenfalls zu zahlenden Scha-
densersatzleistungen können zum Zeit-
punkt des vorliegenden Referenzdoku-
ments nicht in Zahlen ausgedrückt 
werden und unterliegen nicht einer in 
Zahlen ausgedrückten Bewertung der 
Gegenpartei. Diese Klage ähnelt einer 
vorhergehenden Klage, die im März 
2004 vor dem U.S. District Court of Mas-
sachusetts erhoben und von diesem auf 
Grund seiner Unzuständigkeit am 
16. August 2006 abgewiesen wurde. In 
seiner Entscheidung vom 21. März 2007 
hat der Oberste Gerichtshof des Staates 
Massachusetts dem Antrag von SCOR 
stattgegeben, den von Highfi elds bean-
tragten Strafschadenersatz zurückzu-
weisen, der zu einer Verdopplung oder 
Verdreifachung der von der Klägerin be-
rechneten Schadenersatzsumme führen 
würde und Gegenstand ihrer Beschwer-
de war. Der Richter hat allerdings den 
Antrag von SCOR wegen Unzuständig-
keit des amerikanischen Richters abge-
wiesen, da allein irisches Recht für die 
Aktionärsvereinbarung von IRP anwend-
bar ist, die Highfi elds an SCOR band, 
wie auch den Antrag der SCOR, der die 
Anschuldigungen von Highfi elds wegen 
Betrugs und arglistiger Täuschung durch 
Unterlassung für unbegründet erklären 
lassen wollte. Der Antrag der SCOR, die 
Verjährung auf die Klage von Highfi elds 
anzuwenden, ist ebenfalls zurückgewie-
sen worden. SCOR beabsichtigt sich 
gegen jede neue Klage zu verteidigen, 
die sie als unbegründet ansieht.

- Seit Oktober 2001 wurden diverse Pro-
zesse angestrengt und Gegenklagen ein-
gereicht, um zu klären, ob der Terroran-
schlag auf das World Trade Center vom 11. 
September 2001 einen oder zwei Versi-
cherungsfälle im Sinne des zu Gunsten der 
Vermieter des WTC und anderer Personen 
einschlägigen Versicherungsschutzes dar-
stellen. Während SCOR als Rückversi-
cherer nicht an diesen Prozessen beteiligt 
ist, war ihre Zedentin, Allianz Global Risks 
U.S. Insurance Company („Allianz“), die 
einen Teil des WTC versichert hat und die 
bei SCOR rückversichert ist, jedoch als 
Partei an der Streitigkeit beteiligt.

Die ersten beiden Prozessabschnitte en-
deten 2004. Am Ende des ersten Ab-
schnitts erging ein Urteil, wonach neun der 
zwölf betroffenen Versicherer an eine De-
fi nition des Begriffs „Ereignis“ gebunden 
sind, der in den Versicherungsunterlagen 
als bedeutend aufgeführt war und dem 
zufolge der Anschlag auf das WTC als ein 
einziges Ereignis anzusehen ist. Allianz war 
nicht an diesem ersten Abschnitt beteiligt, 
sie war jedoch am zweiten Prozessab-
schnitt beteiligt. Die im Rahmen der zwei-
ten Prozessphase ernannte Jury in New 
York verkündete am 6. Dezember 2004 
ein Urteil, dem zufolge der Anschlag auf 
die Türme des WTC am 11. September 
2001 gemäß den Konditionen der von der 
Allianz und acht anderen Versicherern be-
züglich der Türme des WTC ausgestellten 
Sachversicherungspolice zwei Ereignisse 
darstellte. SCOR ist in seiner Eigenschaft 
als Rückversicherer der Allianz der Mei-
nung, dass dieses Urteil gegen die Bestim-
mungen der geltenden Versicherungspoli-
ce sowie gegen den Willen der Parteien 
verstieß. Gegen dieses Urteil der Jury wur-
de beim Bundesberufungsgericht für den 
zweiten Gerichtsbezirk („U.S. Court of Ap-
peals for the Second Circuit“) Berufung 
eingelegt. 

Am 18. Oktober 2006 hat der U.S. Court 
of Appeals for the Second Circuit das 
Urteil der Jury bestätigt, dem zufolge der 
Anschlag auf die Türme des WTC gemäß 
den Konditionen der von der Allianz ausge-
stellten Sachversicherungspolice zwei se-
parate Versicherungsfälle darstellte. Allianz 
hat gegen die Entscheidung des U.S. 
Court of Appeals for the Second Circuit 
Rechtsmittel eingelegt.

Das Urteil des zweiten Abschnitts des 
Rechtsstreits ließ die Höhe der von den 
Versicherern zu leistenden Entschädigung 
offen. Ein separates Bewertungsverfahren 
unter gerichtlicher Aufsicht wurde einge-
führt, um den von den Versicherern zu zah-
lenden Betrag zu bestimmen für die aus 
der Zerstörung der Türme des WTC resul-
tierenden Schäden. 

Bei der anfänglichen Berechnung seiner 
Rückstellungen ging SCOR davon aus, 
dass die Tragödie des WTC gemäß den 
Konditionen des zu Grunde liegenden Ver-

sicherungsvertrags einen einzigen Versi-
cherungsfall darstellte. Infolge des oben 
beschriebenen Urteils der Jury im zweiten 
Prozessabschnitt haben wir unsere Rück-
stellungen auf der Grundlage der Schät-
zungen des claims adjusters der Allianz 
erhöht. Der Bruttobetrag der Rückstellun-
gen wurde von 355 Mio. USD zum 31. 
Dezember 2003 auf 422 Mio. USD zum 
31. Dezember 2004 erhöht. Angesichts 
der im Laufe des Verfahrens getroffenen 
Entscheidungen zur Bewertung der Höhe 
der von den Versicherern - infolge der 
durch die Zerstörung der Türme des WTC 
entstandenen Schäden - zu leistenden 
Entschädigung, hat die Gruppe den Brut-
tobetrag ihrer Rückstellungen zum 31. De-
zember 2006 auf 480 Mio. USD erhöht 
und bewertet regelmäßig die Höhe ihrer 
Rückstellungen in Anbetracht der Entwick-
lung der laufenden Verfahren. Was den 
Nettobetrag der Retrozession betrifft, stieg 
er von 167,5 Mio. USD auf 193,5 Mio. USD 
zum 31. Dezember 2006. Diese Rückstel-
lungen wurden 2007 erneut um 70 Mio. 
USD brutto angehoben (das entspricht 
32 Mio. USD netto). SCOR bewertet wei-
terhin dauerhaft den Betrag seiner Rück-
stellungen mit Hinblick auf die Bewertung 
der laufenden Verfahren. Darüber hinaus 
hat die Gesellschaft, wie von der Allianz 
gefordert, am 27. Dezember 2004 zur Si-
cherung der Zahlung an die Zedentin zwei 
Akkreditiva in Höhe von insgesamt 
145,32 Mio. USD zugunsten der Allianz 
ausgestellt, für den Fall, dass das Urteil der 
Jury vom Bundesberufungsgericht für den 
zweiten Gerichtsbezirk nicht aufgehoben 
wird, oder falls das 2005 eingeleitete unter 
gerichtlicher Aufsicht stehende Bewer-
tungsverfahren zu einer Erhöhung der 
künftig zu zahlenden Beträge führt.

Mitte 2006 haben verschiedene Versi-
cherte, Mieter des WTC, eine Klage vor 
dem Gerichtshof des Bundesstaates New 
York angestrengt, damit erklärt wird, dass 
die teilweise Übertragung der Rechte für 
den Wiederaufbau des WTC zugunsten 
des Port Authority von New York & New 
Jersey (der „Port Authority“) nicht die 
Verpflichtung der Versicherer aus der 
Sachversicherungspolice berührt, den ge-
samten durch den Port Authority vollzo-
genen Wiederaufbau in Höhe der Wieder-
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herstellungskosten entschädigen zu 
müssen. Allianz hat den Antrag gestellt, die 
Klage für unzulässig zu erklären. 

Im November 2006 hat der Gerichtshof 
des Bundesstaates New York, der für die-
sen Prozess zuständig ist, die Parteien 
aufgefordert, an einem Mediationsverfah-
ren unter Leitung eines vom Gerichtshof 
ernannten ehemaligen hohen Beamten 
teilzunehmen. Obwohl SCOR keine Partei 
im Verfahren ist, hat SCOR eingewilligt, 
sich an der Mediation in seiner Eigenschaft 
als Rückversicherer zu beteiligen, um sei-
nem Zedenten, der Allianz, in diesem Me-
diationsverfahren beizustehen.

Unter dem Druck der Behörden des Bun-
desstaates New York hat Allianz schließlich 
am 23. Mai 2007 nicht nur den teilweisen 
Übergang des Rechts auf Schadensersatz 
an die Port Authority akzeptiert, der bereits 
erfolgt ist und eventuell von allen dritten 
Personen wiederholt werden kann, die sie 
bestimmen könnte sowie der Übergang 
derselben bleibenden Rechte durch Silver-
stein Properties; es bleibt noch ein Betrag 
an Zahlungen, der im Rahmen der Anwen-
dung der Verordnungen der Versiche-
rungspolice die laufenden Schätzungen im 
Rahmen einer Sachverständigengruppe 
übersteigt. SCOR ist der Meinung, dass 
das von Allianz am 23. Mai 2007 unter-
schriebene Abkommen (i) die Bedin-
gungen der Rückversicherungsbescheini-
gung zwischen SCOR und Allianz nicht 
erfüllt, (ii) über die vertraglichen Verord-
nungen hinausgeht und (iii) Zahlungsele-
mente ex gratia enthält. SCOR hat die Un-
terbreitung dieses Streitfalls dem 
Schiedsgericht beantragt.

Das Schiedsverfahren läuft und wird 
 voraussichtlich im Januar 2009 
abges chlossen.

Im August 2005 haben bestimmte ameri-
kanische Tochtergesellschaften der Royal 
& Sun Alliance („RSA“) vier Schiedsver-
fahren gegen die Commercial Risk Re-In-
surance Company Limited und die Com-
mercial Risk Reinsurance Company Ltd 
(„Commercial Risk“) eingeleitet. Die Ver-
fahren betreffen sieben zwischen diesen 
Tochtergesellschaften der RSA und Com-
mercial Risk abgeschlossene Rückversi-

cherungsverträge. RSA behauptet, die 
Bestimmungen der Verträge seien nicht 
eingehalten worden und verlangt die Zah-
lung der aus diesen Verträgen geschul-
deten Beträge, der Zinsen und entstan-
denen Kosten i.H.v. ca. 23 Mio. USD.  
Commercial Risk hat bestritten, diese Be-
träge zu schulden, und behauptet, diese 
Entschädigungsforderungen bezögen sich 
auf Schadenfälle, die nicht in den Anwen-
dungsbereich der Verträge fi elen und nicht 
von deren Konditionen gedeckt seien. Als 
Folge der von den Schiedsrichtern zuguns-
ten der Zedenten gefällten Entschei-
dungen wurden die versicherungstech-
nischen Restbeträge 2007 gezahlt. 

- Ende Februar 2006 haben die Security 
Insurance Company of Hartford, die Orion 
Insurance Company und weitere Tochter-
gesellschaften der Royal Insurance Com-
pany (Security of Hartford) vor dem Su-
preme Court des Bundesstaats New York 
gegen die SCOR Reinsurance Company 
(„SCOR Re“) ein Verfahren wegen Ver-
tragsbruchs auf Zahlung von circa 
48,9 Mio. USD eingeleitet. Dieser Betrag 
entspricht dem Saldo der angeblichen Ver-
luste in Verbindung mit Schadenfällen, die 
angeblich aus den beiden anteilig zwischen 
den Parteien abgeschlossenen Verträgen 
(die „Verträge“) fällig seien.

SCOR Re hat beim Supreme Court des 
Bundesstaates New York einen Antrag auf 
Erklärung der Unzulässigkeit der Klage 
oder hilfsweise auf Aussetzung des Ver-
fahrens gestellt und beantragt, dass die 
dem Gericht vorgetragenen Streitigkeiten 
gemäß den in den Verträgen enthaltenen 
Schiedsklauseln einem Schiedsgericht 
vorgelegt werden und wurde darin vom 
Supreme Court unterstützt. Die Gruppe 
der Schiedsrichter wurde zusammenge-
setzt und eine erste Sitzung zur Organisa-
tion fand im Mai 2007 statt. Die Anhörung 
fand im Februar 2008 statt. 

Das Schiedsgericht hat seine Entschei-
dung am 22. Februar 2008 verkündet und 
den Antragstellern eine Summe von 
61,02 Mio. USD zugeteilt. Diese Summe 
wurde durch Abbuchung der vom Konzern 
erstellten Rückstellungen beglichen. 

- Im Februar 2006 erhielt SCOR vom fi r-
meneigenen Versicherungsunternehmen 
eines amerikanischen pharmazeutischen 
Labors die Mitteilung über die Einleitung 
eines Schiedsverfahrens in Bezug auf die 
Abwicklung eines Haftpfl ichtschadens für 
ein Produkt des Labors. SCOR hat Wider-
spruch gegen die Zahlung dieses Betrags 
eingelegt und hervorgehoben, dass seine 
Garantie nicht erworben sei. Im Dezember 
2007 fand ein Vergleich zwischen SCOR 
und dem pharmazeutischen Labor statt; 
dieser Vergleich beendet defi nitiv den 
Streitfall gemäß den Prognosen von SCOR 
ohne bedeutende Auswirkung auf die Fi-
nanzlage von SCOR. 

Außerdem hat SCOR in Folge des Auf-
kaufs von Converium (seitdem SCOR Hol-
ding (Schweiz)), die Lasten folgender 
Streitfälle übernommen: 

- Am 4. Oktober 2004, eine Sammelklage 
(class action) in Bezug auf das Börsenrecht 
wurde vor dem United States District Court 
des Southern District von New York (das 
„Gericht“) gegen Converium und mehrere 
seiner Verwaltungsratsmitglieder und Füh-
rungskräfte erhoben. Alle Sammelklagen 
wurde nachher hinzugefügt und das Public 
Employees’ Retirement System of Missis-
sippi (Rentenkasse der Beamten des Bun-
desstaates Mississippi) sowie Avalon Hol-
dings Inc. wurden zu den Hauptantragstellern 
ernannt (lead plaintiffs). 

Am 23. September 2005 haben die lead 
plaintiffs (Hauptantragsteller) eine konso-
lidierte und geänderte Sammelklage ein-
gereicht (die „Klage“). Neben Converium 
und einigen seiner Verwaltungsratsmit-
glieder und Führungskräften richtet sich 
die Klage ebenfalls an Zurich Financial 
Services („ZFS”), UBS AG und Merrill 
Lynch International. Im Allgemeinen be-
stärken die Antragsteller mit Hilfe der Kla-
ge, dass eine Kategorie von Aktionären, 
die Aktien von Converium zwischen dem 
11. Dezember 2001 und dem 1. Septem-
ber 2004 erworben haben, einen Schaden 
erlitten hat mit der Begründung, dass die 
Rückstellungen für die von Converium re-
gistrierten Schäden zur Deckung der 
Schäden der Zedenten nicht ausreichend 
waren, dass die zusätzlichen durchgeführ-
ten und von Converium vor dem 20. Juli 
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2004 angekündigten Rückstellungen 
nicht ausreichend waren und dass folglich 
die Ergebnisse und Aktiva von Converium 
beträchtlich überwertet waren. Die Klage 
beruft sich auf den Verstoß gegen Sektion 
10(b) und Sektion 20(a) des Securities 
Exchange Act von 1934 (das  „Exchange 
Act“) und Sektionen 11, 12 und 15 des 
Securities Act de 1933 (das „Securities 
Act“). Die Kläger verlangen Schadenersatz 
von einem nicht festgesetzten Betrag. 

Am 23. Dezember 2005 befürworten die 
Verteidiger, dass die Klage unzulässig wäre 
und am 21. April 2006 unterbreiten die 
lead plaintiffs den Vorschlag einer zweiten 
veränderten und konsolidierten Sammel-
klage (Consolidated Second Amended 
Class Action Complaint), um unter ande-
rem auf dem Securities Act beruhende 
und mit der Nachbehandlung durch Con-
verium verbundene Forderungen vom 
1. März 2006 seinen Jahresab schlüssen 
von 1998 bis 2005 hinzuzufügen.

Am 28. Dezember 2006 hat das Gericht 
eine Verordnung (Opinion and Order) 
herausgegeben, die den Antrag auf Unzu-
lässigkeit der Klage der Verteidiger teilwei-
se annimmt und teilweise zurückweist. Das 
Gericht hat alle Klagen für unzulässig er-
klärt, die auf vorsätzlichen Verstößen der 
Sektionen 11, 12 und 15 des Securities 
Act beruhen; dasselbe gilt für die Klagen, 
die sich auf Verstöße gegen die Sektionen 
10(b) und 20(a) des Exchange Act bezie-
hen, nach denen Converium wesentliche 
Informationen in seinem Informationsblatt 
zur Börseneinführung und seinem Regis-
trierschein (registration statement) vom 
11. Dezember 2001 verändert und ver-
gessen habe. Das Gericht hat dagegen 
den Antrag zurückgewiesen, der darauf 
abzielte, die Klagen gegen Converium und 
seine ehemaligen Führungskräfte für un-
zulässig zu erklären, nach denen diese 
Verteidiger gegen die Sektionen 10(b) und 
20(a) des Exchange Act verstoßen hätten, 
indem sie wesentliche Informationen in di-
versen Dokumenten zur öffentlichen Ver-
breitung nach Börseneinführung von Con-
verium verändert oder vergessen haben. 
Außerdem hat das Gericht den Antrag der 
lead plaintiffs zur Veränderung ihrer Klage 
zurückgewiesen. 

Am 12. Januar 2007 haben die lead plain-
tiffs einen Antrag gestellt in Hinsicht auf 
eine erneute Überprüfung („reconsidera-
tion“) der vom Gericht am 28. Dezember 
2006 ausgegebenen Verordnung. Am 
9. April 2007 hat das Gericht einige der 
Anträge akzeptiert und andere zurückge-
wiesen, die in dem Antrag auf erneute 
Überprüfung lead plaintiffs ausgelegt sind. 
Das Gericht hat eingewilligt, seine Ent-
scheidung über die Zurückweisung der 
Anträge, die auf vorgebliche Verstöße ge-
gen das Exchange Act zum Zeitpunkt der 
Börseneinführung von Converium beru-
hen, erneut zu überprüfen. Das Gericht hat 
hingegen den Antrag auf erneute Über-
prüfung seiner Entscheidung über die Zu-
rückweisung der Anträge verweigert, die 
einerseits auf Verstöße gegen das Securi-
ties Act und andererseits gegen das Con-
solidated Second Amended Class Action 
Complaint beruhen. 

Am 24. August 2007 haben die lead plain-
tiffs einen Antrag auf vorläufi ge Genehmi-
gung des Vergleichsvorschlags (Motion for 
Preliminary Approval of Proposed Settle-
ment) mit ZFS gestellt. Gemäß den Bedin-
gungen des Vergleichsvorschlags (Propo-
sed Stipulation of Settlement), muss ZFS 
30 Mio. USD in Bar zugunsten der Settle-
ment Class zahlen. Die Settlement Class 
schließt Personen ein, die American Depo-
sitary Shares und Schweizer Aktien am 
SWX Swiss Exchange erworben haben, 
einschließlich Personen, die ihren Wohnsitz 
zwischen dem 11. Dezember 2001 und 
dem 2. September 2004 im Ausland 
haben.

Am 4. September 2007 erteilt das Gericht 
die vorläufige Genehmigung des Ver-
gleichss. Wenn das Transaktion sabkommen 
defi nitiv genehmigt ist, werden die Anträge 
der Settlement Class gegen ZFS (und 
gegen gewisse andere Verteidiger, die im 
Vergleichsvorschlag angegeben sind, ins-
besondere ehemalige Verwaltungsratsmit-
glieder von Converium) geschlossen. Eine 
Anhörung zu der Billigkeit des Vergleichs 
(fairness hearing) wurde noch nicht 
festgesetzt. 

Am 14. September 2007 hat das Gericht 
eine Stellungnahme abgegeben, mit der 
es gewisse zusätzliche von Converium 

und seinen Führungskräften aufgewor-
fene Argumente in ihrem Antrag auf Un-
zulässigkeit der Klagen der Antragsteller 
zurückweist, die auf dem Exchange Act 
beruhen, Klagen, zu denen das Gericht 
weder in seiner ursprünglichen Entschei-
dung noch in seiner Überprüfungsent-
scheidung eine Position eingenommen 
hat.

Am 6. März 2008 hat das Gericht gewis-
sen Punkten des Antrags stattgegeben 
mit dem Ziel, die Sammelklage beglaubi-
gen zu lassen (certifi cation of the class), 
die am 28. September 2007 und am 
2. November 2007 von den lead plain-
tiffs erhoben wurde und hat die anderen 
zurückgewiesen. 

Die lead plaintiffs haben vom Gericht 
verlangt, eine Sammelklage zu beglaubi-
gen, die alle Personen einschließt, die 
Converium-Aktien am SWX Swiss Ex-
change oder American Depositary Sha-
res („ADS“) am NYSE zwischen dem 
11. Dezember 2001 und dem 2. Sep-
tember 2004 erworben haben. Das Ge-
richt hat sich unzuständig erklärt, um 
über die Anträge zu entscheiden, die von 
Personen gestellt wurden, die ihren 
Wohnsitz außerhalb der USA haben und 
die ihre Converium-Aktien am SWX 
Swiss Exchange gekauft haben; dabei 
werden hier diese Personen aus der 
Sammelklage ausgeschlossen und folg-
lich ihre Anträge zurückgewiesen. 

Das Gericht hat ebenfalls entschieden, 
dass die von den Personen, die  Converium-
Wertpapiere vor dem  7. Januar 2002 er-
worben haben, gestellten Anträge nicht 
einem Sammelklageverfahren unterstellt 
werden können. Folglich hat das Gericht 
seine Beglaubigung auf eine Sammelkla-
ge beschränkt, die nur amerikanische 
Einwohner betrifft, die ihre Converium-
Aktien am SWX Swiss Exchange erwor-
ben haben und die Personen, die die 
Converium-ADS am NYSE zwischen dem 
7. Januar 2002 und dem 2. September 
2004 erworben haben.

Am 20. März 2008 haben die Hauptkläger 
einen Antrag eingereicht mit dem Ziel ei-
ner neuen Überprüfung („reconsidera-
tion“) der Entscheidung des Gerichts.
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Am 26. März 2008 haben die Hauptkläger 
einen Vorschlag einer zweiten veränderten 
und konsolidierten Sammelklage unter-
breitet (Consolidated Second Amended 
Class Action Complaint).

Die Parteien sind gegenwärtig in einer 
fortgeschrittenen Entdeckungsphase (dis-
covery), die dem Prozess vorausgeht.

- Untersuchungen im Bereich von Versi-
cherungen und Rückversicherungen und 
von nicht traditionellen Versicherungs- und 
Rückversicherungsprodukten werden ge-
genwärtig durch die amerikanischen und 
internationalen Regulierungs- und Regie-
rungsbehörden, und insbesondere durch 
die U.S. Securities and Exchange Commis-
sion („SEC“) und den Staatsanwalt von 
New York durchgeführt.

Am 8. März 2005 hat MBIA eine Pres-
semitteilung veröffentlicht, in der ange-
geben wurde, dass der Innenrevisi-
onsausschuss von MBIA eine 
Untersuchung durchgeführt hatte, um 
festzustellen, ob es ein verbales Abkom-
men mit MBIA gäbe, nach dessen Be-
dingungen MBIA Axa Re Finance als 
Rückversicherer von Converium Reinsu-
rance (North America) Inc. („CRNA“) 
spätestens im Oktober 2005 ersetze. 
Die Pressemitteilung gab an, dass MBIA 
wahrscheinlich ein solches Abkommen 
oder eine solche Übereinkunft mit Axa 
Re Finance 1998 abgeschlossen hatte. 
Daraufhin erhielt CRNA am 19. April 
2005 Ladungen („subpoenas“) der SEC 
und des Büros des Staatsanwalts von 
New York, die die Vorlage von Unterla-
gen verlangen, die mit bestimmten 
Transaktionen zwischen CRNA und 
MBIA verbunden sind. Converium hat 
ebenfalls weitere Anfragen der SEC und 
anderen europäischen Regierungsbe-
hörden in Bezug auf nicht traditionelle 
Versicherungs- und Rückversicherungs-
produkte bzw. die Richtigkeit seiner Ab-
schlüsse. Diese Untersuchungen laufen 
gerade. 

In diesem Zusammenhang hat Converi-
um an einen unabhängigen Berater ap-
pelliert, um bei der Untersuchung und 
Analyse bestimmter Rückversicherungs-
transaktionen, insbesondere mit MBIA 

Hilfe zu leisten. Diese interne Revision, 
die vom zu der Zeit bestehenden Innen-
revisionsausschuss von Converium ge-
leitet wurde, hat Problemstellungen an-
geschnitten, die von den laufenden 
Untersuchungen der Regierung und 
durch die freiwillige Entscheidung von 
Converium, bestimmte andere Themen 
zu prüfen, aufgeworfen wurden. Diese 
interne Revision hat die Bewertung zahl-
reicher akzeptierter und zedierter Rück-
versicherungstransaktionen vorausge-
setzt, einschließlich sich auf strukturierte 
oder fi nite Risiken bezogene Rückversi-
cherungstransaktionen und hat alle ope-
rativen Einheiten von Converium mit ein-
geschlossen, die Prüfung von Hunderten 
von Tausenden von E-Mails, Anhängen 
an E-Mails und anderen Dokumenten 
sowie das Führen von Gesprächen mit 
allen Mitgliedern des Exekutivaus-
schusses (Global Exekutive Committee) 
und des damaligen Verwaltungsrats von 
Converium sowie mit gewissen ehema-
ligen Mitglieder der Direktion und ande-
ren Angestellten von Converium. Der 
Ausschuss von Converium ist davon aus-
gegangen, dass der Umfang und das 
Verfahren dieser internen Analyse aus-
reichten, um zu bestimmen, in welchem 
Maße die von Converium akzeptierten 
und zedierten Rückversicherungsvorgän-
ge auf unangebrachte Weise als Rück-
versicherungsvorgänge anstatt als Depot 
verbucht werden konnten. Nach Diskus-
sionen mit dem unabhängigen Rat über 
die Ergebnisse dieser groß angelegten 
internen Analyse hat der Innenrevisi-
onsausschuss von Converium gefolgert, 
dass es notwendig sei, gewisse buchhal-
terische Korrekturen vorzunehmen und 
hat die Nachbehandlung der Abschlüsse 
von Converium für die vom 31. Dezember 
1998 bis zum 31. Dezember 2004 abge-
schlossenen Geschäftsjahre genehmigt. 
Der Ausschuss hat ebenfalls in dieses 
Verfahren die Abschlussprüfer des Con-
verium-Konzerns, PriceWaterhouse-
Coopers Ltd, miteinbezogen. Die Finanz-
daten jedes Quartals, das zwischen dem 
31. März 2003 und dem 30. Juni 2005, 
wurden ebenfalls korrigiert. Außerdem 
wurden die Abschlüsse des Geschäfts-
jahres 2002 korrigiert. 

SCOR und SCOR Switzerland arbeiten voll 
mit den Regierungsbehörden zusammen 
und insbesondere mit der amerikanischen 
SEC, um dieses Untersuchungsverfahren 
abzuschließen. 

Der schlechte Ausgang einer oder mehre-
rer Sammelklagen oder Untersuchungen 
der Regulierungsbehörden, die Einheiten 
des ehemaligen Converium-Konzerns mit-
einbeziehen, könnte eine bedeutende ne-
gative Auswirkung auf die Finanzlage oder 
das Betriebsergebnis des SCOR- Konzerns 
haben.

In Europa: 

- SCOR Global Life (ehemals SCOR 
VIE) ist in seiner Eigenschaft als Rück-
versicherer einer Versicherungsgesell-
schaft im Rahmen eines Lebensversi-
cherungsvertrags in Höhe von circa 
4,5 Mio. EUR zu Gunsten einer 1992 
ums Leben gekommenen Person an 
einem Prozess beteiligt. Ein spanisches 
Gericht hat die Zedentin von SCOR im 
Juni 2001 zur Zahlung von circa 16 Mio. 
EUR aus der Versicherungspolice ein-
schließlich Zinsen seit 1992 sowie Scha-
denersatz verurteilt. Im Anschluss an di-
ese Entscheidung hat die SCOR VIE für 
das Geschäftsjahr 2001 eine versiche-
rungstechnische Rückstellung in Höhe 
von 17,7 Mio. EUR gebildet. Nachdem im 
Mai 2002 vom Berufungsgericht Barce-
lona eine gegenteilige Entscheidung zu 
Gunsten der Zedentin gefällt wurde, 
wurde die Sache von den Rechtsnach-
folgern des Opfers vor den obersten 
spanischen Gerichtshof gebracht. Im 
Juni 2007 hat der spanische Oberste 
Gerichtshof das vom Berufungsgericht 
ausgesprochene Urteil zugunsten der 
Zedentin bestätigt und SCOR hat folg-
lich entschieden, die Rückstellung für 
diesen Streitfall wieder aufzunehmen. 
Jedoch haben die Begünstigten der Ver-
sicherungspolice eine Berufung auf indi-
viduellen Schutz vor dem spanischen 
Verfassungsgericht eingelegt. Die Ze-
dentin hat folglich entschieden, ihre 
Rückstellungen beizubehalten.

- Die französische Finanzmarktaufsichts-
behörde AMF (die „AMF“ – Autorité des 
Marchés Financiers) hat am 21. Okto-
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ber 2004 eine Untersuchung zum The-
ma der Finanzinformationen und Trans-
aktionen auf dem Markt eingeleitet, 
welche die Emission der OCEANES im 
Juli 2004 betraf. Die AMF hat außerdem 
am 5. Oktober 2005 eine Untersuchung 
zum Handel mit SCOR-Wertpapieren für 
den Zeitraum ab 1. Juni 2005 einge-
leitet. Die Gesellschaft hat keine zusätz-
lichen Informationen in Bezug auf diese 
Untersuchungen zum Datum der vorlie-
genden Finanzlage erhalten.  

- Die Gesellschaft SCOR ist seit Februar 
2005 Gegenstand einer Buchprüfung in 
Bezug auf den Zeitraum vom 1. Januar 
2002 bis zum 31. Dezember 2003. Die-
se Prüfung wurde durch eine defi nitive 
Berichtigungsmitteilung am 15. Januar 
2008 beendet. Die Steuerkontrolle äu-
ßerte sich in einer Erhöhung der Besteu-
erungsgrundlage für die Körperschafts-
steuer von 101.067.063 EUR, sowie 
durch eine Berichtigung des Betrags 
des Bestands der langfristigen Minder-
werte von 68.880.000 EUR. Diese di-
versen Berichtigungen haben keine fi -
nanzielle Auswirkung in Form einer 
zusätzlichen dem Finanzamt zu entrich-
teten Steuer. Sie beziehen sich auf die zu 
den proportionalen Verträgen gehörigen 
Prämien und Provisionen und im von 
SCOR SA seiner Tochtergesellschaft 
SCOR US gewährten Schadenexzedent 
und die Rückstellungen der Beteili-
gungspapiere an derselben Tochterge-
sellschaft. Gewisse Berichtigungen ha-
ben einen „Verzögerungs“-Effekt und der 
Ausgleich erfolgt ab dem folgenden 
Jahr, das auf den geprüften Zeitraum 

folgt, die aufschiebbare Verringerung der 
Nettoverluste beläuft sich auf 64.492.071 
EUR, was einer Steuer von 22.206.769 
EUR entspricht, die aufgeschobenen 
Steuerabgrenzungen entspricht, und 
ohne Auswirkung auf die Barmittel des 
Unternehmens. 

Im Übrigen führte die Prüfung der Buch-
haltung zu einer Berichtigung (Steuern 
und Verzugszinsen) von 70.915 EUR in 
Bezug auf Lohnsteuer.

- In Bezug auf die Entscheidung der Eid-
genössischen (schweizerischen) Bundes-
bankenkommission vom 13. Juli 2007, in 
der die Position der schweizerischen Öf-
fentlichen Kaufkommission in ihrer Emp-
fehlung vom 9. Juni 2007 bestätigt wird, 
nach der Herr Martin Ebner, Patinex und 
BZ Bank AG in Übereinstimmung mit 
SCOR in Verbindung mit dem Angebot 
gehandelt haben, weist SCOR diese Be-
zeichnung zurück und bestätigt erneut, 
dass diese juristischen und natürlichen 
Personen nicht in Übereinstimmung mit 
SCOR in Verbindung mit dem Angebot 
agiert haben. Am 13. September 2007 
hat SCOR gemäß den anwendbaren 
Rechtsverordnungen Berufung dieser 
Entscheidung vor dem Bundesverwal-
tungsgericht eingelegt.

 Das Verfahren nimmt gegenwärtig sei-
nen Lauf.

- Im Oktober 2007 hat SCOR eine 
Schiedsmitteilung seitens des fi rmeneige-
nen Versicherungsunternehmens eines 
englischen pharmazeutischen Labors er-
halten. SCOR widerspricht der Gültigkeit 

der Vorstellung dieses Schadens. Das 
Schiedsverfahren befi nden sich in der Vor-
laufphase und vor dem ersten Halbjahr 
2009 dürfte keine Entscheidung zum Ein-
satz gebracht werden.

- SCOR Global Life erhielt am 14. Januar 
2008 eine Mitteilung über eine Buchprü-
fung, die sich auf den Zeitraum vom 1. Ja-
nuar 2005 bis zum 31. Dezember 2006 
bezieht.

- Am 29. Januar 2008 hat die spanische 
Wettbewerbsbehörde (Comisión de Na-
cional de la Competencia) („NCC“) 
SCOR Global P&C SE Ibérica über die 
Eröffnung eines Sanktionsverfahren ge-
gen das Unternehmen, seine Mutterge-
sellschaft sowie gegen andere auf dem 
spanischen Markt agierende Rückversi-
cherer und Versicherer, aufgrund eine 
Verstoßes gegen die Wettbewerbsregeln 
in der Bauwesenversicherung (Para-
graph 1 des Konkurrenzgesetzes 
15/2007 vom 3. Juli 2007). Die NCC 
muss ihre endgültige Entscheidung bis 
zum 29. Juni 2009 vorlegen. 

SCOR und seine Tochtergesellschaften 
nehmen regelmäßig an Gerichts- und 
Schiedsverfahren im normalen Ablauf 
ihrer Aktivitäten teil. Jedoch liegen nach 
Kenntnis von SCOR zum Zeitpunkt der 
vorliegenden Finanzlage mit Ausnahme 
der oben genannten keine Streitigkeiten 
vor, die sich erheblich auf die fi nanzielle 
Lage, das Geschäfts- oder das Betriebs-
ergebnis von SCOR auswirken könnten 
oder die sich in jüngster Vergangenheit 
entsprechend ausgewirkt haben.
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20.2.1 Konzernbilanz

(in Millionen EUR) IFRS

AKTIVA  2007 2006

Immaterielle Vermögenswerte  1.446 837
Immaterieller Geschäfts- oder Firmenwert (Goodwill) Ammerkung 1 619 200
Portfolio von Verträgen der Lebensrückversicherungsgesellschaften Ammerkung 1 648 621
Sonstige immaterielle Vermögensgegenstände Ammerkung 1 179 15

Materielle Vermögenswerte  26 13

Anlagen der Versicherungsgeschäfte  16.971 12.763
Immobilienanlagen Ammerkung 2 290 287
Jederzeit Veräußerbare Kapitalanlagen Ammerkung 3 8 936 7.063
Bis zur Fälligkeit besessene Kapitalanlagen  0 0
Kapitalanlagen ergebniswirksam zum Marktwert bilanziert Ammerkung 3 338 221
Darlehen und Forderungen Ammerkung 4 7.380 5.155
Derivatinstrumente Ammerkung 5 27 37

Investitionen in verbundene Unternehmen Ammerkung 6 70 26

Anteil der Zessionare und Retrozessionare an den 
technischen Rückstellungen und Finanzverbindlichkeiten Ammerkung 11 1.145 1.255

Sonstige Aktiva  3.822 2.501
Aktive Steuerabgrenzung Ammerkung 15 219 181
Forderungen aus dem übernommenen Versicherungsgeschäft Ammerkung 7 2.235 1.496
Forderungen die auf Abtretungen im Rahmen 
von Rückversicherungen zurückgehen Ammerkung 7 299 46
Fällige Steuerforderungen  4 0
Sonstige Aktiva  410 314
Gestundete Abschlusskosten Ammerkung 8 656 463

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente Ammerkung 9 2.052 1.241

GESAMT AKTIVA  25.532 18.636

20.2  Konsolidierte Finanzlage

In Anwendung von Artikel 28 der Ver-
ordnung (EG) Nr. 809/2004 der Euro-
päischen Kommission sind die fol-
genden Informationen als Referenz im 
vorliegenden Referenzdokument 
enthalten:

(i) Der Konzernabschluss und der dazu 
gehörige Bericht der Rechnungsprüfer, 
die sich auf den Seiten 171 bis 240 bzw. 

243 bis 245 des Referenzdokuments 
befi nden, das bei der französischen Fi-
nanzaufsichtsbehörde am 10. April 2007 
unter der Nummer D. 07-0294 für das 
am 31. Dezember 2006 abgeschlossene 
Geschäftsjahr hinterlegt wurde. 

(ii) Der Konzernabschluss und der ent-
sprechende Bericht der Rechnungsprü-
fer für das zum 31. Dezember 2005 ge-

schlossene Geschäftsjahr siehe auf den 
Seiten 10 bis 70 und 70 bis 72 des Re-
ferenzdokuments, das am 27. März 2006 
bei der französischen Finanzmarktauf-
sichtsbehörde (AMF) unter der Nummer 
D.06-0159 hinterlegt wurde.

Die Konzernfinanzlage für das zum 
31.12.07 abgeschlossene Geschäftsjahr 
wird nachfolgend vorgestellt:
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(in Millionen EUR) IFRS

PASSIVA  2007 2006

Konzern Eigenkapital  3.592 2.261
Kapital Anmerkung 10 1.439 933
Emissionsprämien, Fusions- und Einlageprämien  1.017 349
Konsolidierte Rückstellungen  701  647
Neubewertungsrücklage  (22) (6)
Konsolidiertes Ergebnis  407  314
Dividenden  49  25

Minderheitsbeteiligungen  36  0

EIGENKAPITAL GESAMT  3.629  2.261

Finanzierungsverbindlichkeiten  904  1.187
Nachrangige Verbindlichkeiten  Anmerkung 12 579 582
Finanzierungsverbindlichkeiten in Form von Wertpapieren  206 469
Finanzierungsverbindlichkeiten gegenüber den Unternehmen des Bankensektors  119 136

Risikorückstellungen und Aufwendungen  Anmerkung 13 et 14 82 63

Verbindlichkeiten aus Verträgen  19.192 13.937
Versicherungstechnische Rückstellungen Anmerkung 11 19.010 13.928
Verbindlichkeiten aus Finanzinstrumenten Anmerkung 11 182 9

Sonstige Passiva  1.725 1.188
Passive Steuerabgrenzung Anmerkung 15 219 158
Derivative Schuldinstrumente Anmerkung 5 1 3
Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem übernommenen Versicherungsgeschäft Anmerkung 7 359 182
Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem in Rückdeckung 
gegebenen Versicherungs- und Rückversicherungsgeschäft Anmerkung 7 817 636
Fällige Steuerverbindlichkeiten  31 0
Andere Verbindlichkeiten  299 208

GESAMT PASSIVA  25.532 18.636
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20.2.2 Konsolidierte Gewinn- und Verlustrechnung

(in Millionen EUR) IFRS

  2007 2006
Gebuchte Bruttoprämien  Anmerkung 18 4.762 2.935
Veränderung der Beitragsüberträge Anmerkung 18 (23) (98)

Verdiente Bruttoprämien  4.739 2.837
Andere Betriebserträge   19 2
Erträge aus Kapitalanlagen  Anmerkung 19 733 498

Gesamterträge der normalen Geschäftstätigkeit  5.490 3.336
Aufwendungen für vertragsleistungen Anmerkung 20 (3.360) (1.989)
Bruttoprovisionen auf verdiente Prämien  (1.055) (667)
Nettoergebnis Rückversicherungszessionen Anmerkung 21 (169) (56)
Aufwendungen für Finanzverwaltung  (38) (34)
Abschluss- und Verwaltungskosten Anmerkung 24 (183) (102)
Sonstige laufende betriebliche Aufwendungen Anmerkung 24 (109) (74)
Sonstige laufende betriebliche Erträge  0 0

Gesamtbetrag der laufenden Erträge und Aufwendungen   (4.913) (2.922)

LAUFENDES BETRIEBSERGEBNIS   577 414

Veränderung des immateriellen Geschäfts- und Firmenwertes  0 0
Andere betriebliche Aufwendungen  (1) (8)
Andere betriebliche Erträge  0 2

BETRIEBSERGEBNIS  576 408

Finanzierungskosten Anmerkung 22 (74) (67)
Anteiliges Ergebnis der verbundenen Unternehmen  22 6
Negativer immaterieller Geschäfts- und Firmenwert  0 62
Ertragssteuern Anmerkung 23 (114) (95)

NETTOKONZERNERGEBNIS  410 314

Davon Minderheitsbeteiligungen  3 0

NETTOERGEBNIS (ANTEIL DER GRUPPE)  407 314

in EUR    
Ergebnis je Aktie  2,79 3,26
Verwässertes Ergebnis pro Aktie  2,62 2,97

AUFSTELLUNG DER IM BERICHTSZEITRAUM ERMITTELTEN GEWINNE UND VERLUSTE

(in Millionen EUR)  2007 2006

Zur Veräußerung stehende Vermögenswerte (AFS)  (65) (35)
„Shadow Accounting“ brutto vor Steuerabgrenzungen  45 15
Auswirkungen der Konversionskursänderungen  (200) (57)
Nicht im Ergebnis ausgewiesene versicherungsmathematische Gewinne und Verluste  4 12
Direkt veranlagte, fällige Steuern oder Steuerabgrenzungen  4 4
Eigene Aktien  (26) (28)
Aktienbasierte Vergütungen  25 12
Andere Schwankungen  24 (18)

Summe der erfolgsneutralen Veränderungen des Eigenkapitals  (189) (95)
Nettokonzernergbnis des Geschätsjähres  410 314

Als Eigenkapital bilanziertes Nettoeinkommen  221 219
Zuschreibungsfähig:  
Aktionäre der Muttergesellschaft  185 219
Minderheitsbeteiligungen  36 0



139REFERENZDOKUMENT SCOR 2007

INFORMATIONEN ÜBER DAS VERMÖGEN

20

20.2.3 Konsolidierte Kapitalfl ussrechnung

(in Millionen EUR) 2007 2006

NETTOERGEBNIS 407 314
Gewinne und Verluste aus der Abtretung von Kapitalanlagen (109) (99)
Veränderung der Abschreibungen und der sonstigen Rückstellungen 101 23
Veränderung der aktivierten Erwerbskosten (80) 6
Nettozuführungen zu den versicherungstechnischen Rückstellungen und Verbindlichkeiten 550 164
Veränderung der ergebniswirksam zum Marktwert bilanzierten Kapitalanlagen 
(ohne liquide und liquiditätsähnliche Mittel) (18) (34)
Andere nicht ausgezahlte Teile der sich im Betriebsergebnis befi ndlichen Barmittel 66 63

Kapitalfl uss aus Geschäftstätigkeit Veränderung des Umlaufvermögens 918 437
Veränderung der Forderungen und Verbindlichkeiten  (293) (230)
Kapitalfl uss aus übrigen Aktiva und Passiva (14) (49)
Gezahlte Nettosteuern 1 

Nettokapitalfl uss aus Geschäftstätigkeit 611 158
Kauf von konsolidierten Unternehmen, ohne Zahlungsmittelzugänge (354) (202)
Abtretung von konsolidierten Unternehmen, ohne Zahlungsmittelabgänge  

Kapitalfl uss aus Änderung des Konsolidierungskreises (354) (202)
Kauf und Verkauf von Anlage-Immobilien 26 (7)
Kauf und Verkauf von Finanzkapitalanlagen 1.271 (395)

Kapitalfl uss aus dem Verkauf von Kapitalanlagen 1.298 (807)
Kauf und Verkauf von Sachanlagevermögen und immateriellen Investitionen (18) 
Kauf von Sachanlagevermögen und immaterielle Investitionen  

Kauf von Sachanlagevermögen und immateriellen Investitionen (18) 

Nettokapitalfl uss aus Investitionstätigkeit 926 (1.009)
Ausgabe von Eigenkapitalinstrumenten 0 372
Rückführung von Eigenkapitalinstrumenten 0 
Vorgänge mit eigenen Aktien (26) (28)
Gezahlte Dividenden (92) (48)

Kapitalfl uss aus Transaktionen mit den Aktionären 118 295
Generierte Geldmittel der Ausgabe von Finanzierungsobligationen 18 350
Geldmittel für die Rückführung von Finanzierungsobligationen (413) (101)
Auf Finanzobligationen gezahlte Zinsen (81) (34)

Kapitalfl uss im Rahmen der Konzernfi nanzierung (476) 215

Nettokapitalfl uss aus Finanzierungstätigkeit (594) 510

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zum 1. Januar 1.241 1.667
Nettokapitalfl uss aus Geschäftstätigkeit 611 158
Nettokapitalfl uss aus Investitionstätigkeit 926 (1.009)
Nettokapitalfl uss aus Finanzierungstätigkeit (594) 510
Auswirkung der Kursschwankungen auf liquide und liquiditätsähnliche Mittel (131) (85)

Barmittelbestände und vergleichbare Mittel zum Ende des Zeitraums 2.052 1.241
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20.2.4 Konzern Eigenkapitalentwicklung

(in Millionen EUR) Kapital Kapital-  Konsolidierte  Neubewer-  Eigene   Rücklagen   Aktienbez-   andere   Konzer-    Minderheits-  Konsoli- 
  rücklage  Rück-  tungsrücklagen Aktien Währungs-  ogene  Rücklagen nanteil  anteil diertes 
   stellungen   umrechnung Zahlungen  Gesamt  Gesamt-
   (einschliesslich        ergebnis
   Jahresergebnis)

Eigenkapital zum 
31.12.05 nach IFRS 763 147 778 5 (15) 33 13 (4) 1.719 0 1.719
Zur Veräußerung stehende 
Vermögenswerte (AFS)    (35)     (35)  (35)
„Shadow Accounting“ brutto 
vor Steuerabgrenzungen    15     15  15
Auswirkungen der 
Konversionskursänderungen      (57)   (57)  (57)
Direkt veranlagte, fällige 
Steuern oder 
Steuerabgrenzungen    9    (5) 4  4
Aktienbasierte Vergütungen       12  12  12
Andere Schwankungen     (28)   (5) (33)  (33)
Summe der erfolgsneutralen 
Veränderungen 
des Eigenkapitals 0 0 0 (11) (28) (57) 12 (10) (95) 0 (95)
Konsolidiertes Ergebnis 
zum 31. Dezember 2006   314      314  314

Als Eigenkapital 
bilanziertes 
Nettoeinkommen 0 0 314 (11) (28) (57) 12 (10) 219 0 219
Kapitalbewegungen 170 202       371  371
Ausgeschüttete Dividenden   (48)      (48)  (48)
Eigenkapital zum 
31. Dezember 2006 
nach IFRS 933 349 1.044 (6) (43) (24) 24 (14) 2.261  2.261
Zur Veräußerung stehende 
Vermögenswerte (AFS)    (65)     (65)  (65)
„Shadow Accounting“ 
brutto vor Steuerabgrenzungen    45     45  45
Auswirkungen der 
Konversionskursänderungen      (198)   (198) (2) (200)
Direkt veranlagte, fällige 
Steuern oder 
Steuerabgrenzungen    4     4  4
Aktienbasierte Vergütungen       25  25  25
Andere Schwankungen     (26)   (8) (34) 36 2
Summe der erfolgsneutralen 
Veränderungen 
des Eigenkapitals 0 0 0 (16) (26) (198) 25 (8) (223) 34 (189)
Konsolidiertes 
Ergebnis zum 31.12.07   407      407 3 410
Als Eigenkapital 
bilanziertes 
Nettoeinkommen 0 0 407 (16) (26) (198) 25 (8) 185 36 221
Kapitalbewegungen 507 732       1.239 0 1.239
Ausgeschüttete Dividenden  (64) (29)      (92) 0 (92)
Eigenkapital zum 
31.12.07 nach IFRS 1.439 1.017 1.422 (22) (69) (223) 49 (22) 3.592 36 3.629
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Als Gegenleistung für die Einlage (wie 
unten defi niert) von Aktien der Converi-
um Holding AG („Converium“, Converi-
um und ihre konsolidierten Tochterge-
sellschaften, im Folgenden der 
„Converium Konzern“ genannt) (die 
„Converium-Aktien“) seitdem zur 
SCOR Holding (Switzerland) umbenannt 
durch die Gesellchaften Patinex AG 
(„Patinex“) und Alecta pensionsförsäk-
ring ömsesidigt („Alecta“), hat SCOR SE 
(„SCOR“ oder die „Gesellschaft“) am 
26. April 2007 die Emission von 
17.837.210 neuen SCOR Aktien zu 
einem Nominalwert von je 
7,8769723 EUR veranlasst. Dieses Ge-
schäft hatte eine Erhöhung des Grund-
kapitals von 141 Mio. EUR und die Fes-
testellung einer Emissionsprämie in 
Höhe von 234 Mio. EUR zur Folge, was 
einer Erhöhung des Eigenkapitals von 
375 Mio. EUR entspricht.

Die Abrechnung und Lieferung des in der 
Schweiz veröffentlichten gemischten 
Kauf- und Umtauschangebots (das „An-
gebot“), das sich auf das von Dritten ge-
haltene Kapital von Converium bezieht, 
einschließlich der Converium-Aktien, die 
vor Ablauf des Angebots (inklusive jeder 
zusätzlichen Annahmefrist für das Ange-
bot) emittiert werden könnten, und unter 
Ausschluss der Converium-Aktien, die 
Converium und seine Tochtergesell-
schaften halten, sowie jener Aktien, die 
zum Handel an der New York Stock Ex-
change (NYSE) der New Yorker Börse 
(USA) über ein Programm von American 
Depositary Shares (ADS) zugelassen 
sind, erfolgte am 8. August 2007. Ent-
sprechend der im Angebot festgelegten 
Wechselparität von 0,5 SCOR Aktien für 
1 Converium Aktie, hat SCOR die Emis-
sion von 46.484.676 neuen SCOR-Ak-
tien zu einem Nominalwert von je 
7,8769723 EUR veranlasst. Die Bedin-
gungen dieser Emission werden in der 
Emissionsbroschüre, die von der AMF am 
10. April 2007 unter der Nummer 07-115 
genehmigt wurde, durch die erste Zusatz-
anmerkung modifi ziert, die am 23. April 
2007 von der AMF unter der Nummer 
07-131 genehmigt wurde sowie durch 
die zweite Zusatzanmerkung, die am 
12. Juni 2007 von der AMF unter der 

 Nummer 07-183 genehmigt wurde, 
 abgeändert („die Emission- und 
Aufnahmebroschüre“).

Am 24. Mai 2007 hat die Generalver-
sammlung der Aktionäre der Ausschüt-
tung von Dividenden in Höhe von 
0,80 EUR pro Aktion für eine Gesamt-
summe von 92 Mio. EUR zugestimmt. 

Die Veränderung des Posten Währungs-
kursdifferenzen wird vor allem durch die 
Konversion der Konten der Tochterge-
sellschaften (insbesondere SCOR Swit-
zerland AG und SCOR US Corporation), 
deren funktionelle Währung der US Dol-
lar ist, verursacht.

20.2.5 Anhang 
zur konsolidierten 
Finanzlage

20.2.5.1 Eckdaten zum 
Geschäftsjahr

20.2.5.1.1 Akquisition von Converium

Am 19. Februar 2007 hat SCOR ange-
kündigt, dass der Konzern unwiderrufl ich 
32,94% des Kapitals der Converium Hol-
ding AG (nachfolgend „Converium“) ge-
sichert hat. Der Erwerb von 32,94% des 
Kapitals von Converium erfolgte über 
Käufe am Markt in Höhe von 8,3% des 
Kapitals sowie dem Erwerb von Aktienpa-
keten von Patinex AG und von Alecta je-
weils in Höhe von 19,8% und 4,8% des 
Kapitals von Converium. Diese Aktienpa-
kete wurden im Prinzip über Käufe und 
Sacheinlagen auf der Grundlage von 
Kaufverträgen („Kaufverträge“) und 
Einbringung sverträgen („Einbringungs-
verträgen“) erworben, welche zwischen 
der Gesellschaft und Patinex mit Datum 
vom 16. Februar 2007 einerseits und zwi-
schen der Gesellschaft und Alecta mit 
Datum vom 18. Februar 2007 anderer-
seits, geschlossen wurden. Diese Paket-
käufe wurden in Höhe von 80% in SCOR-
Aktien und in Höhe von 20% bar 
ausgezahlt. 

Gemäß den Einbringungsverträgen 
brachten Patinex und Alecta jeweils 

23.216.280 bzw. 5.680.000 Converi-
um-Aktien in die Gesellschaft ein, d.h. 
insgesamt 28.896.280 Converium-Ak-
tien („Einlagen“). Eine Darstellung der 
Einlagen befi ndet sich im von der Ge-
sellschaft erstellten Dokument, von der 
AMF am 10. April 2007 unter der Num-
mer E.07-032 registriert, und in einem 
Zusatzdokument der AMF vom  April 
2007 unter der Nummer E.07-039 
(das „E-Dokument“), im Hinblick auf 
die Hauptversammlung der Gesellschaft 
vom 26. April 2007, die einberufen wur-
de, um die Einlagen zu genehmigen und 
die Emission neuer Aktien als Gegen-
leistung für die Einlagen zu beschließen. 
(Einlagen-Aktien). 

Am 26. Februar 2007 hat die Gesellschaft 
eine Vorankündigung über ein öffent-
liches Kauf- und Umtauschangebot ver-
öffentlicht. Die Gesamtheit der  Converium-
Aktien, die im Rahmen des Angebots 
eingebracht werden könnten, beläuft sich 
auf 106.369.112 Aktien. Der Umfang 
und die Bedingungen des Angebots sind 
im Angebotsprospekt enthalten, der bei 
der Schweizer Kommission für Öffent-
liche Übernahmeangebote („COPA“) mit 
Datum vom 5. April 2007, nebst Nachtrag 
vom 12. Juni 2007, hinterlegt wurde (der 
„Angebotsprospekt“). 

Im Rahmen des vom 12. Juni 2007 bis zum 
9. Juli 2007 gültigen Angebots, und dem 
zusätzlichen Annahmezeitraum vom 13. Juli 
2007 bis 26. Juli 2007, wurden 92.969.353 
Conversium-Aktien zur Angebotsannahme 
eingebracht. Die Lieferung gegen Zahlung 
des Angebots wurde entsprechend der im 
Angebotsprospekt defi nierten Modalitäten 
abgewickelt und SCOR hat am 8. August 
2007 die Emission von 46.484.676 neuen 
Aktien veranlasst. 

Nach dem Kauf von SCOR Holding 
(Switzerland) Aktien auf dem Markt, be-
saß SCOR am 13. September 2007mehr 
als 97% von SCOR Holding (Switzer-
land) und am 22. Oktober 2007 mehr als 
98%, was der Gesellschaft erlaubte, ein 
Einzugsverfahren der SCOR Holding 
(Switzerland) Aktien die noch nicht im 
Besitz des Konzerns waren, zu veranlas-
sen. Dies geschah am 25. Oktober 
2007.
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Am 22. Oktober 2007 liess  SCOR ver-
lauten, mehr als 98% der Stimmrechte 
von SCOR Holding (Switzerland) (ex-
Converium) zu besitzen und die erforder-
lichen Bedingungen zur Beantragung 
des Einzugsverfahrens der SCOR Hol-
ding (Switzerland) Aktien die noch nicht 
im Besitz des Konzerns waren zu erfül-
len, um dem Konzern somit zu erlauben, 
einziger Aktionär der SCOR Holding 
(Switzerland) zu werden. Der Antrag auf 
Durchführung des Einzugsverfahren 
wurde am 25. Oktober 2007 beim Han-
delsgericht des Kantons Zürich hinter-
legt, die im Rahmen dieses Einzugsver-
fahren angebotene Gegenleistung in 
Bar und Aktienform ist identisch mit der 
Gegenleistung des Angebots. Das Ent-
scheidung des Handelsgericht des Kan-
tons Zürich wird im zweiten Quartal 
2008 erwartet. 

Dies bedeutet das, nach Ablauf der zehn-
tägigen Berufungsfrist nach der Einzugs-
entscheidung des Handelsgerichts des 
Kantons Zürich, das Einzugsverfahren der 
SCOR Holding (Switzerland) Aktien die 
noch nicht im Besitz des Konzerns sind, 
zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Re-
ferenzdokumentes 2.840.816 Aktien, 
abgewickelt werden kann, was, nach den 
Bedingungen des Angebots hinsichtlich 
der Gegenleistung des Angebots, die 

Emission von 1.420.408 neuen SCOR-
Aktien, die Zahlung von 13.644.488 CHF 
und die Zahlung von dem Äquivalent in 
Schweizer Franken von 992.326,40 EUR, 
auf der Basis des Wechselkurses EUR/
CHF, der am Tag Einzugs gilt, beinhaltet.

Der Barauszahlungsanteil, der im Rah-
men des Einzugsverfahren der SCOR 
Holding (Switzerland) Wertpapiere an 
die alten SCOR Holding (Switzerland) 
Aktionäre ausgeschüttet wird, wird aus 
dem Eigenkapital von SCOR fi nanziert.

SCOR hat zwischen dem 8. August 
2007 und dem 31. Dezember 2007 
1,74% des Kapitals von SCOR Holding 
(Switzerland) (ex-Converium) durch di-
rekte Marktkäufe erworben.

Zum 31. Dezember 2007 besaß SCOR 
somit 98,06% des Kapitals und der 
Stimmrechte von SCOR Holding 
(Switzerland).

A - Erwerbsdatum 

Aus Buchhaltungskonsolidierungsgrün-
den wurde das Datum der Übernahme 
von Converium auf den 8. August fest-
gelegt, Datum an dem die Lieferung ge-
gen Zahlung der Converium-Aktien, im 
Rahmen des Angebots (wie im Paragraf 
5.2.1 festgelegt), erfolgte. Zu diesem 

Zeitpunkt stiegen die Anteile des Kon-
zerns von 32,94% auf 96,32%. 

Der Unternehmenszusammenschluss ist 
seit dem 8 August 2007 vollzogen. Die 
Ankäufe von Converium-Aktien, die zwi-
schen dem 8 August 2007 und dem 
31 Dezember 2007 in Höhe von 1,74% 
des Kapitals von Converium, erfolgten 
wurden aus Gründen der Vereinfachung 
und wegen ihrer irrelevanten Auswir-
kungen, zum selben Datum konsolidiert. 
Der Unternehmenszusammenschluss 
wurde nicht Schrittweise realisiert, da die 
zum beizulegenden Zeitwert einge-
brachten Aktiva und Passiva und der 
daraus resultierende Firmenwert da-
durch nicht merklich beeinfl usst worden 
wären. 

B - Festlegung des Kaufpreises

SCOR hat 98,06% von Converium um 
zu 1.888 Mio. EUR (1.876 Mio. EUR 
ausschließlich Kosten), auf folgende 
Weise erworben:

(in Millionen EUR) Bar Aktien (Nennwert   Gesamt
  und Prämien)

2006 erworbene Aktien 5 - 5

Direkte Marktkäufe in 2007, vor Ankündigung des öffentlichen Angebots 138 - 138

Von Patinex und Alecta erworbene Aktien   

- Emission von 17.837.210 neue Aktien   - 375 375

- Barzahlung  106 - 106

Gemischtes öffentliches Angebot   

- Emission von 46.484.676 neue Aktien   - 873 873

- Barzahlung  347 - 347

Direkte Marktkäufe nach Ankündigung des gemischten öffentlichen Angebots 32 - 32

Kaufpreis ausschliesslich Kosten 628 1.248 1.876

Erwerbskosten   12

Kaufpreis von 98,06% des Kapitals von Converium    1.888
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Die anfängliche Buchung des Unterneh-
menzusammenschlusses, im Konzernab-
schluss vom 31 Dezember 2007 enthal-
ten, war provisorisch. Die zur Bemessung 
des beizulegenden Zeitwertes einiger 
Posten erforderlichen Auskünfte bleiben 
provisorisch und können innerhalb eines 
Jahres nach der Übernahme revidiert 
werden. Dies betrifft vor allem bestimmte 
Verträge, die Übernahmeänderungsklau-
seln enthalten, mögliche Verbindlichkeiten 
aus laufenden Rechtsstreitigkeiten (in 
Paragraph 20.2.6 unter „Außergewöhn-
liche Fakten und Rechtsstreitigkeiten“ 
erläutert), steuerliche Forderungen und 
Verbindlichkeiten, mögliche Steuerab-

grenzungen und technische Rückstellun-
gen Leben. Wenn Anpassungen vorge-
nommen werden müssen würde dadurch 
der beizulegende Zeitwert der netto er-
worbenen Vermögenswerte und dement-
sprechend der Firmenwert verändert 
werden.

Im Einklang mit der IFRS 3 Norm „Unter-
nehmenszusammenschlüsse“, wurde der 
Kaufpreis nach einer ersten Schätzung 
des beizulegenden Zeitwertes der Aktiva 
und Passiva zum Kaufdatum festgelegt. 
Die provisorische Zuteilung beruht auf ei-
ner gewissen Anzahl von Hypothesen 
und auf die Ergebnisse von externen 
Schätzungen. Es ist also möglich, dass die 

ursprünglichen Schätzungen bei der end-
gültigen Zuteilung des Kaufpreises revi-
diert werden. 

Die erworbenen Aktiva und Passiva wur-
den zuvor nach den amerikanischen 
Buchhaltungsregelungen (US GAAP) be-
messen. Sie wurden mit dem beizule-
genden Zeitwert in der Eröffnungsbilanz 
verbucht und in dem Konzernabschluss 
von SCOR, entsprechend den IFRS-
 Normen und den gültigen konzerneige-
nen Buchhaltungsregeln, erfasst. 

Der beizulegende Zeitwert der am 8 Au-
gust 2007 erworbenen Aktiva und Passiva 
kann wie folgt aufgeteilt werden:

Beschreibung  Anzahl der   Nennwert Aktienkurs  Kapital   Emissions-prämie   Summe 
 Aktien (EUR)  (EUR) (Mio. EUR) (Mio. EUR) (Mio. EUR)

Einlagen (Patinex und Alecta) 17.837.210 7,8769723 21,00 141 234 375

Offentliches Angebot  46.484.676 7,8769723 18,79 366 507 873

Gesamt 64.321.886 7,8769723 - 507 741 1.248

Das Grundkapital von SCOR beträgt nach der Emission der neuen Aktien als Bezahlung der eingebrachten Converium-Aktien 
1.439.335.470,20 EUR, aufgeteilt in 182.726.994 Aktien mit einem Nennwert von je 7,8769723 EUR.

C - Provisorische Zuteilung des Kaufpreises

Provisorischer Wert der Aktiva und Passiva am Tag des Kaufes, dem 8 August 2007
(in Millionen Euros)

AKTIVA PASSIVA

Immaterielle Vermögenswerte 315 Eigenkapital 1.550

Materielle Vermögenswerte 9  

Investitionen 6.004 Finanzierungsver- 150
  bindlichkeiten

Investitionen in verbundenen Unternehmen 36  

Anteil der Zessionare und Retrozessionarean    Verbindlichkeiten
den technischen Rückstellungen und Finanzverbindlichkeiten 276 aus Verträgen 5.802

Sonstiges Anlagevermögen 1.001 Sonstige Passiva 505

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 366  

Gesamt Aktiva 8.007 Gesamt Passiva 8.007

Der beizulegende Zeitwert der zur Bezahlung der Converium-Aktien emittierten SCOR-Aktien wurde auf Basis des SCOR-Aktien 
Kurses zum Datum der Emission berechnet. Hiernach, eine Zusammenfassung der emittierten neuen SCOR-Aktien:
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Immaterielle Vermögenswerte

Die historischen immateriellen Vermö-
genswerte, die den Firmenwert, die 
übertragenen Erwerbskosten und den 
Wert des Vertragsportfolios beinhalten, 
wurden gestrichen. Der Kaufwert der 
Anlagenwerte nebst dem Wert der 
Sachversicherungskundenbeziehungen 
und dem Wert des Lebensversiche-
rungsportfolios, wurden wie folgt 
festgelegt:

Wert der Sachversicherungs-
kundenbeziehungen

Die immateriellen Vermögenswerte 
werden anerkannt, wenn sie individuell 
bestimmt und verlässlich bemessen 
werden können. SCOR hat den Wert 
der Sachversicherungskundenbezie-
hungen für die Analyse des beizule-
genden Zeitwertes getrennt bestimmt. 
Dieser immaterieller Vermögenswert 
wurde provisorisch für die Gesamtheit 
der Verträge, ausschliesslich MDU und 
GAUM, auf 104 Mio. EUR festgelegt. 
Dieser für die Sachversicherungsge-
schäfte registrierte Wert stellt den Wert 
der geschätzten zukünftigen Finanz-
ströme für die bestehenden Sachversi-
cherungsgeschäfte dar. Die Projekti-
onen wurden für einen Zeitraum von 
10 Jahren erstellt. Sie basieren auf ei-
ner Aktualisierungsquote von 9,78% 
sowie auf Hypothesen hinsichtlich der 
Schadensfrequenz und der Zuwei-
sungsquote des Portfolios. Diese Pro-
jektionen berücksichtigen nicht die Er-
träge aus Kapitalanlagen. Der Wert der 
Sachversicherungskundenbeziehungen 
wird auf Grundlage des zukünftigen Ka-
pitalfl usses, über einen Zeitraum von 
10 Jahren degressiv abgeschrieben.

Vertragliche Vereinbarungen, die die 
Natur der zukünftigen wirtschaftlichen 
Transaktionen mit MDU und GAUM ge-
nauer bestimmen, wurden abgeschlos-
sen. Demnach wurden für den Wert der 
Sachversicherungskundenbeziehungen 
mit diesen zwei Organisationen reprä-
sentative immaterielle Vermögenswerte 
in Gesamthöhe von 46 Mio. EUR fest-
gestellt. Der Wert der Kundenbeziehung 
mit MDU, in Höhe von 44 Mio. EUR, 

entspricht dem beizulegenden Zeitwert 
des geschätzten Kapitalfl usses über ei-
nen Zeitraum von 10 Jahren. Dieser 
immaterielle Vermögenswert wird, ab-
hängig von zukünftigen Kapitalfl üssen, 
über eine Dauer von 10 Jahren 
abgeschrieben. 

Ein immaterieller Vermögenswert in 
Höhe von 2 Mio. EUR, der für den Luft-
fahrtpool von GAUM festgestellt wurde, 
entspricht dem beizulegenden Zeitwert 
der Kundenbeziehung zu dieser Organi-
sation. Er wird über eine Dauer von 
3 Jahren abgeschrieben.

Zudem wurden die Beteiligungsrechte 
an den Lloyds-Syndikaten als immate-
rieller Vermögenswert bestimmt. Der 
beizulegende Zeitwert dieser Beteili-
gungsrechte wurde in bezüglich von 
Marktpreisen („auction price“) ermittelt 
und wurde im Vorfeld mit 28 Mio. EURO 
bewertet. Nachdem diese Beteiligungs-
rechte erneut versteigert werden kön-
nen, hat dieser immaterielle Vermö-
genswert keine beschränkte 
Nutzungsdauer und ist keiner Abschrei-
bung unterstellt. Der Wert dieser Betei-
ligungsrechte wird im Rahmen von pe-
riodischen Wertminderungstests 
angepasst.

Für die Lebensversicherungsgeschäfte 
wurde aufgrund der Miteinbeziehung 
eines Wertes des Lebensversicherungs-
portfolios kein Wert der Kunden-
beziehung festgelegt.

Wert der 
Lebensversicherungsportfolios

Der Wert der Lebensversicherungsportfo-
lios (Value Of Business Acquired) wur-
de auf 130,5 Mio. EUR geschätzt. Dieser 
Wert beruht auf einer Schätzung der zu-
künftigen Erträge unter Anwendung einer 
Aktualisierungsquote (risikofreier Zins-
satz pro Währung), die eine Risikoprämie 
(zwischen 300 und 600 Basispunkte) 
beinhaltet.

Dieser immaterielle Vermögenswert 
wird entsprechend der Lebensdauer 
der dazugehörigen Verträge, abhängig 
von der Realisierung zukünftiger Ge-
winne abgeschrieben. 

Investitionen

Der beizulegende Wert der Investitionen 
wurde hauptsächlich in Bezug auf Markt-
notierungen ermittelt. Wenn diese Notie-
rungen nicht verfügbar waren wurden 
Bewertungsmodelle herangezogen.

Anteil der Zessionare 
 und Retrozessionare an den 
technischen Rückstellungen und 
Finanzverbindlichkeiten 

Sachversicherungen

Am 8. August 2007 (Erwerbsdatum aus 
Buchhaltungskonsolidierungsgründen) 
wurden die Sachversicherungsrückstel-
lungen in Annahme und Retrozession 
auf Basis des beizulegenden Zeitwertes 
verbucht. Der vormals von Converium in 
seinem Konzernabschluss ermittelte 
Nettobetrag wurde wegen der Relevanz 
der Schätzungen für die Berechnung der 
technischen Rückstellungen und der 
langen Abwicklung von manchen Ge-
schäftszweigen als für den beizule-
genden Zeitwert bezeichnend angese-
hen. Die Geschäftsleitung geht davon 
aus, dass ausreichende Analysen getäti-
gt wurden und das der Kaufwert der 
Sachversicherungstechnischen Net-
torückstellungen mit 31. Dezember 
2007 abgeschlossen wurde.

Die SCOR-Methodologie wurde zur Er-
mittlung des Retrozessionaranteils an 
den technischen Rückstellungen 
angewendet.

Lebensversicherung

Die technischen Rückstellungen der Le-
bensversicherungsbereichs wurden mit 
dem best estimate zum Kaufdatum 
verbucht.

Sonstige Aktiva und Passiva

Die sonstigen Aktiva und Passiva wur-
den zu deren geschätztem beizule-
genden Zeitwert verbucht.

Steuerabgrenzungen

Die Steuerabgrenzungen wurden auf 
Basis der oben erwähnten beizule-
genden Zeitwerte verbucht. Sie stellen 
die von dem Konzern künftig einforder-
baren und einzutreibenden Beträge dar. 
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D - Geschäfts- oder Firmenwert

Am 8. August 2007 (Erwerbsdatum aus 
Buchhaltungskonsolidierungsgründen) 
waren die Investitionskosten, inklusive 
des Anteils von SCOR an den Ergeb-
nissen von Converium im Laufe des 
Zeitraums der Investitionskonsolidie-
rung durch die Equity-Methode, höher 

als der provisorische beizulegende Zeit-
wert des nach den IFRS-Normen be-
rechneten Nettovermögenswertes von 
Converium. Dieser Firmenwert oder 
Goodwill wurde in der konsolidierten 
Bilanz von SCOR erfasst.

Er beinhaltet den strategischen Einfl uss 
des Erwerbs und der erwarteten Syner-
gien die weder zuverlässig bewertet 
noch getrennt ausgewiesen werden 
können.

Provisorischer Firmenwert zum 8. August 2007 (in Millionen EUR)
Gesamte Erwerbskosten 1.888

Nettovermögenswert von Converium nach US GAAP Normen  1.506

Anpassung an den beizulegenden Zeitwert unter Berücksichtigung der IFRS-Normen: 29

- Wertminderung der vorhandenen Firmenwerte  (37)

- Buchung der Sachversicherunskundenbeziehung – MDU und GAUM-Verträge 46

- Buchung der Sachversicherunskundenbeziehung – sonstige Verträge 104

- Buchung eines immateriellen Vermögenswertes aus den Lloyds-Beteiligungsrechtn  28

- Buchung einer Verbindlichkeit gegenüber MDU (24)

- Anpassung der bis zur Fälligkeit besessenen Wertpapiere (16)

- Vereinheitlichung der Retrozessionsmethoden (24)

- Wertminderung der übertragenen Lebensversicherung-Erwerbskosten und Buchung des Wertes des Lebensversicherungsportfolios (1)

- Nettosteuerabgrenzungen und andere Anpassungen an den beizulegenden Zeitwertr (47)

Ergebnis für den Zeitraum vom 1. Juli 2007 bis zum 8. August 2007 14

Ergebnisquote der Equity-Methode, netto der erhaltenen Ausschüttungen (5)

Minderheitsanteile im erworbenen Netto-Vermögenswert (30)

Beizulegender Zeitwert der erworbenen Netto-Vermögenswerte – 8 August 2007 1.514

Geschäfts- oder Firmenwert 374

E - Beitrag von Converium zum konsolidierten Ergebnis des Konzerns 

Der Anteil von Converium zum konsolidierten Ergebnis des Konzerns entspricht dem Ergebnis des Konzerns für den Zeitraum 
vom 8. August 2007 (relevantes Erwerbsdatum aus Buchhaltungskonsolidierungsgründen), bis zum 31. Dezember 2007 (Datums 
des Abschlusses der konsolidierten Bilanzen).
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Anteil des Betriebsergebnisses von Converium für den 
Zeitraum vom 8 August bis zum 31. Dezember 2007, in der konsolidierten Ergebnisrechnung

(In Millionen Euros) 

Gebuchte Bruttoprämien 533

Veränderung der Beitragsüberträge 86
Erworbene Bruttoprämien 619

Andere Betriebserträge  2

Erträge aus Kapitalanlagen 98
Gesamterträge der normalen Geschäftstätigkeit 719

Aufwendungen für Vertragsleistungen  (413)

Bruttoprovisionen auf verbuchte Prämien (109)

Nettoergebnis Rückversicherungszessionen  (2)

Aufwendungen für Finanzverwaltung (1)

Kauf- und Verwaltungskosten (15)

Sonstige laufende operative Aufwendungen (39)

Sonstige laufende operative Erträge -
Gesamtbetrag der laufenden Erträge und Aufwendungen (579)
Laufendes Geschäftsergebnis 140

Veränderung des Geschäfts- und Firmenwertes -

Andere betriebliche Aufwendungen -

Andere betriebliche Erträge -
Ergebnis aus dem Geschäftsbetrieb 140

Finanzierungskosten (7)

Anteiliges Ergebnis der verbundenen Unternehmen -

Negativer Geschäfts- und Firmenwert -

Ertragssteuern (27)
Nettokonzernergebnis 106

Minderheitsbeteiligungen (2)

NETTOERGEBNIS (Anteil der Gruppe) 104

Für den Zeitraum zwischen dem 26. April 
und dem 8. August 2007 (Erwerbsdatum 
aus Buchhaltungskonsolidierungsgrün-
den), wurden 32,94% der Ergebnisse von 
Converium nach der Equity-Methode in 
dem konsolidierten Konzernabschluss 
von SCOR verbucht. Ein Ertrag in Höhe 
von 10 Mio. EUR wurde dementspre-
chend als Ertrag aus Investitionen in den 
verbundenen Unternehmen erfasst, vor 
Aufhebung der von Converium getätigten 
Ausschüttung in Höhe von 5 Mio. EUR.

F - Pro forma Information

Die Pro Forma Ergebnisrechnung des 
Geschäftsjahres 2007 zielt darauf den 
Einfl uss des Erwerbs der Gesellschaft 
Converium auf das Ergebnis des SCOR-
Konzerns zu erfassen, als ob der Erwerb 
zum 1. Januar 2007 stattgefunden hät-
te.. Diese Pro Forma Ergebnisrechnung 
für das Jahr 2007 hat lediglich ein dar-
stellende Funktion und wiederspiegelt 
nicht unbedingt die konsolidierte Bilanz, 
die sich bei einer tatsächlichen Zusam-

menführung der Unternehmen zum 
1. Januar 2007 ergeben hätte. Zudem 
erlaubt die Pro Forma Information 
 keinen Rückschluss auf zukünftige 
Konzernergebnisse.

Methode zur Ausarbeitung der 
Pro-forma-Finanzinformationen 
zum 31 Dezember 2007

Das hiernach ausgewiesene Pro Forma 
Betriebsergebnis wurde im Einklang mit 
den SCOR-Buchhaltungsmethoden er-
stellt und berücksichtigt die Gesamtheit 
folgender Informationen:

- das Betriebsergebnis des Konzerns 
für 2007, ausschließlich Converium und 
seiner Tochtergesellschaften (1. Spalte 
des hiernach ausgewiesenen Pro For-
ma Betriebsergebnis),

- das konsolidierte Betriebsergebnis von 
Converium vor den Pro Forma Anpas-
sungen, gemäß den IFRS-Buchhaltungs-
normen dargestellt (2. Spalte des hier-

nach ausgewiesenen Pro Forma 
Betriebsergebnis),

- die Pro Forma Anpassungen (3. Spalte 
des hiernach ausgewiesenen Pro Forma 
Betriebsergebnis).

Die Buchhaltung des Converium Konzerns, 
in der 2. Spalte des hiernach ausgewie-
senen Pro Forma Betriebsergebnis über-
nommen, wurde zum 31. Dezember 2007 
einer Prüfung seitens ihrer gesetztlichen 
Abschlussprüfer unterzogen.

Die Pro Forma Anpassungen bezogen 
sich dabei hauptsächlich auf folgende 
Aspekte:

I - Steuerabgrenzung

In dem vom Converium-Konzern entspre-
chend der USGAAP-Normen erstellten 
Konzernabschluss, wurde in der Schweizer 
Tochtergesellschaft im Jahre 2007 eine 
Aufl ösung von Rückstellungen aus Steu-
erabgrenzungen festgestellt. Diese Rück-
stellung war 2004 im Rahmen von Verlust-
vorträgen gebildet worden und wurde 
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aufgrund der wiederholten guten Ergeb-
nisse und einer Verbesserung des Ratings 
der Gesellschaft aufgelöst. Demnach wur-
den keine Ergebnissteuer für die Schweiz 
verbucht. Ein Steuerertrag in Höhe von 
56,6 Mio. EUR wurde im zweiten Quartal 
2007 erfasst. Im Rahmen der Pro Forma 
Information wurde davon ausgegangen, 
dass die Aufl ösung der Rückstellung vor 
dem 1. Januar 2007 erfolgte. 

II - Schadenhäufi gkeit in vergan-
gene Geschäftsjahre.

Für die Pro Forma Informationsbedürf-
nisse wurde die Schadensliquidierung 
aus vergangenen Geschäftsjahren als 
Berichtigung des beizulegenden Zeit-
wertes in der Eröffnungsbilanz bewertet. 
Demnach berücksichtigt die Pro Forma 
Finanzinformation zum 31. Dezember 
2007 nicht die positive Netto Wirkung auf 

das technische Ergebnis in Höhe von 
12 Mio. EUR.

III - Kursegewinne/Kursverluste 
auf Anlagen.

Für die Pro Forma Informationsbedürf-
nisse wurden die auf Anlagen in Höhe 
von 38 Mio. EUR realisierten Kursge-
winne gestrichen. Sie gelten als Teil des 
beizulegenden Zeitwerts der Aktiva zum 
1. Januar 2007 und deswegen 
aufgehoben.

IV - Wechselkursge winne/-verluste

Für die Pro Forma Informations-bedürf-
nisse, in Anwendung der Norm IAS 21, 
wurde die Auswirkung des Wechselkurs-
schwankungen im Zusammenhang mit 
der Bewertung der Bargeld Aktiva und 
Passiva für einen Zeitraum von 12 Mo-
nate bis zum 31. Dezember 2007 mit -
6 Mio. EUR geschätzt.

V - Allgemeine Geschäftskosten

Für die Pro Forma Informationsbedürf-
nisse wurden Kosten in Höhe von 
20 Mio. EUR, die von Converium begli-
chen wurden und in Zusammenhang mit 
der Verteidigung im Rahmen der Über-
nahme entstanden sind, ausgenommen. 
Diese Kosten werden als vor dem 1. Ja-
nuar 2007 entstanden betrachtet. 

Es wurde keine Synergie im Zusammen-
hang mit den Betriebskosten in den Be-
rechnungen des Pro Forma Betriebser-
gebnis berücksichtigt.

VI - Laufende Erträge aus 
Kapitalanlagen

Für die Pro Forma Informations bedürfnisse 
führte die Hypothese einer Barfi nanzierung 
der Converium-Übernahme zum 1. Januar 
2007 zu einer Kürzung der Erträge aus den 
Kapitalanlagen in Höhe von 10 Mio. EUR.

Pro-forma-Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.07

(in Millionen EUR) Pro-forma-Betriebsergebnis zum 31.12.07

 SCOR Converium Pro Forma   Pro-forma-Ergebnis 
   Anpassungen 2007 gesamt

Gebuchte Bruttoprämien  4.228 1.581 43 5.853

Veränderung der Beitragsüberträge (109) (16) 3 (121)

Verdiente Bruttoprämien 4.120 1.565 47 5.732

Andere Betriebserträge  32 10 (6) 36

Erträge aus Kapitalanlagen  635 253 (55) 833

Gesamterträge aus normalem Geschäftsbetrieb 4.787 1.829 (14) 6.601

Aufwendungen für Vertragsleistungen (2.946) (848) (66) (3.861)

Bruttoprovisionen auf verdiente Prämien (952) (327) 33 (1.246)

Nettoergebnis Rückversicherungszessionen (167) (241) (2) (410)

Aufwendungen für Finanzverwaltung (37) (2) 0 (38)

Abschluß- und Verwaltungskosten (168) (54) 0 (223)

Sonstige laufende operative Aufwendungen (70) (102) (1) (173)

Sonstige laufende operative Erträge 0 0 0 0

Gesamtbetrag der laufenden Erträge und Aufwendungen  (4.341) (1.574) (36) (5.951)

Laufendes Betriebsergebnis  446 255 (50) 651

Veränderung des Geschäfts- und Firmenwertes 0 0 0 0

Andere betriebliche Aufwendungen 0 0 0 0

Andere betriebliche Erträge (1) 0 0 (1)

Betriebs Ergebnis 445 255 (50) 650

Finanzierungskosten (67) (16) 0 (84)

Anteiliges Ergebnis der verbundenen Unternehmen 22 0 (10) 12

Negativer Geschäfts- und Firmenwert 0 0 0 0

Ertragssteuern (87) 21 (59) (125)

Nettokonzernergebnis 313 260 (119) 453

Davon Minderheitsinteressen 1 5 (2) 3

Nettoergebnis (Anteil der Gruppe) 312 255 (117) 450
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20.2.5.1.2 Erwerb von ReMark 
Group BV

Am 1. Januar 2007 besaß SCOR Global 
Life 10,21% von ReMark, für einen Be-
trag von 5 Mio. EUR, einer der weltwei-
ten Marktführer im Direktvertrieb von 
Versicherungen.

Im Laufe des ersten Quartals 2007 er-
warb SCOR Global Life nach und nach 
98,67% von ReMark:

• Am 10. Januar 2007 erwarb SCOR 
Global Life 90.000 ReMark-Aktien von 
Miklo Beheer BV für einen Betrag von 
22,5 Mio. EUR,

• Am 14. Mai 2007, erwarb SCOR Global 
Life 59.000 ReMark-Aktien von dem 
Unternehmen Alpinvest für einen Betrag 
von 12,1 Mio. EUR,

• Am 25. Mai 2007, erwarb SCOR Global 
Life 31.200 ReMark-Aktien von Gen Re 
für einen Betrag von 6,4 Mio. EUR,

• Am 12. Juni 2007 erwarb SCOR Glo-
bal Life 90.000 ReMark-Aktien von den 
Unternehmen J.T. Burns und R.B. Fors-
land für einen Betrag von 18,6 Mio. 
EUR.

Am 31. Dezember 2007 hielt SCOR 
Global Life 98,67% der ReMark-Aktien 
und 100% der Stimmrechte. 

Dieser Erwerb zeugt vom Willen von 
SCOR Willen, ihre Rückversicherungs-
geschäfte in Partnerschaft mit einem 
spezialisierten Anbieter im Direktvertrieb 
von individuellen Unfallsversicherungs-
Produkten voranzutreiben. 

Der in SCOR Global Life -Aktiva ausge-
wiesene Gesamtkaufpreis von ReMark-
Wertpapiere beläuft sich auf 65 Mio. 
EUR.

Seit dem 30. Juni 2007 ist ReMark ge-
mäß der globalen Integrationsmethode 
in der Konzernbilanz konsolidiert. 

Die Übernahme von ReMark wurde am 
30. Juni 2007 wirksam:

- die vom Unternehmen eingebrachten 
Aktiva und Passiva wurden nach dem 
beizulegenden Zeitwert zum 30. Juni 
2007 bewertet,

- die am 31. Dezember 2007 im Kon-
zernabschluss verbuchten Ergebnise 
entsprechen dem zwischen dem 1. Juli 
und dem 31. Dezember 2007 erwit-
schafteten Ergebnis. 

Zum Zeitpunkt des Erwerbs, d.h. dem 
30. Juni 2007, wird der beizulegende 
Zeitwert der eingebrachten Aktiva und 
Passiva wie folgt berechnet:

Aktiva Zum 30.06.07 Passiva Zum 30.06.07

Materielle Vermögenswerte 1 Eigenkapital  23

Anlage der Versicherungsgeschäfte 0 Andere Verbindlichkeiten 3

Andere Vermögenwerte 20 

Zahlungzsmittel und Äquivalente 5

Activa gesamt 26 Passiva gesamt 26

Der  sich aus diesem Geschäft errechnete Goodwill, beläuft sich auf 42 Mio. EUR. 

Wenn der Erwerb der ReMark Group BV-Aktien zum 1. Januar 2007 stattgefunden hätte wären die auf einer konsolidierten Basis 
emittierten Bruttoprämien von SCOR unverändert geblieben und das Nettokonzernergebnis hätte sich um 1 Mio. EUR gemindert.

20.2.5.1.3 Erwerb der Compagnie Parisienne de Parking

Am 20. Februar 2007 hat SCOR Auber 75% der Wertpapiere der Compagnie Parisienne de Parking für einen Betrag von 17,5 Mio. 
EUR Bar erworben.

Am 20. Februar 2007 betrug der beizulegenden Zeitwert der eingebrachten Aktiva und Passiva: 

Aktiva Am 20.02.07 Passiva Am 20.02.07

Immobilien 20 Eigenkapital 20

Sonstige Aktiva 0 Risikorückstellungen und Aufwendungen  2

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 2 Sonstige Passiva 0

Activa gesamt 22 Passiva gesamt 22
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Der sich aus diesem Geschäft errechne-
te Goodwill beläuft sich auf 2 Mio. EUR.

Wenn der Erwerb der Compagnie Pari-
sienne de Parking am 1. Januar 2007 
stattgefunden hätte wären die auf einer 
konsolidierten Basis emittierten Brutto-
prämien und das Nettokonzer nergebnis 
von SCOR unverändert geblieben. 

20.2.5.1.4 Anpassung 
der Buchung der 
Unternehmenszusammenführung 
mit Revios 

Zum Jahresabschluss des Geschäft-
sjahres 2006 war die Buchung der Unter-
nehmenszusammenführung mit Revios, 
einem Lebensrückversicherungsunter-
nehmen das am 21. November 2006 zu 
100% von SCOR übernommen wurde, 
vorläufi g erfasst. 

Gemäß der IFRS 3-Norm wurde die Bu-
chung der Unternehmenszusammenfüh-
rung innerhalb eines Jahres nach dem 
Erwerb überprüft und führte zu Anpas-
sungen des beizulegenden Wertes der 
eingebrachten Aktiva und Passiva.

Die Vergleichsinformationen vom Ge-
schäftsjahr 2006 die im Konzernab-
schluss und Anhang zum Konzernab-
schluss des Jahres 2007 erscheinen, 
berücksichtigen diese Anpassungen.

Die Anpassungen des beizulegenden 
Wertes der eingebrachten Aktiva und Pas-
siva betrafen hauptsächlich folgende 
Elemente:

• Vertragsportfolio und relevante Steuer-
abgrenzungen hinsichtlich dieses 
Vertragsportfolio 

Bei der ursprünglichen Buchung der Un-
ternehmenszusammenführung wurden 
die Vertragsportfolios auf Basis der Em-
bedded Value 2005 von Revios (auf 
Grundlage einer Konsolidierung der 
Tochterunternehmen von Revios), die 
zum 21. November 2006 erfasst wurde 
und entsprechend der Wechselkurs-
schwankungen angepasst wurde, be-
rechnet. Innerhalb einer Jahresfrist ab 
dem Erwerb hat die Gesellschaft eine 
detaillierte Berechnung pro Einheit und 

für jeden Vertrag vorgenommen und 
zwar in Übereinstimmung mit der Be-
stimmung des konsolidierten Embedded 
Value 2006 bei SCOR.

Der Wert der erworbenen Vertragsportfo-
lios, nach Steuern, wurde demnach zum 
21. November 2006 auf 421 Mio. EUR 
bewertet, d.h. eine Wertsteigerung in Höhe  
von 21 Mio. EUR im Vergleich zur ur-
sprünglichen Berechnung . Diese teilt sich 
wie folgt auf: 

- Wert des Vertragsportfolios vor Steu-
ern: 613 Mio. EUR,

- Entsprechende passive Steueragren-
zung: 192 Mio. EUR.

• Wertminderung der Forderungen aus 
Steuerabgrenzungen die in den Vermö-
genswerten der Einheiten Revios 
Reinsurance US und SCOR Global Life 
Reinsurance International Barbados 
enthalten sind.

Nach weiterer Prüfung der möglichen Bei-
treibung dieser Forderungen aus Steuer-
abgrenzungen in den Vermögens werten 
von Revios Reinsurance US et SCOR Glo-
bal Life Reinsurance International Barba-
dos, jeweils in Höhe von 7 Mio. EUR und 
1 Mio. EUR, wurden diese gänzlich 
abgeschrieben.

• Sonstige Aktiva und Passiva

Die Anpassungen der Bewertung sons-
tiger Aktiva und Passiva haben zu einer 
Minderung in Höhe von 5 Mio. EUR der 
Nettosituation von Revios zum 21. No-
vember 2006 geführt.

Der Abschluss der Unternehmenszusam-
menführung mit Revios hat zusätzlich zu 
Änderungen in der Bilanzstruktur geführt.

Aus der Gesamtheit der oben erwähnten 
Anpassungen ergibt sich eine Erhöhung 
in Höhe von 8 Mio. EUR des beizule-
genden Zeitwerts der vom Revios-
 Konzern eingebrachten Nettovermö-
genswerte zum Datum des Erwerbs und 
eine entsprechende Erhöhung des ne-
gativen Firmenwerts (negative goodwill). 
Der im SCOR- Konzernabschluss aus-
gewiesene Negative Goodwill erhöht 
sich somit von ursprünglich 54 Mio. EUR 

auf 62 Mio. EUR nach Abschluss der 
Unternehmenszusammenführung.

Die vorgenommenen Anpassungen ha-
ben keine Auswirkung auf den konsoli-
dierten Ergebnisanteil von Revios, die 
im Zeitraum vom 21. November 2006 
bis zum 31. Dezember 2006 erwirt-
schaftet wurden und in dem Konzern-
abschluss des Geschäftsjahr 2006 von 
SCOR enthalten sind.

20.2.5.1.5. Andere Eckdaten des 
Geschäftsjahres

Veröffentlichung eines neuen 
Strategieplan 2007-2010 

Am 3. September 2007 hat der Konzern 
den neuen Strategieplan „Dynamic Lift 
2007-2010“ vorgestellt, der die mög-
liche Entwicklungen und Zielvorgaben 
des aus der Zusammenführung von 
SCOR und Converium entstandenen 
neuen Konzerns für die kommenden drei 
Jahre im Detail festlegt.

Entwicklung des WTC 
Schadenfalls

SCOR hat am 11. und am 14. Mai 2007 
zwei Akkreditive zugunsten der Allianz 
über einen Gesamtbetrag von 
249.360.000 USD eröffnet, um, wie von 
der Allianz gefordert, die Zahlung an den 
Zedenten sicherzustellen, sollte das Ur-
teil der Jury von der Federal Court of 
Appeal for the Second Circuit bestätigt 
werden oder der Bewertungsprozess zu 
einer Erhöhung der zukünftig zu zahlen-
den Summen führen. Die Entscheidung, 
diese Akkreditive gemäß des Vertrages 
zu eröffnen hat keinerlei Einfl uss hin-
sichtlich der weiteren Kosten dieses 
Schadenfalls.

SCOR hat am 24. Mai 2007 mitgeteilt, 
dass Vereinbarungen zwischen Silver-
stein Properties und verschiedenen Ver-
sicherungsgesellschaften, einschliesslich 
der Allianz, am 23 Mai 2007, abgeschlos-
sen wurden. SCOR ist mit einer Scha-
densversicherungspolice Rückver-
sicherer der Allianz Global Risks U.S. 
Insurance Company. SCOR vertritt 
die Meinung dass die von der Allianz 
 abgeschlossene Vereinbarung den 
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 Geschäftsbedingungen des Rückversi-
cherungspolice zwischen SCOR und der 
Allianz widerspricht. SCOR hat die Alli-
anz in Kenntnis gesetzt, dass diese Ver-
einbarung über die vertraglichen Verein-
barungen hinausgeht und ex gratia 
Regelungselemente enthält. Gemäß der 
Schiedsgerichtsklausel der Rückversi-
cherungspolice hat SCOR ein Schieds-
verfahren angestrebt.

Emission einer 
Katastrophenobligation

Am 29. November 2007 hat SCOR 
 einen über mehrere Jahre laufenden 
 Katastrophenschaden-Retrozessions-
vertrag mit Atlas Reinsurance IV Ltd 
(„Atlas IV“) abgeschlossen, der eine zu-
sätzliche Retrozessionsdeckung von 
160 Mio. EUR für SCOR und seine 
Tochtergesellschaften gewährleistet. 

Dieses CAT Bond gewährleistet vom 
30. November 2007 bis zum 31. De-
zember 2010 eine Deckung im Rahmen 
eines ersten Vorfalls oder eines Folgeer-
eignisses von der Art Stürme in Europa 
oder Erdbeben in Japan,. Er ergänzt hier-
mit die Schutzmassnahmen hinsichtlich 
der starken Risikoexponierung des Kon-
zerns durch Naturkatastrophen und ver-
stärkt seine Kapitalschutzpolitik.

Rücknahme der Aktiennotierung 
in den USA

Am 14. Juni 2007 hat SCOR seine 
American Depositary Shares (ADS) an 
der New Yorker Börse zurückgezogen. 
Die Beendigung der Notierung der 
SCOR-Aktien bei der SEC wurde am 
4. September 2007 wirksam. 

Nach Rückzahlung im Dezember 2007 
 aller Schuldtitel, die von Converium Fi-
nance SA für einen Betrag in Höhe von 
200 Millionen USD ausgegeben wurden, 
hat die SCOR Holding (Switzerland) (ex 
Converium) am 26. Dezember 2007 des 
Weiteren die notwendigen Schritte einge-
leitet, um seine American Depositary Sha-
res (ADS) von der New Yorker Börse zu-
rückzuziehen. Die Rücknahme der ADS 
fand am 07. Januar 2008 statt, als die 
SCOR Holding (Switzerland) bei der ame-
rikanischen Securities und Exchange 
Commission um den Rückzug ihrer Notie-
rung gebeten hatte. Der Rückzug der 
Aktienno tierung der SCOR Holding (Swit-
zerland) sollte im zweiten Quartal 2008 
wirksam werden.

Notierung der SCOR-Aktie an der 
SWX Swiss Exchange

Die SCOR-Aktie ist seit dem 08. August 
2007 zum Handel an der SWX Swiss 
Exchange in Zürich in Schweizer Fran-
ken zugelassen. Die Entscheidung des 
Verwaltungsrats von SCOR über eine 
Notierung an der SWX Swiss Exchange, 
die im Rahmen der Übernahme von Con-
verium bekannt gegeben wurde, belegt 
den Wunsch des Unternehmens, den 
Aktionären von Converium, die ihre Con-
verium-Aktien eingebracht haben, wei-
terhin die Möglichkeit zu bieten ihr Anla-
gevermögen auf dem selben Börsenplatz 
und in der selben Währung beizubehal-
ten. Außerdem wird damit die Anzahl der 
Aktionäre der Gruppe um die Anleger, 
die die SWX Swiss Exchange bevorzu-
gen, erweitert.

Rating AM Best und Fitch

Am 20. August 2007 erhielten SCOR und 
ihre Tochtergesellschaften von der Ratin-
gagentur AM Best das Rating „A-, stabile 
Perspektive“. Das Rating für Converium 
und ihre Tochtergesellschaften wurde von 
„B++, positive Perspektive“ auf „A-, stabile 
Perspektive“ angehoben.

Am 24. August 2007 hat die Ratinga-
gentur Fitch das Rating für SCOR von 
„A-, Negativ“ auf „A- stabile Perspektive“ 
angehoben und das Rating für Converi-
um und ihre Tochtergesel lschaften von 
„B++, positive Perspektive“ auf „A-, sta-
bile Perspektive“ angehoben.

Exponierung gegenüber 
„Monoliners“

Im Rahmen seines Enterprise Risk Ma-
nagement (ERM) Systems, hat SCOR 
eine tief greifende Prüfung seiner Ge-
samtexponierung in Bezug auf amerika-
nische Finanzinstitutionen durchgeführt, 
die auf Anleiheversicherung spezialisiert 
sind und die man als „Monoliners“ be-
zeichnet. Diese Prüfung beinhaltete Prü-
fung aller Passiva von SCOR , insbeson-
dere typische Versicherun gsrisiken des 
Kreditmarktes und alle Verbindlichkeiten 
hinsichtlich der Haftpfl icht der gesetz-
lichen Vertreter („D&O“) der Finanzinstitu-
tionen. Die Prüfung der Exponierung der 
Gruppe bezog sich ebenfalls auf die Ak-
tivposten der SCOR-Gruppe hinsichtlich 
ihrer Kapitalanlagen. 

Anhand dieser ausführlichen Prüfung 
konnten folgende Schlussfolgerungen 
festgestellt werden: 

- Es besteht keine Exponierung von 
SCOR hinsichtlich der amerikanischen 
„Monoliners“ oder „Guarantors“ im Sinne 
von Kreditbürgschaften, Kreditderivaten 
(„Credit Default Swaps“ oder „CDS“), 
Collateralized Loan Obligations („CLO“), 
Collateralized Debt Obligations („CDO“). 
Es besteht keine Exponierung von SCOR 
im Rahmen von Verbriefungsgeschäften 
oder Darlehensabdeckungen wie 
Krediterhö hungen und verschiedene fi -
nanzielle Sicherheiten;

- SCOR stellt den verschiedenen ameri-
kanischen Anleiheversicherer („Monoli-
ners“  oder „Guarantors“) weder De-
ckung noch Kapazität zur Verfügung, sei 
es mittelbar oder unmittelbar,, da SCOR 
für das Anbieten dieser Produkte und 
Leistungen in den USA weder zugelas-
sen noch zertifi ziert ist.; 

- SCOR hält keine von den Anleiheversi-
cherern oder anderen fi nanziellen Garan-
tiegebern ausgestellten Verbindlichkeiten; 
ebenso hält SCOR keine Aktien der ver-
schiedenen amerikanischen „Monoliners“ 
und „guarantors“; 

- bei einem Anlageportfolio mit einem 
Gesamtbetrag von 19 Milliarden EUR 
hält SCOR nur 80 Millionen EUR an 
Wertpapieren, deren Rating auf Grund 
der amerikanischen „Monoliners“ oder 
„Guarantors“ erhöht wurde von denen 
die Hälfte Verbindlichkeiten sind, die von 
Kommunalschuldverschreibungen („mu-
nicipal bonds“) resultieren. Selbst im 
Falle eines vollständigen Leistung-
sausfalls seitens der verschiedenen fi -
nanziellen Garantiegeber, sollten diese 
Wertpapiere, nach Meinung von SCOR, 
ihr Ratingniveau „investment grade“ bei-
behalten. In jedem Fall wird die Berück-
sichtigung des Marktwertes eventueller 
Ratingverschlechterungen dieser von 
den „Monoliners“ garantierten Wertpa-
piere keine bedeutenden Auswirkungen 
auf die fi nanzielle Stabilität von SCOR 
haben; 

- weiterhin besteht keine direkte Expo-
nierung von SCOR gegenüber den 
Haftpfl ichtversicherungen für die ge-
setzlichen Vertreter („D&O“) die von den 
Finanzinstitutionen in den USA abge-
schlossen wurden, einschließlich den 
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Anleiheversicherern und den fi nanziel-
len Garantiegebern. 

Diese tief greifende Prüfung gelangt zu 
dem Schluss, dass die Krise der ameri-
kanischen „Monoliners“ keinen bedeu-
tenden Einfl uss auf die fi nanzielle Stabi-
lität von SCOR zum Abschluss des  
Geschäftsjahres 2007 hat.

20.2.5.2 Buchhaltungs-
grundsätze und -methoden

Genehmigung des 
Konzernabschlusses

Die Geschäftsleitung der Gruppe hat dem 
Rechnungsprüfungsausschuss die Ab-
schlüsse vorgelegt. Die Geschäftsleitung 
und der Prüfungsausschuss berichteten 
dem Verwaltungsrat, der am 18. März 
2008 den Jahresabschluss festgestellt 
hat, der anschließend im Rahmen der Ge-
sellschafterversammlung vom 7. Mai 2008, 
den Aktionären zur Genehmigung vorge-
legt wird.

Darstellung der anwendbaren 
Normen und deren Auslegung

Die Bilanzunterlagen des Konzerns wur-
den gemäß den internationalen Rech-
nungslegungsstandards („International 
Financial Reporting Standards“ – IFRS) 
und deren vom 31. Dezember 2007 von 
der Europäischen Union verabschiede-
ten Auslegungen, erstellt.

Die Europäische Union genehmigte am 
11. Januar 2006 IFRS 7 „Finanzinstru-
mente: notwendige Auskünfte“. Diese 
Norm, in Kraft ab dem 01. Januar 2007, 
ist ausschließlich den Finanzinforma tionen 
gewidmet und ändert nichts an der Be-
wertung und Verbuchung der Finanzins-
trumente. Ihre Anwendung im Rahmen 
der Firmengruppe hatte somit keinerlei 
Auswirkungen auf das Nettoergebnis und 
das Eigenkapital der Gruppe.

In Ergänzung zu IFRS 7 hat die Euro-
päische Union am 11. Januar 2006 
ebenfalls eine Änderung der IAS 1 „Dar-
stellung der Finanzlage“ verabschiedet, 
die ab dem 01.01.2007 Anwendung fi n-
det. Diese Änderung erfordert zusätz-
liche Informationen hinsichtlich des Ka-
pitals der Gruppe und ihr Management. 
Ihre Anwendung im Rahmen der Firmen-
gruppe hatte keinerlei Auswirkungen auf 
das Nettoergebnis und das Eigenkapital 
der Gruppe. 

SCOR wendet ebenfalls die Auslegungen 
IFRIC 8 hinsichtlich des Anwendun-
gsbereichs von IFRS 2 an, sowie  IFRIC 10 
„Zwischenberichterstattung und Wertmin-
derung“. Die Anwendung dieser von der 
Europäischen Union verabschiedeten 
Auslegungen, ist für die zum 01. Januar 
2007 beginnenden Geschäftsjahre obli-
gatorisch. Diese Anwen dung hat keine 
Auswirkungen auf den Konzernabschluss 
der Gruppe.

Die Norm IFRIC 11 bezieht sich auf Ge-
schäfte mit eigenen Aktien und inner-
halb des Konzerns und ist eine Ausle-
gung von IRFS 2 „Aktienbasierte 
Vergütung“. Darin wird die buchhalte-
rische Erfassung dieser Geschäfte in 
den einzelnen Finanzunterlagen festge-
legt. Diese Auslegung hat keinerlei Aus-
wirkung auf den Konzernabschluss der 
Gruppe.

Weiterhin wurden bestimmte Umbu-
chungen in der Bilanz und der Ergebnis-
rechnung im Vergleich zum 31. Dezember 
2006 vorgenommen, um den notwendigen 
Anpassungen Rechnung zu tragen, die 
durch den Unternehmenszusammen-
schluss mit der Revios Rückversicherung 
AG, der am 21. November 2006 erfolgte, 
notwendig wurden.

IFRS-Konsolidierungsgrundsätze

Konsolidierungsmethoden
Alle von SCOR kontrollierten Gesells-
chaften, das heißt, solche bei denen sie 
die Finanz- und Geschäftspolitik be-
stimmt, um daraus den Vorteil der Ge-
schäftstätigkeit zu erlangen, werden 
durch Vollintegration konsolidiert. 

Die Tochtergesellschaften werden ab dem 
Zeitpunkt der Übernahme durch den Kon-
zern bis zum Zeitpunkt der Übertragung 
der Kontrolle auf einen Konzernfremden 
konsolidiert. Bei einem Verlust der Kontrol-
le über eine Tochtergesellschaft umfasst 
der konsolidierte Finanzabschluss des Ge-
schäftsjahres die Ergebnisse des Zeit-
raums, in dem SCOR die Kontrolle 
innehatte.

Die Beteiligung des Konzerns an einem 
verbundenen Unternehmen wird nach der 
Equity-Methode bewertet. Ein verbunde-
nes Unternehmen ist ein Unternehmen, in 
dem der Konzern einen bedeutenden Ein-
fluss ausübt und das weder eine 
Tochtergesel lschaft noch eine Beteiligungs-
gesellschaft des Konzerns ist.

Der Konzern unterhält keine Beteiligung 
an einem Joint Venture.

Der Konzern konsolidiert durch Vollkon-
solidierung die im Rahmen ihrer Ge-
schäftstätigkeit geschaffenen Struktu-
ren zur Plazierung von Wert papieren 
(OGAW). 

Harmonisierung der 
Rechnungslegungsgrundsätze
Die Finanzabschlüsse der Tochtergese-
lschaften werden auf denselben Rech-
nungslegungszeitraum ausgerichtet wie 
die der Muttergesellschaft. Zur Harmoni-
sierung der gesamten Methoden und 
Rechnungslegungsgrundsätze des Kon-
zerns werden eventuell Konsolidierungs-
anpassungen vorge nommen. 

Alle Saldierungen und Geschäfte mit Ak-
tien von Konzernunternehmen, einschließ-
lich der aus den Geschäfte innerhalb des 
Konzerns resultierenden internen Ergeb-
nisse werden vollständig eliminiert.

Umrechnungsmethoden 
Die Vorlage des konsolidierten Finanz-
abschlusses des Konzerns erfolgt in 
Euro (EUR). Alle Beträge werden, außer 
in ausdrücklich ausgewiesenen Fällen, 
auf Mio. EUR gerundet.

Umrechnung des 
Finanzabschlusses eines 
ausländischen Unternehmens

Entspricht die betriebliche Währung der 
Unternehmen des Konzerns nicht der im 
Konzernabschluss ausgewiesenen Be-
richtswährung, wird die Bilanz unter zum 
Tageskurs des Bilanzabs chlussdatums 
umgerechnet und die Gewinn- und Ver-
lustrechnung wird mit dem über den Bi-
lanzierungszeitraum gültigen durch-
schnittlichen Umrech nungskurs, ermittelt. 
Die Wechselkurs differenzen werden un-
ter der Rubrik „Währungskursdifferenzen“ 
direkt als Eigenkapital verbucht.

Beim Übergang auf die IFRS-Rech-
nungslegungsstandards hat SCOR am 
1. Januar 2004 die Währungskurs-
differenzen nach der Euro-Umrechnung 
der Abschlüsse der Tochtergesellschaften 
mit einer ausländischen betrieblichen 
Währung in die konsolidierten Rückstel-
lungen übertragen. Der IFRS-Wert der 
Differenzen wurde am 1. Januar 2004 
auf Null gesetzt. Bei einer späteren Abtre-
tung dieser Tochtergesel lschaften wird 
die Aufnahme von Währungskursdiffe-
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renzen, die vor dem 1. Januar 2004 ent-
standen sind, nicht in das Ergebnis einbe-
zogen, die nach dem 1. Januar 2004 
festgestellten Umrechnungsabwei-
chungen sind hingegen ausgewiesen.

Umrechnung von Geschäften 
in ausländischer Währung

Die in ausländischen Währungen (andere 
als die betriebliche Währung) erfolgten 
Geschäfte werden zu dem zum Zeitpunkt 
des Geschäfts gültigen Wechselkurs  in 
die betriebliche Währung umgerechnet 
(aus praktischen Gründen wird der Durch-
schnittswechselkurs benutzt). 

Zu jedem Jahresabschluss muss die 
Struktur die in ihrer Bilanz enthaltenen 
Devisenposten gemäß folgendem Ver-
fahren in die betriebliche Währung 
umrechnen:

- Die Währungsposten (insbesondere 
Kapitalanlagen in Form von Schuldvers-
chreibungen, Schulden und Forderungen, 
versicherungstechnische Aktiva und 
Passiva) werden beim Abschluss mit Bi-
lanzstichtagskurs umgerechnet. Die dar-
aus resultierenden Gewinne und Verlus-
te werden als Ergebnis verbucht,

- Die nicht-monetären Posten werden 
umgerechnet:

• mit dem zum Zeitpunkt des Geschäfts 
gültigen Wechselkurs, wenn sie nach 
den ursprünglichen Kosten (insbeson-
dere bei Immobilienanlagen) bewertet 
werden und, 

• mit dem zum Zeitpunkt der Bewertung 
des beizulegenden Zeitwertes gültigen 
Wechselkurs, wenn sie (insbesondere 
Aktienanlagen) nach dem beizulegenden 
Zeitwert bewertet werden, 

- wird ein Gewinn oder ein Verlust eines 
nicht monetären Postens direkt unter Ei-
genkapital verbucht (zum Beispiel jederzeit 
veräußerbare Aktien), wird die aus der Um-
rechnung resultierende Wechselkurs-
differenz dieses Postens ebenfalls direkt 
im Eigenkapital verbucht. Wird hingegen 
ein Gewinn oder ein Verlust eines nicht-
monetären Postens als Ergebnis verbucht 
(zum Beispiel Aktien zum beizulegenden 
Zeitwert), wird die aus der Umrechnung 
dieses Postens resultierende Wechsel-
kursdifferenz ebenfalls als Ergebnis 
verbucht.

- die aus der Umrechnung der Posten zur 
Deckung einer Nettoinvestition im Aus-
land resultierenden Gewinne und Verluste 
werden bis zur Veräußerung der Nettoin-
vestition im Eigenkapital verbucht, ab dem 
Zeitpunkt der Veräusserung jedoch als 
Ergebnis.

Goodwill und 
Unternehmenszusammenschlüsse
Gemäß IFRS 3 werden Unternehmens-
zusammenschlüsse nach der Erwerbs-
methode verbucht. Dies dient der Erken-
nung der identifizierbaren Aktiva, 
(einschließlich der vorher nicht bestätig-
ten immateriellen Sachanla gevermögen) 
und der identifi zierbaren Passiva (ein-
schließlich der eventuellen Passiva, mit 
Ausnahme künftiger Umstrukturierungen) 
des zum beizulegenden Zeitwert erwor-
benen Geschäftsbereiches.

Der Goodwill entspricht den Mehrkosten 
eines Erwerbs im Vergleich zu dem vom 
Konzern bestimmten Wert der Nettoaktiva 
des erworbenen Unternehmens zum Zeit-
punkt des Erwerbs. Der Goodwill der voll-
konsolidierten Tochtergesellschaften wird 
in dem immateriellen Sachanlag evermögen 
verbucht. Der Goodwill des als gleichwertig 
anerkannten Unternehmens wird in den 
Wert der als gleichwertig anerkannten 
Wertpapiere eingeschlossen. 

Wird ein negativer Goodwill festgestellt, 
d.h. ein Überschuss im Vergleich zu dem 
vom Konzern bestimmten Wert der Net-
toaktiva des erworbenen Unternehmens 
zum Zeitpunkt des Erwerbs und des ge-
zahlten Preises, wird dieser negative 
Goodwill in der Gewinn- und Verlustre-
chnung ausgewiesen. 

Wie gemäß IFRS 3 zulässig, hat SCOR 
bei der Umstellung auf IFRS die Ent-
scheidung getroffen, die Unternehmens-
zusammenlegungen vor dem 1. Januar 
2004 nicht neu zu bewerten. Wie gemäß 
IFRS 1 ebenfalls zulässig, hat SCOR 
IAS 21 „Auswirkungen von Änderungen 
der Wechselkurse“ nicht rückwirkend auf 
den durch die Unternehmenszusammen-
legungen und vor dem Zeitpunkt des 
Übergangs auf IFRS resultierenden 
Goodwill angewandt. Folglich ist der 
Goodwill in der betrieblichen Währung 
des erwerbenden Unternehmens 
erhalten. 

Der Geschäfts- oder Firmenwert wird, 
nach Abzug eventueller kumulierter Wert-
verluste, zu seinem Bruttowert verbucht. 

Zur Bestimmung eventueller Wertverlus-
te wird den zahlungsmittelgenerierenden 
Strukturen (unités génératrices de tréso-
rerie – UGT) (ein „UGT“) der Geschäfts- 
oder Firmenwert zugewiesen. Ein UGT 
wird als ein Unternehmen defi niert, für 
das einzeln identifi zierbare Kapitalströme 
vorhanden sind. Jedes Unternehmen ver-
körpert, nach dem neuesten Stand der 
Segmentberichterstattung, in jedem Tä-
tigkeitsland eine Investition der Gruppe 
für die Rückversicherung im Bereich 
Nichtleben und Leben.

Jede UGT, der ein Geschäfts- oder Fir-
menwert zugewiesen wurde, muss dem 
neuesten Stand der Gruppe mit ihrem 
Kapitalrenditesatz für Investitionen ent-
sprechen. Laut Defi nition des Bedarfes 
der Segmentberichterstattung nach 
IAS 14 darf sie keinesfalls größer als ein 
Bereich sein, der dem neuesten oder 
zweitneuesten Stand entspricht.

Zur Bewertung des Wertverlustes wird ein 
Test zum Geschäfts- oder Firmenwert 
durchgeführt:

- in jeder zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit, jährlich zum selben Zeitpunkt, 
aber nicht unbedingt zum Zeitpunkt des 
Abschlusses;

- häufi ger bei einem nachteiligen Ereignis, 
das zwischen zwei jährlichen Tests eintritt;

- zwingend vor dem Abschluss des Ge-
schäftsjahres des Erwerbs einer 
Unternehmenseinheit.

Ein Wertverlust wird festgestellt, wenn der 
Nettobuchwert des UGT, dem der Ge-
schäfts- oder Firmenwert zugewiesen 
wird, höher als der erzielbare Wert ist. Der 
erzielbare Wert ist der höchste Betrag 
zwischen (1) dem beizulegenden Netto-
zeitwert der Übertragungskosten und (2) 
dem Nutzwert (künftig aktualisierter 
Cashfl ow) dieses Unternehmens.

Wenn die Aktiva des UGT oder des in den 
Konzern von UGT aufgenommenen Un-
ternehmens, welchem der Geschäfts- 
oder Firmenwert zugewiesen wird, dem 
Wertverlusttest zum gleichen Zeitpunkt 
unterzogen wird, zu dem sich UGT über 
den Geschäfts- oder Firmenwert im Kla-
ren ist (oder wenn ein Anzeichen von 
Wertverlust eines der Aktiva besteht), 
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muss dieser vor der Durchführung des 
Wertminderungstests des Geschäfts- 
oder Firmenwertes stattfi nden.

Rechnungslegungsgrundsätze

Die Finanzinformationen sind, abgesehen 
von einigen Aktiva und Passiva, nach dem 
historischen Anschaffungskostenprinzip 
erstellt. Die betreffenden Kategorien wer-
den im Folgenden aufgelistet. Die konso-
lidierten Finanzinformationen nach IFRS 
wurden in Euro erstellt; alle Werte sind 
stets auf die nächste volle Million gerun-
det, sofern nicht anders gekennzeichnet.

Inanspruchnahme von Schätzungen
Bei der Erstellung der Finanzin formationen 
wurden Schätzungen durchgeführt, die 
den allgemein anerkannten Rechnungs-
legungsgrundsätzen entsprechen. Die 
Annahmen betreffen die Beträge der Ak-
tiv- und Passivposten, eventuelle Anga-
ben zu den Aktiva und Passiva zum Zeit-
punkt der Rechnungslegung dieser 
Finanzinformationen, sowie die Beträge 
unter Aufwendungen und Erträgen des 
Geschäftsjahres.

Die Geschäftsleitung überprüft ständig 
diese Schätzungen und Beurteilungen. 
Grundlage sind historische Erfahrungen 
sowie verschiedene weitere angemes-
sene Faktoren, die zur Bewertung des 
buchhalterischen Wertes der Aktiv- und 
Passivposten führen. Die tatsächlichen 
Ergebnisse können deutlich von diesen 
Schätzungen abweichen auf Grundlage 
anderer Annahmen oder bedingt durch 
veränderte Umstände, die zu einem 
späteren Zeitpunkt eintreten können.

Die wichtigsten Positionen der Rech-
nungslegung, für die der Konzern Schät-
zungen durchführen muss, betreffen die 
versicherungstechnischen Rückstellungen, 
die Forderungen und Verbindlichkeiten aus 
Rückversicherungs geschäften, die imma-
teriellen Vermögenswerte und die 
Pensionsverp fl ichtungen und vergleich-
bare Vergüns tigungen.

Versicherungstechnische Rückstellungen
Der Konzern bildet Rückstellungen, um 
seine letzten Verbindlichkeiten ausge-
hend von Schadensfällen in Bezug auf 
bekannte oder noch nicht übertragene 
Ereignisse abzusichern. Die Geschäfts-
leitung berichtigt diese im Laufe des 
Jahres, unter Verwendung neuer Infor-
mationen sobald diese zur Verfügung 
stehen und nimmt bei Bedarf Anpas-

sungen vor. Bei der Entscheidung über 
die Rückstellungs summe berücksichti-
gen die Mitglieder der Geschäftsleitung 
verschiedene Faktoren:

- die Informationen seitens der 
Zedenten;

- historische Tendenzen, darunter Rück-
stellungstabellen, Schadenre gulierungen, 
Anzahl der noch nicht regulierten Schä-
den und Produktmix; 

- die internen Analysemethoden des 
Konzerns;

- die aktuelle Rechtsprechung hinsicht-
lich Deckungen und Verbindlichkeiten;

- die wirtschaftlichen Rahmenbe dingungen.

Nichtlebengeschäft
Bei der Berechnung seiner Rückstellun-
gen verwendet der Konzern im Allgemei-
nen versicherungsmathematische Metho-
den, die sowohl quantitative Werte 
ausgehend von Schadensfällen in der Ver-
gangenheit berücksichtigen als auch qua-
litative Faktoren, wenn dies angezeigt ist. 
Eine Anpassung der Rückstellungen er-
folgt außerdem in Abhängigkeit vom Um-
fang gezeichneter Geschäfte, von Inhalt 
und Bedingungen der Rückversicherungs-
verträge und der Vielfalt der zu bearbei-
tenden Vorgänge und Schäden, die die 
Verpfl ichtungen des Konzerns potenziell 
und auf Dauer beeinträchtigen können. 

Allerdings ist es schwierig die Höhe der 
erforderlichen Rückstellungen genau zu 
bestimmen, ganz besonders aufgrund der 
Entwicklung der rechtlichen Rahmenbe-
dingungen, einschließlich des gesetz-
lichen Haftungsrechts, das sich auf die 
Entwicklung der Rückstellungen auswir-
ken kann. Ist dieser Prozess schon für die 
Zedenten kompliziert und subjektiv, so 
sind die für diese Schätzungen imma-
nenten Unsicherheiten für den Rückver-
sicherer noch größer, hauptsächlich, weil 
der zeitliche Abstand, der zwischen dem 
Ereignis oder eigentlichen Schadenfall 
und dem Antrag auf Schadenszahlung 
beim Rückversicherer liegt, größer ist, auf-
grund der Vielfalt der Vertragsentwicklun-
gen, ob sie nun festgeschrieben oder fa-
kultativ sind, sowie der Abhängigkeit von 
den Zedenten, um Informationen zu den 
Schäden und Unterschieden bei der Be-
messung der Rückstellungen unter den 
Zedenten zu erhalten. Außerdem ist es 
möglich, dass die Trends, die die Ver-

pfl ichtungen in der Vergangenheit beein-
fl usst haben, sich nicht wiederholen oder 
nicht die gleichen Auswirkungen auf die 
Entwicklung künftiger Verbindlichkeiten 
haben. So könnten die Verluste und Leis-
tungen aus Verträgen den in der konsoli-
dierten Finanzaufstellung des Konzerns 
ausgewiesenen Rückstellungen gegebe-
nenfalls und zwar in nennenswertem Um-
fang. nicht entsprechen.

Lebengeschäft
Bei der Rückversicherung im Bereich Le-
ben werden die Rückstellungen für die 
Schadenhäufi gkeit auf der Basis von „Best 
estimate“-Bewertungen des Konzerns hin-
sichtlich Mortalität und Morbidität und der 
Erträge der Finanzanlagen mit einer Rück-
stellung für ungünstige Entwicklungen der 
Gewinn- und Verlustdifferenzen ermittelt. 
Die Verpfl ichtungen für künftige Schaden-
fälle werden von dem Konzern als Einzelri-
siken oder Geschäftskategorien ermittelt 
und können größer oder kleiner sein als 
die Werte, die von den Zedenten ermittelt 
wurden, wenn sie von unterschiedlichen 
Annahmen oder Sterbetafeln ausgehen. 
Die Rückstellungen für Schadenaufwand 
schließen sowohl noch nicht abgewickelte 
Schadenfälle bei Todesfällen als auch rea-
lisierte, aber noch nicht gemeldete Scha-
denfälle ein. 

Die tatsächlich in einem bestimmten 
Zeitraum eingetretenen Ereignisse kön-
nen sich als kostspieliger als die Progno-
sen erweisen und folglich negative Aus-
wirkungen auf die Betriebser gebnisse 
des Konzerns im veranschlagten Zeit-
raum haben.

Forderungen und 
Verbindlichkeiten aus 
Rückversicherungsgeschäften

Die im Geschäftsjahr für das Nichtleben-
geschäft verbuchten Prämien entspre-
chen dem geschätzten Betrag des bei 
Vertragsabschluss vorgesehenen Rück-
versicherungsprämie. Differenzen zwi-
schen den Prämien nach Best Estimate 
ohne Provisionen und den von den Ze-
denten angegeben, werden als Forde-
rungen oder Verbindlichkeiten aus dem 
angenommenen Rückversicherungsge-
schäft ausgewiesen. 

Bei der Rückversicherung im Bereich Le-
ben, den so genannten „Versicherungsver-
trägen“, bestehen die Bewertungsre gelen 
angesichts der Art der abgeschlossenen 
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Geschäfte darin, die fehlenden Rech-
nungsabschlüsse der Zedenten für das 
laufende Jahr abzuschätzen, und zwar in 
Ergänzung zu den erhaltenen und ver-
buchten Daten. 

Wenn die Zedenten Abschlüsse vorlegen, 
die sich von den Schätzungen unterschei-
den, könnte dies zu einer Verringerung der 
Prämiensumme führen.

Die Schätzungen der Prämien und der 
Provisionen auf die Prämien, welche unsi-
chere Aspekte enthalten, werden im Laufe 
des Geschäftsjahres  regelmäßig überprüft, 
um gegebenenfalls Änderungen der ge-
zahlten Vertrags prämien oder eventuell 
erhaltene Abschlüsse der Zedenten zu 
berücksi chtigen.

Immaterielle Vermögenswerte

Die wichtigsten Annahmen, die in Ansatz 
gebracht werden, um alljährlich den Ge-
schäfts- oder Firmenwert im Rahmen 
der Wertminderungstests nachzuweisen, 
beziehen sich auf die folgenden 
Parameter:

- Ergebnis für die ersten 3 Projektions-
jahre, und normiertes Ergebnis zur Be-
rechnung eines Endwertes,

- Wachstumsrate der Geschäf tstätigkeit,

- Kosten der Kapitalbindung.

Sollte eine der im Rahmen der Wertminde-
rungstests zugrunde gelegten Annahmen 
eine ungünstige Entwicklung aufweisen, 
so könnte der Wert des Geschäfts- und 
Firmenwerts davon beinfl usst werden sein 
und zu einer Wertminderung führen, die 
negative Auswirkungen auf das Nettoer-
gebnis und die konsolidierte Eigenkapital-
situation des Konzerns hätte.

Der Anschaffungswert der Rückversi-
cherungsportefeuilles im Bereich Leben 
wird durch Projektion künftiger Erträge 
aus den zum Zeitpunkt der Bewertung 
gültigen Verträgen berechnet, indem ver-
nünftige Annahmen bezüglich der Ein-
fl ussfaktoren der Rentabilität (Mortalität, 
Morbidität, drastischer Rückgang) ver-
wendet werden. Der für die Bewertung 
künftiger Gewinne (und die Berechnung 
der Kapitalkosten) verwendete Diskon-
tierungssatz ist die Summe des risiko-
freien Satzes, der mit der Zinssatzkurve 
(Swap) der entsprechenden Währung 
und der Risikoprämie ermittelt wird.

Sollte eine der im Rahmen dieses Wert-
minderungstests verwendeten Annah-
men eine ungünstige Entwicklung erfah-
ren, so könnte der Anschaffungswert der 
Rückversicherungsportefeuilles davon 
beeinträchtigt werden und zu einer Wert-
minderung führen, die das Nettoergeb-
nis und die konsolidierte Eigenkapital-
situation des Konzerns negativ 
beeinfl ussen würde.

Pensionsverpfl ichtungen und 
damit verbundene Vorteile

Die in der Bilanz enthaltenen Verbindlich-
keiten für Rentenpläne auf leistungsbezo-
gener Basis entsprechen dem Zeitwert der 
Verbindlichkeit zum Zeitpunkt des Ab-
schlusses, gegebenenfalls  gemindert um 
den Marktwert der Deckungsvermö-
genswerte, beide angeglichen um versiche-
rungsmathematische Gewinne und Verluste 
sowie Kosten nicht verbuchter erbrachter 
Leistungen. Der Zeitwert der Verbindlichkeit 
wird jährlich nach der Methode der Pro-
jected Unit Credit-Methode (Ansamm-
lungsbarwertverfahren) berechnet. Er wird 
ermittelt, indem künftige Leistungen aktua-
lisiert werden, welche auf der Basis der 
Marktsätze von Unternehmen sobligationen 
erster Kategorie der gleichen Währung er-
wartet werden wie auch auf der Basis von 
zu zahlenden Leistungen einer mit der zu 
Grunde liegenden Verbindlichkeit ähnlichen 
Dauer.

Darüber hinaus bewertet der Konzern jähr-
lich mit Hilfe eines unabhängigen Aktuars 
den Zeitwert der Verbindlichkeiten gegen-
über seinen Mitarbeitern für Entschädi-
gungsleistungen aufgrund der Betriebszu-
gehörigkeit bzw. des Dienstalters. Die zur 
Bewertung dieser Verbindlichkeit einge-
setzte Methode ist die Projected Unit-Cre-
dit Methode.

Wenn die Annahmen, die bei der Berech-
nung der Rückstellungen für Pensionsver-
pfl ichtungen und denen gleichkommende 
Vorteile zugrunde gelegt werden, insbe-
sondere die Aktualisierungsquote, die er-
wartete Ertragsquote aus dem Anlagever-
mögen und der Steigerungssatz der 
Gehälter eine ungünstige Entwicklung 
durchlaufen, könnten die Auswirkungen 
dieser Entwicklung auf den Wert der Ver-
bindlichkeiten zur Verringerung des Eigen-
kapitals der Gesellschaft führen. Die An-
nahmen sind im Abschnitt 20.2.5.7 „- Regeln 
für die Verwendung von Schätzungen – 
Anmerkung 27 – dargestellt“.

Immobilienvermögen

Klassifi zierung der Immobilien

Alle derzeit gehaltenen Immobilien sind 
Anlageimmobilien. In gewissen Fällen 
sind Geschäftseinheiten in Teilen dieser 
Gebäude untergebracht.

Buchungsverfahren 

Die Immobilien sind zu amortisierten 
 historischen Anschaffungskosten 
bilanziert. 

Ihr Wert beinhaltet:

- nicht abgeschriebene Grundstücke;

- Konstruktionen die vier technische 
Komponenten enthalten:

* Bauten oder Rohbauten, und Außen-
bereiche, abgeschrieben über einen 
Zeitraum von 30 bis 80 Jahren, je nach 
Bauart;

• Die Isolierung für einen Zeitraum von 
30 Jahren;

• Technische Installationen, abgeschrieben 
über einen Zeitraum von 20 Jahren;

• Ausbauarbeiten und Innenausstattung, 
abgeschrieben über einen Zeitraum von 
10 bis 15 Jahren, je nach Kategorie.

Die Kosten, Gebühren und Honorare für 
den Erwerb (oder die Entwicklung) sind 
Teil des Werts der Immobilie.

Der Anteil jeder technischen Kompo-
nente und die jeweilige Abschreibungs-
dauer sind in einer Übersicht mit acht 
verschiedenen Arten von Bauten darge-
stellt. Diese Übersicht basiert auf Erfah-
rungsdaten des Konzerns sowie auf 
Daten von Sachverständigen.

Bewertung

Der Verkaufswert oder beizulegende 
Zeitwert jedes Gebäudes wird im Fünf-
Jahres-Rhythmus zum Ende des Ge-
schäftsjahres einer genauen Prüfung 
durch einen unabhängigen Sachver-
ständigen unterzogen. Der Verkaufswert 
wird von dem selben Sachverständigen 
am Ende jedes der vier folgenden 
 Geschäftsjahre neu bestimmt. Diese 
Neubewertung hängt von den 
 Veränderungen des Mietstatus, der 
durchgeführten Arbeiten und von den 
Entwicklungen auf dem lokalen 
 Immobilienmarkt ab.



155REFERENZDOKUMENT SCOR 2007

INFORMATIONEN ÜBER DAS VERMÖGEN

20

Wenn der Marktwert eines Gebäudes ge-
ringer als der Nettobuchwert ist, wird eine 
Wertminderung festgestellt und als Verlust 
in Höhe der Differenz zwischen Nutzwert 
und Nettobuchwert ausgewiesen. Da es 
sich um Anlageimmobilien handelt, wird 
davon ausgegangen, dass ihr Nutzwert im 
Rahmen einer langfristigen Haltedauer 
primär auf der Summe des künftigen Ka-
pitalfl usses basiert, der geschätzt und auf 
der Grundlage der aktuellen Marktein-
schätzungen aktualisiert wird. SCOR weist 
keine Restwerte aus.

Leasing

Die über Leasingverträge fi nanzierten Im-
mobilien-Aktiva sind auf der Aktivseite auf 
der Grundlage des aktuellen Wertes der 
Leasingmieten und der Kaufoption ver-
zeichnet. Nach Verbuchung in der Bilanz 
werden sie wie andere Anlageimmobilien 
zu amortisierten historischen Kosten 
behandelt.

Auf der Passivseite wird eine entspre-
chende Verbindlichkeit unter „Finanzver-
bindlichkeiten“ verzeichnet. Sie wird nach 
der Effektivzinsmethode abgeschrieben.

Mietverträge

Im Dezember 2003 hat die Gruppe ihren 
Firmensitz verkauft. Die realisierten Netto-
gewinne betrugen nach lokalen Rech-
nungslegungsstandards 44 Mio. EUR. 

Die Gruppe bleibt bis Dezember 2012 
Mieterin des Gebäudes. Der Eigentümer 
des Gebäudes verfügt über eine Bank-
bürgschaft auf Basis des SCOR-Ratings. 
SCOR hat zugunsten der Bank, die diese 
Bürgschaft übernimmt, Aktiva in gleicher 
Höhe verpfändet.

Unter Anwendung von IAS 17 wurde die-
ser Wertgewinn in den IFRS-Abschluss 
übernommen.

Mieterträge

Mieteinnahmen aus Anlageimmobilien 
werden linear über die Dauer der lau-
fenden Mietverträge verbucht.

Finanzanlagen
Der Konzern teilt sein Finanzvermögen in 
folgende Kategorien ein: zur Veräußerung 
verfügbare fi nanzielle Vermögenswerte, 
erfolgswirksam verbuchte Vermögens-
werte zum beizulegenden Zeitwert („Fair 
Value“), Kredite und andere Forderungen 
sowie Finanzderivate. Derzeit ist kein Fi-
nanzvermögenswert verzeichnet, der als 

Vermögenswert bis zum Ende der Laufzeit 
gehalten wird.

An- und Verkäufe von Vermögenswerten 
werden am Tag der Zahlung verbucht. 
Nach der Erstverbuchung werden die Fi-
nanz-Aktiva nach der jeweiligen Vermö-
genskategorie unter Anwendung fol-
gender Regeln bewertet.

Finanzaktiva werden ausgebucht, wenn 
die vertraglichen Rechte im Hinblick auf 
die Kapitalfl üsse bezüglich der fi nanziellen 
Vermögenswerte auslaufen oder übertra-
gen wurden und der Konzern praktisch alle 
mit dem Eigentum an den fi nanziellen Ver-
mögenswerten in Verbindung stehenden 
Risiken und Vorteile übertragen hat.

Bewertung von Finanzanlagen

Der Zeitwert der Finanzanlagen, die auf 
einem Finanzmarkt gehandelt werden kön-
nen sind, basiert auf den Notierungswerten 
auf diesem Markt zum Zeitpunkt des Ab-
schlusses, oder ersatzweise auf dem zum 
Zeitpunkt der Bewertung unter normalen 
Konkurrenz bedingungen verwendeten 
Transak tionspreis.

Für die OGAW-Anteile und die Aktien in 
Investmentfonds wird der Zeitwert ausge-
hend von den veröffentlichten Werten oder 
auf Basis von Modellen bestimmt, die 
Marktangaben in den Bewertungs-
hypothesen verwenden.

Der Zeitwert (Marktwert) von Depots mit 
variablem Zinssatz und von Depots an 
dem Tag an dem der Tag gleich dem 
Nettobuchwert ist.

Die Finanzinstrumente deren Zeitwert 
nicht genau ermessen werden kann, 
werden zu den Kosten des Anschaf-
fungswerts des Instruments verbucht, 
einschließlich der Erwerbskosten. 

Wertverlust von Finanzanlagen

An jedem Bilanzstichtag stellt die Grup-
pe fest, ob sich ein objektiver Hinweis für 
einen Wertverlust feststellen lässt. Die 
Höhe des Wertverlustes wird entspre-
chend den Vermögenskategorien gemäß 
den folgenden Regeln verbucht.

Bei Eigenkapitalinstrumenten, die an 
einem aktiven Markt zur Veräußerung ver-
fügbar sind, wird eine entsprechende 
Analyse durchgeführt, sobald ein Kursver-
lust von mehr als 20% im Vergleich zum 
Anschaffungspreis, oder ein Wertverlust 
über einen Zeitraum von mehr als sechs 

Monaten festgestellt wird. Bei Eigenkapi-
talinstrumenten, die nicht an Märkten no-
tiert sind, wird der beizulegende Zeitwert 
entsprechend den üblichen Bewertungs-
methoden bestimmt. 

Für Schuldinstrumente, Kredite und Forde-
rungen ist ein objektiver Hinweis auf Wert-
verlust vor allem das Vorhandensein eines 
eingetretenen Kreditrisikos.

Wenn ein zur Veräußerung stehender 
Vermögenswert abgeschrieben wird, so 
wird der Betrag der Wertminderung, der 
der Differenz zwischen den Anschaffung-
skosten des Instruments (nach Abzug 
eventueller Rückzahlungen oder dem 
Preis des Rückzahlungsunterschieds) 
und seinem Zeitwert, gemindert durch 
die zuvor im Ergebnis erfassten Wert-
minderungen, entspricht, von der Neu-
bewertungsrücklage in die Gewinn- und 
Verlustrechnung transferiert. Bei Eigen-
kapitalinstrumenten, die zur Veräuße-
rung verfügbar sind, werden die Wert-
minderungen nicht im Ergebnis erfasst. 
Für die zur Veräußerung verfügbaren 
Schuldinstrumente werden die Wert-
minderungen in das Ergebnis aufge-
nommen, wenn die Erhöhung des Zeit-
wertes des Instruments objektiv mit 
einem Ereignis im Zusammenhang 
steht, das nach der Wertminderung 
stattgefunden hat.

Kategorien der Vermögenswerte

Zur Veräußerung verfügbare  
fi nanzielle Vermögenswerte
Zur Veräußerung verfügbare fi nanzielle 
Vermögenswerte sind nicht-derivative 
Vermögenswerte, die entweder als sol-
che festgelegt werden oder aber in kei-
ne andere Kategorie fallen. 

Zur Veräußerung stehende fi nanzielle 
Vermögenswerte werden zum beizule-
genden Zeitwert verbucht. Latente Ge-
winne und Verluste, die aus einer Verän-
derung des beizulegenden Zeitwertes 
eines monetären Vermögenswerts, der 
nicht abgesichert ist, resultieren, ein-
schließlich der Auswirkungen von 
Schwankungen des Wechselkurses, wer-
den direkt im Eigenkapital verbucht. An-
dererseits werden die Auswirkungen von 
Schwankungen des Wechselkurses auf 
die abzuschreibenden Kosten eines mo-
netären Vermögenswertes, der zur Veräu-
ßerung steht, in der Gewinn- und Verlust-
rechnung verbucht. Die Auswirkungen 
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des Wechselkurses auf den Zeitwert der 
monetären Vermögenswerte, die zur Ver-
äußerung stehen, werden unter Eigen-
kapital verbucht.

Wertminderungen eines Schuldins-
truments können nur dann übernommen 
werden, wenn deren beizulegender Zeit-
wert im Laufe eines folgenden Ge-
schäftsjahres und in Folge eines Ereig-
nisses, das nach der Verbuchung der 
Wertminderung eintritt, steigt. 

Wird ein Vermögenswert veräußert, wer-
den die gesamten im Eigenkapital kumu-
lierten Gewinne und Verluste in der Ge-
winn- und Verlustrechnung dem Posten 
„Wertveränderungen der Veräußerungen 
von Anlagen“ zugerechnet – abzüglich der 
zuvor als ergebniswirksam verbuchten 
Beträge. Zinsen auf Schuldinstrumente 
werden nach der Effektivzinsmethode un-
ter Einbeziehung der Abschreibung der 
Überbewertung oder Unterbewertung be-
rechnet und ergebniswirksam verbucht. 
Dividenden aus Eigenkapital werden er-
gebniswirksam verbucht, sobald für den 
Konzern ein Recht auf Zahlung der Divi-
dende besteht.

Zum beizulegenden Zeitwert erfolgs-
wirksame fi nanzielle Vermögenswerte
Diese Kategorie umfasst zwei Klassen 
von Vermögenswerten: Finanzielle 
Vermögens werte, die zu Transaktions-
zwecken gehalten werden und solche, 
die bei der Erstbuchung als ergebnis-
wirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bezeichnet wurden. 

Gewinne und Verluste aus Verände-
rungen des beizulegenden Zeitwerts von 
finanziellen Vermögenswerten dieser 
Kategorie werden ergebniswirksam im 
Rechnungslegungszeitraum, in dem sie 
anfi elen, verbucht.

Die wichtigsten fi nanziellen Vermögen-
swerte, die zum beizulegenden Zeitwert 
ergebniswirksam bewertet werden, stellen 
Wertpapiere innerhalb großer OGAW, 
Wandelanleihen, Derivate, Unit-Linked-In-
vestitionen und bestimmte Aktien dar.

Darlehen und Forderungen
Diese Kategorie umfasst nicht-derivative 
fi nanzielle Vermögenswerte mit bestimm-
ten oder bestimmbaren Zahlungen, die an 
keinem aktiven Markt notiert sind; davon 
ausgenommen sind Forderungen, die sich 
aus Rückversicherungeschäften ergeben 
und die separat verbucht werden. 

Diese Vermögenswerte werden zum 
Netto-Buchwert unter Anwendung der 
Effektivzinsmethode verbucht, sofern di-
ese Methode einen signifi kanten Ein-
fluss im Vergleich zur Nominalzins-
methode hat. Kurzfristige Kredite und 
Forderungen werden zum Anschaf-
fungswert verbucht.

Liquide und liquiditätsgleiche Mittel
In der Bilanz ausgewiesene liquide Mittel 
und liquiditätsgleiche Mittel umfassen 
bei Banken eingelegte Zahlungsmittel, 
Barmittel sowie kurzfristige Einlagen mit 
einer Erstfälligkeit bis zu drei Monaten.

Für die konsolidierte Kapitalfl ussrech-
nung gilt, dass die liquiden Mittel und li-
quiditätsgleichen Mittel wie oben aufge-
führt, dargestellt werden – gegebenenfalls 
abzüglich laufender Verbindlichkeiten 
gegenüber Banken.

Eigene Aktien
Eigene Aktien werden vom Eigenkapital 
unabhängig vom Grund ihrer Haltung 
abgezogen und die darauf entfallenden 
Erträge oder Verluste werden in der 
konsolidierten Gewinn- und Verlustre-
chnung eliminiert. 

Finanzpassiva
Finanzpassiva werden in Finanzver-
bindlichkeiten, passive Finanzinstrumente 
oder andere Verbindlichkeiten eingeteilt. 
Ausgenommen davon sind Verbind lichkeiten 
aus Rückversi cherungsgeschäften.

Nachrangige 
Finanzverbindlichkeiten oder 
Finanzverbindlichkeiten in Form 
von Wertpapieren

Diese Posten beinhalten verschiedene 
Schuldverschreibungsanleihen, die ent-
weder nachrangig sind oder nicht von 
dem Konzern ausgegeben wurden. Di-
ese Anleihen werden den Finanzverbind-
lichkeiten gemäß Abschnitt 25 von 
IAS 32 zugeschrieben. Die Vertrags-
klauseln, die die Einstufung dieser 
nachrangigen Verbindlichkeiten als 
Finanzverbind lichkeiten gemäß IAS 32 
begründen, sind im Abschnitt 20.2.5.4 
„Analyse der wichtigsten Bilanzposten 
– Anmerkung 12: Finanzverbindlich-
keiten“ ausgewiesen. 

Diese Verbindlichkeiten werden zu amor-
tisierten Kosten unter Anwendung der 
Effektivzinsmethode verbucht.

Die in diesen Verbindlichkeiten enthal-
tenen derivativen Instrumente wurden 
aufgegliedert. Der Teil, der das Eigenka-
pital betrifft und zum Emissionsdatum 
bestimmt wurde, wird unter Eigenkapi-
tal verbucht. Dieser wird in der Folge 
keinerlei Neubewertung unterzogen.

Die Zinsen der Finanzverbindlichkeiten 
werden als Aufwand verbucht.

Finanzierungsverbindlichkeiten 
gegenüber den Unternehmen des 
Bankensektors

Unter diesen Posten fallen in erster Li-
nie Hypothekarverbindlichkeiten und 
Finanzierungsverträge (Leasing-
verträge). Diese Verbindlichkeiten wer-
den zu amortisierten Kosten unter Ein-
satz der Effektivzinsmethode verbucht, 
wenn diese Methode einen signifi-
kanten Einfl uss gegenüber der Nomi-
nalzinsmethode hat.

Die Zinsen der Finanzverbindlichkeiten 
werden als fi nanzielle Aufwendungen 
verbucht.

Derivative Instrumente und 
Deckungsinstrumente
Derivate Instrumente werden von An-
fang an zum beizulegenden Zeitwert je 
nach Ergebnis verbucht und klassifi ziert, 
wenn sie nicht als Deckungsinstrumente 
deklariert wurden. 

Derivate Instrumente werden auf der Ak-
tivseite der Bilanz verbucht, wenn ihr 
Zeitwert positiv ist und auf der Passivsei-
te, wenn er negativ ist.

Die Buchungsmethode variiert abhän-
gig davon, ob das Instrument als De-
ckungsinstrument bezeichnet wird oder 
nicht, sowie abhängig von der Natur 
dieser Deckung entsprechend den Mo-
dalitäten in dem untenstehenden An-
hang „Deckungsinstrumente“.

Hat der Konzern ein derivatives Instru-
ment als nicht zur Deckung bestimmt be-
zeichnet, werden die Gewinne und Ver-
luste aus der Veränderung des 
beizulegenden Zeitwertes des Instru-
ments ergebniswirksam in dem Zeitraum, 
in dem sie anfallen, verbucht. Der Konzern 
nutzt vor allem die folgenden derivativen 
Instrumente, um die Risiken verschie-
dener Natur, denen sie ausgesetzt sind, 
zu mindern: Zinsswaps, Termingeschäfte 
zum Kauf und Verkauf von Devisen, Caps 
und Floors, Kauf- und Verkaufsoptionen. 
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Eingebettete derivative 
Instrumente

Ein eingebettetes Derivat ist ein Bestand-
teil eines Hybridinstrumentes, das außer-
dem einen nicht derivativen Rahmenver-
trag umfasst, was dazu führt, dass ein Teil 
des Kapitalfl usses des Hybridinstrumen-
tes auf analoge Weise zu einem auto-
nomen Derivat variiert.

Das eingebettete Derivat wird vom Rah-
menvertrag getrennt und als Derivat ver-
bucht, wenn:

- die wirtschaftlichen Merkmale und die 
Risiken des eingebetteten Derivates nicht 
eng mit den wirtschaftlichen Merkmalen 
des Rahmenvertrag verbunden sind, 

- das eingebettete Instrument die gleichen 
Konditionen wie ein eingebettetes Derivat 
umfasst, und

- das Hybridinstrument nicht erfolgswirk-
sam zum beizulegenden Zeitwert bewertet 
wird.

Wurde ein eingebettetes Derivat von sei-
nem Rahmenvertrag getrennt, wird es 
entsprechend den Bestimmungen über 
die Verbuchung derivativer Finanz-
instrumente verbucht.

Stellt ein eingebettetes Derivat einen 
wesentlichen Teil dar und kann es nicht 
vom Rahmenvertrag getrennt werden, so 
wird das zusammengesetzte Instrument 
wie ein zu Transaktion szwecken gehal-
tenes Instrument behandelt. Die Ge-
winne und Verluste aus den Schwan-
kungen des beizulegenden Zeitwertes 
aus dem zusammengesetzten Instru-
ment werden dann im Ergebnis der Pe-
riode verbucht, in der sie entstehen. 

Zum Abschluss der Geschäftsjahre 
2006 und 2007 verfügte die Gruppe 
über in Wandelanleihen enthaltene ein-
gebettete Derivate. Diese eingebetteten 
Derivate werden nicht von den Rahmen-
verträgen getrennt und die zusammen-
gesetzten Instrumente werden in ihrer 
Gesamtheit zum beizulegenden Zeit-
werteje nach Ergebnis verbucht.

Deckungsinstrumente 

Ein Deckungsinstrument ist ein be-
stimmtes derivatives Instrument oder, bei 
einer Absicherung des alleinigen Risikos 
der Wechselkursschwankung, ein be-
stimmter, nicht derivativer Aktiv- oder 
Passivposten, dessen beizulegender 

Zeitwert oder Kapitalfl uss die Schwan-
kungen des beizulegenden Zeitwertes 
oder des Kapitalfl usses des abgesicher-
ten Wertes kompensiert.

Der abgesicherte Wert kann ein Aktivpos-
ten, ein Passivposten, eine feste Verbind-
lichkeit, ein geplantes, sehr wahrschein-
liches Geschäft oder eine reine 
Nettoinvestition in ein Auslandsgeschäft 
sein, der bzw. die den Konzern einem 
Schwankungsrisiko des beizulegenden 
Zeitwertes oder des künftigen Kapital-
fl usses aussetzt, und der bzw. die als abge-
sichert bezeichnet wird.

Die Wirksamkeit der eingerichteten De-
ckungen wird periodisch so geprüft, dass 
der Kompensationsgrad der Schwan-
kungen des beizulegenden Zeitwertes 
oder des Kapitalflusses des abzusi-
chernden Wertes, der dem abgesicher-
ten Risiko zugewiesen werden kann, 
durch die Schwankungen des beizule-
genden Zeitwertes oder des Kapital-
fl usses des Deckungsin strumentes ge-
währleistet wird.

Die Deckungen einer Nettoinvestition in 
ein Auslandsgeschäft werden wie folgt 
verbucht:

- der Anteil am Gewinn oder Verlust aus 
dem als wirksamen Teil der Deckung be-
trachteten Deckungsinstrument wird direkt 
dem Eigenkapital zugebucht;

- der unwirksame Teil der Deckung wird in 
der Gewinn- und Verlustrechnung 
verbucht.

Die Deckungsinstrumente setzen sich im 
Wesentlichen aus Devisenterminkäufen 
und –verkäufen zusammen.

Besondere Buchungsprinzipien  
und -methoden bei 
Rückversicherungsgeschäften

Klassifi zierung und Verbuchung der 
Rückversicherungsverträge

Von dem Konzern akzeptierte Rückversi-
cherungsverträge oder Retrozessions-
verträge führen nach IFRS zu unter-
schiedlichen Buchungsregeln, je nachdem, 
ob sie dem Standard für Versicherungs-
verträge IFRS 4 oder dem Standard 
IAS 39 entsprechen. 

Rückversicherungs- und Retrozes-
sionsgeschäfte, mit denen die Übertra-
gung eines wesentlichen Versiche-
rungsrisikos einhergeht, werden nach 

den Rechnungslegungsgrundsätzen 
gemäß IFRS 4 verbucht, das heißt nach 
den vor der Einführung der IFRS-
 Standards bestehenden und bis zum 
31. Dezember 2004 für den Konzern-
abschluss von SCOR entsprechend der 
Richtlinie CRC 2000-05 verwendeten 
Grundsätzen. Eine Ausnahme bildet die 
nachstehend beschriebene Behandlung 
von Schwankung srückstellungen.

Rückversicherungs- und Retrozession-
sgeschäfte, die kein wesentliches Risiko 
übertragen, werden gemäß IAS 39 ver-
bucht, was zum einen dazu führt, dass 
eingenommene Prämien nicht mehr als 
Prämieneinkommen ausgewiesen wer-
den, und zum anderen dazu, dass die ver-
sicherungstechnischen Rückstellungen 
und die gestundeten Abschlusskosten 
auf der Passiv- und Aktivseite der Bilanz 
ähnlich einem Depot unter den Rubriken 
„Verbindlichkeiten aus Finanzverträgen“ 
und „Forderungen aus Finanzverträgen“ 
in der Bilanz neu klassifi ziert werden. Di-
ese Depots werden auf ausschließlicher 
Grundlage der Finanzströme und nicht 
mehr auf Grundlage von Best Estimates 
bewertet, wie es die Rechnungslegungs-
grundsätze für Versicherung sgeschäfte 
vorsehen.

Der Umsatz dieser Geschäfte entspricht 
den durch SCOR getätigten Entnahmen. 
Er wird in der Rubrik „Sonstige Betriebser-
gebnisse“ in der Gewinn- und Verlustrech-
nung verbucht.

Für unter IFRS 4 klassifi zierte, so 
genannte „Versicherungsverträge“ 
anwendbare französische 
Rechnungslegungsgrundsätze

Verbuchung der 
Zedenten- Rechnungsabschlüsse
Die Rückversicherungsgesellschaften 
des Konzerns stellen die von Zedenten 
erhaltenen Rechnungsabschlüsse so-
fort bei Erhalt fest. Zum Inventurdatum 
werden die von Zedenten nicht erhal-
tenen Rechnungsabschlüsse als feh-
lende Rechnungsabschlüsse geschätzt. 
Diese Methode besteht darin, die der 
Realität der Rückversicherungsverbind-
lichkeiten des Konzerns am nächsten 
kommende Situation in den Finanzauf-
stellungen festzuhalten. Diese Methode 
betrifft die Mehrheit der im Geschäfts-
jahr oder im vorangegangenen Ge-
schäftsjahr abgeschlossenen Verträge.
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Verbuchung der 
Rückversicherungsschätzungen
Die im Geschäftsjahr für das Nichtleben-
rückversicherungsgeschäft verbuchten 
Prämien entsprechen dem geschätzten 
Betrag des bei Vertragsabschluss vorge-
sehenen Zusatzes. Er wird während des 
Geschäftsjahres regelmäßig überprüft, um 
etwaige Veränderungen der in den Vertrag 
eingezahlten Prämien zu berücksichtigen. 
Die Berechnung der Beitragsüberträge 
erfolgt entweder für jeden Vertrag pro rata 
temporis oder nach einer statistischen Me-
thode, wenn diese Methode zu ähnlichen 
Ergebnissen führt wie bei Anwendung der 
Einzelvertragsmethode.

Differenzen zwischen den Prämien nach 
Best Estimate ohne Provisionen und 
denjenigen, die von den Zedenten ange-
geben werden, werden als Forderungen 
oder Verbindlichkeiten aus dem ange-
nommenen Rückversicherungsgeschäft 
festgehalten. Die Differenz zwischen der 
auf Basis der so ermittelten erhaltenen 
Prämien künftig zu erwartenden Scha-
denhäufi gkeit und den durch die Ze-
denten gemeldeten Schadenfällen wird 
als Rückstellung für zu zahlende Scha-
denfälle auf der Passivseite der Bilanz 
festgehalten.

Bei der Lebensrückversicherung der so 
genannten „Versicherungsverträge“ be-
stehen die Bewertungsregelen an-
gesichts der Art der abgeschlossenen 
Geschäfte darin, die fehlenden Rech-
nungsabschlüsse der Zedenten für das 
laufende Jahr abzuschätzen, und zwar in 
Ergänzung zu den erhaltenen und ver-
buchten Daten. Aus Gründen der Kohä-
renz mit dem Nichtlebenrückver-
sicherungsgeschäft werden die 
geschätzten Schadenfälle als Rückstel-
lungen für Schadenfälle verbucht.

Schadensrückstellungen
Rückstellungen für Schadenfälle müssen 
groß genug sein, um sämtliche Verbind-
lichkeiten des Konzerns bedienen zu 
können.

Im Nichtlebenrückversicherungsbereich 
muss SCOR seine Rückstellungen hoch 
genug halten, um zum Ende jedes Ge-
schäftsjahres den geschätzten Betrag 
seiner eigenen Verbindlichkeiten und der 
Schadenfallabwicklungskosten für ge-
meldete und nicht gemeldete Scha-
denfälle (ohne Schätzungen für Rück-
erstattung und Rechtsübertragung) 

abzudecken. Diese Rückstellungen hin-
sichtlich eingetretener, gemeldeter oder 
noch unbekannter Schadenfälle werden 
zuletzt bewertet. Eine Ausnahme gilt für 
Rückstellungen aus dem Bereich Ar-
beitsunfallversicherungen, die in den 
Vereinigten Staaten und auf den Bermu-
das Gegenstand einer Aktualisierung 
sind. Die Schadenauf wendungen bei 
Fälligkeit des Vertrages werden in Ab-
hängigkeit von der statistischen Vergan-
genheitserfahrung für ähnliche Ge-
schäfte eingeschätzt. Die Rückstellungen 
für Schadenfälle inklusive der Schät-
zungen für gezahlte Schadenfälle wer-
den unter Berücksichtigung des vorher-
sehbaren Ergebnisses kalkuliert und 
vervollständigen die durch die Zedenten 
gelieferten Daten. 

Im Bereich Lebensrückversicherungen 
werden die von den Zedenten gemel-
deten Deckungsrückstellungen auf der 
Grundlage von Statistiken aus der Ver-
gangenheit und der von den Underwri-
tern gelieferten Angaben ergänzt.

Akquisitionskosten des 
Rückversicherungsgeschäftes
Im Bereich Rückversicherungen werden 
die Akquisitionskosten für Neuverträge, im 
Wesentlichen die Provisionen, werden im 
Rahmen der Wirtschaftlichkeit der Verträ-
ge auf der Aktivseite der Bilanz verbucht. 
Sie werden auf der Grundlage der Rest-
laufzeit der Verträge im Nichtlebenrück-
versicherungsbereich im Rhythmus der 
Erfassung künftiger Margen der Verträ-
ge im Lebensversicherungsgeschäft 
abgeschrieben.

Wertminderungstest der Passiva
Die die Verträge betreffenden Verbind-
lichkeiten sind jedes Jahr Gegenstand 
eines Wertminderungstests (IFRS 4).

Ein Wertminderungstest der Passiva 
wird jährlich in Übereinstimmung mit 
IFRS 4 durchgeführt. Für das Segment 
Nichtlebenrückversicherung wird der 
Test in Anwendung der am höchsten 
anzunehmenden Schadenshäu-
fi gkeitsquote durchgeführt, oberhalb 
von 100% Beitragsüberträgen, netto 
gestundeter Abschlusskosten. Für das 
Segment Lebensrückversicherungen 
werden die versicherungstechnischen 
Rückstel lungen, abzüglich gestundeter 
Abschlus skosten und des Portfolio-
wertes mit den voraussichtlichen zu-
künftigen Cash Flows zum Zeitpunkt 

des Tests verglichen, die von den Schät-
zungen, die im Rahmen des Embedded 
Value durchgeführt wurden, erhalten 
wurden. Dieser Test hat nicht dazu ge-
führt den Mangel an Rückstellungen 
zum 31.12.2007 zu identifi zieren.

IFRS-Rechnungslegungsgrundsätze,
die für in IFRS 4 eingestufte Verträge 
angewendet werden und sich von 
den französischen Rechnungslegun
gsgrundsätzen unterscheiden

Schwankungsrückstellungen
Die IFRS-Rechnungslegungsgrundsätze 
beinhalten keine Möglichkeit, Rückstel-
lungen für künftige Risiken aus noch 
abzuschließenden Verträgen zu bilden. 
Bestehen solche Rückstellungen, so 
werden sie im konsolidierten Rech-
nungsabschluss von SCOR nach den 
IFRS-Normen aufgelöst.

Schattenbuchhaltung („shadow 
accounting“)
Entsprechend den IFRS-Rechnungsle-
gungsgrundsätzen (siehe Anmerkung 
zu fi nanziellen Kapitalanlagen) werden 
die fi nanziellen Vermögenswerte zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet. Dies 
führt dazu, dass je nach der gewählten 
Klassifi zierung der Aktivkonten in den 
Konten von SCOR die latenten 
 Wertzuwächse und -verluste der im 
Portfolio enthaltenen Wertpapiere 
entweder in der Gewinn- und Verlust-
rechnung oder als Erhöhung oder Sen-
kung des Eigenkapitals ausgewiesen 
werden. 

SCOR hat sich, wie IFRS 4 zulässt, für 
die Anwendung des Schattenbuchhal-
tung entschieden. Folglich beeinträchti-
gen die latenten, aber verbuchten Wert-
zuwächse und -verluste für die 
Kapitalanlagen die Bewertungen der 
technischen Aktiva und Passiva auf die 
gleiche Weise wie dies ein realisierter 
Gewinn oder Verlust tut. Die den Versi-
cherungsverbindlichkeiten (oder den ge-
stundeten Abschlusskosten oder den 
Sachanlagewerten) entsprechende An-
passung wird im Eigenkapital verbucht, 
wenn die nicht realisierten Gewinne und 
Verluste direkt im Eigenkapital verbucht 
werden. Anderenfalls wird sie gemäß 
einem Schema, das mit dem für realisier-
te Gewinne und Verluste identisch ist, im 
Ergebnis verbucht. 
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Die wesentlichen, von diesen Anpas-
sungen betroffenen technischen Posten 
sind: 

- die Vertragsportfolios und die gestunde-
ten Abschlusskosten, deren Abschreibung 
in Abhängigkeit von den technischen und 
fi nanziellen Gewinnen der Verträge erfolgt 
(Schatten-Anpassung der Abschluss- und 
Vertragsportfoliokosten oder „Shadow 
DAC“ und „Shadow VOBA“),

- die technischen Rückstellungen, wenn 
die verwendete Aktualisierungsrate direkt 
vom Ertrag des Vermögens abhängt 
(Schatten-Anpassung der Deckungsrü-
ckstellungen oder „Shadow PM“).

Eingebettete Derivate
IFRS 4 sieht die Trennung der einge-
betteten Derivate in den Versicherungs-
verträgen vor, insbesondere wenn diese 
Hybrid verträge nicht erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert bewertet 
werden und die Merkmale des einge-
betteten Derivates nicht eng mit den 
Merkmalen und Risiken des Rahmen-
vertrags verbunden sind und es der De-
fi nition eines eingebetteten Derivates 
entspricht. Eingebettete Derivate, die 
der Definition eines Versicherung-
svertrages entsprechen, werden nicht 
getrennt. SCOR hat in seinen Verträgen 
keine eingebetteten Derivate 
angegeben.

Pensionsverpfl ichtungen und damit 
ähnliche Vorteile

Pensionsverbindlichkeiten

Der Konzern beteiligt sich entsprechend 
den Gesetzen und Methoden jedes Landes 
an der Pensionsvorsorge seiner Mitarbei-
ter. Die Mitarbeiter des Konzerns erhalten 
in bestimmten Ländern Zusatzpensionen, 
die in Form von Renten oder Kapital zum 
Zeitpunkt des Rentenantritts ausgezahlt 
werden. Die davon im Wesentlichen be-
troffenen Länder sind Frankreich, Deutsch-
land, die Schweiz und die Vereinigten 
Staaten.

Die den Mitarbeitern gebotenen Vor-
teile des Konzerns unterstehen entwe-
der beitragsgebundenen Versicherungs-
systemen oder leistungsgebundenen 
Versicherungs systemen. Die beitrags-
gebundenen Systeme sind durch Zah-
lungen an Einrichtungen gekennzeich-
net, die das Unternehmen von jeglichen 
zukünftigen Verbindlichkeiten gegenü-
ber den Mitarbeitern befreien. Daher 

erscheinen im Konzernabschluss nur 
die für das Jahr gezahlten oder fälligen 
Beiträge. Die leistungsgebundenen 
Systeme sind durch einen Leistungsbe-
trag gekennzeichnet, der dem Mitarbei-
ter zum Zeitpunkt des Rentenantritts 
auszuzahlen ist, welcher in der Regel 
von einem oder mehreren Faktoren, wie 
zum Beispiel dem Alter, der Anzahl der 
Dienstjahre und dem Gehalt, abhängt.

Die in der Bilanz enthaltenen Verbind-
lichkeiten für Rentenpläne auf leis-
tungsgebundener Basis entsprechen 
dem Zeitwert der Verbindlichkeit zum 
Zeitpunkt des Abschlusses, gegebe-
nenfalls gemindert um den Marktwert 
der Deckungsv ermögenswerte, beide 
um versicherungsmathematische Ge-
winne und Verluste sowie Kosten nicht 
verbuchter erbrachter Leistungen ange-
glichen. Der Zeitwert der Verbindlichkeit 
wird jährlich nach der Methode der Pro-
jected Unit Credit-Methode (Ansamm-
lungsbarwertverfahren) berechnet. 

Er wird ermittelt, indem künftige Leis-
tungen aktualisiert werden, welche auf 
der Basis der Marktsätze von 
Unternehmen sobligationen erster Ka-
tegorie der gleichen Währung erwartet 
werden wie auch auf der Basis von zu 
zahlenden Leistungen einer mit der zu 
Grunde liegenden Verbindlichkeit ähn-
lichen Dauer.

Die versicherungsmathematischen Ab-
weichungen, die sich aus den An-
passungen entsprechend vorliegender 
Erfahrungen und Auswirkungen der 
Änderung von Konstellationen ergeben 
werden im Eigenkapital verbucht.

Die bei Einführung oder der Änderung 
eines leistungsgebundenen Systems 
entstehenden Kosten erbrachter Leis-
tungen werden linear über die durch-
schnittliche verbleibende Dauer der 
Laufzeit bis zum Erwerb der betref-
fenden Ansprüche durch die Mitarbeiter 
als Aufwand verbucht. Sofern die Rech-
te auf Leistungen bei Einführung oder 
Änderung eines Systems bereits erwor-
ben sind, werden die Kosten erbrachter 
Leistungen sofort als Aufwand 
verbucht.

Andere langfristige Leistungen

Der Konzern vergütet in bestimmten 
Ländern die Dauer der Betriebszu-
gehörigkeit der Mitarbeiter, indem die-

sen für bestimmte Dienstjubiläen eine 
Pauschale gezahlt wird. Dies ist vor 
allem in Frankreich üblich. Für Frank-
reich wird der Zeitwert der Verbindlich-
keit jährlich durch einen unabhängigen 
Versicherungsmathematiker nach der 
Projected Unit Credit-Methode (An-
sammlungsbarwertverfahren) berech-
net und in der Bilanz verbucht.

Entschädigungsleistungen 
bei Beendigung des 
Arbeitsvertrages

Entschädigungsleistungen bei Beendi-
gung des Arbeitsvertrages können Mit-
arbeiter geschuldet werden, wenn der 
Konzern einem oder mehreren Mitar-
beitern kündigt oder diese zur Aus-
scheidung aus dem Unternehmen an-
reizt. Der Konzern verbucht solche 
Entschädigungen, wenn er zu deren 
Zahlung über einen formellen und de-
taillierten Plan defi nitiv verpfl ichtet ist 
und keine Möglichkeit besteht, dies zu 
vermeiden. Die über zwölf Monate nach 
Abschluss des Geschäftsjahres zu zah-
lenden Entschädigungen werden 
aktualisiert.

Vergütung in Form von 
Aktienoptionen und Aktien

Der Konzern kann seinen Mitarbeitern 
und denen seiner konsolidierten Toch-
tergesellschaften Aktienzei chnungs- 
und -kaufpläne anbieten. Der als Ge-
genleistung für die Ausübung der 
Optionen erhaltene beizulegende Zeit-
wert wird als Aufwand verbucht. Der in 
der Periode des Erwerbs der Rechte 
verbuchte Gesamtbetrag wird unter Be-
zugnahme auf den beizulegenden Zeit-
wert der ausgeübten Optionen festge-
setzt, wobei Zuweisungskonditionen 
ausgeschlossen sind, die nicht an 
Marktkonditionen gebunden sind (zum 
Beispiel Bedingung von ROE). Diese 
Konditionen werden bei der Festlegung 
der wahrscheinlichen Anzahl der von 
den Begünstigten ausgeübten Opti-
onen berücksichtigt. Zu jedem Abschlus-
sdatum überprüft das Unternehmen 
seine Schätzungen der zu erwartenden 
Anzahl von Optionen, die erworben wer-
den. Die Wirkung wird dann gegebe-
nenfalls in der Gewinn- und Verlust-
rechnung gegen das Eigenkapital in der 
verbleibenden Periode für den Erwerb 
der Rechte verbucht.
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Im Übrigen hat SCOR im Jahr 2007 
seinen Mitarbeitern und denen seiner 
konsolidierten Tochtergesellschaften 
Gratisaktien zugeteilt. Diese Zuweisung 
führt zur Verbuchung von Personalne-
benkosten gegen eine Erhöhung des 
Eigenkapitals in der Periode, in der die 
Rechte erworben werden.

Der verwässernde Effekt der umlau-
fenden Optionen spiegelt sich in der Be-
rechnung des verwässerten Ergebnisses 
je Aktie wider.  

Steuern 
Die Steuerabgrenzung wird entspre-
chend der Bilanzierungsmethode des 
variablen Übertrages für sämtliche zeit-
lichen Differenzen verbucht, die zum 
Abschlussdatum zwischen der steuer-
lichen Grundlage der Aktiva und Passi-
va und ihrem buchhalterischen Wert in 
der Bilanz existieren.

Passive Steuerabgrenzungen werden für 
die zu versteuernden zeitlichen Diffe-
renzen verbucht, die mit Beteil igungen 
an Tochtergesellschaften und verbunde-
nen Unternehmen in Zusam menhang 
stehen, es sei denn, das Datum, zu dem 
die zeitliche Differenz sich umkehrt, kann 
gesteuert werden und es ist wahrschein-
lich, dass die zeitliche Differenz sich in 
naher Zukunft nicht umkehrt.

Eine Steuerabgrenzung auf die Nachbe-
handlung der Kapitalreserve wird ver-
bucht, ohne die Wahrscheinlichkeit einer 
Zession von Wertverlusten der steuer-
pflichtigen Werte dieser Reserve zu 
berücksichtigen.

Aktive Steuerabgrenzungen werden für 
die abzugsfähigen zeitlichen Diffe-
renzen im Zusammenhang mit Beteili-
gungen an Tochtergesellschaften und 
verbundenen Unternehmen erst ver-
bucht, wenn die Wahrscheinlichkeit be-
steht, dass die zeitliche Differenz sich in 

naher Zukunft umkehrt, und wenn es 
wahrscheinlich ist, dass ein zu versteu-
ernder Gewinn auf den die zeitliche Dif-
ferenz angerechnet werden kann, 
entsteht.

Der Buchwert der aktiven Steuerab-
grenzungen wird zu jedem Abschlus-
sdatum überprüft und reduziert, sofern es 
nicht mehr wahrscheinlich ist, dass ein aus-
reichender zu versteuernder Gewinn zur 
Verfügung stehen wird, um den Vorteil die-
ser aktiven Steuerabgrenzung ganz oder 
teilweise zu nutzen.

Die aktiven und passiven Steuerab-
grenzungen werden zu den Steuersätzen 
bewertet, deren Anwendung für das lau-
fende Geschäftsjahr zu erwarten ist, in 
dem die aktive Steuerabgrenzung realisiert 
oder die passive Steuerabgrenzung begli-
chen wird, und zwar jeweils auf Basis der 
Steuersätze (und steuerlichen Vor-
schriften), die zum Abschlussdatum gelten 
oder schon gelten.

Steuern auf direkt im Eigenkapital ver-
buchte Posten werden im Eigenkapital 
verbucht und nicht in der Gewinn- und 
Verlustrechnung.

Darstellungsprinzipien 
der Finanzaufstellungen

Zuweisung der Aufwendungen nach 
Funktion

Entsprechend der von IAS 1 gebotenen 
Möglichkeit hat SCOR beschlossen, seine 
Aufwendungen in der Gewinn- und Ver-
lustrechnung nach Funktionen auszuwei-
sen. Diese Darstellung liefert den Nutzern 
stichhaltigere Informationen als die Klassi-
fi zierung der Aufwendung nach ihrer Art. 
Die Zuweisung der Kosten zu den ver-
schiedenen Funktionen erfolgt hingegen 
auf Basis von Verteilungs schlüsseln und 
impliziert eine zu beurteilende 
Komponente. 

Diese Methode ist mit den Modalitäten 
für die Darstellung der Gemeinkosten 
identisch, die für den konsolidierten 
Rechnungsabschluss von SCOR nach 
den französischen Normen verwendet 
wurden. Die Betriebskosten werden auf 
fünf Positionen verteilt: Akquisi-
tionskosten, Kosten der Schadenre-
gulierung, Verwaltungskosten, Kosten 
für die Verwaltung von Kapitalanlagen 
und sonstige technische Aufwendungen. 
Diese Aufwendungen werden den oben 
defi nierten Positionen Gesellschaft für 
Gesellschaft zugewiesen.

Segmentberichterstattung
Die Tätigkeit des Konzerns setzt sich 
aus zwei verschiedenen Geschäfts-
feldern zusammen: Nichtleben und Le-
ben. Die rechtliche Organisation spie-
gelt diese zwei Geschäftsbereiche seit 
2003 wider. Jeder Bereich bietet ver-
schiedene Produkte und Dienstleistun-
gen an, die über unterschiedliche Kanä-
le vertrieben werden. Angesichts ihrer 
spezifi schen Merkmale stellen diese 
Berufsfelder die erste Stufe der Daten 
zum Geschäftsbereich dar. 

Die Geschäftsleitung bewertet die Leis-
tung dieser Segmente und ordnet ihnen 
in Abhängigkeit von mehreren Leistung-
sindikatoren Ressourcen zu. Der Betrag 
für technische Geschäfte zwischen den 
Segmenten, insbesondere hinsichtlich 
akzeptierter Bruttoprämien, ist nicht von 
wesentlicher Bedeutung.
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20.2.5.3 Segmentberichterstattung

Hiernach die Angaben zum Betriebsergebnis für jeden Geschäftsbereich des Konzerns sowie für bestimmte Aktiv- und Passiv-
posten der Geschäftsjahre 2007 und 2006.

 Am 31.12.07 Am 31.12.06

(In Millionen EUR) Leben Nicht- Gruppen- Gesamt Leben Nicht- Gruppen- Gesamt
  leben intern   leben intern

Gebuchte Bruttoprämien  2.432 2.329  4.762 1.181 1.754  2.935

Veränderung der Beitragsüberträge 5 (27)  (23) 6 (104)  (98)

Verdiente Bruttoprämien 2.437 2.302  4.739 1.188 1.649  2.837

Andere Betriebserträge  14 16 (11) 19 0 9 (7) 2

Darunter andere Erträge die von der 
Berechnung der kombinierten 
Schaden-Kostenquote ausgeschlossen sind  (3)  (3)    

Laufende Erträge aus Kapitalanlagen 310 290  601 183 197  380

Gewinne und Verluste aus 
der Abtretung von Kapitalanlagen 12 106  117 5 98  103

Wertschwankung der ergebniswirksam 
beizulegenden Zeitwert bilanzierten Kapitalanlagen 8 10  19 7 27  34

Wertminderungsschwankungen 
der Kapitalanlagen  (11)  (11) 0 (5)  (5)

Wechselkursgewinne/-verluste  7  7 (6) (9)  (15)

Erträge aus Kapitalanlagen  330 403  733 190 307  498

Gesamterträge der normalen 
Geschäftstätigkeit 2.780 2.721 (11) 5.490 1.378 1.979 (7) 3.336

Aufwendungen für Vertragsleistungen (1.865) (1.495)  (3.360) (920) (1.069)  (1.989)

Verdiente Bruttoprovisionen (573) (482)  (1.055) (318) (349)  (667)

retrozedierte gebuchte Prämien (247) (159)  (406) (67) (126)  (193)

Veränderung nicht erworbener 
Rückstellungen aus der Retrozession 1 (4)  (2) (0) (1)  (1)

retrozedierte verdiente Prämien (246) (163)  (408) (67) (127)  (194)

retrozedierte Schadensabwicklung 155 43  199 59 61  120

bezahlte erworbene Provisionen Retrozession 44 (4)  40 10 9  19

Nettoergebnis der Abtretungen 
bei Rückversicherungen (46) (123)  (169) 2 (57)  (56)

Aufwendungen für Finanzverwaltung (1) (36)  (38) (3) (31)  (34)

Abschluss- und Verwaltungskosten (77) (106)  (183) (31) (71)  (102)

Sonstige laufende operative Aufwendungen (52) (68) 11 (109) (24) (58) 7 (74)

Darunter die Werteabschreibung 
der Kundenbeziehung  (10)  (10)    

Sonstige laufende operative Erträge        

Gesamtbetrag der laufenden 
Erträge und Aufwendungen (2.614) (2.310) 11 (4.913) (1.295) (1.634) 7 (2.922)

Laufendes Betriebsergebnis  166 411  577 84 331  415

Veränderung des Geschäfts- 
und Firmenwertes        

Andere betriebliche Aufwendungen  (1)  (1) (10) (1)  (11)

Andere betriebliche Erträge      4 1  5

Betriebsergebnis 166 410  576 78 331  409
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Nach Geschäftsbereich und geografi scher Zone gebuchte Bruttoprämien

Die ausgegebenen Brutto-Prämien gliedern sich wie folgt:

Verteilung nach Geschäftstätigkeit

(Mio. EUR, zu den aktuellen Wechselkursen)

(In Millionen EUR) 2007 % 2006 % Veränderung

Nichtleben 2.329 49% 1.754 60% 33%

Leben 2.432 51% 1.181 40% 106%

Gesamt 4.762 100% 2.935 100% 62%

Im Nichtlebenrückversicherungsgeschäft belief sich der Umsatz auf 2.329 Mio. EUR und verzeichnet damit einen Anstieg um 
33% gegenüber 2006.

Im Lebensrückversicherungsgeschäft belief sich der Umsatz auf 2.432 Mio. EUR und verzeichnet damit einen Anstieg von 106% 
gegenüber 2006.

Verteilung nach geografi scher Zone

(Mio. EUR, zu den aktuellen Wechselkursen)

 Leben Nichtleben

(In Millionen EUR) 2007 2006 2007 2006

Gebuchte Bruttoprämien  2.432 1.181 2.329 1.754

Europa 1.852 867 1.822 1.362

Nordamerika 563 313 316 221

Asien und der Rest der Welt 17  191 170

Die Zuweisung gemäß geografi scher Zone erfolgt nach Standort der Tochtergesellschaft.
Eine Verteilung der gebuchten Bruttoprämien nach Standort der Zedenten ist im Abschnitt 20.2.5.7 dargestellt – Anmerkung 28: Ab-
hängigkeit der Gesellschaft von bestimmten Risikofaktoren – Geografi sche Konzentration von Versicherungsrisiken.

Kombinierte Schaden/Kostenquote Nichtleben-Rückversicherungsgeschäft

Die kombinierte Schaden/Kostenquote „(Schaden + Provisionen + Gemeinkosten) / verdiente Prämien“ im Nichtlebenrückver-
sicherungsgeschäft beläuft sich im Jahr 2007 auf 97,3% gegenüber 96,4% im Vorjahr.

Aktiva und Passiva nach Geschäftsbereich und geografi scher Zone

Aktiva und Passiva verteilen sich nach Geschäftstätigkeit wie folgt:

(In Millionen EUR) 2007 2006

 Leben Nichtleben Gesamt Leben Nichtleben Gesamt

Anlagen der Versicherungsgeschäfte 7.985 8.986 16.971 7.211 5.552 12.763

Investitionen in verbundene Unternehmen 11 59 70 5 21 26

Verbindlichkeiten aus Verträgen (8.956) (10.236) (19.192) (7.990) (5.947) (13.937)

Anteil der Retrozessionäre an den technischen 
Rückstellungen und finanziellen Passiva 659 487 1.145 725 530 1.255

Gesamt Bilanz 10.723 14.808 25.532 9.159 9.476 18.635

Am 31. Dezember 2007 setzt sich der Anteil von Converium wie folgt zusammen:
• im Nichtlebensversicherungsgeschäft
- Anlagen der Versicherungsgeschäfte: 4.589 Mio. EUR,
- Verbindlichkeiten aus Verträgen: 4.544 Mio. EUR,
- Anteil der Retrozessionäre: 201 Mio. EUR.
• Im Lebensversicherungsgeschäft
- Anlagen der Versicherungsgeschäfte: 793 Mio. EUR,
- Verbindlichkeiten aus Verträgen: 786 Mio. EUR,
- Anteil der Retrozessionäre: 12 Mio. EUR.
Die Verteilung von Aktiva und Passiva nach geografi scher Zone richtet sich nach dem Standort der Tochtergesellschaft.
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(In Millionen EUR) 2007 2006

 Europa Nord-  Asien und Gesamt Europa Nord-  Asien und  Gesamt
  amerika der Rest    amerika der Rest
   der Welt    der Welt

Anlagen der Versicherungsgeschäfte 13.613 2.944 414 16.971 9.483 3.095 184 12.763

Investitionen in verbundene Unternehmen 70   70 26   26

Gesamt Aktiva 22.081 2.888 563 25.532 15.265 3.055 315 18.635

Kapitalfl uss nach Geschäftstätigkeit

Zum 31.12.07 stellt sich der Kapitalfl uss nach Geschäftstätigkeit wie folgt dar:

(In Millionen EUR) 2007 2006

 Nichtleben Leben Nichtleben Leben

Liquide und liquiditätsähnliche Mittel zum 1. Januar 660 581 1.366 301

Nettokapitalfluss aus Geschäftstätigkeit 455 155 91 67

Nettokapitalfluss aus Investitionstätigkeit 985 (59) (637) (372)

Nettokapitalfluss aus Finanzierungstätigkeit (594) 0 (94) 604

Auswirkung der Kursschwankungen auf liquiden
und liquiditätsähnliche Mitteln (98) (34) (66) (19)

Liquide und liquiditätsähnliche Mittel zu Ende des Zeitraums 1.409 643 660 581
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20.2.5.4 Analyse der wichtigsten Bilanzposten

ANMERKUNG 1 - IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE

 Geschäfts- oder   Portefeuille   Sonstiges Gesamt
 Firmenwert an Verträgen

Bruttowert 381 73 15 469

Abschreibungen  (48) (2) (50)

Wertverluste (181)   (181)

Schattenbuchhaltung („shadow accounting“)  (8)  (8)

Nettobuchwert zum 01.01.2006 200 17 13 230

Nettobuchwert zum 01.01.2006 200 17 13 230

Wechselkursänderungen  (2)  (2)

Steigerungen    

Schwankungen des Konsolidierungskreises  613 4 617

Abschreibungen über den Zeitraum  (8) (2) (10)

Wertverlust über den Zeitraum    

Schattenbuchhaltung („shadow accounting“)  2  2

Nettobuchwert zum 31.12.2006 200 621 15 837

Am 31.12.06    

Bruttowert 381 678 19 1 078

Abschreibungen  (55) (4) (59)

Wertverluste (181)   (181)

Schattenbuchhaltung („shadow accounting“)  (6)  (6)

Nettobuchwert 200 621 15 837

Nettobuchwert zum 01.01.2007 200 621 15 837

Wechselkursänderungen  (14) (13) (27)

Steigerungen   4 4

Schwankungen des Konsolidierungskreises 419 118 184 721

Abschreibungen über den Zeitraum  (80) (11) (91)

Wertverlust über den Zeitraum    

Schattenbuchhaltung („shadow accounting“)  3  3

Nettobuchwert zum 31.12.2007 619 648 179 1 446

Am 31.12.07    

Bruttowert 800 797 195 1.792

Abschreibungen  (145) (17) (162)

Wertverluste (181)   (181)

Schattenbuchhaltung („shadow accounting“)  (3)  (3)

Nettobuchwert 619 648 179 1.446
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Der Geschäfts- oder Firmenwert ist der Mehrbetrag der Anschaffungskosten einer Übernahme zum beizulegenden Zeitwert des 
von dem Konzern kontrollierten Anteils an den gesondert erfassbaren Nettovermögenswerten der Tochtergesellschaft zum Zeit-
punkt des Erwerbs.
Die wichtigsten Geschäfts- oder Firmenwerte beziehen sich auf die folgenden Gesellschaften:

(In Millionen EUR) Bruttowert Netto-buchwert

Converium 374 374

SCOR US Corporation 118 118

ReMark Group BV 43 43

SCOR (SOREMA S.A.) 29 29

Unter Anwendung der Rechnungsle-
gungsgrundsätze hinsichtlich den „Ge-
schäfts- und Firmenwert und die Unter-
nehmenszusammenschlüsse“, wie in 
Abschnitt - Rechnungslegungsgrundsät-
ze und - Methoden - dargelegt, liegen 
der Berechnung des Nutzwerts im Rah-
men der Wertminderungstests die fol-
genden Annahmen zu Grunde:

- Bestimmung der diskontierten Erträge 
für den Zeitraum 2008-2010(1),

- Bestimmung eines standardisierten 
Ergebnisses, das zur Berechnung des 
Restwerts verwendet wird. Im Falle von 
SCOR U.S. Corporation wird das ermit-
telte standardisierte Ergebnis auf der 
Grundlage des Entwicklungsplans 
2008-2010 auf einen unbegrenzten 
Zeitraum projiziert,

- Wachstumsrate von 2% für alle 
Nichtlebensversicherungsgesellschaften,

- Ansatz der Kapitalfl üsse nach Steuern 
außer bei SCOR U.S. (Nutzung der der-
zeitigen Steuerverluste durch Verbrauch 
der aktiven Steuerbegrenzungen),

- Kosten der Kapitalbindung: 8,9%.

Die Gesellschaften ReMark Group BV 
und Converium wurden im Laufe des 

Geschäftsjahres 2007 erworben. Die zur 
Bestimmung des Zeitwertes der bereit-
gestellten Aktiva und Passiva angewen-
dete Methoden und Annahmen sowie 
der Erwerbspreis dieser Gesellschaften 
werden in den Paragrafen 20.2.5.1.1 
„Übernahme von Converium“ und 
20.2.5.1.2 „Übernahme von ReMark 
Group BV“ erläutert. Für diese Gesell-
schaften entspricht der im konsolidierten 
Aktivum der Gruppe verbuchte Ge-
schäfts- und Firmenwert der Differenz 
zwischen dem Erwerbspreis und 
dem Zeitwert des bereitgestellten 
Nettobuchwertes.

Lebensversicherungsgesellschaften: Die 
Bewertung der SCOR Global Life und 
der SCOR Life U.S. Re Insurance Com-
pany erfolgt auf der Grundlage des neu 
bewerteten Nettowerts des Portfolio-
werts (externes Wertgutachten zum 
 inneren Wert).

Im Laufe des Geschäftsjahres 2007 
wurde bei den verschiedenen zahlungs-
mittelgenerierenden Einheiten keine 
Wertminderung festgestellt.

Zum 31.12.2007 beläuft sich der Wert 
der Portfolios der Lebensrückver-
sicherung auf 648 Mio. EUR, davon 

112 Mio. EUR für das Lebensversiche-
rungsportfolio von Converium. Am 
31. Dezember 2006 führte der Erwerb 
von Revios durch die Gruppe dazu, dass 
auf der Aktivseite der Bilanz ein Lebens-
rückversicherungportfolio im Betrag von 
605 Mio. EUR frei von Abschreibungen 
verbucht wurde. Dieser Anschaffungs-
wert der Lebensversicherungsportfolios 
wird entsprechend der Erfassung der 
zukünftigen Margen der Verträge 
abgeschrieben.

Die weiteren immateriellen Vermögens-
werte beinhalten vor allem den Wert der 
Kundenbeziehung für das Nichtleben-
rückversicherungsportfolio von Conve-
rium. Die Methoden, die für die Bewer-
tung dieses Wertes der Kundenbeziehung 
für die Nichtlebenrückversicherung 
 angewendet wurden sowie die Ab-
schreibung des entsprechenden immate-
riellen Vermögenswertes werden in Pa-
ragraf 20.2.5.1.1 c) „Vorläufige 
Verwendung des Erwerbspreises von 
Converium“ erläutert.

(1) Der Diskontsatz ist ein Zinssatz vor Steuern, der die derzeitige 
Marktschätzung des Zeitwerts des Geldes und die spezifi schen 
Risiken der Vermögenswerte, die nicht an die Schätzungen 
zukünftiger Kapitalfl üsse angepasst wurden, widerspiegelt.
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ANMERKUNG 2 - IMMOBILIENANLAGEN

(In Millionen EUR) Anlage-immobilien Finanzierungsvertrag Gesamt

Am 31.12.05   

Bruttowert 300 106 407

Abschreibungen, Wertverluste (77) (13) (90)

Nettobuchwert 224 93 317

Wechselkursänderungen (1)  (1)

Anstieg 6  6

Rückgang (27)  (27)

Veränderung des Konsolidierungskreises   

Abschreibungen über den Berichtszeitraum (5) (4) (9)

Wertverlust über den Berichtszeitraum   

Sonstiges   

Nettobuchwert bei Kontenabschluss 197 89 287

Am 31.12.06   

Bruttowert 274 106 380

Abschreibungen, Wertverluste (77) (17) (94)

Nettobuchwert 197 89 287

Beizulegender Zeitwert zum 31.12.06 291 118 409

Wechselkursänderungen   

Anstieg 24  24

Rückgang (24) (15) (39)

Veränderung des Konsolidierungskreises 21  21

Abschreibungen über den Berichtszeitraum (1) (4) (5)

Wertverlust über den Berichtszeitraum 2  2

Sonstiges   

Nettobuchwert bei Kontenabschluss 222 68 290

Am 31.12.07   

Bruttowert 294 91 385

Abschreibungen, Wertverluste (72) (23) (95)

Nettobuchwert 222 68 290

Beizulegender Zeitwert zum 31.12.07 338 106 444

Der gesamte Immobilienbestand des Konzerns wird als Immobilienanlagen behandelt. Er besteht aus:

a.  Büro- und Wohngebäuden, die dem Konzern gehören und der die diese vermietet. Die vorgesehenen Mindestmieten sind in 
Anmerkung 17 aufgeführt: Eingegangene und begebene Verbindlichkeiten.

b. Bürogebäuden sowie Lagern, die Gegenstand eines Finanzierungsleasingvertrages sind. Die vorgesehenen Mindestmieten 
sind in Anmerkung 17 aufgeführt: Eingegangene und begebene Verbindlichkeiten.
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ANMERKUNG 3 - FINANZIELLE VERMÖGENSWERTE

(In Millionen EUR) 2007 2006

 Nettobuchwert  Beizulegender Nettobuchwert  Beizulegender
  Zeitwert  Zeitwert

Immobilienanlagen 290 444 287 409

Aktien 1.191 1.191 754 754

Obligationen 7.745 7.745 6.308 6.308

Zur Veräußerung stehende Vermögenswerte 8.936 8.936 7.063 7.063

Aktien 233 233 112 112

Obligationen 105 105 109 109

Vermögenswerte zum 
beizulegenden Zeitwert pro Ergebnis 338 338 221 221

Darlehen und Einzahlungen 806 806 164 164

Forderungen wegen eingezahlter Bareinlagen 6.575 6.575 4.992 4.992

Darlehen und Forderungen 7.380 7.380 5.155 5.155

Derivatinstrumente zum 
beizulegenden Zeitwert pro Ergebnis 27 27 37 37

Anlagen der Versicherungsgeschäfte 16.971 17.125 12.763 12.763

Derivatinstrumente hedges (Passiva) (1) (1) (3) (3)

Liquide und liquiditätsgleiche Mittel 2.052 2.052 1.241 1.241

Die Gruppe verfügt über Anlagen, die 
vor allem aus Deckungsinstrumenten, 
OGAW-Anteilen und Schuldinstrumen-
ten bestehen, die nach externen Model-
len bewertet werden, welche auf der 
Basis von Marktangaben angewendet 
werden. Die Gruppe verfügt nicht über 
Anlagen, die nach internen Modellen 
bewertet werden.

Bezüglich der zum beizulegenden Zeit-
wert erfolgswirksamen fi nanziellen Ver-
mögenswerte, die nicht notiert sind, 
stellen die Schwankungen des beizule-
genden Zeitwertes, die nach Bewer-
tungsmethoden eingeschätzt werden, 
einen Gewinn in der Gewinn- und Ver-
lustrechnung des Geschäftsjahres in 
Höhe von 5 Mio. EUR dar (3 Mio. EUR 
im Jahr 2006).

Die folgende Tabelle legt ausführlich die 
zum beizulegenden Zeitwert erfolgswirk-
samen Vermögenswerte dar, und zwar 
solche, die zu Transaktionszwecken ge-
halten werden und solche, die bei der 
Erstbuchung als ergebniswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert bezeichnet 
wurden.

(In Millionen EUR) 2007 2006

Zu Transaktionszwecken gehalten 26 28

Bei der Erstbuchung als ergebniswirksam zum beizulegenden Zeitwert bezeichnet 312 193

Zum beizulegenden Zeitwert erfolgswirksame fi nanzielle Vermögenswerte 338 221

Zum 31. Dezember 2007 beläuft sich der 
Beitrag der Unter-Gruppe Converium auf 
5.991 Mio. EUR. Dieser Betrag lässt sich 
wie folgt aufschlüsseln:

- AFS-Schuldverschreibungen:
2.656 Mio. EUR,

- AFS-Aktien: 561 Mio. EUR,

- Aktien zum beizulegenden Zeitwert je 
nach Ergebnis: 132 Mio. EUR.

- Darlehen und Einlagen: 657 Mio. EUR,

- Forderungen wegen eingezahlter Bar-
einlagen: 1.375 Mio. EUR,

- Liquide und liquiditätsgleiche Mittel: 
610 Mio. EUR.

Die Verbuchung der Unternehmenszu-
sammenlegung mit Revios Rückversi-
cherung AG, die zur Aufstellung des 
Jahresabschlusses 2006 provisorisch 
durchgeführt wurde, wurde in dem Zeit-

raum eines Jahres nach dem Erwerbs-
datum überprüft. Diese Überprüfung 
gab Anlass zu einer Neuordnung der 
kurzfristigen Kapitalanlagen in liquidi-
tätsähnlichen Mitteln für einen Gesamt-
betrag in Höhe von 404 Mio. EUR (da-
von 57 Mio. EUR die anfänglich zur 
Veräußerung verfügbaren Vermögens-
werten zugewiesen waren und 347 Mio. 
EUR die anfänglich Darlehen und Ein-
lagen zugewiesen waren).
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Die Veränderung des Nettobuchwerts der AFS-Wertpapiere und des zum beizulegenden Zeitwert erfolgswirksam erfassten Werts 
erklärt sich wie folgt:

(In Millionen EUR) 

Bruttowert 6.386

Wertverlust (27)

Nettobuchwert zum 01.01.06 6.358

Wechselkursänderungen (267)

Steigerungen / als verloren abgeschriebene Forderungen, Abtretungen, Erwerbe 742

Veränderung des Konsolidierungskreises  471

Schwankungen des beizulegenden Zeitwertes, wie er im Ergebnis und Eigenkapital verbucht wurde (26)

Wertverlust 5

Sonstiges 

Nettobuchwert zum 31.12.06 7.283

Bruttowert 7.306

Wertverlust (23)

Nettobuchwert zum 01.01.07 7.283

Wechselkursänderungen (719)

Steigerungen / als verloren abgeschriebene Forderungen, Abtretungen, Erwerbe (1.046)

Veränderung des Konsolidierungskreises  3.819

Schwankungen des beizulegenden Zeitwertes, wie er im Ergebnis und Eigenkapital verbucht wurde (65)

Wertverlust (1)

Sonstiges 2

Nettobuchwert zum 31.12.07 9.274

Bruttowert 9.298

Wertverlust (24)

Nettobuchwert zum 31.12.07 9.274

ANMERKUNG 4 - DARLEHEN UND FORDERUNGEN

Die Darlehen und Forderungen lassen sich wie folgt aufschlüsseln:

(In Millionen EUR) 2007 2006

Darlehen über mehr als ein Jahr 722 102

Depots und Bürgschaften 84 63

Forderungen wegen eingezahlter Bareinlagen bei den Zedenten 6.574 4.992

Wertverlust  (1) (1)

Darlehen und Forderungen 7.380 5.155

Die Darlehen und Forderungen bestehen hauptsächlich aus Bardepots, die auf Antrag der Zedenten zur Sicherstellung unserer 
Verpfl ichtungen vorgenommenen werden.

Die Zunahme der Darlehen und Forderungen um 2.225 Mio. EUR ist hauptsächlich auf den Erwerb von Converium durch den 
Konzern zurückzuführen (Einzelheiten siehe Anmerkung 3).

Die kurzfristigen Einlagen liquider Mittel, die während der anfänglichen Verbuchung der Unternehmenszusammenlegung mit Re-
vios zur Aufstellung der Jahresabschlusses 2006, Darlehen und Forderungen zugewiesen waren, wurden zu liquiditätsähnlichen 
Mitteln nach dem Abschluss der Zusammenlegung umgeordnet. Die Neuordnung beläuft sich auf einen Betrag in Höhe von 
347 Mio. EUR.
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ANMERKUNG 5 - DERIVATINSTRUMENTE

Zu den derivativen Instrumenten gehören hauptsächlich Optionen auf den S&P 500-Index mit einem beizulegenden Zeitwert von 
29 Mio. EUR und die in der folgenden Tabelle dargestellten Devisenterminkontrakte:

 Terminverkäufe Terminankäufe

(In Millionen EUR) Nominal Beizulegender Zeitwert Nominal Beizulegender Zeitwert

Gesamt 410 411 667 664

ANMERKUNG 6 - INVESTITIONEN IN VERBUNDENE UNTERNEHMEN

Der Konzern hält Investitionen in allen verbundenen Unternehmen. Die folgende Tabelle bietet eine Übersicht über die Finanzin-
formationen dieser Unternehmen nach lokalen Standards.

(In Millionen EUR) LÄNDER Gesamt  GesamtPassiva  Umsatz  Ergebnis  Prozentsatz   Nettobuchwert 
  Aktiva ohne    zu 100% der   in der Bilanz 
   Eigenkapital    gehaltenen  von SCOR 
      Anteile
Unternehmen MEE

ASEFA Spanien 890 850 171 13 40% 11

MutRe Frankreich 425 393 112 1 33% 10

SCOR 
Gestion Financière Frankreich 5 0 0 0 100% 5

SCORLUX Luxemburg Liquidiertes  0 0 0 0% 0
  Unternehmen

EuroSCOR Luxemburg Liquidiertes 0 0 0 0% 0
  Unternehmen

Gesamt 2006 (1)   0 0 0 0% 26

   0 0 0 0% 0

SCOR CHANNEL Guernsey 16 11 21 1 100% 1

ASEFA Spanien 890 850 171 13 40% 20

MutRe Frankreich 462 429 0 1 33% 11

SCOR Gestion Financière Frankreich 5 0 0 0 100% 5

GAUM England 133 116 222 8 30% 32

Gesamt 2007 (2)       70
(1) Werte auf der Basis der Jahresabschlüsse 2005, ausgenommen ASEFA (Basis Jahresabschluss 2006).
(2) Werte auf Basis der Jahresabschlüsse 2006 ausgenommen ASEFA (Basis Jahresabschluss 2007).

ANMERKUNG 7 - FORDERUNGEN UND VERBINDLICHKEITEN GEGENÜBER ZEDENTEN 
UND RETROZESSIONAREN

(In Millionen EUR) 2007 2006

 Leben Nichtleben Gesamt Leben Nichtleben Gesamt

Schuldnerunternehmen brutto 176 278 454 140 286 426

Wertverluste (4) (12) (16) (4) (12) (16)

Technische Bewertung der Rückversicherung 762 1.035 1.796 464 623 1.087

Forderungen, die auf akzeptierte Versicherungs- 
und Rückversicherungsoperationen zurückgehen 934 1.301 2.235 600 897 1.496

Unternehmen, die eine Rückabtretung schulden 131 171 302 26 24 50

Wertverluste (1) (3) (3)  (4) (4)

Forderungen die auf Abtretungen im Rahmen 
von Rückversicherungen zurückgehen 130 169 299 26 21 46
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(In Millionen EUR) 2007 2006

 Leben Nichtleben Gesamt Leben Nichtleben Gesamt

Gläubigergesellschaften (108) (250) (359) (53) (129) (182)

Verbindlichkeiten, die auf akzeptierte 
Versicherungs- und Rückversicherung-
soperationen zurückgehen (108) (250) (359) (53) (129) (182)

Verbindlichkeiten wegen Depots (468) (145) (612) (512) (58) (570)

Gläubigergesellschaften (73) (16) (89) (34) 22 (11)

Technische Bewertung der Rückabtretung (91) (24) (115) (43) (33) (75)

Verbindlichkeiten, die sich aus abgetretenen 
Rückversicherungsoperationen ergeben (632) (185) (817) (568) (68) (636)

Die rückforderbaren Forderungen und fälligen Verbindlichkeiten gegenüber Zedenten und Die rückforderbaren Forderungen und 
fälligen Verbindlichkeiten gegenüber Zedenten und Retrozessionären haben mehrheitlich eine Fälligkeit von weniger als einem 
Jahr.

Die versicherungstechnischen Rückversicherungsbewertungen umfassen noch nicht erhaltene Forderungen gegenüber Zedenten 
und Rückversicherungsschätzungen (siehe Anmerkung „Rechnungslegungsgrundsätze“).

ANMERKUNG 8 - GESTUNDETE ABSCHLUSSKOSTEN

(In Millionen EUR) 2007 2006

 Leben Nichtleben Gesamt Leben Nichtleben Gesamt

Bruttowert zum 01.01. 555 108 663 633 135 768

Abschreibungen und Verluste von kumulierten Werten (200)  (200) (215)  (215)

Nettowert zum 01.01. 355 108 463 418 135 553

Kapitalisierung von neuen Verträgen über den Zeitraum 152 102 254 23 108 131

Schwankungen des Konsolidierungskreises 
und Austausch von Vertragsportfolios (7) 131 123   

Abschreibungen über den Bereichszeitraum (64) (111) (175) (75) (114) (189)

Kapitalisierte Zinsen 15  15 15  15

Wertverluste, die während des 
Berichtszeitraums festgestellt wurden      

Abschreibungen und Wertverluste (6)  (6)   

Wechselkursänderungen (23) (4) (26) (25) (21) (46)

Andere Schwankungen 3 3 6 (1)  (1)

Bruttowert zum 31/12 722 230 952 555 108 663

Kumulierte Abschreibungen 
und kumulierte Wertverluste (296)  (296) (201)  (201)

Nettowert zum 31/12 426 230 656 355 108 463
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ANMERKUNG 9 - LIQUIDE UND LIQUIDITÄTSÄHNLICHE MITTEL

(In Millionen EUR)) 2007 2006

Bestände 1.057 516

Kurzfristige Darlehen 995 725

 2.052 1.241

ren diese Darlehen für Anlagen der Ver-
sicherungsgeschäfte bestimmt.

Zum 31. Dezember 2007 belaufen sich 
die Überziehungskredite insgesamt auf 
1 Mio. EUR (6,5 Mio. EUR zum 31. De-
zember 2006).

Sichteinlagen werden zu Basiszinssätzen, 
die sich nach Tagessätzen für Einlagen 
bemessen, verzinst. Kurzfristige Darlehen 
haben Laufzeiten von bis zu drei Monaten 
und werden zu den Zinssätzen für kurz-

fristige Einlagen verzinst. Der beizule-
gende Zeitwert des Bestandes an liqui-
den und liquiditätsähnlichen Mitteln 
betrug für die Geschäftsjahre 2007 und 
2006 jeweils 2.052 Mio. EUR bzw. 
1.241 Mio. EUR.

Zum 31. Dezember 2007 verfügt der Kon-
zern über Kreditlinien von verschiedenen 
Kreditinstituten. Die nicht in Anspruch ge-
nommenen Kreditlinien belaufen sich zum 
31. Dezember 2007 auf 435 Mio. EUR 
(56 Mio. EUR Ende 2006).

Die Zunahme des Postens liquider und li-
quiditätsähnlicher Mittel um 811 Mio. 
EUR ist hauptsächlich auf den Erwerb 
von Converium durch den Konzern zu-
rückzuführen (Einzelheiten siehe Anmer-
kung 3).

Nach der Durchführung der Unterneh-
menszusammenlegung mit Revios stie-
gen am Ende des Jahres 2006 die kurz-
fristigen Darlehen um 404 Mio. EUR an. 
Während der anfänglichen Verbuchung 
der Unternehmenszusammenlegung wa-

ANMERKUNG 10 - INFORMATIONEN ZUM KAPITAL UND ZU DEN KONSOLIDIERTEN 
RÜCKSTELLUNGEN

Kapitalinformationen

Während des Geschäftsjahrs sind das Kapital und die Beitragseinnahmen durch die Schaffung von 64.321.886 Aktien zu je 
7,8769723 EUR jeweils um 506.661.711 EUR bzw. 741.366.757 EUR (732.156.702 EUR ohne die mit der Kapitalerhöhung 
verbundenen Kosten) gestiegen, so dass das jeweilige Kapital jetzt 1.439.335.470,20 EUR beträgt.

Die Anzahl der im Umlauf befi ndlichen Aktien ist wie folgt:

 2007 2006

Bei Eröffnung des Geschäftsjahres 118.405.108 96.876.907

Anstieg des Kapitals zum 12.12.2006  21.528.201

Anstieg des Kapitals zum 26.04.2007 17.837.210 

Anstieg des Kapitals zum 08.08.2007 46.484.676 

Bei Abschluss des Geschäftsjahres 182.726.994 118.405.108

Die Anzahl der von der Gesellschaft oder von ihren Tochtergesellschaften gehaltenen eigenen Aktien belief sich für das Ge-
schäftsjahr 2007 auf 2.975.633 Stück (2.410.091 Stück für das Geschäftsjahr 2006, nach der Zusammenlegung).

Diese Aktien sind nicht dividendenberechtigt.

Zum 31.12.07 hält der Konzern eine Wandelanleihe (OCEANE), deren Eigenschaften im Folgenden dargestellt sind.

Anzahl Aktien nach Umwandlung 2007 2006

In Aktien von je € 20 wandelbares Darlehen, das am 2. Juli 2004 emittiert wurde 10.470.000 10.470.000

Bei Abschluss des Geschäftsjahres 10.470.000 10.470.000
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Kapitalmanagement

Das Ziel der Unternehmenspolitik des Konzerns im Bereich des Kapitalmanagements besteht darin, die Verwendung des Eigen-
kapitals und des Fremdkapitals zu optimieren, um sowohl kurzfristig als auch langfristig die Rendite der Aktionäre zu maximieren, 
wobei den Kunden ein Sicherheitsniveau geliefert wird, das sich an internen Anlagestrategien und an den Vorgaben der Rating-
agenturen und nationalen Regulierungen orientiert.

Die Einhaltung dieses Ziels wird durch die jährliche strategische Finanzplanung abgesichert.

(In Millionen EUR) 31.12.07 31.12.06

 Netto-buchwert Beizulegender Zeitwert Netto-buchwert Beizulegender Zeitwert

Nachrangige Verbindlichkeiten 579 539 582 593

Verbindlichkeiten in Form von Wertpapieren 206 247 469 535

Verbindlichkeiten den Unternehmen 
des Banksektors gegenüber 119 119 136 136

Gesamtbetrag 
Finanzierungsverbindlichkeiten (A) 904 905 1.187 1.264

Liquide und Liquiditätsähnliche Mittel (B) 2.052 2.052 1.241 1.241

Gesamtes Fremdkapital Netto (C) (C = A-B) (1.148) (1.147) (54) 23
Gesamtes Eigenkapital (D) 3.629 3.629 2.261 2.261

Gesamtes Eigenkapital und Fremdkapital (A + D) 4.533 4.534 3.448 3.525

Informationen zu den Rücklagen

Die Neubewertungsrücklage wird ver-
wendet, um die Veränderungen des bei-
zulegenden Zeitwerts der fi nanziellen 
Vermögenswerte zu erfassen, die als zum 
Verkauf zur Verfügung stehend klassifi -
ziert wurden bei Anpassung an eventu-
elle Effekte des „Shadow Accounting“.

Der Rücklageposten mit der Bezeich-
nung „Währungskursdifferenzen” wird 
verwendet, um die aus der Umrechnung 
der fi nanziellen Vermögenswerte der 
ausländischen Tochtergesellschaften re-

sultierenden Währungsumrechnungsdif-
ferenzen zu erfassen. Unter diesem Pos-
ten werden ebenfalls die Auswirkungen 
der Deckung einer Nettoinvestition im 
Ausland verbucht.

Der Rücklageposten mit der Bezeichnung 
„Aktienbasierte Zahlungen” wird für die bei 
der Zuteilung von Aktien, Kaufoptionen 
oder Zeichnungsoptionen an das Personal 
erhaltenen Servicekosten verwendet.

Die Einzelheiten zu den verschiedenen 
Rücklagen sind in der Tabelle zu den Ei-
genkapitalveränderungen dargestellt 
(siehe Abschnitt 20.2.4).

Informationen zur Ausschüttung 
von Dividenden

Nach der Genehmigung durch die 
Hauptversammlung der Aktionäre vom 
24. Mai 2007, hat SCOR die Zahlung ei-
ner Dividende von 0,80 EUR pro Aktie 
vorgenommen, was einen Gesamtbetrag 
von 92 Mio. EUR ausmacht.

Im Übrigen sind einige Unternehmens-
einheiten des Konzerns vorgeschriebenen 
Aufl agen unterstellt, die in bestimmten 
Fällen die Fähigkeit der Ausschüttung von 
Dividenden einschränken kann.

ANMERKUNG 11 : VERBINDLICHKEITEN AUS VERTRÄGEN

 Leben Nichtleben Gesamt

(In Millionen EUR)) 2007 2006 2007 2006 2007 2006

Versicherungstechnische Rückstellungen 6.482 6.233  4 6.482 6.237

Beitragsüberträge 327 274 1.108 575 1.436 849

Schadensrückstellungen  1.961 1.500 9.131 5.342 11.092 6.842

Rückstellungen, die sich aus Versicherungstests 
zur Forderungseinzugsfähigkeit ergeben      

Rückstellungen, die Finanzverträge betreffen 152 (31) 30 40 182 9

Sonstige Rückstellungen       

Passiva, die die Verträge betreffen (Bruttorückstellungen) 8.922 7.976 10.270 5.960 19.192 13.937

Abgetretene Deckungsrückstellungen (561) (624)  (3) (561) (627)

Abgetretene Beitragsüberträge (32) (28) (39) (18) (71) (46)

Abgetretene Schadensrückstellungen (66) (72) (448) (510) (514) (582)

Rückstellungen, die auf Tests zur 
Forderungseintreibungsfähigkeit zurückgehen      

Rückstellungen, die Finanzverträge betreffen      

Sonstige Rückstellungen       

Anteil der Retrozessionäre an den technischen 
Rückstellungen und fi nanziellen Passiva (659) (724) (487) (530) (1 145) (1 255)

Gesamte Verbindlichkeiten aus 
Verträgen vor Retrozession 8.264 7.252 9.783 5.430 18.047 12.682
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Zum 31. Dezember 2007 trägt die Untergruppe Converium mit einen Beitrag in Höhe von 5.118 Mio. EUR zu den technischen 
Nettorückstellungen bei:

- Deckungsrückstellungen, brutto: 342 Mio. EUR,

- Schadensrückstellungen, brutto: 4.319 Mio. EUR,

- Beitragsüberträge, brutto: 508 Mio. EUR,

- Rückstellungen, die Finanzverträge betreffen: 161 Mio. EUR,

- retrozedierte Deckungsrückstellungen: - 7 Mio. EUR,

- retrozedierte Rückstellungen für eingetretene Versicherungsfälle: - 182 Mio. EUR,

- retrozedierte Beitragsüberträge: - 23 Mio. EUR.

Die versicherungstechnischen Rückstellungen werden geschätzt. Die mit diesen Rückstellungen verbundenen Zahlungen haben 
in der Regel weder einen festen Betrag noch eine feste Fälligkeit.

Die Schadenrückstellungen sehen im Detail wie folgt aus:

 Leben Nichtleben Gesamt

(In Millionen EUR)) 2007 2006 2007 2006 2007 2006

Schadenrückstellungen „Schäden“ 386 480 9.129 5.333 9.515 5.812

Bewertung der Schadenrückstellungen „Schäden“ 108 2 2 9 110 11

Schadenrückstellungen „Vorsorge“ 1.100 1.006   1.100 1.006

Bewertung der Schadenrückstellungen „Vorsorge“ 367 12   367 12

Rückstellungen für Schadenfälle (Bruttorückstellungen) 1.961 1.500 9.131 5.342 11.092 6.842

Schadenrückstellungen „Schäden“ (9) (11) (443) (484) (452) (495)

Bewertung der Schadenrückstellungen „Schäden“   (5) (26) (5) (26)

Schadenrückstellungen „Vorsorge“ (51) (52)   (51) (52)

Bewertung der Schadenrückstellungen „Vorsorge“ (6) (9)   (6) (9)

Anteil der Retrozessionäre and den Rückstellungen für Schadensfälle (66) (72) (448) (510) (514) (582)

Gesamtbetrag der Nettorückstellungen für Schadensfälle 1.895 1.428 8.684 4.832 10.578 6.260

Die Entwicklung der Deckungsrückstellungen in der Lebensrückversicherung sieht wie folgt aus:

(In Millionen EUR) 2007 2006

Schadenrückstellungen zum 1. Januar, brutto 5.791 6.378
Anteil der Rückversicherer an den Schadenrückstellungen zum 1. Januar (490) (554)

Schadenrückstellungen zum 1. Januar, netto 5.301 5.824

Schadenaufwand für das laufende Geschäftsjahr 910 484

Boni(-)/Mali(+) aus früheren Geschäftsjahren (400) (231)

Schadenaufwand gesamt 1.310 715

Zahlungen für Schäden im laufenden Geschäftsjahr (129) (135)

Zahlungen für Schäden aus früheren Geschäftsjahren (1 026) (1.000)

Zahlungen gesamt (1.155) (1.135)

Veränderung des Konsolidierungskreises und Änderungen der Rechnungslegungsmethode 3.884 0

Wechselkursauswirkungen (172) (103)

Schadenrückstellungen zum 31. Dezember, netto 9.167 5.301
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Die Entwicklung der Deckungsrückstellungen in der Lebensrückversicherung sieht wie folgt aus: 

(In Millionen EUR) 2007 2006

Versicherungstechnische Rückstellungen, brutto, zum 1. Januar 6.233 2.063

Veränderung des Konsolidierungskreises 376 3.907

Bedarfsprämien, netto 1.618 542

Schadenaufwendungen (1.487) (585)

Technisches Ergebnis und andere (1) 18 485

Schwankung des „shadow accounting“ (6) (1)

Auswirkung des Wechselkurses (270) (178)

Technische Rückstellungen zum 31. Dezember, brutto 6.482 6.233

Anteil der Rückversicherer an den technischen Bruttorückstellungen zum 1. Januar (624) (311)

Veränderung des Konsolidierungskreises (7) (382)

Bedarfsprämien, netto (69) (1)

Schadensaufwendungen 127 47

Technisches Ergebnis und andere (23) (7)

Auswirkung des Wechselkurses 35 30

Anteil der Rückversicherer an den technischen Bruttorückstellungen zum 31. Dezember (561) (624)

(1) Darin enthalten sind wachsende Risikorückstellungen (519 Mio. EUR für 2006), die vorher den Schadensrückstellungen zugeordnet wurden.

ANMERKUNG 12 - FINANZIERUNGSVERBINDLICHKEITEN

 2007 2006

(In Millionen EUR)) Nettobuchwert Beizulegen der Zeitwert Nettobuchwert Beizulegen der Zeitwert

Nachrangige Verbindlichkeiten 579 539 582 593

Anleihe von 100 Mio. USD nominal  68 68 75 75

Anleihe von 100 Mio. EUR nominal  102 102 101 101

Ständige Anleihe über 50 Mio. EUR nominal  50 50 50 50

Ständige Anleihe über 350 Mio. EUR nominal  359 319 356 367

Verbindlichkeiten in Form von Wertpapieren 206 247 469 535

Anleihe OCEANE  196 237 197 263

Anleihe Senior  0 0 208 208

Horizon-Darlehen 0 0 29 29

BMTN 10 10 35 35

Verbindlichkeiten gegenüber 
Unternehmen des Banksektors 119 119 136 136

Finanzierungsvertrag 71 71 89 89

Andere finanzielle Verbindlichkeiten 48 48 48 48

Gesamtbetrag fi nanzierungsverbindlichkeiten 904 905 1.187 1.264
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Merkmale nachrangiger Anleihen

Ausgabe vom 23.03.1999

Am 23. März 1999 wurde eine Schuld-
verschreibung mit unbefristeter Laufzeit 
in Höhe von 50 Mio. EUR ausgegeben. 
Diese Anleihe kann dennoch nach Er-
messen von SCOR nach einer Laufzeit 
von fünfzehn Jahren und danach alle fünf 
Jahre zurückgezahlt werden. Die Schuld-
verschreibungen sind mit einem variablen 
Zinssatz zu verzinsen, der an den 6-Monats-
Euribor gebunden ist zuzüglich (i) 0,75% 
für die ersten fünfzehn Jahre nach der 
Ausgabe und (ii) 1,75% danach.

Dieses Instrument beinhaltet mehrere 
Anteilsklauseln nach denen eine Eintei-
lung in Finanzverbindlichkeiten, in Über-
einstimmung mit Paragraf 25 IAS 32, 
genehmigt ist. Diese Klauseln obliegen 
nicht der Kontrolle des Ausstellers und 
sehen eine vorzeitige Rückzahlung in 
folgenden Fällen vor:

- Änderung der Rechtsordnung oder der 
fi skalischen Regelung, die dem Inhaber 
der Schuldverschreibung die Möglichkeit 
entziehen die Vollständigkeit der Zins-
scheine zu erhalten, so wie dies im 
Durchführungsvermerk vorgesehen ist.

- Änderung des Umgangs mit dem Ins-
trument im Rahmen der geltenden Rech-
nungslegungsgrundsätze in Frankreich 
oder den USA, oder der Methoden der 
Ratingagenturen, wenn diese zu Un-
gunsten von SCOR ausfallen.

- Die Liquidation oder vollständige Ver-
äußerung des Unternehmens, eine Fu-
sion oder Kontrollübernahme durch eine 
Drittpartei, kann unter bestimmten Um-
ständen die vollständige Rückzahlung 
der Schuld notwendig machen.

Ausgabe vom 7. Juni 1999

Am 7. Juni 1999 wurde eine Schuldver-
schreibung mit einer Laufzeit von 
30 Jahren in Höhe von 100 Mio. USD 
ausgegeben, die ab dem zehnten Jahr 
nach Ermessen von SCOR jedes Quartal 
zurückgezahlt werden kann. Die Schuld-
verschreibungen sind mit einem variab-
len Zinssatz zu verzinsen, der an den 3-
Monats-Libor gebunden ist zuzüglich (i) 

0,80% für die ersten zehn Jahre nach 
der Ausgabe und (ii) 1,80% danach.

Diese Anleihe wurde in Übereinstimmung 
mit Abschnitt 25 von IAS 32 insofern als 
Finanzverbindlichkeit eingestuft, als die 
Gesellschaft SCOR vertraglich verpfl ich-
tet ist, die Anleihe spätestens zum Fällig-
keitstermin zurückzuzahlen.

Ausgabe vom 06. Juli 2000

Am 6. Juli 2000 wurde eine Schuldver-
schreibung mit einer Laufzeit von 
20 Jahren in Höhe von 100 Mio. EUR 
ausgegeben, die ab dem zehnten Jahr 
nach Ermessen von SCOR jedes Quartal 
zurückgezahlt werden kann. Die Schuld-
verschreibungen sind mit einem variab-
len Zinssatz zu verzinsen, der an den 3-
Monat-Euribor gebunden ist zuzüglich (i) 
1,15% für die ersten zehn Jahre nach 
der Ausgabe und (ii) 2,15% danach.

Diese Anleihe wurde in Übereinstim-
mung mit Abschnitt 25 von IAS 32 inso-
fern als Finanzverbindlichkeit eingestuft, 
als die Gesellschaft SCOR vertraglich 
verpfl ichtet ist, die Anleihe spätestens 
zum Fälligkeitstermin zurückzuzahlen.

Ausgabe vom 28 Juli 2006

SCOR hat eine Ausgabe von nachran-
gigen Verbindlichkeiten ohne Laufzeit-
begrenzung (des Typs Tier 1) am 28. Juli 
2006 in Höhe von 350 Mio. EUR im 
Rahmen der Finanzierung der geplanten 
Übernahme von Revios Rückversiche-
rung AG vorgenommen. Diese Anleihe 
erfolgte in Form von nachrangigen Inha-
berwertpapieren letzten Ranges mit 
einem Nominalwert von 50.000 EUR 
und ist mit einem anfänglichen Zinssatz 
von 6,154% p.a. zu verzinsen, wobei die-
ser Zinssatz variabel und an den 3-
Monats-Euribor gekoppelt ist, zuzüglich 
einer Marge von 2,90%, die quartalswei-
se zu zahlen ist. Es wurde hierfür kein 
fester Rückzahlungstermin festgelegt, 
aber SCOR behält sich das Recht vor, 
die Anleihe ab dem 28. Juli 2016 voll-
ständig oder teilweise zurückzuzahlen.

Diese Anleihe beinhaltet mehrere Anteils-
klauseln nach denen eine Einteilung in Fi-
nanzverbindlichkeiten, in Übereinstimmung 
mit Paragraf 25 von IAS 32, genehmigt ist. 

In der Tat sieht diese Verbindlichkeit eine 
obligatorische Zinszahlungsklausel vor, die 
bar zu zahlen sind, sobald die Papiere von 
Seiten der Aufsichtsbehörden oder auf-
grund der anwendbaren Gesetzestexte 
hinsichtlich ihrer Fähigkeit, die Solvabili-
tätsmarge oder einen vergleichbaren Be-
trag zu decken, einer Veränderung unter-
liegen. Die Regelung Solvency II, die die 
Solvabilitätsbestimmungen von Versiche-
rungs- und Rückversicherungsunterneh-
men regelt und die zum Zeitpunkt der 
Ausgabe und der buchhalterischen Ein-
ordnung dieser Anleihe überarbeitet wur-
de, hat SCOR die Möglichkeit einer sol-
chen Einordnung gegeben.

Sobald diese Klausel aktiviert wird, muss 
der Emittent die Zinsen bar zahlen, auch 
wenn im Vorfeld keinerlei Dividenden-
ausschüttung vorgenommen wurde, oder 
die Rückzahlung der Papiere in bar 
durchführen. Somit handelt es sich bei 
der gesamten Emission um eine 
Finanzverbindlichkeit.

Weiterhin wurden die nachrangigen Schuld-
titel, die von Converium Finance S.A.
für einen Betrag von 200 Millionen USD 
ausgegeben und die in die Aktiva und Pas-
siva eingebunden wurden, die Converium 
zum Zeitpunkt der Übernahme durch 
SCOR bereitstellte, vollständig im Dezem-
ber 2007 zurückgezahlt. Nachdem diese 
Rückzahlung durchgeführt wurde, hat 
SCOR Holding (Switzerland) die nötigen 
Schritte eingeleitet, um seine ADS von der 
New Yorker Börse zurückzuziehen.

Anleihe OCEANE

Am 21. Juni 2004 hat der Verwaltungsrat, 
basierend auf der am 18. Mai 2004 von 
der gemischten Hauptversammlung er-
teilten Genehmigung, die Emission eines 
Darlehens in Form von SCOR-Wandelan-
leihen beschlossen und die dafür erfor-
derlichen Vollmachten auf seinen Vorsit-
zenden übertragen. Der Nennwert dieser 
am 2. Juli 2004 infolge der Beschlüsse 
des Vorsitzenden des Verwaltungsrates 
vom 23. und 24. Juni 2004 ausgege-
benen Anleihe beträgt 200 Mio. EUR und 
wird eingeteilt in 10 Mio. OCEANEs mit 
einem Nennwert von 20 EUR. Die Anlei-
hen werden mit 4,125% verzinst. Die 
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 Zinsen werden jährlich am 1. Januar fällig. 
Die Anleihe hat eine Laufzeit von 5 Jah-
ren und 183 Tagen.

Entsprechend der Rechnungslegungs-
grundsätze, die im Paragraf 20.2.4.2 be-
schrieben sind, wird die Eigenkapitals-
komponente der Anleihe aufgeteilt.

Nach der Aufteilung der Eigenkapitals-
komponente, beträgt die versicherungs-
mathematische Ertragsquote 6,265%. 
Die Tilgung erfolgt folgendermaßen:

- Normale Tilgung: Alle Schuldverschrei-
bungen werden am 1. Januar 2010 zum 
Preis von jeweils 20 EUR getilgt.

- Vorzeitige Tilgung: durch Rückkauf an 
der Börse, außerhalb der Börse oder 
über ein öffentliches Angebot sowie zu 
weiteren Konditionen, die im von der 
AMF genehmigten Prospekt unter der 
Nr. 04-627 am 24. Juni 2004 detailliert 
dargestellt wurden.

- Nach der Aufteilung wurde die Anleihe 
in Übereinstimmung mit Abschnitt 25 
von IAS 32 insofern als Finanzverbind-

lichkeit eingestuft, wie die Gesellschaft 
SCOR vertraglich verpfl ichtet ist, die An-
leihe spätestens zum Fälligkeitstermin 
zurückzuzahlen.

- Die Inhaber der Schuldverschreibungen 
können seit dem 2. Juli 2004 jederzeit 
bis zum siebten Tag vor ihrem normalen 
oder vorgezogenen Tilgungsdatum die 
Umwandlung bzw. den Umtausch der 
Schuldverschreibungen in Aktien im Ver-
hältnis 1:1,047 pro Schuldverschreibung 
verlangen. Die Gesellschaft kann nach 
eigenem Ermessen neue zu emittieren-
de Aktien und/oder bereits existierende 
Aktien ausgeben.

Andere Verbindlichkeiten

Horizon-Darlehen

Die Verbindlichkeiten des Verbriefungs-
vehikels Horizon haben ihr Fälligkeitsda-
tum erreicht und wurden ebenfalls voll-
ständig zurückgezahlt. Im Laufe des 
Geschäftsjahres 2007 beliefen sich die 
Rückzahlungen auf 29 Mio. EUR.

Anleihe Senior

Die am 19. Juni 2002 in Höhe von
200 Mio. EUR ausgegebe  Schuldver-
schreibung wurde im zweiten Quartal 
des Jahres 2007 vollständig zurück-
gezahlt.

Converium-Anleihe Dezember 
2002

Im Dezember 2002 hat die 
 luxemburgische Tochtergesellschaft 
von Converium, Converium Finance S.A., 
eine Schuldverschreibung in Höhe von 
200 Mio. USD für eine Laufzeit von 
30 Jahren ausgegeben, die ohne 
 Vorbehalte von Converium und 
 Converium AG garantiert wird. Diese 
Anleihe wurde mit einem jährlichen 
Zinssatz von 8,25% versehen, der pro 
Quartal zu zahlen ist, und an der New 
Yorker Börse notiert.

Am 24. Dezember 2007 hat Converium 
Finance S.A. die vorzeitige Rückzahlung 
der gesamten Schuldverschreibung 
durchgeführt.

ANMERKUNG 13 - RISIKO- UND AUFWANDSRÜCKSTELLUNGEN

(In Millionen EUR)) Rückstellungen  Rückstellungen   Andere  Gesamt
 für Pensionen und  für Steuern Rückstellungen
 ähnliche Verpflichtungen

Zum 01.01.2006 40 1 20 61

Erwerb einer Tochtergesellschaft 12 10 11 33

Rückstellungen für das Geschäftsjahr  0  0

Inanspruchnahmen   (13) (13)

Auflösung nicht in Anspruch genommener Summen    

Wechselkursdifferenz (2)   (2)

Diskontsatz (9)   (9)

Sonstiges (7)   (7)

Am 31.12.06 35 11 17 63

Zum 01.01.2007 35 11 17 63

Erwerb einer Tochtergesellschaft 22  6 28

Rückstellungen für das Geschäftsjahr 3  6 9

Inanspruchnahmen  (1) (5) (6)

Auflösung nicht in Anspruch genommener Summen    

Wechselkursdifferenz (3)   (3)

Diskontsatz    

Sonstiges 6 (6) (9) (10)

Am 31.12.07 63 4 15 82

Der Posten „Sonstige Risiko- und Aufwandsrückstellungen“ umfasst Ende 2007 insbesondere eine Rückstellung für Sonderver-
dienstauszeichnungen im Wert von 4,2 Mio. EUR gegenüber 3,4 Mio. EUR Ende 2006.
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ANMERKUNG 14 - RÜCKSTELLUNGEN FÜR VERGÜNSTIGUNGEN FÜR MITARBEITER

Vergünstigungen am Ende der Mitar-
beit, die von dem Konzern bewilligt wur-
den, variieren im Zusammenhang mit 
gesetzlichen Verpfl ichtungen und der 
lokalen Unternehmenspolitik.

Die Mitarbeiter des Konzerns profi tieren 
von kurzfristigen Vergünstigungen (be-
zahlter Urlaub, Krankenurlaub, Ge-
winnbeteiligung), von langfristigen Ver-
günstigungen (Verdienstmedaille, 
Treueprämie, Dienstalterszulage) und 
von Vergünstigungen nach der Mitarbeit 
durch beitrags- oder leistungsgebunde-
ne Versicherungssysteme (Abfi ndung 
bei Laufbahnende, betriebliche Zusatz-
rente).

Die kurzfristigen Vergünstigungen wer-
den von den verschiedenen bewilli-
genden Unternehmenseinheiten der 
Gruppe als periodenbezogener Netto-
pensionsaufwand verbucht.

Vergünstigungen nach der 
Mitarbeit durch beitragsgebundene 
Versicherungssysteme

Diese Systeme sind durch beitragsge-
bundene periodische Zahlungen an ex-
terne Einrichtungen gekennzeichnet, 
die damit das Finanzmanagement und 
die Verwaltung absichern. Diese Syste-
me befreien den Arbeitgeber von jegli-
cher späteren Verpfl ichtung, denn die 
Einrichtungen kümmern sich um die 
Auszahlung der geschuldeten Beträge 
an die Mitarbeiter (staatliche Renten-

versicherung, Rentenzusatzversiche-
rungen ARRCO/AGIRC, Pensionsfonds 
aus festgelegten Beitragszahlungen).

Die Zahlungen der Gruppe werden für 
die Periode festgehalten, auf die sie 
sich beziehen.

Vergünstigungen nach der Mitarbeit 
durch leistungsgebundene 
Versicherungssysteme

Diese Systeme sind durch eine Ver-
pfl ichtung des Arbeitgebers gegenüber 
den Begünstigten oder den in Zukunft 
Begünstigten gekennzeichnet. Wenn 
sie nicht vollständig vorfi nanziert sind, 
so entsteht durch sie eine Bildung von 
Rückstellungen.

Die aktualisierte Verpflichtung wird 
nach der Projected Unit Credit-Methode 
(Ansammlungsbarwertverfahren) be-
rechnet, wobei versicherungsmathema-
tische Annahmen und Annahmen be-
züglich von Gehaltssteigerungen, des 
Rentenalters, der Mortalität, der Rota-
tion sowie der Aktualisierungsquote 
beachtet werden. Diese Annahmen 
werden in Zusammenhang mit den be-
sonderen makroökonomischen Bedin-
gungen der Länder, in denen der Kon-
zern tätig ist, behandelt.

Die Änderung versicherungsmathema-
tischer Annahmen, oder der Unter-
schied zwischen diesen Annahmen und 
der Realität, erzeugen versicherungs-
mathematische Gewinne und Verluste, 

die bei ihrem Auftreten im Eigenkapital 
des Geschäftsjahres festgestellt 
 werden, in Übereinstimmung mit den 
Rechnungslegungsgrundsätzen des 
Konzerns.

Abfi ndung bei Dienstende

Diese Systeme sehen die Auszahlung 
pauschalisierter Abfi ndungen vor, die 
auf Basis der Dienstzeit der Arbeitneh-
mer innerhalb der Gruppe, sowie deren 
Gehalt zum Zeitpunkt des Rentenan-
tritts berechnet werden. Diese Systeme 
betreffen vor allem Arbeitnehmer in den 
französischen und italienischen Unter-
nehmenseinheiten.

Rentenversicherung

Die wichtigsten Rentenversicherungs-
systeme befi nden sich in der Schweiz, 
der USA und in Frankreich. Sie tragen 
jeweils 41%, 24% und 15% der ge-
samten Verpfl ichtung in Zusammen-
hang mit leistungsgebundenen Versi-
cherungssystemen bei.

Die Pensionsanrechte werden bei ex-
ternen Einrichtungen, die unabhängige 
rechtliche Einheiten darstellen, 
vorfi nanziert.

Die der Berechnung der Rückstellungen 
für Mitarbeitervergünstigungen zu Grun-
de gelegten Annahmen sind im Abschnitt 
„Regeln für die Verwendung von Schät-
zungen“ beschrieben.
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 Pensionsverbindlichkeiten

(In Millionen EUR)) 2007 Davon  Davon Nord- 2006 Davon Nord-
  Schweiz amerika  amerika

Effektive Verpflichtungen zum Periodenbeginn (85)  (43) (66) (38)

Neueinstufung TFR (1)    

Normale Kosten (6) (2) (1) (3) (1)

Zinsaufwand für Verbindlichkeiten (6) (1) (2) (3) (2)

Angestelltenbeiträge (1) (1)   

Geleistete Pensionszahlungen 5 2 2 4 1

Auf Erfahrungen basierte 
versicherungs-mathematische Gewinne/(Verluste) 2  3 1 

Auf Hypothesen basierte 
versicherungsmathematische Gewinne/(Verluste) 8    

Abwicklung (Verkleinerung/Liquidation)    1 1

Planänderungen     

Wechselkursänderungen 4  3 4 4

Veränderung des Konsolidierungskreises (74) (62)  (24) (8)

Effektive Pensionsverpfl ichtungen zum 
Ende des Geschäftsjahres (154) (64) (38) (85) (43)

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens 
zu Beginn des Geschäftsjahres 38  30 27 22

Neueinstufung TFR 1    

Rendite des Planvermögens 2 (1) 2 3 3

Arbeitgeberbeiträge 6 3 2 4 3

Verwendete Beiträge 1 1   

Geleistete Pensionszahlungen (5) (2) (2) (4) (1)

Wechselkursänderungen (3)  (2) (2) (2)

Veränderung des Konsolidierungskreises 52 51  11 5

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens zum Jahresende 92 51 30 38 30

Verpfl ichtungen, netto (63) (13) (8) (47) (13)

Nicht ergebniswirksam erfasste 
versicherungsmathematische (Gewinne)/Verluste     

Nicht ergebniswirksam erfasster Versorgungsaufwand     

Rückzustellende/Vorausbezahlte Pensionskosten (63) (13) (8) (47) (13)

Die nachstehende Tabelle stellt für die vorfi nanzierten Hauptsysteme die Zuteilung der Aktiva zum 31. Dezember 2007 dar.

 Schweiz Vereinigte Staaten Groß-britannien

Aktien 15% 57% 75%

Obligationen 51% 41% 24%

Sonstiges 34% 2% 1%

Gesamt 100% 100% 100%
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ANMERKUNG 15 - STEUERABGRENZUNGEN

Die aktiven und passiven Steuerabgrenzungen zum 31. Dezember 2007 sind auf die folgenden Faktoren zurückzuführen:

(In Millionen EUR)) Bilanz Gewinn- und Verlustrechnung

 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2007 31.12.2006

Abgegrenzte Steuerschulden

Zurückgestellte Erwerbskosten (104) (64) 26 9

Latente Neubewertungen und temporäre
Differenzen bei den Anlagen (34) (4) (8) 4

Schwankungsrückstellungen (38) (25) (9) (14)

Portefeuille an Verträgen (140) (169) 17 

Wertunterschied (6) (5) 0 

Finanzinstrumente 0 0 0 

Schadenrückstellungen (11) 0  

Kapitalisierungsrücklage (45) (45) 0 

Temporäre Differenzen und andere (208) (224) (81) 

Eliminierung der internen Mehrwerte (3) 0  

Gesamtbetrag abgegrenzte Steuerschulden (590) (536)  

Abgegrenzte Steuerforderungen    

Latente Neubewertungen und temporäre
Differenzen bei den Anlagen 18 0  

Rentenplan 6 9 2 (1)

Vorgetragene Verluste 374 528 3 18

Finanzinstrumente 0 0 0 

Schadenrückstellungen 11 13 7 

Schattenbilanzierung 2 0 0 

Temporäre Differenzen und andere 358 248 (7) 97

Eliminierung der internen Mehrwerte 21 9 10 

Gesamtbetrag abgegrenzte Steuerforderungen 789 807  

Wertverlust (199) (248)  29

Forderung (fällig) netto der abgegrenzten Steuerschulden 1 23  

Ertrag/(Verlust), in Bezug auf Steuerabgrenzungen   (39) (53)

Eine Überleitung der Körperschaftssteuer durch Anwendung des französischen Steuersatzes von 34,43% in 2007 und 2006 
auf den Gewinn (Verlust) vor Steuern, Minderheitsbeteiligungen und Gewinn (Verlust) in Verbindung mit nach der Equity-Methode 
behandelten Unternehmen ist in der Tabelle unten dargestellt.

(In Millionen EUR) 2007 2006

Ergebnis vor Steuern 521 402

Theoretische Steuerbelastung (180) (138)

Nicht steuerbarer Gewinn 21 (9)

Nicht aktivierte Steuerverluste  (7)

Nettoaktivierung der übertragbaren Verluste aus früheren Geschäftsjahren (10) 37

Wiederaufnahmen der Wertminderung der Steuerabgrenzungen 18 6

Änderungen der Steuersätze 15 

Verschiedene Steuersätze 12 4

Nicht steuerbare Erträge und nicht abzugsfähige Aufwendungen 10 11

Veränderung des Konsolidierungskreises  1

Buchhalterisch erfasster Steueraufwand (114) (95)
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ANMERKUNG 16 - INFORMATIONEN ÜBER VERBUNDENE UNTERNEHMEN
 PROZENTSATZ 2007 PROZENTSATZ 2006 KONSOLIDIERUNGS
 LÄNDER Kontrolle Zinsen Kontrolle Zinsen METHODEN
TÄTIGKEIT DER RÜCKVERSICHERUNG VERSICHERUNG
SCOR SE Frankreich 100,00 100,00 100,00 100,00 MUTTER
Scor Global P&C SE Frankreich 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
Scor Global Life SE Frankreich 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Financial Services Irland 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Life US Re Insurance Company USA 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Life Insurance Company USA 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
Investors Insurance Corporation USA 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
Scor Holding AG Schweiz 98,06 98,06   Globale
Scor Switzerland AG, Zürich Schweiz 98,06 98,06   Globale
Converium Finance SA Luxemburg 98,06 98,06   Globale
Converium PCC Ltd, Guernesey Großbritannien 98,06 98,06   Globale
Scor Rückversicherung AG, Köln Deutschland 98,06 98,06   Globale
Scor Holding Ltd, London Großbritannien 98,06 98,06   Globale
Converium Insurance Ltd, London Großbritannien 98,06 98,06   Globale
SCOR London Management Ltd, London Großbritannien 98,06 98,06   Globale
SCOR Underwriting Ltd, London Großbritannien 98,06 98,06   Globale
Converium IP Management Ltd, Zürich Schweiz 98,06 98,06   Globale
Scor Finance Ltd, Bermudas Bermudas 98,06 98,06   Globale
ReMark Group BV Niederlande 98,67 98,67   Globale
SCOR UK Group Großbritannien 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR UK Company Ltd Großbritannien 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
IRP Holdings Limited Irland 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Global P & C Ireland Ltd Irland 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Asia Pacific Singapur 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Re Co. (Asia) Ltd Hong Kong 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Kanada Reinsurance Company Kanada 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR US Corporation USA 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
California Re Management & Corporation USA 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Reinsurance Company USA 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
General Security National Insurance Company USA 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
General Security Indemnity Company of Arizona USA 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
Commercial Risk Partners Ltd Bermudas 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
Commercial Risk Reinsurance Company Bermudas 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
Commercial Risk Re-insurance Company USA 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Global Life Kanada Holding Corp. 
Ltd., Toronto Kanada 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Global Life US Holdings Inc., Wilmington USA 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Global Life Reinsurance International 
(Barbados) Ltd., Bridgetown USA 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Global Life Reinsurance (Barbados) 
Ltd., Bridgetown USA 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Global Life Reinsurance Ireland Ltd., Dublin Irland 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Global Life Reinsurance UK Ltd., 
London Großbritannien 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Global Life Reinsurance U.S. Inc., 
Los Angeles USA 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
Sweden Reinsurance Co. Ltd., Member 
of the SCOR Global Life Group, Stockholm Schweden 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Global Life Reinsurance Kanada 
Ltd., Toronto Kanada 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Global Life Rückversicherung 
Schweiz AG, Zug Schweiz 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Global Life Reinsurance 
Services UK Ltd., London Großbritannien 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
Commercial Risk Services USA 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale

AKTIVITÄT IM IMMOBILIENBEREICH      
Fergascor Frankreich 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
SCOR Auber Frankreich 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale

SARL SCOR Hanovre Frankreich 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale

Finimo Realty Pte Ltd Singapur 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
FINANZTÄTIGKEIT      

Europe MID CAP Luxemburg 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale

Picking Luxemburg 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale

Avance Deutschland 100,00 100,00 100,00 100,00 Globale
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ANMERKUNG 17 - EINGEGANGENE UND BEGEBENE VERBINDLICHKEITEN
(In Millionen EUR) 2007 2006

Eingegangene Verpflichtungen 2.353 1.048

Nicht verwendete eröffnete Kreditlinien 435 56

Wechselbürgschaften, Bürgschaften 21 32

Akkreditive 1.895 960

Andere begebene Verbindlichkeiten uns gegenüber 2 

Begebene Verpfl ichtungen 3.532 2.478

Wechselbürgschaften, Bürgschaften 32 38
Akkreditiva 499 601
Verpfändete Aktivawerte 2.923 1.728
Andere eingegangene Verpfl ichtungen 78 110

Von den Retrozessionären als Pfand erhaltene Werte 70 78

Die rechtlichen Rahmenbedingungen im 
Rückversicherungsbereich erfordern die 
Deckung von technischen Verbindlich-
keiten durch besicherte Vermögenswerte, 
Bareinlagen oder Akkreditive.

Im Rückversicherungsgeschäft werden die 
Verbindlichkeiten auf der Passivseite der 
Bilanz bei den technischen Rückstellungen 
ausgewiesen und fi nden ihr Pendant bei 
den angelegten Vermögenswerten, die zur 
Absicherung der Schadenzahlungen be-
stimmt sind. Werden die technischen 
Rückstellungen bei den Zedenten nicht in 
Form von Bareinlagen ausgewiesen, wer-
den sie gegebenenfalls als Wertpapier-

besicherungen oder Akkreditiva ausge-
wiesen, die unseren Zedenten gewährt 
und in den außerbilanziellen Verbindlich-
keiten verbucht werden.

Die begebenen Verbindlichkeiten schlie-
ßen die Bereitstellung von Kreditlinien ein, 
die von verschiedenen Geldinstituten ge-
währt und in Höhe von 435 Mio. EUR 
noch nicht verwendet wurden. Im Übrigen 
verfügt der Konzern 2007 über Akkredi-
tiva seitens der Banken in Höhe von 
2.129 Mio. EUR.

Die begebenen Akkreditiva über einen 
Betrag von 499 Mio. EUR entsprechen 

der Garantie, die unseren Zedenten un-
ter den Versicherern/Rückversicherern 
als Gegenleistung für die technischen 
Rückstellungen von angenommenen 
Transaktionen gewährt wurde.

Um gegenüber den Finanzinstituten die 
Rückzahlung der uns zur Verfügung ge-
stellten Akkreditiva zu gewährleisten, wur-
den Vermögenswerte zu deren Gunsten 
besichert; sie entsprechen insbesondere 
handelbaren Wertpapieren (OAT), Hypo-
theken auf Immobilien und Hinterlegungen 
von Anteilsscheinen über eine Gesamt-
summe von 2.923 Mio. EUR.

Der Konzern hat für eine als Kapitalanlage gehaltene Immobilie einen Finanzierungsleasingvertrag mit Kaufoption abgeschlossen. 
Die Mindestzahlungen und der abgezinste Wert der Mindestzahlungen sind wie folgt:

Außerdem mieten die verschiedenen Gesellschaften des Konzerns ihre Sitze. Der größte einfache Mietvertrag ist der von der 
SCOR Paris für seinen Geschäftssitz im Geschäftsviertel La Défense mit einer Restlaufzeit von 5 Jahren. Die Beträge der Min-
destzahlungen sind wie folgt:

(In Millionen EUR)) 2007 2006

 Mindest-  Davon Kapitalab- Mindest-  Davon Kapital-
 zahlungen schreibungen zahlungen abschreibungen

Weniger als ein Jahr 8 4 10 5

Zwischen einem und fünf Jahren 21 12 35 20

Mehr als fünf Jahre 0 0 2 1

Gesamtbetrag der Mindestzahlungen 29 16 47 26

Abzüglich der Beträge, die 
Finanzierungslasten darstellen 13 0 21 0

Aktualisierter Wert der Mindestzahlungen 16 16 26 26

((in Millionen EUR)) 2007 2006

 Mindestzahlungen Mindestzahlungen

Weniger als ein Jahr 12 12

Zwischen einem und fünf Jahren 48 47

Mehr als fünf Jahre 0 12

Gesamtbetrag der Mindestzahlungen 60 71
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Im Rahmen ihrer Immobilientätigkeit vermietet oder untervermietet SCOR ihre als Kapitalanlagen gehaltenen Immobilien und 
Lager. Die Mietverträge entsprechen im Allgemeinen den örtlichen Marktstandards mit jährlichen Mietindexklauseln.

Die vorgesehenen Mindestmieten sind wie folgt:

(In Millionen EUR) 2007 2006

 Mindestzahlungen Mindestzahlungen

Weniger als ein Jahr 29 26

Zwischen einem und fünf Jahren 55 59

Mehr als fünf Jahre 6 10

Gesamtbetrag der Mindestzahlungen 90 95

20.2.5.5 Analyse der wichtigsten Posten des Betriebsergebnisses

ANMERKUNG 18 - GEBUCHTE PRÄMIEN

(In Millionen EUR) 2007 2006 Änderung

Gebuchte Bruttoprämien Nichtlebenversicherung 2.329 1.754 33%

Gebuchte Bruttoprämien Leben 2.432 1.181 106%

Total gebuchte Bruttoprämien 4.762 2.935 62%

ANMERKUNG 19 - ERTRÄGE AUS KAPITALANLAGEN

(In Millionen EUR) 2007 2006

Dividenden 17 16

Zinsen 328 229

Erträge aus Immobilien 28 28

Zinsen für Bareinzahlungen 169 30

Erträge der Barmittel 58 77

Wechselkursgewinne/-verluste 7 (15)

Schwankung des beizulegenden Zeitwertes nach JVR 19 34

Erzielte Mehr- oder Minderwerte 117 103

Zuführung zur Wertminderungsrückstellung (11) (5)

GESAMT 733 498

Der Nettoertrag aus der Vermietung von als Kapitalanlagen gehaltenen Immobilien setzt sich aus den folgenden Posten zusammen:

(In Millionen EUR) 2007 2006

Erträge aus Immobilien 28 28
Aufwendungen für vermietete Immobilien (1) (1)

Nettoerträge aus Vermietungen 27 27

ANMERKUNG 20 - AUFWENDUNGEN FÜR VERSICHERUNGSLEISTUNGEN

Die Aufwendungen für Versicherungsleistungen setzen sich hauptsächlich aus den folgenden Posten zusammen:
- von unseren Zedenten abgewickelte Schadensfälle,
- Veränderungen bei den Rückstellungen für Schadensfälle und den Deckungsrückstellungen,
- Kosten der Abwicklung von Schadensfällen.
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ANMERKUNG 21 - NETTOERGEBNIS RÜCKVERSICHERUNGSZESSIONEN

 2007 2006

(In Millionen EUR) Leben Nichtleben Gesamt Leben Nichtleben Gesamt

Retrozedierte gebuchte Prämien (247) (159) (406) (67) (126) (193)

Schwankungen der retrozedierten Beitragsüberträge 1 (4) (2) 0 (1) (1)

Retrozedierte verdiente Prämien (246) (163) (408) (67) (127) (194)

Retrozedierte Schadensabwicklung 155 43 199 59 61 120

Rückabgetretene Kommissionen 44 (4) 40 10 9 19

Nettoergebnis der Abtretungen bei Rückversicherungen (46) (123) (169) 2 (57) (56)

ANMERKUNG 22 - FINANZIERUNGSAUFWENDUNGEN

(In Millionen EUR) 2007 2006

Finanzlasten (10) (20)

Mit den langfristigen Anleihen verbundene Lasten (64) (47)

Gesamt (74) (67)

ANMERKUNG 23 - STEUERN

Die wesentlichen Elemente der Steuern für die Geschäftsjahre 2007 und 2006 sind im Folgenden dargestellt:

(In Millionen EUR) 2007 2006

In der konsolidierten Ergebnisrechnung  

Laufende Steuern (74) (42)

Steuerlast für das laufende Geschäftsjahr (74) (42)

Anpassung der Steuerlast für die
vorherigen Geschäftsjahre  

Abgegrenzte Steuerschulden (40) (53)

Gesamtbetrag der Ertragssteuer je nach Ergebnis (114) (95)

In den konsolidierten Rücklagen  

Abgegrenzte Steuerschulden für die Elemente, die direkt
den Rücklagen entnommen oder gutgeschrieben wurden  

Neubewertung der AFS-Aktiva 4 (8)

Sonstiges  

Gesamtbetrag der Ertragssteuer nach Rücklagen 4 (8)

Der Betrag der fälligen Steuern in 2007 für die Gesellschaften des Konzerns beläuft sich auf 74 Millionen EUR.

ANMERKUNG 24 - AUFWENDUNGEN NACH ART

(In Millionen EUR) 2007 2006

Personalkosten (164) (102)

Steuern und Abgaben (19) (12)

Externe Leistungen (169) (103)

Gesamtbetrag der allgemeinen Aufwendungen (352) (217)
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ANMERKUNG 25 - KOSTEN DER MITARBEITERVERGÜNSTIGUNGEN

(In Millionen EUR) Pensionsverbindlichkeiten

Periodenbezogener 2007 Davon  Davon Davon  2006 Davon  Davon 
Nettopensionsaufwand  Frankreich Schweiz USA  Frankreich USA

Normale Kosten (6) (2) (1) (1) (3) (2) (1)

Zinsaufwand für Verbindlichkeiten (6) (1) (2) (2) (3) (1) (2)

Erwartete Kapitalrendite 4 0 1 2 3 0 3

Abschreibung nicht realisierter Gewinne/Verluste 0 0 0 0 0 0 0

Abschreibung vergangener nicht verbuchter
Dienstleistungskosten 0 0 0 0 0 0 0

Abwicklung (Verkleinerung/Liquidation) 0 0 0 0 1 0 1

Kosten des Zeitraums (8) (3) (2) (1) (2) (3) 1

Der Konzern gewährt seinen Mitarbeitern Aktienkauf- oder Zeichnungsoptionen gemäß den folgenden Konditionen:

Plan Datum der Amerken-  Erstmaliger  Datum des Ablauf  Ausübungs-  Anzahl der
 nung durch den Rat Ausübungszeitpunkt  des Plans preis Aktienoptionen

1998 03. Sept. 1998 4. Sept. 2003 3. Sept. 2008 216,9 79.977

1999 02. Sept. 1999 3. Sept. 2004 2. Sept. 2009 177,4 76.991

2000 04. Mai 2000 5. Mai 2004 3. Mai 2010 185,1 13.286

2000 31. Aug. 2000 1. Sept. 2005 30. Aug. 2010 173,5 62.461

2001 04. Sept. 2001 4. Sept. 2005 20. Okt. 2011 185,1 93.462

2001 03. Okt. 2001 4. Okt. 2005 2. Okt. 2011 131,1 31.148

2003 28. Feb. 2003 28. Feb. 2007 27. Feb. 2013 27,3 111.034

2003 03. Juni 2003 3. Juni 2007 2. Juni 2013 37,6 143.233

2004 25. Aug. 2004 26. Aug. 2008 25. Aug. 2014 10,9 486.251

2005 16. Sept. 2005 16. Sept. 2009 16. Sept. 2015 15,9 623.269

2006 14. Sept. 2006 15. Sept. 2010 14. Sept. 2016 18,3 795.771

2006 14. Dez. 2006 15. Dez. 2010 14. Dez. 2016 21,73 394.500

2007 13. Sept. 2007 13. Sept. 2011 13. Sept. 2017 17,58 1.417.000

Die Optionen sind nach vier bis fünf Jahren ab dem Datum der Zuteilung verfügbar, sofern der Mitarbeiter noch aktiv beschäftigt ist.

Die folgende Tabelle zeigt die Veränderungen und die zum Ende des Geschäftsjahres aktuellen Aktienoptionen sowie den jewei-
ligen durchschnittlichen Ausübungspreis.

 2007 2006

 Anzahlder Optionen Durchschnittlicher  Anzahl Optionen (1) Durchschnittlicher
  Ausübungspreis je  Ausübungspreis in
  Aktie in EUR  EUR pro Aktie (1)

Laufende Optionen zum 1. Januar 2.960.937 41,24 2.152.312 61,41

Während des Zeitraums zuerkannte Optionen 1.417.000 17,58 1.092.185 22,26

Während des Zeitraums ausgeübte Optionen - - - -

Während des Zeitraums abgelaufene Optionen - - (66.160) 117

Während des Zeitraums annullierte Optionen 49.554 27,36 (217.400) 63,2

Laufende Optionen zum 31. Dezember 4.328.383 31,73 2.960.937 41,24

(1) Nach der Kapitalerhöhung vom Dezember 2006 und Umgruppierung der Aktien vom Januar 2007.
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Die durchschnittliche vertragliche Restlaufzeit der Optionen sowie der durchschnittliche Ausübungspreis sind für das Geschäfts-
jahr 2007 wie folgt:

 Laufende Optionen

Spanne  Gewichteter durch-  Gewichtete durchschnittliche Anzahl der
des Ausübungspreises schnittlicher Ausübungspreis  Restlaufzeit  laufenden Optionen
(EUR) (EUR)

von 10 bis 50 18,05 8,47 3.971.058

von 51 bis 100   

von 101 bis 150 131,10 3,76 31.148

von 151 bis 200 179,75 2,75 246.200

von 201 bis 250 216,90 0,68 79.977

von 10 bis 250 31,73 7,96 4.328.383

Der beizulegende Zeitwert der Aktienkauf- und -zeichnungsoptionen wird mit Hilfe des binomischen Modells unter Berücksichti-
gung der Konditionen, zu denen die Optionen gewährt wurden, geschätzt. Die folgende Tabelle führt die am Ende der Geschäfts-
jahre 2007 und 2006 verwendeten Merkmale auf:

 2007 2006

 Plan 13. September Plan. 14. September Plan 14. Dezember

Kurs der SCOR-Aktie 18,02 1,81 2,22

Ausübungspreis des Optionsrechts 17,58 1,83 2,17

Ausübung des Optionsrechts 4 Jahre 4 Jahre 4 Jahre

Historische Volatilität 29,05% 30,67% 30,17%

Dividende 0,91 0,60 0,60

Zinssatz ohne Risiko 4,23% 4,027% 4,020%

Der Konzern teilt seinen Mitarbeitern ebenfalls Gratisaktien zu den folgenden Bedingungen zu:

Datum der Zuteilung Datum des Erwerbs Anzahl der Aktien,  Schätzung des
  die ursprünglich Preises zum Datum
  zugeteilt wurden der Zuteilung

22. September 2004 10. Januar 2005 1.962.555 EUR 1,20

07. Dezember 2004 10. Januar 2005 2.434.453 EUR 1,41

07. Dezember 2004 10. November 2005 2.418.404 EUR 1,41

07. November 2005 01. September 2007 8.471.998 EUR 1,584

04. Juli 2006 05. Juli 2008 8.030.000 EUR 1,638

07. November 2006 08. November 2008 666.000 EUR 1,988

21. November 2006 22. November 2008 2.760.000 EUR 2,108

24. Mai 2007 24. Mai 2009 1.442.000 EUR 20,85

ANMERKUNG 26 - ERGEBNIS JE AKTIE

 Per 31. Dezember 2007 Per 31. Dezember 2006

(In Millionen EUR) Ergebnis Aktien (1) Ergebnis Ergebnis Aktien (1) (2) Ergebnis
 (Zähler) (Nenner) pro Aktie (Zähler) (Nenner) pro Aktie
 (In Millionen EUR) (Tausend) (EUR) (In Millionen EUR) (Tausend) (EUR)

Nettoergebnis 407   314  
Nettoergebnis pro Aktie      
An die ordentlichen Aktionäre
ausschüttbarer Gewinn 407 146 249 2,79 314 96 482 3,26
Verwässerter Gewinn pro Aktie      
Verwässernde Wirkung
Aktienoptionen und Entschädigung
in Form von Aktien  566   1 073 

Wandelanleihen 6 10 470 (0,17) 5 10 000 (0,29)

An die ordentlichen Aktionäre
ausschüttbarer Gewinn und geschätzte
Umwandlungen 413 157 285 2,62 319 107 555 2,97

(1) Durchschnittliche Anzahl Aktien im Geschäftsjahr.
(2) Nach Umgruppierung der Aktienanzahl vom 3. Januar 2007: 1 neue Aktie für 10 alte.
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20.2.5.6 Analyse der wichtigsten 
Posten der Tabelle der 
Kapitalfl ussrechnung

Der Restbetrag der Position Zahlungs-
mittel und Zahlungsmitteläquivalente 
beläuft sich zum 31. Dezember 2007 auf 
2.052 Millionen EUR gegenüber 1.241 Mil-
lionen EUR zum 31. Dezember 2006.

Der operative Kapitalfl uss beläuft sich 
zum 31.12.07 auf 611 Mio. EUR.

Der auf Investitionen bezogene Kapital-
fl uss (926 Millionen EUR in 2007) um-
fasst hauptsächlich:

- die Akquisition von 98,06% von Conve-
rium, die in Höhe von 274 Millionen EUR 
durch einen Nettokapitalfl uss der einge-
brachten Zahlungsmittel finanziert 
wurde,

- die Akquisition von ReMark von 98,67% 
für - 65 Millionen EUR,

- die Veräußerung von Finanzanlagewer-
ten für 1.271 Millionen EUR,

Die Finanzierungströme des Geschäfts-
jahres 2007 (- 594 Millionen EUR) sind 
durch nachstehende Ereignisse 
geprägt:

- Rückzahlung von Anleihen in Höhe von 
- 391 Millionen EUR,

- Ablösung der Dividende 2007 für
- 92 Millionen EUR,

- Zinszahlung auf Finanzverbindlich-
keiten für - 81 Millionen EUR,

- Erwerb von eigenen Aktien für 26 Mil-
lionen EUR.

20.2.5.7 Regeln für die Verwendung von Schätzungen und Abhängigkeit von bestimmten Risikofaktoren

ANMERKUNG 27 - REGELN FÜR DIE VERWENDUNG VON SCHÄTZUNGEN

Für die Berechnung der Rückstellungen für Sozialleistungen wurde von folgenden Annahmen ausgegangen:

 2007 2006

 USA Kanada Groß-  Schweiz Zone  USA Kanada Groß-  Zone
   britannien  Euro   britannien Euro

Abzinsungssatz zum 31.12.2007 6,50% 5,50% 6,00% 3,50% 5,00% bis 5,50% 5,85% 5,25% 5,00% 4,28% bis 4,64%

Wachstumssatz der Gehälter
zum 31.12.2007 N/A 3,50% 4,50% 2,00% 1,75% 3,50% 3,50% 4,20% 1,75%

Langfristige erwartete Ertragsquoten
in Bezug auf Aktiva zum 01.01.2007 7,50% 6,00% 6,00% 5,00% 4,50% 7,50% 6,00% 5,60% 4,50%

Die Abzinsungssätze werden in Anlehnung an die Ertragsquoten der langfristigen privaten Anleihen bester Qualität festgelegt.

ANMERKUNG 28 - RISIKOMANAGEMENT
ANMERKUNG 28.1 ZUSAMMENHANG

A - RISIKOMANAGEMENT- (RISK MANAGEMENT) UND GOVERNANCE-SYSTEM 

Der Konzern hat zum Risikomanagement ein System eingesetzt, dessen Hauptziele die Identifi zierung, Quantifi zierung und Kon-
trolle der Risikoexponierung in Bezug auf Rückversicherung, Kredit, Zahlungsmittel, operative Risiken und Marktrisiken sind, um 
diese Exponierungen in annehmbaren Grenzen zu halten.

SCOR hat eine Risikomanagement-Organisation eingeführt, die sich klar auf den Verwaltungsrat und seine Ausschüsse, den 
Exekutivausschuss und den Risikoausschuss sowie auf einen Koordinationsausschuss der Enterprise Risk Management (ERM) 
bezieht.

Die Organisation ist um ein integriertes Risikomanagement-System aufgebaut und wird persönlich von der CRO-Gruppe geleitet 
und vom CRO für Lebens- und Nichtlebenrückversicherungen in den operativen Tochtergesellschaften unterstützt.
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B - MODELL FÜR INTERNES 
KAPITAL

Der Konzern benutzt interne Modelle zur 
Bewertung von Sachrisiken und Vermö-
genswerten und zur Quantifi zierung des 
internen Kapitalrisikos, das notwendig 
ist, um ihm entgegenzuwirken. Die Mo-
delle simulieren die individuellen Verhal-
tensrisiken und Korrelationen zwischen 
den Risiken.

Ein auf Szenarien basierendes Modell 
für Lebensrückversicherungen wird zur 
Berechnung des internen Kapitalrisikos 
für die Lebensversicherungsgeschäfte 
angewendet.

Das für den gesamten Konzern erforder-
liche interne Risikokapital wird anhand 
eines Schwellenwerts kalkuliert (zum 
Beispiel 99% Tailvar).

Diese Modelle werden durch Szenarien 
bemessen, die auf die Exponierung des 
Konzerns SCOR in Bezug auf Vermö-
genswerte und Verbindlichkeiten ange-
wendet werden. Die Szenarien werden 
vom Risikomanagement-Team und von 
Risikoexperten des Zeichnungsteams 
entwickelt, um sicherzustellen, dass die 
Kapitalmodelle die potentiellen Aus-
wirkungen auf die Tätigkeiten 
berücksichtigen.

SCOR benutzt sein internes Risikokapi-
talmodell zur adequaten Bewertung zwi-
schen dem erforderlichen Risikokapital 
und dem verfügbaren Kapital.

C - REGLEMENTIERTES UMFELD

Die Geschäfte des Konzerns und seiner 
Tochtergesellschaften unterliegen den 
Rechtsvorschriften der Länder, in denen 
sie tätig sind. Diese Vorschriften be-
schränken sich nicht auf die Genehmi-
gung und Überwachung gewisser Akti-
vitäten, sondern enthalten strenge 
Verordnungen (zum Beispiel ein Min-
destgrundkapital), um unvorhergese-
henen Verbindlichkeiten nachzukommen 
und das Risiko von Ausfall und Insolvenz 
zu beschränken.

Verwaltungsrat

Finananzen 
Verantwortlicher für Risiken

Informationssystem 
Verantwortlicher für Risiken

Human Resources 
Verantwortlicher für Risiken

Revisionsausschuss

COMEX

Group Stellvertreter Chief Risk Officer

Koordinationsausschuss

PDG

Interne Revision

Group Chief Risk Officer

Investitionsausschuss

Sicherheitsausschuss

Ausschuss Großschäden

Cat-Ausschuss

Abteilung der Risiken Gruppe CRO SCOR Global P&CCRO SCOR Global Life

Risikoausschuss
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ANMERKUNG 28.2
RÜCKVERSICHE-
RUNGSRISIKO

Das Hauptrisiko, dem der Konzern in Be-
zug auf Rückversicherungsverträge aus-
gesetzt ist, besteht darin, dass sich der 
tatsächliche Betrag oder die Häufi gkeit 
von Schaden- und Leistungszahlungen 
von den Prognosen unterscheidet. Ein-
fl uss darauf haben die Schadenhäufi g-
keit, die Höhe der gezahlten Leistungen 
und die Entwicklung der Langzeitschä-
den. Aus diesem Grund möchte der Kon-
zern sicher sein, dass seine versiche-
rungstechnischen Reserven ausreichend 
sind, um seinen Verbindlichkeiten nachzu-
kommen. Des Weiteren führt der Konzern, 
der für die Qualität der von den Zedenten 
erhaltenen Informationen verantwortlich 
ist, regelmäßig Prüfungen durch.

Die Risikoexponierung in Bezug auf Rück-
versicherungen ist durch die Größe und 
geographische Diversifi kation des vertrag-
lichen Portfolios abgeschwächt. Die Volati-
lität der Risiken wird durch eine sorgfältige 
Auswahl von Geschäften gemindert, näm-
lich durch die Anwendung von Zeich-
nungsrichtlinien, durch die Benutzung der 
Retrozession und anderen Formen der Ri-
sikoübertragung, durch eine aktive Verwal-
tung sowohl in Bezug auf Schäden als 
auch auf Zeichnung und durch Revisionen 
von der Verwaltung der Zedenten.

ANMERKUNG 28.2.1 
NICHTLEBENRÜCKVERSICHERUNG

Die hinsichtlich der durch die Tochterge-
sellschaften des Konzerns in Bezug auf 
Nichtlebenrückversicherungen gezeich-
nete Schadenabsicherungen, beinhalten 
die wichtigsten Faktoren, die einen Ein-
fl uss auf die Häufi gkeit und Schwere der 
Schäden haben: Klimawechsel, Naturka-
tastrophen und Terroranschläge. Der 
Konzern ist einer Vielzahl von Schäden 
ausgesetzt, die von einem einzigen Ereig-
nis herrühren, das auf ein Naturereignis 
(Hurrikan, Sturm, Überschwemmungen, 
Hagelschlag, Sturzregen, Erdbeben etc.) 
oder auf eine menschliche Handlung (Ex-
plosion, Brand in einer Industriezone etc.) 
oder auf Terroranschläge zurückzuführen 
ist. Ein solches Katastrophenereignis 
kann zu Schäden in einem oder mehreren 
Tätigkeitsbereichen von SCOR führen.

DDa im Bereich der Haftpfl ichtversiche-
rung die Schadenhäufi gkeit und das 
Schadenausmaß durch mehrere Fak-

toren beeinfl usst werden können, ist der 
wichtigste Faktor die Änderung von Ge-
setzen und Vorschriften, insbesondere in 
Bezug auf das Haftpfl ichtgesetz.

Die Versicherungs- und Rückversiche-
rungsbereiche im Bereich Nichtleben 
scheinen gewissen Zyklen zu unterliegen. 
Historisch gesehen haben die Rückversi-
cherer aufgrund der plötzlichen und unvor-
hersehbaren Entwicklungen bedeutsame 
Schwankungen des Betriebsergebnisses 
festgestellt; eine gewisse Anzahl unter ih-
nen liegt außerhalb des Kontrollbereichs 
der Rückversicherer wie die Konkurrenz, 
die Häufi gkeit und Schwere der Katastro-
phenereignisse, das Kapazitätsniveau und 
allgemeine wirtschaftliche Bedingungen.

Identifi zierung von Risiken

Das Rückversicherungsgeschäft des 
Nichtlebenbereichs von SCOR beinhaltet 
zwei Hauptinformationsquellen in Bezug 
auf das Risikoumfeld des Konzerns.

Ein Management Representation Letter 
und ein Hilfsfragebogen werden alle drei 
Monate an die leitenden Führungskräfte 
gesendet mit der Aufforderung, alle ihre 
Anliegen und Risiken methodisch zu 
identifi zieren, denen ihre Tätigkeiten be-
sonders ausgesetzt sind. Die Antworten 
auf diese Schreiben enthalten zu gege-
bener Zeit wertvolle Informationen für die 
Direktion zur Erkennung von kritischen 
Risiken, denen sie ausgesetzt sind, insbe-
sondere Risiken bezüglich interner Kon-
trolle und der Vollständigkeit der 
Finanzdaten.

Die Geschäftsleiter sind verpfl ichtet, das 
Schreiben zu prüfen und zu unterschrei-
ben als Bestätigung dafür, dass sie für 
folgende Aufgaben verantwortlich sind:

• Die Identifi kationen, Bewertungen und 
Verwaltung aller Schlüsselrisiken der Ein-
heit, die ihre Ziele auf materieller Ebene 
betreffen können. Diese Risiken schlie-
ßen fi nanzielle, strategische, operative, 
rechtliche Risiken und Risiken der Kon-
formität ein, beschränken sich aber nicht 
auf diese.
• Die Erstellung und den Erhalt eines in-
ternen Kontrollsystems, das Schlüsselri-
siken berücksichtigt.
• Die Gewährleistung, dass es keinen 
großen Mangel oder keine materielle In-
suffi zienz in der Herstellung oder Anwen-
dung der internen Kontrolle gibt, die die 
Kapazität der Einheit zur Registrierung, 
Regulierung, Zusammenfassung sowie 

zum Informationsfl uss über Ereignisse, 
die die Finanzlage des Konzerns oder die 
Aktivität der Einheit betreffen, beeinträch-
tigen könnte.
• Die Vollständigkeit und Sachlichkeit der 
Finanzlage und Finanzdaten der Einheit, 
die zur Konsolidierung des Jahresab-
schlusses von SCOR benutzt werden..
• Die Gewährleistung, dass die von der 
Einheit zur Konsolidierung des Jahresab-
schlusses von SCOR benutzten fi nanziel-
len Informationen über die  Buchungsregeln 
verwendet werden in Übereinstimmung 
mit den ihnen übergebenen Informati-
onen, und dass diese Finanzdaten die 
Betriebsergebnisse und den Kapitalfl uss 
der Einheit korrekt darlegen.
• Die Gewährleistung, dass alle von der 
Einheit ausgeführten Geschäfte präzise 
und richtig registriert werden, und dass es 
keine falsch registrierten Transaktionen in 
den Finanzdaten gibt.
Die Geschäftsleiter müssen außerdem 
bestätigen, dass es ihrer Kenntnis nach 
innerhalb des betroffenen Zeitraums:

• zu keinen:
a) Unregelmäßigkeiten oder betrüge-
rischen Handlungen materieller oder nicht 
materieller Art gekommen ist, von denen 
die Direktion oder Angestellte der Einheit 
betroffen waren, die eine wichtige Funk-
tion bei der Zeichnung oder der internen 
Kontrolle der Einheit ausüben,

b) Verstößen oder möglichen Verstößen 
gegen Gesetze oder Vorschriften oder 
vertragliche Verpfl ichtungen der Einheit 
gekommen ist, deren Auswirkungen zu 
einem eventuellen Verlust führen 
könnten,

c) materiellen Problemen einschließlich 
zur Kenntnis genommene Reklamationen 
gekommen ist, die zu einem Streitfall für 
den Konzern führen könnten.

• Es keine Rückstellungen gibt, insbeson-
dere in Bezug auf einen laufenden oder 
potentiellen Rechtsstreit, die von der Ein-
heit erhöht werden müssten aufgrund von 
(i) fehlender verfügbaren Information be-
züglich einer Haftung am Ende des be-
troffenen Zeitraums, und (ii) aufgrund 
eines Betrags, der angemessen geschätzt 
werden könnte.
• Sie alle Aspekte der vertraglichen Ver-
einbarungen eingehalten haben, die eine 
materielle Auswirkung auf die fi nanziellen 
Daten der Einheit bei Nichtübereinstim-
mung haben könnten.
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• Es weder Pläne noch Ziele existieren, 
die die Verpfl ichtungen der Einheit ver-
ändern oder verstärken könnten.

• Nur die Ereignisse seit Ende des be-
troffenen Zeitraums:

a) vollständig berücksichtigt wurden, in-
sofern als sie eine Auswirkung auf die 
Beträge der Verbindlichkeiten der Ein-
heit zu diesem Datum haben, und

b) keinen Einfl uss auf die fi nanziellen 
Daten der Einheit haben, die zur Vorbe-
reitung der konsolidierten Finanzlage 
von SCOR benutzt werden.

Sollte es den Direktoren nicht möglich 
sein, die Übereinstimmung mit den oben 
genannten Punkten zu bestätigen, wer-
den sie die identifi zierten Mängel und 
Insuffi zienzen erläutern müssen.

Abteilung Risikomanagement

Das Risikomanagement steht in engem 
Kontakt mit den Mitgliedern der Ge-
schäftsleitung, den für die Zeichnung ver-
antwortlichen Teams und auch mit dem 
Markt zur Sicherstellung, dass die Risiko-
faktoren und Maßnahmen zur Risikomin-
derung zum Zeitpunkt der Defi nition der 
Strategie berücksichtigt werden.

Der Konzern überwacht aus nächster 
Nähe sein Risikoumfeld, insbesondere 
Veränderungen von Gesetzen und Vor-
schriften und ihre potentiellen 
Auswirkungen.

Risikokontrolle – Schäden 
und Haftpfl icht

Es bestehen Zeichnungsrichtlinien, ein-
schließlich der versicherten Beträge 
nach Risiko und Ereignis, die jährlich von 
der Underwriting-Direktion von SCOR 
Global P&C und von der CRO-Gruppe 
bestätigt werden. Jeder Antrag auf Ab-
weichung von den Zeichnungsrichtlinien 
unterliegt einem zweistufi gen Referenz-
verfahren. Die erste Stufe ist die Under-
writing-Direktion, die zweite Stufe ist die 
CRO-Gruppe, für potentiell starke 
Risikoexpositionen.

Die Schäden werden von jeder Tochterge-
sellschaft selbst verwaltet und reguliert. 
Die Schadenabteilung von SCOR Global 
P&C verfolgt und kontrolliert ihre Aktivität 
und ist verantwortlich für die Verwaltung 
von großen, strittigen, seriellen und latenten 
Schäden. Die Schadenverwaltungsverfah-
ren der Zedenten unterliegen Kontrollen.

Der Konzern verfügt über einen Ausschuss 
für Großschäden, der sich regelmäßig trifft. 
Das Hauptziel dieses Ausschusses ist:
• die Einschätzung und Überprüfung der 
Auswirkungen auf Konzernebene von 
großen oder strategischen Schäden,
• die Überwachung der Schadenbear-
beitung in den verschiedenen Tätigkeits-
bereichen und Konzernunternehmen.
• der Erfahrungsaustausch, um Ände-
rungen hinsichtlich der Zeichnungsstra-
tegie zu ermöglichen.

Risikobeschränkung

Schäden

Zur Risikoverminderung überträgt der 
Konzern einen Teil der von ihm abgesi-
cherten Risiken an Dritte. Für den Kon-
zern ist die Retrozession im Bereich des 
Nichtlebengeschäfts allgemein auf Ka-
tastrophen und Risiken von Großschä-
den beschränkt. Der Konzern zeichnet 
insbesondere ein jährlich geprüftes glo-
bales Jahresprogramm, das eine Teil-
deckung von drei großen Katastrophen-
ereignissen im jeweiligen Jahr bietet. 
Das Wesentliche der Sachversiche-
rungsaktivität befi ndet sich auf der nicht 
proportionalen Grundlage mit Selbstbe-
haltsgrenzen, die je nach Typ der Aktivität 
und nach geographischer Zone variiert. 
Das Retrozessionsprogramm umfasst 
traditionelle Retrozessionen und die Ver-
wendung von Lösungen, die vom Kapi-
talmarkt zur Verfügung gestellt werden 
(Katastrophenanleihen).

Die globale jährliche Gesamthöhe des 
PML (wahrscheinlicher Höchstschaden 
= probable maximum loss), die mög-
liche mehrfache Ereignisse berücksich-
tigt, liefert eine nützliche Information zur 
Bestimmung der Retrozession und der 
anderen Risikotransfers (z.B. Katastro-
phenanleihen), die notwendig sind, damit 
das Risiko der Nettogesamtgröße in to-
lerierbaren Grenzen bleibt.

Haftpfl icht

Der Konzern teilt der Haftpfl ichtrückver-
sicherung weniger Kapazität zu als der 
Schadenrückversicherung. Außerdem 
beschränken die Zeichnungsrichtlinien 
den Anteil von SCOR in den Rückversi-
cherungsprogrammen für die Haftpfl icht 
und sie sind besonders restriktiv in Be-
zug auf gewisse Regionen (Florida, Kali-
fornien etc.). Der Konzern verfolgt eine 
aktive Umwandlungspolitik seines Haft-

pfl icht-Portfolios; das Ziel besteht darin, 
die Volatilität der Schadenrückstellungen 
zu reduzieren und das Kapital neu zuzu-
teilen. Diese Strategie wird insbesondere 
auf Risikoexponierung in Bezug auf Um-
welt und Asbest angewendet.

Sensibilität

Schäden

Die geographischen Gefahrenanhäu-
fungen werden durch externe Software 
und Simulationstools wie das von Eqecat 
entworfene World Cat Enterprise (WCE) 
analysiert. Der Konzern benutzt eben-
falls von RMS und AIR entwickelte 
Simulationstools.

Diese Tools ermöglichen dem Konzern, 
seine Exponierung in Bezug auf den 
möglichen Maximalschaden (PML) mit 
verschiedenen Wahrscheinlichkeitsstu-
fen je nach Gefahr und Risiko zu quanti-
fi zieren. Die globale jährliche Größe nach 
Gefahr, die multiple potentielle Ereig-
nisse berücksichtigt, liefert nützliche In-
formationen zur Bestimmung der Retro-
zession und anderer Risikotransfers 
(catastrophe bonds), die notwendig sind, 
damit die Exponierung der Nettogröße in 
tolerierbaren Grenzen bleibt. Für ein ein-
zigartiges Katastrophenereignis (mit ei-
ner Wahrscheinlichkeitsstufe von 10%) 
beläuft sich der Betrag auf etwa 10% 
des Eigenkapitals auf einer Bruttogrund-
lage und von 5% auf einer Netto-
grundlage.

Die Schadenrückstellungen reagieren 
empfi ndlich auf Veränderungen der un-
tergeordneten IBNR-Schemata. Da je-
doch die Aktivität kurzfristig ist, sind die 
Rückstellungen weniger empfi ndlich als 
die Haftpfl ichtrückkehrungen.

Haftpfl icht

Die Haftpfl ichtexponierung des Kon-
zerns wird dank der laufenden Schaden-
rückstellungen und der Rückstellungen 
für bereits aufgetretene, aber noch nicht 
angegebene Schäden (IBNR) quantifi -
ziert. Die Bewertungsmethode der Rück-
stellungen berücksichtigt die Verände-
rungen im Ablaufmodus der neuen 
Schäden und Entwicklungen, insbeson-
dere die Infl ationsauswirkungen der Ge-
richtsentscheidungen. Die Rückstellun-
gen für Haftpfl ichtschäden reagieren 
besonders empfindlich auf Verände-
rungen der Gesetzgebung und auf Unsi-
cherheiten im Gutachterverfahren.
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Konzentrationen

Nachstehende Tabelle fasst die maximale Exponierung des Konzerns je nach geographischer Zone zusammen:

Geographische Konzentration der Risiken der Nichtlebenrückversicherung für das Jahr 2007
Höhe des Katastrophenrisikos (1) Betroffene Länder - Dezember 2007
(In Millionen EUR)) 

150 bis 200 USA, Griechenland, Neuseeland, Peru
200 bis 350 Australien, Kanada, Chile, Kolumbien, Israel, Italien, Türkei,
 Portugal, Jordanien, Taiwan, Mexiko, USA und Karibik
350 und mehr Japan, Europa
(1) Berechnet auf der Grundlage eines maximalen potenziellen Schadens für einen bestimmten wiederkehrenden Zeitraum vor Retrozession.

In 2006 wurde das Katastrophenrisiko wie folgt analysiert:

Geographische Konzentration der Risiken der Sachrückversicherung für das Jahr 2006
Höhe des Katastrophenrisikos (1) Betroffene Länder - Dezember 2006
(In Millionen EUR)) 

100 bis 200 USA, Karibik, Chile, Kolumbien, Mexiko, Griechenland, Jordanien
200 bis 300 Türkei, Italien, Kanada, Israel, Portugal
300 und mehr Japan, Europe
(1) Berechnet auf der Grundlage eines maximalen potenziellen Schadens für eine bestimmte Wiederkehrperiode vor Retrozession.

Aufteilung der gebuchten Bruttoprämien nach der Lokalisierung des Zedenten
(In Millionen EUR)) Nicht Leben

 2007 2006

Gebuchte Bruttoprämien 2.329 1.755

Europa 1.369 1.025

Nordamerika 492 323

Asien und der Rest der Welt 468 406

Detail der IBNR-Rückstellungen und der gezahlten Asbest- und Umweltschäden
 Geschäftsjahr zum 31.12.07

 Asbest (1) Umwelt (1)

 2007 2006 2007 2006

Bruttorückstellungen einschließlich IBNR-Rückstellungen 147 111 32 29

% der Bruttorückstellungen Nicht Leben 1,3% 1,9% 0,3% 0,5%

Gezahlte Schadensfälle 19 11 3 3

% netto der gezahlten Schadensfälle Nicht Leben des Konzerns 1,1% 1,0% 0,2% 0,1%

(1) Ohne Schäden, deren Kosten bei Null liegen und vorsorglich gemeldete Schäden, deren Betrag nicht festgelegt ist.

Geschäftsjahr zum 31.12.07 Asbest (1) Umwelt (1)

Anzahl der gemeldeten Schäden im Rahmen nicht proportionaler Verträge 9.051 7.335

Durchschnittskosten pro Schadensfall (1) 12.520 4.033

(1) Ohne Schäden, deren Kosten bei Null liegen und vorsorglich gemeldete Schäden, deren Betrag nicht festgelegt ist.
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ANMERKUNG 28.2.2 
LEBENSRÜCKVERSICHERUNG

Die Hauptrisikokategorien bei Lebens-
rückversicherungen sind: Biometrische, 
Katastrophen- und Verhaltensrisiken.

Biometrische Risiken

Biometrische Risiken sind die Hauptri-
siken bei Lebensrückversicherungen. 
 Diese Risiken rühren von für die Versiche-
rer und Rückversicherer unerwarteten 
Entwicklungen der Sterblichkeit, Langle-
bigkeit, Krankheit (Krebs, Herzkrank-
heiten, Invalidität, Pfl egebedürftigkeit).

Sterblichkeit

Die Risiken der Sterblichkeit liegen bei 
einer Sterberate, die höher als erwartet 
im Portfolio des Versicherten ist. Ein au-
ßergewöhnliches Risiko für Lebens-
rückversicherer würde zum Beispiel 
durch das Aufkommen einer Pandemie 
wie der Mutierung des H5N1-Virus und 
seiner Verbreitung auf den Menschen 
entstehen.

Krankheit

Die Verträge, die kritische Krankheiten, 
Behinderung, Invalidität und Pfl egebe-
dürftigkeit unter Garantie nehmen, rea-
gieren genauso empfi ndlich auf die 
Verschlechterung der öffentlichen Ge-
sundheit (zum Beispiel aufgrund von 
Fettleibigkeit, Umweltverschmutzung, 
Stress, etc.) wie auf die Verbesserung 
von medizinischer Erkennung, was die 
Anzahl der Schäden, die sonst nicht er-
fasst worden wären, erhöht.

Langlebigkeit

Das Risiko der Langlebigkeit bezieht 
sich auf die Möglichkeit, einen Verlust 
zu erleiden aufgrund einer unerwarteten 
Verlängerung der Lebensdauer der Ver-
sicherten oder der Begünstigten. Dieses 
Risiko besteht bei Rückversicherungs-
verträgen der Pfl egebedürftigkeit und 
Langlebigkeit.

Katastrophenrisiken

Unvorhersehbare Ereignisse, so wie Na-
turkatastrophen oder Terroranschläge, 
können großer materielle Schäden her-
vorrufen, die die Aktivitäten der Sachver-
sicherung von SCOR betreffen. Jedoch 
kann bei einer hohen Anzahl von Todes-
fällen oder Verletzten die Möglichkeit auf 
bedeutsame Lebensschäden nicht aus-
geschlossen werden. Dies betrifft haupt-
sächlich Konzerverträge in Bezug auf 
Absicherung von Angestellten, die alle 
am selben Ort arbeiten.

Verhaltensrisiken

SCOR ist Risiken ausgesetzt wie der 
Antiselektion und dem Fall von Policen 
in einer Proportion, die sich von den bei 
den Tarifi kation aufgestellten Hypothe-
sen unterscheidet.

Fallrisiko

Das Fallrisiko bezieht sich auf die Mög-
lichkeit der Versicherten ihren Vertrag 
vor Fälligkeit aufzulösen.

Je nach Typ des Vertrags, kann eine 
mehr oder weniger hohe Fallrate als vor-
hergesehen die erwarteten Gewinne als 
zukünftige Prämien reduzieren. Die Fall-
rate kann aufgrund einer Veränderung 
des wirtschaftlichen Umfelds oder aus 
anderen Gründen (Veränderung von 
steuerlichen Vorteilen für Versicherungs-
produkte, Verschlechterung des Bildes 
des Zedenten, Aufkommen attraktiverer 
Garantien auf dem Markt etc.) variieren.

Antiselektion

Die Antiselektion bestimmt ein asymet-
risches Informationsproblem. Der Versicher-
te, der einen Todesversicherungsvertrag 
oder einen Gesundheitsversicherungsver-
trag unterschreibt, ist in der Regel besser 
informiert über seinen eigenen Gesund-
heitszustand als sein Versicherer. Das Risiko 
für die Rückversicherer liegt darin, dass der 
Begünstigte absichtlich entscheidet:

- eine Versicherungspolice im Wissen 
abzuschließen, dass die Möglichkeit des 
Aufkommens eines Schadens über dem 
Durchschnitt liegt;

- eine Versicherungspolice im Wissen zu 
kündigen, dass das Aufkommen eines 
Schadens weit unter dem Durchschnitt 
liegt;

- eeine Option zu wählen, mit der sein 
abgerechneter Gewinn steigen wird.

Risikoidentifi zierung

Bei Lebensrückversicherungen sind drei 
Abteilungen dafür verantwortlich, Infor-
mationen über die Veränderung des Ri-
sikoumfelds zu liefern.

Geschäftsleitung

Ein Management Representation Letter 
und ein Hilfsfragebogen werden alle drei 
Monate an die leitenden Führungskräfte 
gesendet mit der Aufforderung, alle ihre 
Anliegen und Risiken methodisch zu 
identifi zieren, denen ihre Tätigkeiten be-
sonders ausgesetzt sind. Die Antworten 
auf diese Schreiben enthalten zu gege-
bener Zeit wertvolle Informationen für 
die Direktion zur Erkennung von kri-
tischen Risiken, denen sie ausgesetzt 
sind, insbesondere Risiken bezüglich in-
terner Kontrolle und der Vollständigkeit 
der Finanzdaten. Siehe 28.2.1– Sach-
rückversicherung, für zusätzliche Details 
über das Verfahren der Management 
Letters.

Abteilung Risikomanagement

Das Risikomanagement führt eine „Ri-
sikoumfrage“ innerhalb der Abteilung 
Transaktionen Leben durch und befragt 
das betroffene Personal, um ihre Mei-
nungen über die spezifi schen Risiken 
und das Risikoumfeld aufzunehmen. Das 
Ergebnis wird allen Teilnehmern mitge-
teilt und die Ergebnisse werden zusam-
mengetragen und analysiert. Die Risiken 
werden in drei Kategorien eingeteilt (kri-
tisch, hoch und mittelmäßig). Die Kate-
gorien werden je nach Wahrscheinlich-
keit und potentieller Schwere des Risikos 
ausgewählt. Der Endbericht beinhaltet 
Verfahren zur Reduzierung der Risi-
koauswirkungen.

Das Risikomanagement steht in engem 
Kontakt mit den Mitgliedern der Ge-
schäftsleitung, den für die Zeichnung 
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verantwortlichen Teams und auch mit 
dem Markt zur Sicherstellung, dass die 
Risikofaktoren und Maßnahmen zur Ri-
sikominderung zum Zeitpunkt der Defi -
nition der Strategie berücksichtigt 
werden.

Technische Forschungszentren

SCOR hat drei technische Forschungs-
zentren in der Abteilung Zentralaktuariat 
(Leben) zur Erkennung der mit Sterblich-
keit/Langlebigkeit, Pfl egebedürftigkeit 
und Invalidität verbundenen Schlüsselri-
siken. Diese Zentren gewährleisten, dass 
SCOR sich auf höchstem Niveau in Be-
zug auf biometrische Tendenzen und 
wissenschaftliche Entwicklungen befi n-
det. Sie geben Ihre Empfehlungen in 
Bezug auf Veränderungen in Bezug auf 
Tarife, Kontrolle der Zeichnung und Ka-
pazitätsgrenzen ab.

Der Konzern überwacht sein Risikoum-
feld, insbesondere Veränderungen juris-
tischer und vorschriftsmäßiger Natur so-
wie ihre potentiellen Auswirkungen.

Risikokontrolle

Eine Delegation für die Zeichnung von 
Lebensrückversicherungsgeschäften 
wird den operativen Einheiten auf der 
Grundlage einer gegenseitigen Aus-
schließlichkeit gegeben. Die Verträge 
werden mit Spezialisten der Lebensrück-
versicherung geschlossen, die über eine 
sehr gute Kenntnis der Besonderheiten 
ihrer Märkte verfügen. Die Zeichnung 
von Lebensrückversicherungsgeschäf-
ten erfolgt gemäß den spezifischen 
Zeichnungs- und Tarifi kationsrichtlinien. 
Diese Richtlinien erläutern insbesondere 
den Geschäftstyp und die Annahmebe-
dingungen. Des Weiteren geben sie den 
Betrag des Selbstbehalts von SCOR 
Global Life je nach Geschäftstyp und Ei-
genschaften der Absicherungen vor. Die 
Abweichungen zu den Zeichnungs- und 
Tarifi kationsrichtlinien werden von der 
Abteilung Zentrales Aktuariat und der 
Riskmanagement-Abteilung überprüft, 
um sicherzustellen, dass die Geschäfts-
tätigkeit die Risikotoleranzgrenze und 
Ertragskriterien bezüglich Risiko einhält. 
Alle Exponierungen des Portfolios unter-
liegen Kontrollen. Durch die Kontrolle 

von Exponierungsanhäufungen werden 
die Risiken, die den Selbstbehalt von 
SCOR Global Life überschreiten, identi-
fi ziert und retrozediert. Die Selbstbe-
haltsschwellen werden jedes Jahr in 
Abhängigkeit mit dem Risikoprofi l der 
Gesellschaft überprüft.

Auf bestimmten Märkten wendet sich 
SCOR Global Life an externe Aktuare, 
die die Modalitäten der Zeichnung, Preis-
bildung und Rückstellungen der lokalen 
Einheiten überprüfen.

Risikominderung

Zur Minderung potentieller Verhaltensri-
siken hat SCOR eine vollständige Ana-
lyse der Kunden, des Marktes und der 
Erstellung von unterliegenden Versiche-
rungsverträgen eingeführt.

Zum Beispiel schließen die meisten Ver-
träge Anpassungsklauseln im Bereich 
Pfl egebedürftigkeit und kritische Krank-
heiten ein. Was den Bereich Kritische 
Krankheiten betrifft minimieren die Prä-
mienanpassungen die negativen poten-
tiellen Auswirkungen auf die zukünftigen 
Schäden aufgrund einer allgemeinen 
Verschlechterung des Gesundheits-
zustands und einer Verbesserung der 
medizinischen Diagnostiken und Pro-
gnosen. Die Prämienanpassungen der 
Pfl egebedürftigkeit werden so realisiert, 
dass die potentielle Entwicklung der 
Langlebigkeit und die Erhöhung der 
Rückwirkungquote der Pfl egebedürftig-
keit ausgeglichen wird.

Die biometrischen Risiken sind je nach 
geographischer Zone und Produkt ver-
schieden. Die Antiselektionsrisiken wer-
den durch eine gute Produktentwicklung 
und eine strenge medizinische Auswahl 
bei der Zeichnung minimiert. SCOR re-
duziert die potentiellen Fallrisiken dank 
angemessener Klauseln des Rückversi-
cherungsvertrags und der Diversifi kation 
je nach Kunde und Markt.

Das Kapital unter große Risiken der 
Sterblichkeit und Invalidität wird durch 
Retrozessionsprogramme wie „Vollexze-
dent“ und in gewissen Fällen je nach 
Programm wie „Exzedent pro Kopf“ ab-
gesichert. Die Exponierung des Kon-
zerns pro Ereignis wird durch Retrozes-

sionsprogramme „CAT Exzedent nach 
Ereignis» reduziert. Beim Eintritt einer 
Katastrophe werden diese Retrozes-
sionsprogramme nach den Programmen 
„Vollexzedent“ und „Exzedent pro Kopf“ 
ausgelöst. Diese Programme werden mit 
einer diversifi erten Gruppe von Retro-
zessionären angewendet, um das Kredit-
risiko innerhalb der tolerierbaren Gren-
zen zu reduzieren.

Am 3. März 2008 kündigte SCOR an, 
dass SCOR Global Life einen Sterberate-
Swap von einer Laufzeit von vier Jahren 
mit JP Morgan abgeschlossen hatte. 
Durch dieses Abkommen genießt der 
Konzern eine Abdeckung in Höhe von 
100 Millionen US-Dollar, zuzüglich 36 
Millionen EUR, um einem starken An-
stieg der Sterblichkeit als Folge einer 
größeren Pandemie, einer großen 
 Naturkatastrophe oder eines Terroran-
schlags für den Zeitraum vom 1. Januar 
2008 bis zum 31. Dezember 2011 
entgegenzutreten.

Sensibilität

Bei Lebensrückversicherungen werden 
die Schadenrückstellungen und Dienst-
leistungen auf einer Grundlage der bes-
ten Schätzungen der Sterblickkeit, Er-
krankungshäufi gkeit, Langlebigkeit, Fälle 
und Finanzprodukte mit einer aufsichts-
rechtlichen Marge festgelegt. Zur Festle-
gung der besten Schätzungen zieht der 
Konzern seine Erfahrung wie interne Da-
ten, Marktindexe und andere veröffentli-
che Informationen in Betracht. Die für 
individuelle Risiken oder Tätigkeitskate-
gorien festgelegten mathematischen 
Rückstellungen können über oder unter 
den von den Zedenten aufgrund der Be-
nutzung verschiedener Hypothesen fest-
gelegten Rückstellungen liegen. Die zu 
zahlenden Schadenrückstellungen 
schließen die laufenden und die IBNR-
Schäden mit ein.



193REFERENZDOKUMENT SCOR 2007

INFORMATIONEN ÜBER DAS VERMÖGEN

20

Konzentration

Aufteilung der gebuchten Bruttoprämien nach der Lokalisierung des Zedenten

(In Millionen EUR) Leben

  2007 2006

Gebuchte Bruttoprämien  2.432 1.181

Europa  1.571 689
Nordamerika  703 418
Asien und der Rest der Welt  157 75

- der Wert des Portefeuilles der 
Lebensversicherungsverträge;

- Poolbeteiligungen;

- Kredit- und Kautionsverträge.

Obwohl die bei den Zedenten hinterlas-
senen Beträge unter außergewöhnlichen 
Umständen zu einem Kreditrisiko führen 
können, wurden diese Kontokorrentgut-
haben erstellt, um die Verpfl ichtung von 
SCOR, die versicherungstechnischen 
Rückstellungen an den Zedenten zu 
zahlen, abzusichern.

DDie Zahlung der zukünftigen Gewinne 
aus Lebensrückversicherungen erfor-
dern einen solventen Zedenten: aus die-
sem Grund ist SCOR dem Risiko einer 
Wertminderung seines Portefeuilles für 
Lebensversicherungsverträge bei Zah-
lungsunfähigkeit des Zedenten ausge-
setzt. Jedoch ist dieser Vermögenswert 
keine Devisenfi nanzanlage.

SCOR beteiligt sich an Poolen für gewisse 
Risiken wie Terrorismus. Ziel dieser Pools ist 
die Verteilung gewisser Risiken. Im wenig 
wahrscheinlichen Fall, dass ein oder mehre-
re Mitglieder der Pools insolvent werden, 
kann SCOR veranlasst werden, den Teil des 
insolventen Mitglieds zu übernehmen.

Schließlich ist SCOR Kreditrisiken durch 
sein Kredit- und Kautionsportefeuille aus-
gesetzt. SCOR führt eine sorgfältige 
Zeichnungspolitik in diesem Bereich; die 
meisten Geschäfte laufen in Europa und 
in unterschiedlichen Tätigkeitsbereichen.

Risikokontrolle – Investititionen

Das mit einem Obligationenportefeuille 
verbundene Kreditrisiko wird über die Di-
versifi kationsstrategie der Investitionen 
des Konzerns verwaltet, die die sektorielle 
und geographische Diversifi kation mit ein-
schließt. SCOR wählt seine Investitionen 

sorgfältig aus (siehe Information über 
nachstehende Ratings).

Der Konzern hat eine konservative Inves-
titionspolitik mit einer besonderen Her-
vorhebung der Barmittel sowie der Inves-
titionen in den Verbindlichkeiten der 
Gesellschaften sowie stabile und ver-
traunswürdige Regierungen. Die Expo-
nierung in Bezug auf Aktien wird durch 
eine spezifi sche Überwachung und eine 
von der Risk-Management-Abteilung 
durchgeführten internen Revisionen aller 
Fonds beschränkt. Für extern verwaltete 
Investitionen wird dem Verwalter ein spe-
zifi scher Investitionsrahmen geliefert. Die 
intern verwalteten Investitionen werden 
lokal überwacht. Jede Einheit überwacht 
die kotierten Investitionen je nach Emit-
tent, Rating, Tätigkeitsbereich und geo-
graphischer Zone, um das Konzentrati-
onsrisiko des Obligationenportefeuilles 
einzuschätzen.

Die Investitionspolitik des Konzerns wird 
durch den sich monatlich treffenden In-
vestitionsausschuss festgelegt und 
überwacht. Er setzt sich aus Experten 
wie dem CFO, dem CRO, dem COO, 
dem Ökonom und dem Direktor Investi-
tionen zusammen.

Risikokontrolle – Forderungen 
der Retrozessionäre

Der Sicherheitsausschuss ist für die 
Analyse der fi nanziellen Sicherheit jedes 
Retrozessionärs sowie des Betrags, der 
jedem Retrozessionär zediert werden 
kann, verantwortlich. Der Sicherheitsaus-
schuss trifft sich regelmäßig, außer in 
Policenerneuerungsperioden, in denen 
er sich häufi ger trifft, und entscheidet 
über die zu unternehmenden Maßnah-
men, um die Exponierung von SCOR bei 
Ausfällen einer seiner Retrozessionare 
zu beschränken.

ANMERKUNG 28.3 
KREDITRISIKO

Beim Kreditrisiko handelt es sich um das 
Risiko, dessen Verbindlickeiten von einem 
Teil eines Finanzinstruments oder eines 
anderen Vermögenswertes (so wie die 
Schätzung seitens der Retrozessionare in 
versicherungstechnischen Rückstellun-
gen) nicht erfüllt werden; dies führt zu 
einem fi nanziellen Verlust.

Identifi zierung von Risiken

Hinsichtlich der Art der Geschäftstätigkeit 
des Konzerns rührt das Kreditrisiko haupt-
sächlich von Kapitalanlagenportefeuilles 
und Forderungen auf seine Retrozessio-
nare einschließlich Schadenschätzungen.

Das im Zusammenhang mit Kapitalanla-
gen stehende Kreditrisiko wird durch das 
Rentenportefeuille ausgelöst. Dieses Risi-
ko bezieht sich auf die potentielle Insolva-
bilität des Emittenten und seine Unfähig-
keit, seine Verbindlichkeiten zurückzuzahlen. 
Für Retrozessionsprogramme überträgt 
der Konzern einen Teil seiner Risiken auf 
die Retrozessionare. Der Konzern bleibt 
jedoch verpfl ichtet, dem Zedenten alle 
Schäden zu zahlen, selbst wenn der Retro-
zessionar nicht an SCOR zurückzahlt.

Das Kreditrisiko bei Anleihenportfolios und 
Forderungen der Retrozessionare zeichnet 
sich durch Folgendes aus:

- das von den wichtigsten Ratingagen-
turen zugewiesene Rating;

- die sektorielle und geographische 
Konzentration.

Durch die Analyse des Kreditrisikos hat 
SCOR ebenfalls folgende Risiken 
identifi ziert:

- bei Zedenten hinterlassene 
Barforderungen;
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Die nachstehenden Informationen sind 
Teil des Verfahrens zum Kreditrisi-
komanagement:

- die fi nanziellen Ratings der Retrozessio-
näre und

- die von den Sicherheitsheitsabteilungen 
der Hauptrückversicherungsmakler vor-
bereiteten Studien.

SCOR trifft sich mindestens zwei Mal pro 
Jahr mit den Sicherheitsabteilungen zweier 
Hauptrückversicherungsmakler zur Analy-
se der Sicherheit seiner Retrozessionare. 

Zur Minimierung der Exponierung ge-
genüber dem Kreditrisiko versucht der 
Konzern Sicherheiten seitens seiner Re-
trozessionare zu erhalten. Die Retrozes-
sionsabteilung des Konzerns überwacht 
fortwährend seine Exponierung bei Retro-
zessionaren und berücksichtigt alle Rest-
beträge (tatsächliche und geschätzte 
Schäden, Prämien, Rückstellungen und 
Kontokorrentguthaben, Pfandbestellun-
gen und Garantiedepots).

Kreditrisikoexponierung

Nachstehende Tabellen stellen Aktiva dar, 
bei denen ein Kreditrisiko nach dem Ra-
ting des Emittenten oder des Retrozes-
sionars vorhanden ist. Der buchhalterische 
Nettowert jeder Kategorie steht für eine 
maximale Kreditrisikoexponierung am Ab-
schlussdatum, unter Ausschluss jedes 
Sicherheitstyps.

Finanzrating: Obligationen und Anteil der Retrozessionare an den versicherungstechnischen Rückstellungen
31. Dezember 2007
(In Millionen EUR) AAA AA A BBB < BBB Nicht notiert Gesamt
Anleihenportfolio

Jederzeit veräußerbare Obligationen 5.594 728 960 306 19 139 7.745

Anleihen zum beizulegenden Zeitwert pro Ergebnis 42 27 16 4 3 14 105

Gesamtes Anleihenportfolio 5.637 754 976 309 21 153 7.850

Anteil der Retrozessionäre an den technischen
Rückstellungen und fi nanziellen Passiva 15 382 331 29 11 378 1,145

Finanzrating: Anleihen und Anteil der Retrozessionäre an den versicherungstechnischen Rückstellungen

31. Dezember 2006       
(In Millionen EUR) AAA AA A BBB < BBB Nicht notiert Gesamt
Anleihenportfolio       

AFS-Obligationen 4.303 990 687 254 6 51 6.291

Erfolgswirksame Anleihen zum beizulegenden Zeitwert 52 28 32 8 1 3 124

Gesamtes Anleihenportfolio 4.355 1.018 719 262 8 54 6.415

Anteil der Retrozessionäre an den technischen

Rückstellungen und fi nanziellen Passiva 20 467 456 39 8 265 1.255

Durch die Retrozessionsprogramme haben SCOR und seine Tochtergesellschaften von den Retrozessionären als Sicherheit etwa 
68 Millionen EUR (78 Millionen EUR in 2006) an gepfändeten Wertpapieren erhalten und halten 610 Millionen EUR (563 Mil-
lionen EUR in 2006) als Depots. Des Weiteren haben die Retrozessionäre Akkreditive in Höhe von 87 Millionen EUR zugunsten 
von SCOR gebucht (100 Millionen EUR in 2006).

Analyse der Fälligkeit der Finanzaktiva

Nachstehende Tabelle liefert eine globale Analyse der Fälligkeit der Finanzaktiva zum 31. Dezember 2007:

31. Dezember 2007
(In Millionen EUR) Laufend 1-12 Monate 12-24 Monate 24-36 Monate > 36 Monate Gesamt

Zur Veräußerung stehend 8.936     8.936

Beizulegender Zeitwert nach Ergebnis 338     338

Derivatinstrumente 27     27

Darlehen und Forderungen 7.374 1   5 7.380

Anteil der Retrozessionare an den versicherungstechnischen
Rückstellungen 1.145     1 145

Aus Versicherungs- und Rückversicherungsgeschäften
entstehende Forderungen 2.227 258 8 2 39 2.534

Steuerforderungen 4     4

Sonstige Forderungen 315     315

Liquide und liquiditätsähnliche Mittel 2.052     2.052

 22.418 259 8 2 44 22.731
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Nachstehende Tabelle liefert eine globale Analyse der Finanzaktiva zum 31. Dezember 2006:
31. Dezember 2006
(In Millionen EUR) Laufend 1-12 Monate 12-24 Monate 24-36 Monate > 36 Monate Gesamt

Zur Veräußerung stehend 7.062     7.062

Beizulegender Zeitwert nach Ergebnis 221     221

Derivatinstrumente 37     37

Darlehen und Forderungen 5.137 9 5  4 5.155

Anteil der Retrozessionare an den
versicherungstechnischen Rückstellungen 1.255     1.255

Aus Versicherungs- und Rückversicherungsgeschäften
entstehende Forderungen 1.481 53 4 2 3 1.543

Steuerforderungen 0     0

Sonstige Forderungen 243     243

Liquide und liquiditätsähnliche Mittel 1.241     1.241

 16.677 62 9 2 7 16.756

Eine detaillierte Darstellung bezüglich 
der Wertminderung der Finanzaktiva fi n-
det sich in Anmerkung 19.

Weitere Details bezüglich der Wertmin-
derung der Forderungen der Zedenten 
und Retrozessionare fi nden sich in An-
merkung 7: Forderungen und Verbind-
lichkeiten gegenüber Zedenten und 
Retrozessionaren.

ANMERKUNG 28.4  
LIQUIDITÄTSRISIKO

Beim Liquiditätsrisiko handelt es sich um 
das Risiko, dass eine Einheit Schwierig-
keiten hat, ihren Verpfl ichtungen gegenü-
ber Finanzinstrumenten nachzukommen.

Identifi kation des Risikos

Im Bereich der Versicherungen und 
Rückversicherungen sind die Zahlungs-
mittel häufi g mit der Fähigkeit eines Un-
ternehmens oder eines Konzerns ver-
bunden, ein ausreichendes Kapitalniveau 
seiner laufenden Geschäfte bereitzustel-
len, einschließlich der Erträge, die aus 
seinem Anlagenportefeuille stammen, 

um seine Verbindlichkeiten zurückzuzah-
len, die hauptsächlich auf Versicherungs- 
und Rückversicherungsverträge zurück-
zuführen sind. Das Liquiditätsrisiko 
bezieht sich ebenfalls auf die Möglich-
keit, Aktiva kurzfristig nicht zedieren zu 
können (zum Beispiel Immobilien) oder 
dass die Aktiva nur zu einem Betrag ze-
diert werden können, der niedriger ist als 
ihr Buchwert, und dies zum Beispiel auf-
grund eines eingeschränkten Marktes 
oder ungünstiger Marktbedingungen zu 
einem Zeitpunkt, zu dem man verkaufen 
muss.

Für den Konzern ist das Liquiditätsrisiko, 
neben den Finanzverbindlichkeiten, 
hauptsächlich auf Rückversicherungs-
verträge zurückzuführen.

Risikokontrolle und 
Risikominderung

Der Bedarf an Barmitteln wird kurz- und 
langfristig durch Einnahmen aus Rück-
versicherungsprämien, Finanzpro-
dukten, Forderungen der Retrozessio-
nare und Zedenten sowie Verkauf und 
Rückzahlung der Kapitalanlagen ge-
deckt. Weitere Liquiditätsquellen für 

den Konzern sind der Zugang zum Fi-
nanzmarkt und die kurz- und mittelfris-
tigen Handelspapiere.

Zur Minimierung des Liquiditätsrisikos 
und zur Aufrechterhaltung eines ausrei-
chenden Barmittelbestandes, hat der 
Konzern einen Großteil seiner Aktiva in 
sehr hochwertige liquide Wertpapiere 
investiert, deren Mehrheit in Obliga-
tionen investiert ist, um die erwarteten 
Verbindlichkeiten einschließlich einer 
möglichen Abweichung zu zahlen. Der 
Konzern hält einen hohen Bestand an 
liquiden und liquiditätsähnlichen 
Mitteln.

Terminkalander

Nichtleben

Die versicherungstechnischen Rückstel-
lungen des Bereichs Nichtleben werden 
auf einer nicht abgezinsten Grundlage 
erstellt. Die nachstehende Tabelle bein-
haltet die Schätzung des Terminkalen-
ders der Sachversicherungsverbindlich-
keiten, der auf der Grundlage historischer 
Daten berechnet ist.

Verbindlichkeiten der Nichtlebensversicherung
(in Millionen EUR) 1-5 Jahre 6-10 Jahre > 10 Jahre Gesamt

Am 31. Dezember 2007 9.045 1.868 489 11.402

Am 31. Dezember 2006 4.583 988 376 5.947
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Aufl ösungsdreieck der versicherungstechnischen Rückstellungen

Das Aufl ösungsdreieck der versicherungstechnischen Rückstellungen im Bereich Nichtleben, nach Retrozession, wird hiernach 
dargestellt:

(In Millionen EUR) (1) 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Ursprüngliche Schadenrückstellungen, brutto (2) 8.402 8.244 7.045 6.135 6.310 5.791 9.624

Ursprüngliche retrozedierte Schadenrückstellungen 1.462 1.313 691 533 554 490 457

Ursprüngliche Schadenrückstellungen, netto (2) 6.940 6.930 6.353 5.602 5.755 5.301 9.167

Vorgenommene Zahlungen (Kumul)       

1 Jahr später 2.514 2.627 1.425 896 1.000 1.026 

2 Jahre später 4.496 3.735 2.119 1.569 1.657  

3 Jahre später 5.425 4.557 2 666 2.075   

4 Jahre später 6.309 5.029 3.119    

5 Jahre später 6.591 5.436     

6 Jahre später 6.913      

Überprüfte Schadenrückstellungen       

1 Jahr später 8.161 8.191 6.776 5.917 5.987 5.701 

2 Jahre später 8.832 8.133 6.762 5.989 6.262  

3 Jahre später 8.927 8.418 6.866 6.243   

4 Jahre später 9.117 8.543 7.145    

5 Jahre später 9.273 8.853     

6 Jahre später 9.568      

Kumul Überschuss/Unzulänglichkeiten
vor Prämienentwicklung (2.628) (1.923) (792) (641) (506) (400) 

Prozentsatz vor Prämienentwicklung (37,9)% (27,7)% (12,5)% (11,4)% (8,8)% (7,5)% 

Entwicklung der verdienten Nettoprämien (3) 1.372 837 502 515 547 522 

Kumul Überschuss/Unzulänglichkeiten
Prämienentwicklung (1.256) (1.086) (290) (126) 41 123 

Prozentsatz nach Prämienentwicklung (18,1)% (15,7)% (4,6)% (2,3)% 0,7% 5,3% 

Zum 31.12.2007 überprüfte
Schadenrückstellungen, brutto 11.864 10.674 8.033 7.036 6.966 6.187 

Zum 31.12.2007 überprüfte Retrozession 2.295 1.821 888 793 704 486 

Zum 31.12.2007 überprüfte Rückstellungen, netto 9.568 8.853 7.145 6.243 6.262 5.701 

Kumul Überschuss/Unzulänglichkeiten
vor Prämienentwicklung (3.462) (2.430) (988) (901) (656) (395) 

Entwicklung der verdienten Bruttoprämien (3) 1.307 860 493 435 435 472 

Kumul Überschuss/Unzulänglichkeiten
Prämienentwicklung (2.155) (1.571) (496) (466) (221) 76 

Prozentsatz (25,6)% (19,1)% (7,0)% (7,6)% (3,5)% 3,8% 

(1) Die in der Tabelle angegebenen Daten berücksichtigen die Auswirkung von Wechselkursschwankungen.
(2) Rückstellungen für Schadenfälle nach französischen Normen, die nach den IFRS-Standards überarbeitet wurden.
(3) In 2006: korrigiert um Provisionen auf verdiente Prämien.

Leben

Die Kapitalfl üsse des Geschäftsbereichs 
Leben wurden auf Grundlage der besten 
Schätzungen vorbereitet. Die nachstehen-
den Beträge stehen für den geschätzten 
Terminkalender der Nettokapitalfl üsse, die 
von verbuchten versicherungstechnischen 

Rückstellungen stammen. Für die langfris-
tige Lebensversicherung werden die Zah-
lungen generell nach Prämien beglichen 
(für Verträge mit periodischen Prämien). 
Für den Fall, dass die versicherungstech-
nischen Rückstellungen beim Zedenten 
hinterlegt werden, beinhaltet die Zahlung 

typischerweise andere Beträge wie die 
Rückzahlung der hinterlegten Summen. 
Für die Verträge, bei denen die Depots mit 
zu begleichenden Beträgen zwischen 
SCOR und seinen Zedenten ausgeglichen 
werden können, wurden die Nettokapital-
fl üsse ausgewiesen.

Lebensversicherung – Geschätzte Kapitalflüsse
(In Millionen EUR) 1-5 Jahre 6-10 Jahre > 10 Jahre

Am 31. Dezember 2007 108 (351) (1.579)

Am 31. Dezember 2006 105 (418) (1.737)
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31. Dezember 2007 Fälligkeit

(In Millionen EUR) Spanne Zinssatz Weniger als Zwischen 1 und Mehr als 5 Jahre Gesamt
  1 Jahr 5 Jahren

Nachrangige Verbindlichkeiten 5,47% - 6,15% 34 284 482 801

Wandelbare Verbindlichkeiten 4,13% - 4,65% 9 219 0 227

Finanzierungsverbindlichkeiten
gegenüber Bankensektors 4,23% - 5,44% 20 100 29 149

Gesamt  63 602 511 1.177

31. Dezember 2006   Fälligkeit

(In Millionen EUR) Spanne Zinssatz Weniger als Zwischen 1 und Mehr als 5 Jahre Gesamt
  1 Jahr 5 Jahren

Nachrangige Verbindlichkeiten 4,31% - 6,15% 33 300 506 839

Wandelbare Verbindlichkeiten 4,13% - 7,75% 270 217 0 487

Finanzierungsverbindlichkeiten
gegenüber Bankensektors 5,16% - 5,44% 23 123 11 157

Gesamt  326 639 517 1.482

Die Bruttobeträge der Depots, die mit 
den zu zahlenden Beträgen der Lebens-
versicherung glattgestellt wurden, belau-
fen sich auf 4,035 Millionen EUR und 
3,691 Millionen EUR in 2007 bzw. 
2006.

Finanzielle Verbindlichkeiten

Der Terminkalender der fi nanziellen Ver-
bindlichkeiten wurde auf der Grundlage 
der vertraglichen nicht abgezinsten Fällig-
keiten einschließlich der Zahlung der Zin-
sen vorbereitet. Bei einer unkündbaren 
Verbindlichkeit oder einer Verbindlichkeit 

mit zahlreichen Rückkaufdaten wird in der 
nachstehenden Tabelle davon ausgegan-
gen, dass diese Verbindlichkeiten zum 
erstmöglichen Rückkaufdatum zurückge-
kauft werden. Die Verbindlichkeiten zu 
einem variablen Satz belaufen sich auf 
288 Millionen EUR (324 Millionen EUR in 
2006).

NOTE 28.5 MARKTRISIKO

Beim Marktrisiko handelt es sich um ein 
Schwankungsrisiko des beizulegenden 
Zeitwertes eines Finanzinstruments auf-
grund der Schwankungen der Finanz-
märkte. Das Marktrisiko umfasst drei 
 Risikoarten: Wechselkursrisiko, Zinssatz-
risiko und Aktienpreisrisiko.

Wechselkursrisiko

Beim Wechselkursrisiko besteht das Ri-
siko, dass der beizulegende Zeitwert 
oder die zukünftigen Kapitalfl üsse eines 
Finanzinstruments unter Schwankungen 
leiden, die auf Wechselkursverände-
rungen zurückzuführen sind.

Die nachstehenden Wechselkursrisiken 
wurden von SCOR identifi ziert:

- Transaktionsrisiko;

- Umrechungsrisiko.

Bei dem Transaktionsrisiko entsteht bei 
Finanzpositionen in Fremdwährungen 
auf den einzelnen Positionen vom Zeit-

punkt der Entstehung bis zur Abwicklung 
ein Währungsrisiko durch die Unsicher-
heit über die künftige Kursentwicklung. 
Das durch die Wechselkursschwankung 
auf diesen Nettorestbeträgen entstan-
dene Wechselkursergebnis wird im Er-
gebniskonto verbucht.

Das Umrechnungsrisiko ist mit der Um-
rechnung der Transaktionen der auslän-
dischen Tochtergesellschaften in Euro 
verbunden, die für die Erstellung der Fi-
nanzlage des Konzerns benutzt wird. Je 
nach den Wechselkursschwankungen 
zwischen den funktionalen Devisen der 
Tochtergesellschaften und dem Euro tra-
gen die Tochtergesellschaften mehr oder 
weniger zum Ergebnis und zum Grund-
kapital des konsolidierten Konzerns bei.

Zur Reduzierung der Transaktionsrisiken 
werden die Finanzaktiva in denselben 
Devisen gehalten wie die Versicherungs-
passiva und die Finanzverträge. Das 
Hauptrisko besteht bei den in Fremd-
währungen ausgestellten Baraktiva und 
-passiva , die nicht den Währungen der 
Versicherungs- und Investitionsverträge 
entsprechen.

Gemäß der aktuellen Politik des Konzerns 
werden eine regelmäßige Analyse der 
Nettowechselkursposition durchgeführt 
und befristete Verträge unterzeichnet, um 
die Transaktionsrisiken in Bezug auf die 
funktionalen Devisen zu minimieren. Der 
Konzern hat zum 31. Dezember 2007 ei-
nen Wechselkursgewinn von 7 Millionen 
EUR verzeichnet. Ereignisse wie zum Bei-
spiel Katastrophen können Auswirkungen 
auf die Kongruenz der Aktiva und Passiva 
in derselben Währung haben, die an-
schließend zu einer nicht zeitweise nicht 
kongruenten Situation führen können; 
 diese wäre durch befristete Kaufverträge 
von Währungen nicht abgesichert.

Aufgrund des Akquisitionsdatums war es 
Converium in 2007 nicht möglich eine voll-
ständige Einführung der Methoden des 
Konzerns für Converium vorzunehmen.

Der Konzern ist vor allem durch diejeni-
gen Tochtergesellschaften einem Um-
rechnungsrisiko ausgesetzt, deren funk-
tionale Währung der amerikanische Dollar 
ist. Der Konzern deckt dieses Risiko nicht 
ab, seine konsolidierten Rückstellungen 
können somit angegriffen werden.
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Zinsrisiko

Beim Zinsrisiko handelt es sich um das 
Risiko der Veränderungen des Wertes 
oder der Kapitalfl üsse eines Finanzins-
truments aufgrund von Zinsschwan-
kungen. Die Finanzinstrumente mit vari-
ablen Zinssätzen lösen ein Risiko aus, 
das mit den Kapitalfl üssen verknüpft ist, 
während die Finanzinstrumente mit fi xen 
Zinssätzen zu einem Schwankungsrisiko 
des beizulegenden Zeitwertes führen.

Investitionen

Das Ziel des Konzerns ist die Beibehal-
tung eines ausgewogenen Verhältnisses 
der Finanzinstrumente mit fi xen und va-
riablen Zinssätzen. Er verwaltet zudem 
die Fälligkeiten der Finanzaktiva.

Finanzielle Verbindlichkeiten

Die fi nanziellen Verbindlichkeiten sind nicht 
zu ihrem beizulegenden Zeitwert verbucht. 
Für den Konzern beschränkt sich das Zins-
risiko daher auf die bezahlten Zinsen für 
Verbindlichkeiten mit variablem Zinssatz.

Versicherungspassiva

Der Konzern hat diejenigen Lebensver-
sicherungsverträge rückversichert, auf 
sich Zinssatzschwankungen auswirken..

Leben

Im Allgemeinen sind langfristige Ver-
bindlichkeiten abgezinst, es gibt keine 
buchhalterische Auswirkung bei einer 
Zinssatzschwankung von 100 Basis-
punkten aus den nachstehend beschrie-
benen Gründen:

- Für Märkte in Deutschland, Italien, 
Schweiz und Österreich sind die für die 
Bewertung der versicherungstechnischen 
Rückstellungen benutzten Zinssätze vom 
Zedenten auf garantierte Minimalsätze in 
Bezug auf die hinterlegten Aktiva gegen-
über diesen Passiva festgelegt.

- Für Tätigkeiten in Großbritannien, 
Skandinavien, in den USA (traditioneller 
Vertrag, Vertrag ohne Sparprodukt) und 
in Frankreich (mit Ausnahme der 
 Pfl egebedürftigkeit) sind die für die Be-
wertung der versicherungstechnischen 

Rückstellungen benutzten Zinssätze auf 
der Grundlage einer Schätzung der Ren-
tabilität der Aktiva abzüglich einer Sicher-
heitsmarge festgelegt.

Für die Lebensversicherungsprodukte mit 
Mindestgarantie (guaranteed minimum 
death benefi ts, GMDB) hat Abstieg von 
100 Basispunkten der Zinssätze keine 
materielle Auswirking. Ein Anstieg der 
Zinssätze würde nicht zu einem Rück-
gang der Rückstellungen führen, da die 
Zinssätze festgelegt sind.

Die verbuchten versicherungstechnischen 
Rückstellungen für Sparverträge (Jahres-
renten) würden sich durch eine Zins-
schwankung nicht verändern, da sie mit 
den Werten der Kontoeinheiten verknüpft 
sind. Allerdings würde dies aber die 
Schattenbuchhaltung beeinfl ussen.

Für Pfl egeversicherungsprodukte in Fran-
kreich benutzen die Zedenten den von 
der Versicherungskommission vorgege-
benen Abzinsungssatz, der in einem be-
stimmten Umfang mit den Marktsätzen 
verknüpft ist. Die Bewegungen der von 
den Zedenten mitgeteilten versicherungs-
technischen Rückstellungen werden von 
zahlreichen Faktoren beeinfl usst, ein-
schließlich der Hypothesen der Zinssätze; 
letztere werden nicht separat dargestellt. 
SCOR verändert die Abzinsungssätze für 
die versicherungstechnischen Rückstel-
lungen nicht. Aufgrund fehlender direkter 
Daten kann SCOR die Zinssatzschwan-
kungen nicht analysieren.

Nichtleben

Der Konzern geht davon aus, dass Zins-
satzschwankungen nicht relevant werden, 
wenn diese von den den enstprechenden 
Kontrollorganen festgelegt werden. Des 
Weiteren haben die Zinssätze keine Aus-
wirkung auf die abgezinsten Rückstellun-
gen im Nichtleben-Portefeuille.. Schließ-
lich ist SCOR der Auffassung, dass für die 
Tätigkeitsbereiche, für die die Zinssätze 
beim Zedenten relevant sind und über die 
SCOR nicht informiert wurde (zum Bei-
spiel Körperschäden bei KFZ-verträgen), 
die vom Zedenten gelieferte Information 
nicht unbedingt die Entwicklung der Zins-
sätze widerspiegelt. Die IBNR-Berech-
nungen von SCOR, die nicht nach der-
Schaden-Prämien-Methode erfolgten, 

stellen keinen erheblichen Teil der versi-
cherungstechnischen Rückstellungen 
dar; weshalb auch nicht jede Bewegung 
als substantiell angesehen wird.

Aktienkursrisiko

Das Aktienkursrisiko ist das Verlustrisiko 
aufgrund von Marktpreiseschwankungen 
(und die nicht aus dem Zins- und Wech-
selkursrisiko stammen). Die Schwan-
kungen durch die Finanzinstrumente sel-
ber oder den Emittenten oder aber auf 
ähnliche auf dem Markt gehandelte Fi-
nanzinstrumente hervorgerufen werden.

In welchem Masse der Konzern dem Ak-
tienpreisrisiko ausgesetzt ist, hängt von 
dent Finanzaktiva und Verbindlichkeiten 
ab, für die die Werte sich je nach den 
Marktpreisschwankungen verändern, 
insbesondere das Aktienportefeuille.

Investitionen

Der Konzern legt in erster Linie in Obli-
gationen an. Bei Aktienanlagen verfolgt 
der Konzern das Ziel, ein diversifi ziertes 
aus Aktien mit hoher Dividende beste-
hendes Portefeuille zu entwickeln und zu 
verwalten. Das Aktienportefeuille wird 
laufend überwacht. Alle direkten oder in 
Fonds realisierten Investitionen werden 
täglich errechnet und bewertet. Dank 
diesem Vorgehen kann der Konzern die 
Entwicklungen des Portefeuilles über-
wachen und zu fl üchtige Investitionen 
erkennen. Der Investitionsausschuss 
überprüft regelmässig den Umfang der 
Aktienpreisrisiken für den Konzern.

Leben

Im Allgemeinen haben die Bewegungen in 
einem Aktienportfolio keine Auswirkungen 
auf die versicherungstechnischen Rück-
stellungen der Lebensversicherungspro-
dukte, da die untergeordneten Policen 
oder Rückversicherungsverträge nicht mit 
dem Aktienpreis verbunden sind. Für ge-
wisse Risikoprämienverträge (bei denen 
es sich um untergeordnete Fondspolicen 
oder allgemeine Lebensversicherungspro-
dukte handelt) verändert sich das Risiko 
und so auch die zu erwartendenen Verlus-
te je nach der Entwicklung der Aktiva. Die 
meisten Rückversicherungsprogramme 
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verbinden die Prämien mit dem Risikobe-
trag aber so, dass die Rückstellungs-
schwankungen nicht bedeutsam sind.

Die Prämien bezüglich der vom Konzern in 
den USA abgeschlossenen Mindestgaran-
tieverträge (GMBD) verändern sich je 
nach dem Wert der untergeordneten Akti-
va statt nach dem Risikobetrag. Deshalb 
würden die Prämien im Falle eines Wert-
rückganges der Aktie sinken, wohingegen 
die geschätzten Schäden ansteigen und 
eine Erhöhung der versicherungstech-
nischen Rückstellungen auslösen würden. 
Die Berechung der versicherungstech-
nischen Rückstellungen beinhaltet aus 
diesem Grund eine Sicherheitsmarge für 
diese Schwankung. Deshalb würde sich 
die Höhe der verbuchten Rückstellungen 
in Bezug auf diese Tätigkeit nicht verän-
dern, wenn der Aktienmarkt um 10% sinkt. 
Da die Bewertungsannahmen festgelegt 

sind, hätte ein Anstieg der Aktienwerte mit 
einer Senkung der wirtschaftlichen Passi-
va als Folge, keine Auswirkung auf die in 
den Abschlüssen verbuchten versiche-
rungstechnischen Rückstellungen.

Nichtleben

Für den Bereich Nichtleben besteht kein 
Aktienpreiserisiko.

Marktrisiken

Eine Synthese der buchhalterischen Ri-
siken bei den konsolidierten Ergebnisses 
und dem konsolidierten Eigenkapital 
(ohne Steuern) des Konzerns wird bezüg-
lich der Marktrisiken hinsichtlich mög-
licher Bewegungen bei den wichtigsten 
Variablen in der nachstehenden Tabelle 

dargelegt. Die anderen Variablen bleiben 
konstant. Die Annahmen sind wie folgt:

Zinsen

Das Zinssatzrisiko umfasst die Bewe-
gungen des Obligationenportfolios, der 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqui-
valente, der Auswirkungen der Zinssatz-
schwankungen auf die Verbindlichkeiten 
mit variablem Zinssatz und die in den 
USA abgeschlossenen Mindestgarantie- 
(GMDB) und Sparverträge.

Aktienpreise

Das Aktienpreisrisiko wurde für das Ak-
tienportefeuille unter Berücksichtigung 
jeder Wertminderung geschätzt, die ge-
mäß der Konzernpolitik erforderlich 
wäre.

Für die Tätigkeiten im Bereich Leben und Nichtleben besteht kein Aktienpreisrisiko.

Folgende Marktrisiken bestehen für den Konzern:

 31. Dezember 2007 31. Dezember 2006

(In Millionen EUR) Ergebnis Eigenkapital Gesamt Ergebnis Eigenkapital Gesamt

Zinsen +100 Punkte 15 (182) (167) 3 (120) (117)

% des Eigenkapitals 0,4% (5,0)% (4,6)% 0,1% (5,3)% (5,2)%

Zinsen -100 Punkte (17) 181 169 (3) 137 134

% des Eigenkapitals (0,5)% 5,0% 4,6% (0,1)% 6,1% 6,0%

Aktienpreis +10% 38 119 157 17 75 92

% des Eigenkapitals 1,0% 3,3% 4,3% 0,8% 3,3% 4,1%

Aktienpreis -10% (25) (119) (144) (6) (75) (76)

% des Eigenkapitals (0,7)% (3,3)% (4,0)% (0,3)% (3,3)% (3,6)%

Währungen

Gemäß der aktuellen Politik des Konzerns wird das mit den Transaktionen in ausländischen Währungen verbundene Risiko durch 
befristete Verträge in ausländischen Währungen beschränkt. Dadurch wird das Transaktionsrisiko eingeschränkt. Das Wechsel-
kursergebnis beläuft sich auf 7 Millionen EUR zum 31. Dezember 2007.

Was das Umrechnungsrisiko betrifft, berücksichtigt die Risikoanalyse eine Schwankung von 10% des US-Dollars und des GBP 
gegenüber dem EUR, die beiden wichtigsten Währungen für das Umrechnungsrisiko des Konzerns.

 Auswirkung auf das Eigenkapital

(In Millionen EUR) Währungsschwankung 2007 2006

USD/EUR + 10% 138 72

% des Eigenkapitals  3,8% 3,2%

USD/EUR - 10% (138) (72)

% des Eigenkapitals  (3,8%) (3,2)%

GBP/EUR + 10% 47 23

% des Aktienkapitals  1,3% 1,0%

GBP/EUR - 10% (47) (23)

% des Grundkapitals  (1,3)% (1,0)%
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20.2.5.8 Ereignisse nach dem 
Bilanzstichtag

Vertragserneuerungen3 der 
Nichtlebenrückversicherungen zum 
1. Januar 2008

Die Vertragserneuerungen zum 1. Januar 
2008 sind das Ergebnis der Bemühungen 
von SCOR, zwei unabhängige Rückversi-
cherungskonzerne in einen Hauptakteur 
der Versicherungsbranche zu verwandeln. 
78% aller Vertragsprämien von SCOR 
Global P&C (Bereich Sachen von SCOR) 
wurden im Januar erneuert. In einem 
Marktumfeld, das durch eine fallende Ten-
denz der Volumen und Tarife der Rückver-
sicherung aufgrund des Anstiegs der 
Selbstbehaltsniveaus der Zedenten und 
des Übergangs zu nicht proportionalen 
Absicherungen geprägt ist, weist SCOR 
eine Stabilität seines Volumens an Sach-
rückversicherungsverträgen (-1%) auf. 
Das Gesamtvolumen der zum 1. Januar 
2008 erneuerten Prämienverträge be-
läuft sich auf 1.742 Millionen EUR (Sach-, 
Schaden- Haftpfl icht- und Spezialversi-
cherungsverträge), zuzüglich etwa 
450 Millionen EUR, die aus Joint-Ven-
tures und Partnerschaften hervorgehen.

Gründung einer Tochtergesellschaft
in Südafrika

Der Konzern hat eine Tochtergesellschaft 
in Südafrika gegründet. Die Gründung 
dieser Tochtergesellschaft in Johannes-
burg fügt sich ein in die strategischen 
Orientierungen von SCOR.

Erneuerung eines strategischen 
Bündnisses mit MDU im 
Bereich der medizischen 
Haftpfl ichtversicherungen im 
Vereinigten Königreich

SCOR kündigte am 7. Januar 2008 die er-
folgreiche Erneuerung seines Partner-
schaftsvertrags mit Medical Defence Union 
Ltd (MDU) an. MDU ist die erste Organisa-
tion zum Schutz der medizinischen Berufe 
(Mediziner, Zahnärzte und andere Berufe 
aus dem Gesundheitsbereich) in Großbri-
tannien und war in der Vergangenheit ein 
strategischer Verbündeten für Converium 

AG (heute SCOR Schweiz SA). SCOR 
hat eine Vereinbarung mit einer Laufzeit 
von sechs Jahren ab dem 1. Januar 
2008 unterzeichnet, die der Sicherung 
der Berufshaftpfl icht der Mitglieder von 
MDU dienen soll.

Dekotierung der von der SCOR 
Holding (Schweiz) ausgegebenen 
American Depositary Shares an der 
New York Stock Exchange

SCOR Holding (Schweiz) hat am 7. Ja-
nuar 2008 als Folge seiner Rückzugsan-
frage vom 26. Dezember 2007 die 
 Börsennotierung seiner American De-
positary Shares („ADS“) an der New 
York Stock Exchange eingestellt. Als Fol-
ge dieser Einstellung der Börsennotie-
rung am 7. Januar 2008 hat SCOR Hol-
ding (Schweiz) beantragt, dass die 
Registrierung seiner Wertpapiere bei der 
SEC eingestellt wird.

Die von SCOR Holding (Schweiz) gefällte 
Entscheidung, sich in Anwendung der Ver-
ordnungen des US Securities Exchange 
Act of 1934 von der New York Stock Ex-
change zurückzuziehen und die Registrie-
rung seiner Wertpapiere zu beenden, wur-
de im Zusammenhang mit der von SCOR 
gemachten Akquisition von mehr als 98% 
der sich im Umlauf befi ndlichen Aktien von 
SCOR Holding (Schweiz) gefasst. Das 
Ende der Registrierung der Wertpapiere 
von SCOR Holding (Schweiz) müsste in 
das zweite Quartal 2008 fallen.

Eröffnung einer Zweigniederlassung 
für Schadens- und 
Haftpfl ichtsrückversicherungen
in China

SCOR erhielt am 5. Februar 2008 die Ge-
nehmigung von der chinesischen Versi-
cherungsaufsichtsbehörde (China Insu-
rance Regulatory Commission, CIRC) zur 
Eröffnung seiner Zweigniederlassung für 
Schadens- und Haftpfl ichtsrückversiche-
rungen in China. Dank diesem Abkommen 
zur Durchführung von Nichtlebensrückver-
sicherungstransaktionen auf nationaler 
Ebene, kann SCOR sein bereits starkes 
Engagement auf diesem stark wachsen-
den Markt noch intensivieren. Die 

 Zweigniederlassung von SCOR SE in Bei-
jing wird von Frau Min Wu geleitet.

Ernennung von Gilles Meyer als 
neuer Generaldirektor von SCOR 
Global Life und Optimierung der 
Organisation von SCOR Global Life

SCOR kündigte am 18. Februar 2008 
eine neue Organisation von SCOR Glo-
bal Life an, mit der die im November 
2006 nach der Akquisition von Revios 
eingeführte Organisation ersetzt wird.

Im Rahmen dieser organisatorischen Ver-
änderungen wird der 50-jährige Gilles 
Meyer zum Generaldirektor von SCOR 
Global Life ernannt. Er tritt an die Stelle von 
Uwe Eymer, 66 Jahre, der nicht geschäfts-
führender Vorsitzender von SCOR Global 
Life wird und aus dem Verwaltungsrat von 
SCOR austritt. Der neue stellvertretende 
Generaldirektor von SCOR Global Life ist 
Norbert Pyhel, 57 Jahre, der dem Verwal-
tungsrat des Konzerns beitritt.

Abschluss eines vollständig 
besicherten Sterberate-Swaps in Höhe 
von 100 Mio. USD und 36 Mio. EUR

Am 3. März 2008 verkündete SCOR, 
dass SCOR Global Life einen Sterberate-
Swap mit einer Laufzeit von vier Jahren 
mit JP Morgan abgeschlossen hatte. 
Dank dieses Vertrags verfügt der Konzern 
SCOR über eine Deckung von 100 Mio. 
USD zuzüglich 36 Mio. EUR, für den Fall 
eines starken Anstieges der Sterberate 
als Folge einer größeren Pandemie, einer 
großen Naturkatastrophe oder eines 
 Terroranschlags, für den Zeitraum vom 
1. Januar 2008 bis 31. Dezember 2011.

Dieser Swap ist indexbezogen auf eine 
gewichtete Kombination von Sterberaten 
in den USA und in Europa, die über einen 
Zeitraum von zwei aufeinander folgenden 
Kalenderjahren erhoben werden. Der Ver-
trag sieht vor, dass die Zahlung sofort ab 
dem Moment beginnt, wenn dieser Index 
die 115%-Schwelle überschreitet, und 
dies zu jedem Zeitpunkt während der ge-
samten Laufzeit des Vertrags. Wenn der 
Index sich zwischen dem Sockelwert von 
115% und dem Grenzwert von 125% be-
fi ndet, zahlt JP Morgan an SCOR einen 
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Pro-rata-Betrag zum Betrag des Swaps 
von 100 Mio. USD zuzüglich 36 Mio. 
EUR. Wenn der Index zum Beispiel 120% 
erreicht, wird die Hälfte des Gesamtbe-
trags des Swaps fällig; wenn der Index 
130% erreicht oder überschreitet, erhält 
SCOR die Gesamtsumme. Der Swap ist 
vollständig besichert und der Konzern ist 
keinem Kreditrisiko ausgesetzt.

20.2.6 Außergewöhnliche 
Fakten und 
Rechtsstreitigkeiten

Der Konzern ist an einem einzigen 
Rechtsstreit in Bezug auf frühere Um-
weltschäden als Partei beteiligt. Der 
Konzern ist jedoch auf der Grundlage 
der ihm zum Zeitpunkt des vorliegenden 
Referenzdokuments bekannten Informa-
tionen der Ansicht, dass ausreichende 
Rückstellungen gebildet wurden.

Darüber hinaus sind die folgenden 
Rechtsstreitigkeiten zu nennen:

In den Vereinigten Staaten:

- Bestimmte Highfi elds-Fonds – High-
fi elds Capital LTD, Highfi elds Capital I LP 
und Highfi elds Capital II LP („die High-
fi elds-Fonds“) – haben im August 2006 
in ihrer Eigenschaft als ehemalige Minder-
heitsaktionäre der IRP Holdings Limited 
beim Superior Court des Staates Mas-
sachusetts eine Klage gegen SCOR ein-
gereicht. Diese Klage wurde SCOR am 
18. Oktober 2006 zugestellt und hat den 
Straftatbestand des Betruges sowie Ver-
stöße gegen gesetzliche Vorschriften des 
Staats Massachusetts in Verbindung mit 
dem Eintritt der Fonds Highfi elds in das 
Kapital der IRP Holdings Limited im De-
zember 2001 ebenso zum Gegenstand 
wie auch die Modalitäten der Preisfestle-
gung für die anschließende Weiterveräu-
ßerung dieser Beteiligung der Highfi elds 
Fonds mit äußerst lukrativen Gewinnen für 
die Fonds Highfi elds. Die gegebenenfalls 
zu zahlenden Schadensersatzleistungen 
können zum Zeitpunkt des vorliegenden 
Referenzdokuments nicht beziffert werden 
und liegen auch nicht im Ermessen der 
Gegenpartei. Diese Klage ähnelt einer vor-
hergehenden Klage, die im März 2004 vor 

dem U.S. District Court of Massachusetts 
erhoben und von diesem auf Grund seiner 
Unzuständigkeit am 16. August 2006 ab-
gewiesen wurde. In seiner Entscheidung 
vom 21. März 2007 hat der Oberste Ge-
richtshof des Staates Massachusetts dem 
Antrag von SCOR stattgegeben, den von 
Highfi elds beantragten Strafschadener-
satz zurückzuweisen, der zu einer Verdopp-
lung oder Verdreifachung der von der Klä-
gerin berechneten Schadenersatzsumme 
führen würde und Gegenstand ihrer Be-
schwerde war. Der Richter hat allerdings 
den Antrag von SCOR wegen Unzustän-
digkeit des amerikanischen Richters abge-
wiesen, da allein irisches Recht für die Ak-
tionärsvereinbarung von IRP anwendbar 
sei, die Highfi elds an SCOR band, wie 
auch den Antrag der SCOR, der die An-
schuldigungen von Highfi elds wegen Be-
trugs und arglistiger Täuschung durch Un-
terlassung für unbegründet erklären lassen 
wollte. Die Einrede der Verjährung durch 
SCOR ist ebenfalls zurückgewiesen wor-
den. SCOR beabsichtigt, sich gegen jede 
neue Klage zu verteidigen, die sie als un-
begründet ansieht.

- Seit Oktober 2001 wurden diverse Pro-
zesse angestrengt und Gegenklagen ein-
gereicht, um zu klären, ob der Terroran-
schlag auf das World Trade Center vom 
11. September 2001 einen oder zwei Ver-
sicherungsfälle im Sinne des zu Gunsten 
der Vermieter des WTC und anderer Per-
sonen einschlägigen Versicherungs-
schutzes darstellen. Während SCOR als 
Rückversicherer nicht an diesen Prozes-
sen beteiligt ist, war ihre Zedentin, Allianz 
Global Risks U.S. Insurance Company 
 („Allianz“), die einen Teil des WTC versi-
chert hat und die bei SCOR rückversichert 
ist, jedoch als Partei an dem Rechtsstreit 
beteiligt.

Die ersten beiden Prozessabschnitte en-
deten 2004. Am Ende des ersten Ab-
schnitts erging ein Urteil, wonach neun 
der zwölf betroffenen Versicherer an eine 
Defi nition des Begriffs „Ereignis“ in den 
Versicherungsunterlagen gebunden sind, 
wonach der Anschlag auf das WTC als 
ein einziges Ereignis anzusehen ist. Alli-
anz war nicht an diesem ersten Abschnitt 
beteiligt, sie war jedoch am zweiten 

 Prozessabschnitt beteiligt. Die im Rahmen 
der zweiten Prozessphase ernannte Jury 
in New York verkündete am 6. Dezember 
2004 ein Urteil, demzufolge der Anschlag 
auf die Türme des WTC am 11. Septem-
ber 2001 gemäß den Konditionen der von 
der Allianz und acht weiteren Versicherern 
bezüglich der Türme des WTC ausgestell-
ten Sachversicherungspolicen zwei Ereig-
nisse darstelle. SCOR ist in seiner Eigen-
schaft als Rückversicherer der Allianz der 
Meinung, dass dieses Urteil gegen die 
Bestimmungen der geltenden Versiche-
rungspolice sowie gegen den Willen der 
Parteien verstieß. Gegen dieses Urteil der 
Jury wurde beim Bundesberufungsgericht 
für den zweiten Gerichts bezirk („U.S. 
Court of Appeals for the Second Cir-
cuit“) Berufung eingelegt.

Am 18. Oktober 2006 hat der U.S. Court 
of Appeals for the Second Circuit das 
Urteil der Jury bestätigt, dem zufolge der 
Anschlag auf die Türme des WTC gemäß 
den Konditionen der von der Allianz aus-
gestellten Sachversicherungspolice zwei 
separate Versicherungsfälle darstelle. Al-
lianz hat gegen die Entscheidung des 
U.S. Court of Appeals for the Second 
Circuit Rechtsmittel eingelegt.

Das Urteil des zweiten Abschnitts des 
Rechtsstreits ließ die Höhe der von den 
Versicherern zu leistenden Entschädi-
gung offen. Ein separates Bewertungs-
verfahren unter gerichtlicher Aufsicht 
wurde eingeleitet, um den von den Ver-
sicherern zu zahlenden Betrag für die 
aus der Zerstörung der Türme des WTC 
resultierenden Schäden zu bestimmen.

Bei der anfänglichen Berechnung seiner 
Rückstellungen ging SCOR davon aus, 
dass die Tragödie des WTC gemäß den 
Konditionen des zu Grunde liegenden 
Versicherungsvertrags einen einzigen 
Versicherungsfall darstellte. Infolge des 
oben beschriebenen Urteils der Jury im 
zweiten Prozessabschnitt haben wir un-
sere Rückstellungen auf der Grundlage 
der Schätzungen des claims adjusters 
der Allianz erhöht. Der Bruttobetrag der 
Rückstellungen zum 31. Dezember 
2003 wurde von 355 Mio. USD zum 
31. Dezember 2004 auf 422 Mio. USD 
erhöht. Angesichts der im Laufe des 
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 Verfahrens getroffenen Entscheidungen 
zur Bewertung der Höhe der von den 
Versicherern - infolge der durch die Zer-
störung der Türme des WTC entstande-
nen Schäden - zu leistenden Entschädi-
gung, hat die Gruppe den Bruttobetrag 
ihrer Rückstellungen zum 31. Dezember 
2006 auf 480 Mio. USD erhöht und be-
wertet regelmäßig die Höhe ihrer Rück-
stellungen je Entwicklung der laufenden 
Verfahren. Was den Nettobetrag der Re-
trozession betrifft, stieg er von 167,5 Mio. 
USD auf 193,5 Mio. USD zum 31. De-
zember 2006. Diese Rückstellungen 
wurden 2007 erneut um 70 Mio. USD 
brutto angehoben (das entspricht 
32 Mio. USD netto). SCOR bewertet 
weiterhin laufend den Betrag seiner 
Rückstellungen mit Hinblick auf die Ri-
siken der laufenden Verfahren. Darüber 
hinaus hat die Gesellschaft, wie von der 
Allianz gefordert, am 27. Dezember 2004 
zur Sicherung der Zahlung an die Zeden-
tin zwei Akkreditive in Höhe von insge-
samt 145,32 Mio. USD zugunsten der 
Allianz ausgestellt, für den Fall, dass das 
Urteil der Jury vom Bundesberufungs-
gericht für den zweiten Gerichtsbezirk 
nicht aufgehoben wird, oder falls das 
2005 eingeleitete unter gerichtlicher 
Aufsicht stehende Bewertungsverfahren 
zu einer Erhöhung der künftig zu zahlen-
den Beträge führt.

Mitte 2006 haben mehrere Versicherte, 
Mieter des WTC, eine Klage vor dem Ge-
richtshof des Bundesstaates New York 
eingereicht zur Klärung der Frage, ob die 
teilweise Übertragung der Rechte für 
den Wiederaufbau des WTC zugunsten 
des Port Authority von New York & New 
Jersey (der „Port Authority“) die Ver-
pfl ichtung der Versicherer aus der Sach-
versicherungspolice berührt, den gesam-
ten durch den Port Authority vollzogenen 
Wiederaufbau in Höhe der Wiederher-
stellungskosten entschädigen zu müs-
sen. Allianz hat beantragt, die Klage für 
unzulässig zu erklären.

Im November 2006 hat der Gerichtshof 
des Bundesstaates New York, der für 
diesen Prozess zuständig ist, die Par-
teien aufgefordert, an einem Mediations-
verfahren unter Leitung eines vom Ge-

richtshof ernannten ehemaligen hohen 
Beamten teilzunehmen. Obwohl SCOR 
keine Partei im Verfahren ist, hat SCOR 
eingewilligt, sich an der Mediation in sei-
ner Eigenschaft als Rückversicherer zu 
beteiligen, um seinem Zedenten, der Al-
lianz, in diesem Mediationsverfahren 
beizustehen.

Unter dem Druck der Behörden des 
Bundesstaates New York hat Allianz 
schließlich am 23. Mai 2007 nicht nur 
der Abtretung eines Teils der bereits ab-
getretenen Schadensersatzansprüche 
an die Port Authority zugestimmt, die di-
ese erneut durch dritte Personen geltend 
machen könnte, sowie der Abtretung der 
derselben Ansprüche durch Silverstein 
Properties; sondern darüber hinaus auch 
Zahlungen, die im Rahmen der Anwen-
dung der Verordnungen der Versiche-
rungspolice die laufenden Schätzungen 
im Rahmen einer Sachverständigen-
gruppe übersteigen. SCOR ist der Mei-
nung, dass das von Allianz am 23. Mai 
2007 unterschriebene Abkommen (i) die 
Bedingungen der Rückversicherungsbe-
scheinigung zwischen SCOR und Allianz 
nicht erfüllt, (ii) über die vertraglichen 
Verordnungen hinausgeht und (iii) Zah-
lungselemente ex gratia enthält. SCOR 
hat die Vorlage dieses Streitfalls an das 
Schiedsgericht beantragt..

Das Schiedsverfahren läuft und wird 
 voraussichtlich im Januar 2009 
abgeschlossen.

- Im August 2005 haben bestimmte 
amerikanische Tochtergesellschaften 
der Royal & Sun Alliance („RSA“) vier 
Schiedsverfahren gegen die Commercial 
Risk Re-Insurance Company Limited 
und die Commercial Risk Reinsurance 
Company Ltd („Commercial Risk“) ein-
geleitet. Die Verfahren betreffen sieben 
zwischen diesen Tochtergesellschaften 
der RSA und Commercial Risk abge-
schlossene Rückversicherungsverträge. 
RSA behauptet, die Bestimmungen der 
Verträge seien nicht eingehalten worden 
und verlangt die Zahlung der aus diesen 
Verträgen geschuldeten Beträge, der 
Zinsen und entstandenen Kosten i.H.v. 
ca. 23 Mio. USD. Commercial Risk hat 
bestritten, diese Beträge zu schulden, 

und behauptet, diese Entschädigungs-
forderungen bezögen sich auf Scha-
densfälle, die nicht in den Anwendungs-
bereich der Verträge fi elen und nicht von 
deren Konditionen gedeckt seien. Als 
Folge der von den Schiedsrichtern zu-
gunsten der Zedenten gefällten Ent-
scheidungen wurden die versicherungs-
technischen Restbeträge 2007 gezahlt.

- Ende Februar 2006 haben die Security 
Insurance Company of Hartford, die Ori-
on Insurance Company und weitere 
Tochtergesellschaften der Royal Insu-
rance Company (Security of Hartford) 
vor dem Supreme Court des Bundes-
staats New York gegen die SCOR 
Reinsurance Company („SCOR Re“) 
wegen Vertragsbruchs auf Zahlung von 
circa 48,9 Mio. USD geklagt. Dieser Be-
trag entspricht dem Saldo der behautpe-
ten Verluste aus Schadensfällen, die an-
geblich aus den beiden zwischen den 
Parteien abgeschlossenen Verträgen in 
anteiliger Höhe(die „Verträge“) fällig 
seien.

SCOR Re hat beim Supreme Court des 
Bundesstaates New York einen Antrag 
auf Abweisung der Klage wegen Un-
zulässigkeit oder hilfsweise auf Aus-
setzung des Verfahrens gestellt und 
beantragt, dass die dem Gericht vorge-
tragenen Streitigkeiten gemäß den in 
den Verträgen enthaltenen Schieds-
klauseln einem Schiedsgericht vorge-
legt werden. Der Supreme Court gab 
dem Hilfsantrag statt.. Die Gruppe der 
Schiedsrichter wurde zusammengesetzt 
und eine erste Sitzung fand im Mai 
2007, eine Anhörung im Februar 2008 
statt.

Das Schiedsgericht hat seine Entschei-
dung am 22. Februar 2008 verkündet 
und den Antragstellern 61,02 Mio. USD 
zugesprochen. Diese Summe wurde vom 
Konzern durch entsprechende Rückstel-
lungen beglichen.

- Im Februar 2006 erhielt SCOR vom fi r-
meneigenen Versicherungsunternehmen 
eines amerikanischen pharmazeutischen 
Labors die Mitteilung über die Einleitung 
eines Schiedsverfahrens in Bezug auf die 
Abwicklung eines Haftpfl ichtschadens für 



203REFERENZDOKUMENT SCOR 2007

INFORMATIONEN ÜBER DAS VERMÖGEN

20

ein Produkt des Labors. SCOR hat Wider-
spruch gegen die Zahlung dieses Be-
trags eingelegt und hervorgehoben, 
dass seine Garantie nicht erworben sei. 
Im Dezember 2007 kam es zu einer 
Zahlung von SCOR an das pharmazeu-
tischen Labor, womit der Streitfall ent-
gültig beendet sein dürfte. Diese Zah-
lung ist ohne bedeutende Auswirkung 
auf die Finanzlage von SCOR.

Außerdem hat SCOR in Folge des Auf-
kaufs von Converium (seitdem SCOR 
Holding (Schweiz)), die Lasten fol-
gender Streitfälle übernommen:

- Am 4. Oktober 2004 wurde eine Sam-
melklage (class action) in Bezug auf 
das Börsenrecht vor dem United States 
District Court des Southern District 
von New York (das „Gericht“) gegen 
Converium und mehrere seiner Verwal-
tungsratsmitglieder und Führungskräfte 
eingereicht. Alle Sammelklagen wurde 
später zusammengeführt und das Pu-
blic Employees’ Retirement System of 
Mississippi (Rentenkasse der Beamten 
des Bundesstaates Mississippi) sowie 
Avalon Holdings Inc. wurden zu den 
Hauptantragstellern ernannt (lead 
plaintiffs).

Am 23. September 2005 haben die 
lead plaintiffs (Hauptantragsteller) eine 
konsolidierte und geänderte Sammel-
klage eingereicht (die „Klage“). Neben 
Converium und einigen seiner Verwal-
tungsratsmitglieder und Führungskräfte 
richtet sich die Klage ebenfalls an Zu-
rich Financial Services („ZFS“), UBS AG 
und Merrill Lynch International. Haupt-
sächlich tragen die Kläger vor, dass eine 
Kategorie von Aktionären, die Aktien 
von Converium zwischen dem 11. De-
zember 2001 und dem 1. September 
2004 erworben haben, einen Schaden 
erlitten hätten. Der Grund sei, dass die 
Rückstellungen für die von Converium 
registrierten Schäden zur Deckung der 
Schäden der Zedenten und die zusätz-
lichen durchgeführten und von Converi-
um vor dem 20. Juli 2004 angekündig-
ten Rückstellungen nicht ausreichend 
gewesen und dass folglich die Er-
gebnisse und Aktiva von Converium 
beträchtlich überwertet worden seien. 

Die Klage beruft sich auf den Verstoß 
gegen Sektion 10(b) und Sektion 20(a) 
des Securities Exchange Act von 1934 
(das „Exchange Act“) und Sektionen 
11, 12 und 15 des Securities Act de 
1933 (das „Securities Act“). Die Kläger 
verlangen Schadenersatz in nicht bezif-
ferter Höhe.

Am 23. Dezember 2005 beriefen sich 
die Verteidiger darauf, dass die Klage 
unzulässig wäre und am 21. April 2006 
unterbreiteten die Hauptkläger (lead 
plaintiffs) den Entwurf einer zweiten 
veränderten Sammelklage (Consolida-
ted Second Amended Class Action 
Complaint), um unter anderem auf dem 
Securities Act beruhende und mit der 
Nachbehandlung durch Converium ver-
bundene Forderungen vom 1. März 
2006 seinen Jahresabschlüssen von 
1998 bis 2005 hinzuzufügen.

Am 28. Dezember 2006 hat das Ge-
richt eine Verordnung (Opinion and 
Order) herausgegeben, die dem Antrag 
auf Unzulässigkeit der Klage teilweise 
stattgibt und ihn teilweise abweist. Das 
Gericht hat alle Klagen für unzulässig 
erklärt, die auf die Geltendmachung der 
vorsätzlichen Verstöße der Bestimmun-
gen der Abschnitte 11, 12 und 15 des 
Securities Act beruhen; dasselbe gilt für 
die Klagen, die sich auf Verstöße gegen 
die Bestimmungen der Abschnitte 10(b) 
und 20(a) des Exchange Act beziehen, 
nach denen Converium wesentliche In-
formationen in seinem Informationsblatt 
zur Börseneinführung und seinem Re-
gistrierschein (registration statement) 
vom 11. Dezember 2001 verändert und 
vergessen habe. Das Gericht hat da-
gegen den Antrag abgegewiesen, der 
darauf abzielte, die Klagen gegen 
 Converium und seine ehemaligen 
 Führungskräfte für unzulässig zu erklä-
ren, nach denen diese gegen die Be-
stimmungen in den Abschnitten 10(b) 
und 20(a) des Exchange Act verstoßen 
hätten, indem sie wesentliche Informa-
tionen in diversen, zur Veröffentlichung 
bestimmten, Dokumenten nach Bör-
seneinführung von Converium verän-
dert oder vergessen hätten. Außerdem 
hat das Gericht den Klägeänderungs-

antrag der lead plaintiffs Klage 
abgewiesen.

Am 12. Januar 2007 haben die lead 
plaintiffs eine Klage auf Überprüfung 
(„reconsideration“) der vom Gericht am 
28. Dezember 2006 ausgegebenen 
Verordnung eingereicht. Am 9. April 
2007 hat das Gericht einige der Klage-
anträge angenommen und andere aus 
dieser Klage abgewiesen Das Gericht 
hat eingewilligt, seine Abweisungsent-
scheidung hinsichtlich der Anträge, die 
auf vorgebliche Verstöße gegen das Ex-
change Act zum Zeitpunkt der Börsen-
einführung von Converium beruhen, zu 
überprüfen. Das Gericht hat hingegen 
den Antrag auf Überprüfung seiner Ab-
weisungsentscheidung hinsichtlich der 
Anträge abgewiesen, die einerseits Ver-
stöße gegen das Securities Act und 
andererseits gegen das Consolidated 
Second Amended Class Action Com-
plaint zum Gegenstand haben.

Am 24. August 2007 haben die lead 
plaintiffs einen Antrag auf vorläufi ge 
Genehmigung des Transaktionsvor-
schlags (Motion for Preliminary Appro-
val of Proposed Settlement) mit ZFS 
gestellt. Gemäß den Bedingungen des 
Transaktionsvorschlag (Proposed Sti-
pulation of Settlement), muss ZFS 
30 Mio. USD in Bar zugunsten der Sett-
lement Class zahlen. Die Settlement 
Class schließt Personen ein, die Ameri-
can Depositary Shares und Schweizer 
Aktien am SWX Swiss Exchange er-
worben haben, einschließlich Personen, 
die ihren Wohnsitz zwischen dem 
11. Dezember 2001 und dem 2. Sep-
tember 2004 im Ausland hatten.

Am 4. September 2007 erteilte das Ge-
richt die vorläufi ge Genehmigung des 
Transaktionsabkommens. Wenn das 
Transaktionsabkommen definitiv ge-
nehmigt ist, werden die Klagen der 
Settlement Class gegen ZFS (und ge-
gen bestimmte Verteidiger, die im Trans-
aktionsvorschlag angegeben sind, 
 insbesondere ehemalige Verwaltungs-
ratsmitglieder von Converium) für erle-
digt erklärt. Eine Anhörung zur Recht-
mäßigkeit der Transaktion (fairness 
hearing) wurde noch nicht festgesetzt.
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Am 14. September 2007 hat das Gericht 
eine Stellungnahme abgegeben, in der es 
bestimmte weitergehende von Converium 
und seinen Führungskräften vorgebrachte 
Argumente aus ihrem Unzulässigkeitsan-
trag zurückweist, da sie aus Klagen aus 
dem Exchange Act resultierten, zu denen 
das Gericht weder in seiner ursprünglichen 
Entscheidung noch in seiner Überprü-
fungsentscheidung Position bezogen hat.

Am 6. März 2008 hat das Gericht be-
stimmten Punkten des Antrags stattge-
geben, um die Sammelklage (certifi ca-
tion of the class), die am 28. September 
2007 und am 2. November 2007 von 
den lead plaintiffs erhoben wurde, be-
glaubigen zu lassen. Die übrigen Anträ-
ge wurden abgewiesen.

Die lead plaintiffs haben vom Gericht 
verlangt, eine Sammelklage anzuneh-
men, die alle Personen einschließt, die 
zwischen dem 11. Dezember 2001 und 
dem 2. September 2004 Converium-
Aktien an der SWX Swiss Exchange oder 
American Depositary Shares („ADS“) an 
der NYSE erworben haben. Das Gericht 
hat sich für unzuständig erklärt für die 
Anträge von denjenigen Antragstellerin, 
die ihren Wohnsitz außerhalb der USA 
haben und die ihre Converium-Aktien an 
der SWX Swiss Exchange gekauft haben. 
Sie sind folglich aus der Sammelklage 
ausgeschlossen.

Das Gericht hat ebenfalls entschieden, 
dass die von den Antragstellern, die 
Converium-Wertpapiere vor dem 7. Ja-
nuar 2002 erworben haben, gestellten 
Anträge nicht in einem Sammelklagever-
fahren geltend gemacht werden können. 
Folglich hat das Gericht seine Annahme 
auf eine Sammelklage beschränkt, die 
nur amerikanische Anwohner betrifft, die 
ihre Converium-Aktien an der SWX 
Swiss Exchange erworben haben sowie 
diejenigen Antragstelleri, die die Conve-
rium-ADS an der NYSE zwischen dem 
7. Januar 2002 und dem 2. September 
2004 erworben haben.

Am 20. März 2008 haben die Hauptklä-
ger einen Antrag auf Überprüfung („re-
consideration“) der Entscheidung des 
Gerichts eingereicht.

Am 26. März 2008 haben die Hauptklä-
ger den Entwurf einer sogenannten 
zweiten veränderten und konsolidierten 
Sammelklage eingereicht (Consolidated 
Second Amended Class Action 
Complaint).

Gegenwärtig steht der Abschluss des 
obligatorischen Vorverfahrens zur Tatbe-
standsermittlung bevor.

Untersuchungen im Bereich der Versi-
cherungen und Rückversicherungen und 
von nicht traditionellen Versicherungs- 
und Rückversicherungprodukten werden 
gegenwärtig durch die amerikanischen 
und internationalen Regulierungs- und 
Regierungsbehörden, und insbesondere 
durch die U.S. Securities and Exchange 
Commission („SEC“) und den Staatsan-
walt von New York beschleunigt 
durchgeführt.

Am 8. März 2005 hat MBIA eine Pres-
semitteilung herausgegeben, nach der 
Ausschuss der Internen Revision von 
MBIA eine Untersuchung durchgeführt 
habe, um festzustellen, ob es eine münd-
liche Vereinbarung mit MBIA gebe, nach 
der MBIA die Axa Re Finance als Rück-
versicherer von Converium Reinsurance 
(North America) Inc. („CRNA“) spätes-
tens im Oktober 2005 ersetze. Laut 
Pressemitteilung, soll MBIA wahrschein-
lich ein solches Abkommen oder eine 
solche Übereinkunft mit Axa Re Finance 
1998 abgeschlossen haben. Daraufhin 
erhielt CRNA am 19. April 2005 Auffor-
derungen („subpoenas“) der SEC und 
des Büros des Staatsanwalts von New 
York, die Unterlagen zu bestimmten 
Transaktionen zwischen CRNA und 
MBIA vorzulegen. Converium hat noch 
weitere Anfragen der SEC und anderer 
europäischer Regierungsbehörden hin-
sichtlich nicht traditioneller Versiche-
rungs- und Rückversicherungsprodukte 
bzw. der Richtigkeit seiner Abschlüsse 
erhalten. Diese Untersuchungen laufen 
gerade.

Converium an einen unabhängigen Bera-
ter hinzugezogen für die Untersuchung 
und Analyse bestimmter  Rückversicherung-
stransaktionen, insbesondere mit MBIA. 
Gegenstand dieser internen Revision, die 

von dem zu der Zeit bestehenden Innen-
revisionsausschuss von Converium gelei-
tet wurde, sind die Sachverhalte, die von 
den laufenden Untersuchungen der Re-
gierung umfasst sind sowie von dem Be-
schluss von Converium. Diese interne 
Revision hat die Bewertung zahlreicher 
akzeptierter und zedierter  Rückversicheru
ngstransaktionen vorausgesetzt, ein-
schließlich der sich auf strukturierte oder 
fi nite Risiken bezogene Rückversiche-
rungstransaktionen und hat alle opera-
tiven Abteilungen von Converium mit ein-
geschlossen, die Prüfung von mehreren 
Hunderttausend E-Mails, E-Mail-
Anhängen und anderen Dokumenten 
sowie das Führen von Gesprächen mit 
allen Mitgliedern des Verwaltungsrates 
(Global Executive Committee) und des 
damaligen Verwaltungsrats von Converi-
um sowie mit bestimmten ehemaligen 
Mitgliedern der Direktion und anderen 
Angestellten von Converium. Der Unter-
suchungsausschuss von Converium ist 
davon ausgegangen, dass der Umfang 
und das Verfahren dieser internen Analy-
se ausreichten, um zu bestimmen, in wel-
chem Maße die von Converium 
 akzeptierten und zedierten Rückversiche-
rungsvorgänge auf unzulässige Weise als 
Rückversicherungsvorgänge anstatt als 
Depots verbucht werden konnten. Nach 
ausführlichen Besprechungen mit dem 
unabhängigen Berater über die Ergeb-
nisse dieser groß angelegten internen 
Analyse ist der interne Revisionsaus-
schuss von Converium zum Schluss ge-
kommen, dass es notwendig sei, be-
stimmte buchhalterische Korrekturen 
vorzunehmen und hat die Nachbehand-
lung der Abschlüsse von Converium für 
die vom 31. Dezember 1998 bis zum 
31. Dezember 2004 abgeschlossenen 
Geschäftsjahre genehmigt. Der Aus-
schuss hat ebenfalls in dieses Verfahren 
die Abschlussprüfer des Converium-
Konzerns, PriceWater-houseCoopers Ltd, 
miteinbezogen. Die Finanzdaten jedes 
zwischen dem 31. März 2003 und dem 
30. Juni 2005 abgeschlossenen Quar-
tals, wurden ebenfalls korrigiert. Außer-
dem wurden die Abschlüsse des Ge-
schäftsjahres 2002 korrigiert.
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SCOR und SCOR Switzerland arbeiten 
eng mit den Regierungsbehörden 
 zusammen und insbesondere mit der 
amerikanischen SEC, um dieses Unter-
suchungsverfahren abzuschließen.

Im Falle eines schlechten Ausgangs einer 
oder mehrerer Sammelklagen oder Un-
tersuchungen der Regulierungsbehörden, 
von denen Einzelunternehmen des ehe-
maligen Converium-Konzerns betroffen 
wären, könnte die Finanzlage oder das 
Betriebsergebnis des SCOR-Konzerns 
erheblich negativ betroffen sein.

In Europa:

- SCOR Global Life (ehemals SCOR 
VIE) ist in seiner Eigenschaft als Rück-
versicherer einer Versicherungsgesell-
schaft im Rahmen eines Lebensversi-
cherungsvertrags in Höhe von circa 
4,5 Mio. EUR zu Gunsten einer 1992 
ums Leben gekommenen Person an 
einem Prozess beteiligt. Ein spanisches 
Gericht hat die Zedentin von SCOR im 
Juni 2001 zur Zahlung von circa 16 Mio. 
EUR aus der Versicherungspolice ein-
schließlich Zinsen seit 1992 sowie Scha-
denersatz verurteilt. Im Anschluss an 
 diese Entscheidung hat die SCOR VIE 
für das Geschäftsjahr 2001 eine versi-
cherungstechnische Rückstellung in 
Höhe von 17,7 Mio. EUR gebildet. Nach-
dem im Mai 2002 vom Berufungsgericht 
Barcelona eine gegenteilige Entschei-
dung zu Gunsten der Zedentin gefällt 
wurde, wurde die Sache von den Rechts-
nachfolgern des Opfers vor den obers-
ten spanischen Gerichtshof gebracht. Im 
Juni 2007 hat der spanische Oberste 
Gerichtshof das vom Berufungsgericht 
ausgesprochene Urteil zugunsten der 
Zedentin bestätigt und SCOR hat folg-
lich entschieden, die Rückstellung für 
diesen Streitfall wieder aufzunehmen. 
Jedoch haben die Begünstigten der Ver-
sicherungspolice eine Berufung auf indi-
viduellen Schutz vor dem spanischen 
Verfassungsgericht eingelegt. Die Ze-
dentin hat folglich entschieden,  ihre 
Rückstellungen beizubehalten.

- Die französische Finanzmarktaufsichts-
behörde AMF (die „AMF“ – Autorité des 
Marchés Financiers) hat am 21. Oktober 

2004 eine Untersuchung über Finanzin-
formationen und Transaktionen auf dem 
Markt aufgenommen, die die Emission 
der OCEANES im Juli 2004 betraf. Die 
AMF hat außerdem am 5. Oktober 2005 
eine Untersuchung zum Handel mit 
SCOR-Wertpapieren für den Zeitraum ab 
1. Juni 2005 eingeleitet. Die Gesellschaft 
hat keine zusätzlichen Informationen über 
den Verfahrensstand zum Datum des vor-
liegenden Finanzberichtes erhalten.

- Die Gesellschaft SCOR ist seit Februar 
2005 Gegenstand einer Buchprüfung für 
den Zeitraum vom 1. Januar 2002 bis zum 
31. Dezember 2003. Diese Prüfung wurde 
durch eine abschließende Berichtigungs-
mitteilung am 15. Januar 2008 beendet. 
Die Steuerkontrolle führte zu einer Erhö-
hung der Besteuerungsgrundlage für die 
Körperschaftssteuer von 101.067.063 EUR, 
sowie zu einer Berichtigung des Betrags 
des Bestands der langfristigen Minderwerte 
von 68.880.000 EUR. Diese Berichti-
gungen haben keine fi nanzielle Auswirkung 
in Form einer zusätzlichen dem Finanzamt 
zu entrichtenden Steuer Sie beziehen sich 
auf die zu den entsprechenden Verträgen 
gehörigen Prämien und Provisionen und auf 
die von SCOR SA an ihre Tochtergesell-
schaft SCOR US gewährten zusätzlichen 
Verluste und die Rückstellungen der Betei-
ligungspapiere an derselben Tochtergesell-
schaft. Bestimmte Berichtigungen haben 
einen „Verzögerungs“-Effekt und der Aus-
gleich erfolgt ab dem folgenden Jahr, das 
auf den geprüften Zeitraum folgt, die auf-
schiebbare Verringerung der Nettoverluste 
beläuft sich auf 64.492.071 EUR, was einer 
Steuer von 22.206.769 EUR entspricht, die 
sich auf verschiedene Steuerarten verteilen 
und ohne Auswirkung auf die Barmittel des 
Unternehmens sind.

Im Übrigen führte die Buchhaltungsprüfung 
zu einer Berichtigung (Steuern und Ver-
zugszinsen) von 70.915 EUR in Bezug auf 
die Lohnsteuer.

- SQOR weist die Entscheidung der 
(schweizerischen) Eidgenössischen Ban-
kenkommission (EBK) vom 13. Juli 2007 
zurück, die die Position der schweize-
rischen Übernahmekommission in ihrer 
Empfehlung vom 9. Juni 2007 bestätigt, 
wonach Herr Martin Ebner, Patinex und 

BZ Bank AG gemeinschaftlich mit SCOR 
bei der Abgabe des Angebotes gehandelt 
hätten, SQOR hält daran fest, dass sie 
das Angebot nicht mit den oben genann-
ten juristischen und natürlichen Personen 
abgegeben habe. Am 13. September 
2007 hat SCOR gemäß den anwend-
baren Rechtsverordnungen Berufung 
gegen diese Entscheidung vor dem Bun-
desverwaltungsgericht eingelegt.

Das Verfahren dauert an.

- Im Oktober 2007 hat SCOR eine Schied-
klage seitens des fi rmeneigenen Versiche-
rungsunternehmens eines englischen 
pharmazeutischen Labors zugestellt erhal-
ten. SCOR bestreitet den geltend gemach-
ten Schaden. Das Schiedsverfahren befi n-
det sich im Vorverfahren und vor dem 
ersten Halbjahr 2009 dürfte mit keiner 
Entscheidung zu rechnen sein.

- SCOR Global Life erhielt am 14. Januar 
2008 eine Mitteilung über eine Buch-
prüfung, die sich auf den Zeitraum vom 
1. Januar 2005 bis zum 31. Dezember 
2006 bezieht.

- Am 29. Januar 2008 hat die spanische 
Wettbewerbsbehörde (Comisión de Na-
cional de la Competencia, „NCC“) 
SCOR Global P&C SE Ibérica über die 
Eröffnung eines Sanktionsverfahren ge-
gen das Unternehmen, seine Mutterge-
sellschaft sowie gegen andere auf dem 
spanischen Markt agierende Rückversi-
cherer und Versicherer aufgrund eine 
Verstoßes gegen die Wettbewerbsregeln 
in der Bauwesenversicherung (Para-
graph 1 des Konkurrenzgesetzes 
15/2007 vom 3. Juli 2007) informiert. 
Die NCC muss ihre endgültige Entschei-
dung bis zum 29. Juni 2009 verkünden.

SCOR und ihre Tochtergesellschaften sind 
im Rahmen ihrer Tätigkeiten regelmäßig 
Partei von Gerichts- und Schiedsverfahren. 
Jedoch liegen nach Kenntnis von SCOR 
zum Zeitpunkt der vorliegenden Finanzlage 
mit Ausnahme der oben genannten Strei-
tigkeiten keine weiteren Rechtsstreitig-
keiten vor, die sich erheblich auf die fi nan-
zielle Lage, das Geschäfts- oder das 
Betriebsergebnis von SCOR auswirken 
könnten oder die sich in jüngster Vergan-
genheit entsprechend ausgewirkt haben.
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20.3.1.1 Zum Geschäftsbericht 
von SCOR

In Anwendung der Verordnung (EG) 
Nr. 809/2004 der Kommission sind die 
folgenden Informationen als Referenz 
im vorliegenden Referenzdokument 
enthalten:

(i) Seiten 240 bis 242 des am 10. April 
2007 unter der Nummer D. 07-0294 bei 
der französischen Finanzmarktaufsichts-
behörde AMF eingereichten Referenzdo-
kuments für den Bericht der Abschluss-
prüfer der Gesellschaft für das zum 31. De-
zember 2006 endende Geschäftsjahr;

(ii) Seiten 100 bis 101 des am 27. März 
2006 unter der Nummer D. 06-0159 bei 
der französischen Finanzmarktaufsichtsbe-
hörde AMF eingereichten Referenzdoku-
ments für den Bericht der Abschlussprüfer 
der Gesellschaft zum Geschäftsbericht der 
Gesellschaft für das zum 31. Dezember 
2005 endende Geschäftsjahr.

Der Bericht der Abschlussprüfer zum 
Geschäftsbericht für das zum 31. De-
zember 2007 endende Geschäftsjahr ist 
nachstehend wiedergegeben:

Allgemeiner Bericht der 
Abschlussprüfer zum Jahresabschluss

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

in Erfüllung der Aufgabe, die uns von Ihrer 
Hauptversammlung übertragen wurde, le-
gen wir Ihnen unseren Bericht über das zum 
31. Dezember 2007 abgeschlossene Ge-
schäftsjahr vor. Dieser betrifft:

• die Prüfung des Jahresabschlusses der 
Gesellschaft SCOR SE gemäß Anhängen 
zum vorliegenden Bericht,

• die Begründung unserer Bewertungen,

• die speziellen Prüfungen und die gesetz-
lich vorgeschriebenen Informationen.

Der Jahresabschluss wurde vom Verwal-
tungsrat bestätigt. Entsprechend unserer 

Beauftragung nehmen wir zum Jahresab-
schluss  Stellung.

I. Stellungnahme zum 
Jahresabschluss

Wir haben unsere Prüfung nach den in 
Frankreich anwendbaren berufsstän-
dischen Normen vorgenommen. Nach 
diesen Normen, ist in hinreichender 
Weise sicherzustellen, dass der Jahres-
abschluss keine signifi kanten Unregel-
mäßigkeiten enthält. Dementsprechend 
werden die Belege der in den Konten 
enthaltenen Angaben stichprobenartig 
geprüft. Die Einhaltung der Rechnungs-
legungsgrundsätze und die für die Er-
stellung des Abschlusses zugrunde ge-
legten signifi kanten Schätzungen sowie 
die Gesamtdarstellung werden geprüft 
und bewertet. Nach unserer Einschät-
zung bilden diese Prüfungen eine hin-
reichende Grundlage für die nachfol-
gende Bewertung.

Wir bescheinigen, dass der Jahresab-
schluss auf der Grundlage der franzö-
sischen Rechnungslegungsvorschriften 
und -grundsätze ordnungsgemäß und 
wahrheitsgemäß erstellt wurde und ein 
wahrheitsgetreues Bild vom Betriebser-
gebnis des zurückliegenden Geschäfts-
jahres und der Finanz- und Vermögens-
lage der Gesellschaft zum Ende dieses 
Geschäftsjahres vermittelt.

II. Begründung der Bewertungen

In Anwendung der Bestimmungen des 
Artikels L. 823-9 des französischen 
Handelsgesetzbuchs hinsichtlich der 
Begründung unserer Bewertungen tei-
len wir Ihnen folgendes Ergebnis mit:

• Wie in den Abschnitten 1.6 bis 1.7 des 
Anhangs ausgewiesen, ergeben sich 
die versicherungstechnischen Positi-
onen des Rückversicherungsgeschäfts 
aus den Einschätzungen auf der Basis 
der Rückversicherungsverbindlichkeiten 

oder statistischer oder versicherungs-
mathematischer Werte, insbesondere 
der nicht erhaltenen Abschlüsse der 
Zedenten, der aktiven und passiven 
Rechnungsabgrenzungsposten und der 
technischen Rückstellungen. Die Moda-
litäten für die Berechnung dieser 
Schätzwerte werden in den Anhängen 
erläutert.

Unsere Arbeit bestand darin, die Daten 
und die Annahmen zu bewerten, auf 
deren Grundlage die Schätzungen vor-
genommen wurden, und insbesondere 
der Werte, die von den Aktuaren der 
Gesellschaft intern erfasst wurden, die 
von der Gesellschaft durchgeführten 
Berechnungen zu überprüfen, die buch-
mäßigen Schätzungen früherer Be-
richtszeiträume mit den entsprechenden 
Ergebnissen zu vergleichen und die Ge-
nehmigungsverfahren für diese Schät-
zungen seitens der Geschäftsleitung zu 
prüfen.

Aufgrund unserer Untersuchungen be-
züglich dieser Daten und Annahmen 
konnten wir die Angemessenheit der 
ausgewiesenen Schätzungen 
beurteilen.

• In den Abschnitten 1.2, 2.1 und 2.2 
des Anhangs werden die Prinzipien und 
Modalitäten für die aktualisierten Be-
wertungen der Anlagen und der 
 entsprechenden während des Ge-
schäftsjahrs erfassten Wertminde-
rungen beschrieben.

Wir haben die Bewertungsansätze für 
diese Aktiva bewertet, die die Gesell-
schaft zugrunde gelegt und in ihren An-
hängen beschrieben hat und ausge-
hend von den zum heutigen Tag 
verfügbaren Informationen Tests durch-
geführt, um die Anwendung dieser Mo-
dalitäten und die Übereinstimmung der 
zugrunde gelegten Annahmen mit den 
Vorhersagen der Gesellschaft zu 
überprüfen.

20.3 Überprüfung historischer Finanzdaten

20.3.1 Bestätigung der Prüfung der historischen Finanzdaten
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Darüber hinaus haben wir angesichts 
der Finanzkrise den Kontrollmechanis-
mus in Bezug auf die Erfassung der di-
rekten und indirekten Risiken und den 
Mechanismus zu deren Bewertung ge-
prüft sowie die Bewertungsmodalitäten 
und die Wertminderungen bestimm-
ter Finanzinstrumente, und wir haben 
uns von der Angemessenheit der in den 
oben genannten Abschnitten gemach-
ten Angaben überzeugt.

• Was die Risiken und Rechtsstreitig-
keiten anbelangt, so haben wir geprüft, 
dass die derzeit in der Gesellschaft an-
gewandten Verfahren deren Erfassung, 
Bewertung und buchmäßige Übertra-
gung im erforderlichen Masse 
gewährleistet.

Darüber hinaus haben wir uns verge-
wissert, dass eventuelle Unsicherheiten, 
die bei der Umsetzung dieses Ansatzes 
festgestellt wurden, in angemessener 
Weise in den Anhängen 6 und 17 be-
schrieben wurden.

Die auf diese Weise vorgenommenen 
Bewertungen entsprechen unserem 
Prüfansatz für Jahresabschlüsse, die in 
ihrer Gesamtheit erfasst werden, und 
sind Bestandteil unseres Prüfungser-
gebnisses, welches im ersten Teil dieses 
Berichts dargelegt ist.

III. Spezielle Prüfungen und 
Informationen

Entsprechend der in Frankreich gelten-
den berufsständischen Normen haben 
wi r  fe rner  d ie  gesetz l i ch 
 vorgeschriebenen spezifischen Prü-
fungen vorgenommen.

Wir haben keine Einwände hinsichtlich:

• der Richtigkeit und Übereinstimmung 
zwischen den im Jahresabschluss und 
im Geschäftsbericht des Verwaltungs-
rats enthaltenen Informationen und den 
für die Aktionäre bestimmten Doku-
menten zur Finanzlage und zum 
Jahresabschluss,

• der Richtigkeit der im Geschäftsbe-
richt ausgewiesenen Informationen 
über die Vergütungen und Sachbezü-
gen der betreffenden Funktionsträgern 
der Gesellschaft, wie auch über die Ver-
pfl ichtungen, die zu deren Gunsten aus 
Anlass oder im Nachgang zur Übernah-
me, Beendigung oder Änderung der 
Funktionen eingegangen wurden.

Entsprechend der gesetzlichen Vor-
schriften haben wir geprüft, dass Ihnen 
die jeweiligen Informationen bezüglich 
der Beteiligungs- und Kontrollübernah-
me und der Identität der Kapitaleigner 
im Geschäftsbericht mitgeteilt werden.

Ausgefertigt in Courbevoie und Paris-
La Défense, den 19. März 2008

Die Abschlussprüfer

ERNST & YOUNG AUDIT 
Pierre PLANCHON

MAZARS & GUÉRARD 
Lionel GOTLIB
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20.3.1.2 Zur konsolidierten 
Konzernfi nanzlage

In Anwendung der Verordnung (EG) 
Nr. 809/2004 der Kommission sind die 
folgenden Informationen als Referenz im 
vorliegenden Referenzdokument 
enthalten:

(i) Seiten 243 bis 245 des am 10. April 
2007 unter Nummer D. 07-0294 bei der 
französischen Finanzmarktaufsichtsbe-
hörde AMF eingereichten Referenzdo-
kuments für den Bericht der Abschluss-
prüfer zur konsolidierten Finanzlage für 
das zum 31. Dezember 2006 endende 
Geschäftsjahr;

(ii) Seiten 70 bis 72 des am 27. März 
2006 unter Nummer D. 06-0159 bei der 
französischen Finanzmarktaufsichtsbe-
hö-rde AMF eingereichten Referenzdo-
kuments für den Bericht der Abschluss-
prüfer zum Geschäftsbericht der 
Gesellschaft für das zum 31. Dezember 
2005 endende Geschäftsjahr.

Der Bericht der Abschlussprüfer zum 
Konzernabschluss für das zum 31. De-
zember 2007 endende Geschäftsjahr ist 
nachstehend wiedergegeben:

Bericht der Abschlussprüfer zum 
Konzernabschluss

Sehr geehrte Damen und Herren 
Aktionäre,

in Erfüllung der Aufgabe, die uns von Ih-
rer Hauptversammlung übertragen wur-
de, haben wir den Konzernabschluss der 
Gesellschaft SCOR für das zum 31. De-
zember 2007 geschlossene Geschäfts-
jahr geprüft, so wie er in diesem Bericht 
vorgelegt wird.

Der konsolidierte Jahresabschluss wurde 
vom Verwaltungsrat am 18. März 2008 
bestätigt. Nach erfolgter Prüfung geben 
wir hierzu folgende Stellungnahme ab.

I - Stellungnahme zum 
Konzernabschluss

Wir haben unsere Prüfung nach den in 
Frankreich anwendbaren berufsstän-
dischen Normen vorgenommen. Danach 

ist in hinreichender Weise sicherzustellen, 
dass der Jahresabschluss keine signifi -
kanten Unregelmäßigkeiten enthält. 
Hierfür werden die Belege der in den 
Konten enthaltenen Angaben stichpro-
benartig geprüft, sowie die Einhaltung 
der Rechnungslegungsgrundsätze und 
die für die Erstellung des Abschlusses 
zugrunde gelegten signifi kanten Schät-
zungen und die Gesamtdarstellung be-
wertet. Damit ist nach unserer Einschät-
zung eine hinreichende Grundlage für die 
im Folgenden dargestellte Bewertung 
gewährleistet.

Wir bescheinigen, dass der Konzernab-
schluss unter Berücksichtigung des in 
der Eurpäischen Union anerkannten 
IFRS-Referenzrahmens ordnungsge-
mäß und richtig erstellt wurde und ein 
wahrheitsgetreues Bild der Finanz- und 
Vermögenslage und des Gesamtergeb-
nisses vermittelt, wie es die an der Kon-
solidierung beteiligten natürlichen und 
juristischen Personen realisiert haben.

Ohne die oben geäußerte Meinung in 
Frage zu stellen, möchten wir Sie auf Ab-
schnitt 20.2.5.1.1 des Anhangs zum Kon-
zernabschluss hinweisen, in dem die der 
ersten Konsolidierung des Converium-
Konzerns zugrunde gelegten Bedin-
gungen und Annahmen sowie die Vorge-
hensweise zur Aufstellung der 
Proforma-Informationen dargelegt sind.

II - Begründung der Bewertungen

In Anwendung der Bestimmungen von 
Artikel L. 823-9 des französischen Han-
delsgesetzbuch hinsichtlich der Begrün-
dung unserer Bewertungen informieren 
wir Sie wie folgt:

• Wie im Abschnitt 20.2.5.2 „Rückgriff 
auf Schätzungen“ und „Besondere Rech-
nungslegungsgrundsätze und -metho-
den für Rückversicherungsgeschäfte“ 
und in den Anhängen 7, 8 und 11 darge-
stellt, ergeben sich die dem Rückversi-
cherungsgeschäft eigenen versiche-
rungstechnischen Positionen aus den 
Schätzungen auf der Basis der Rückver-
sicherungsverbindlichkeiten oder statis-
tischen und versicherungsmathema-
tischen Werte, insbesondere der nicht 

erhaltenen Abschlüsse der Zedenten, 
der technischen Rückstellungen und der 
Abschlussprovisionen aus den Rückver-
sicherungen. Die Modalitäten für die Be-
rechnung dieser Schätzwerte werden in 
den Anhängen erläutert.

Unsere Arbeit bestand darin, die Daten 
und Annahmen zu bewerten, auf deren 
Grundlage die Schätzungen vorgenom-
men wurden, und insbesondere die Wer-
te, die von den internen und externen 
Aktuaren der Gesellschaft erfasst und 
durch Untersuchungen der verantwort-
lichen Aktuare des Konzerns bestätigt 
wurden, die von der Gesellschaft durch-
geführten Berechnungen zu überprüfen, 
die buchmäßigen Schätzungen früherer 
Berichtszeiträume mit den entspre-
chenden Ergebnissen zu vergleichen 
und die Genehmigungsverfahren für di-
ese Schätzungen seitens der Geschäfts-
leitung zu prüfen.

Aufgrund unserer Untersuchungen 
 bezüglich dieser Daten und Annahmen 
konnten wir die Angemessenheit 
der ausgewiesenen Schätzungen 
bestätigen.

• Im Abschnitt 20.2.5.2 „Immaterielle 
Vermögenswerte“ und „Geschäfts- und 
Firmenwert und Unternehmensver-
schmelzung“ sowie in Anhang 1 werden 
die Prinzipien und Modalitäten zur Aktu-
alisierung des Geschäfts- und Firmen-
werts und des Anschaffungswerts der 
Lebens- und Sachrückversicherungs-
portfolios beschrieben.

Die Gesellschaft führt einmal pro Jahr 
einen Wertminderungstest zum Ge-
schäfts- und Firmenwert und zu den zeit-
lich unbefristeten Vermögenswerten 
durch und bewertet auch, ob es einen 
Verlustindex für die langfristigen Vermö-
genswerte gibt, nach den Modalitäten, 
die im Anhang 1 zur Finanzlage be-
schrieben werden. Wir haben die Moda-
litäten für die Durchführung dieses Wert-
minderungstests sowie die Vorhersagen 
für die Kapitalfl üsse und die zugrunde 
gelegten Annahmen geprüft und über-
prüft, dass der Anhang 1 hierzu ange-
messen informiert.
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• Abschnitt 20.2.5.1.1 „Erwerb von Con-
verium“ beschreibt die Modalitäten und 
Annahmen, die für die vorläufi ge Ermitt-
lung des Nettovermögenswertes und des 
- durch die Differenz zum Erwerbspreis 
ermittelten – Geschäfts- und Firmenwerts 
nach dem Erwerb des Converium-
Konzerns zugrunde gelegt wurden.

Unsere Arbeit bestand darin, die Ange-
messenheit der vom Management und 
den internen Aktuaren der Gesellschaft 
zugrunde gelegten Annahmen zu beur-
teilen und die Berechnungen, die zur 
Bewertung durch die Gesellschaft führ-
ten, zu überprüfen.

Aufgrund unserer Untersuchungen be-
züglich dieser Daten und Annahmen 
konnten wir die Angemessenheit dieser 
Bewertung bestätigen.

• Abschnitt 20.2.5.1.4 „Anpassung der 
buchmäßigen Erfassung der Verschmel-
zung mit der Revios Rückversicherung 
AG“ beschreibt die Modalitäten und An-
nahmen, die für die Bestimmung der An-
passung des Werts des Vertragsportfolios 
und der damit verbundenen latenten 
Steuern, der sonstigen Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten, des Nettovermö-
genswertes und – durch die Differenz 
zum Erwerbspreis – des nach dem Er-
werb der Revios-Gruppe buchmäßig er-
fassten negativen Geschäfts- und Fir-
menwertes zugrunde gelegt wurden.

Unsere Arbeit bestand darin, die Ange-
messenheit der vom Management und 
den internen Aktuaren der Gesellschaft 
zugrunde gelegten Annahmen zu beur-
teilen und die Berechnungen, die zur 
Bewertung durch die Gesellschaft führ-
ten, zu überprüfen.

Aufgrund unserer Untersuchungen be-
züglich dieser Daten und Annahmen 
konnten wir die Angemessenheit dieser 
Bewertung bestätigen.

• Im Abschnitt 20.2.5.2 „Immobilienanla-
gen“, „Finanzielle Vermögenswerte“ und 
„Derivative Instrumente und Deckungs-
instrumente“ sowie in den Anmerkungen 
2, 3, 4, 5, 6 und 9 werden die Prinzipien 
und Modalitäten der Aktualisierung der 

Bewertungen der Kapitalanlagen und der 
derivativen Instrumente beschrieben.

Wir haben eine Bewertung dieser Bewer-
tungsansätze für diese Aktiva und Instru-
mente vorgenommen, die in den Anhän-
gen beschrieben wird und auf der Basis 
der zum heutigen Tag verfügbaren Daten 
Tests durchgeführt, um die Umsetzung 
dieser Modalitäten zu überprüfen.

Darüber hinaus haben wir angesichts der 
Finanzkrise den im Abschnitt 28.3 des 
Anhangs detailliert beschriebenen Kon-
trollmechanismus in Bezug auf die Erfas-
sung der direkten und indirekten Risiken 
und den Mechanismus zu deren Bewer-
tung geprüft sowie die Bewertungsmoda-
litäten und die Wertminderungen be-
stimmter Finanzinstrumente, und wir 
haben uns von der Angemessenheit der 
in den oben genannten Abschnitten ge-
machten Angaben überzeugt.

• Im Abschnitt 20.2.5.2 „Steuern“ und in 
den Anmerkungen 15 und 23 werden die 
Prinzipien und Modalitäten für die aktuali-
sierten Bewertungen der aktiven Steuer-
abgrenzungen beschrieben.

Die Gesellschaft führt systematisch, bei 
jedem Rechnungsabschluss, einen Test 
zur Abschreibung der aktiven Steuerab-
grenzungen nach den im Abschnitt 
20.2.5.2 „Steuern“ beschriebenen Moda-
litäten durch. Wir haben die Modalitäten 
der Durchführung dieses Wertminde-
rungstests wie auch die Vorhersagen zu 
den Kapitalfl üssen und zugrunde ge-
legten Annahmen überprüft und wir ha-
ben überprüft, dass der Abschnitt 
20.2.5.2 „Steuern“ ausreichende Infor-
mationen vermittelt.

• Was die Risiken und Rechtsstreitigkeiten 
anbelangt, so haben wir uns vergewissert, 
dass die derzeit im Konzern angewandten 
Verfahren, deren Erfassung, Bewertung 
und buchhalterische Übertragung im erfor-
derlichen Maße ermöglichen.

Darüber hinaus haben wir uns vergewis-
sert, dass eventuelle Unsicherheiten, die 
bei dieser Verfahrensweise festgestellt 
wurden, in ausreichend im Abschnitt 20.2.6 
„Außergewöhnliche Fakten und Rechts-
streitigkeiten“ beschrieben wurden.

• Der Abschnitt 20.2.5.2 „Pensionsver-
pfl ichtungen und damit zusammenhän-
gende Leistungen“ und die Anmer-
kungen 13 und 14 zur Finanzaufstellung 
enthalten genaue Angaben zu den Mo-
dalitäten der Bewertung der Pensions-
verpfl ichtungen und anderer entspre-
chender Verbindlichkeiten. Diese 
Verbindlichkeiten wurden von internen 
und externen Aktuaren bewertet. Unsere 
Aufgabe bestand darin, die verwendeten 
Daten zu überprüfen und die zugrunde 
gelegten Annahmen zu bewerten, die 
durchgeführten Berechnungen zu prü-
fen und zu überprüfen, dass der Ab-
schnitt 20.2.5.2 „Pensionsverpflich-
tungen und damit zusammenhängende 
Leistungen“ und die Anhänge 13 und 
14 zutreffende Informationen liefern.

Aufgrund unserer Untersuchungen 
 bezüglich dieser Daten und Annahmen 
konnten wir die Angemessenheit der 
ausgewiesenen Schätzungen 
bestätigen.

Die auf diese Weise vorgenommenen 
Bewertungen entsprechen unserem 
Prüfansatz für Konzernabschlüsse, die in 
ihrer Gesamtheit erfasst werden, und 
spiegeln sich in unserem Prüfungser-
gebnis wieder, wie er im ersten Teil 
dieses Berichts dargelegt ist.

III – Spezielle Überprüfung

Entsprechend der in Frankreich gelten-
den berufsständischen Normen haben 
wir ferner die Informationen überprüft, die 
im Geschäftsbericht des Konzerns darge-
legt sind. Wir haben keine Einwände in 
Bezug auf deren Richtigkeit und Überein-
stimmung mit dem Konzernabschluss.

Ausgefertigt in Paris-La Défense und 
Courbevoie, den 19. März 2008

Die Abschlussprüfer

ERNST & YOUNG AUDIT

Pierre PLANCHON

MAZARS & GUÉRARD

Lionel GOTLIB
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21. Ergänzende
Informationen

21.1 Gesellschaftskapital

21.1.1 Höhe des gezeichneten Kapitals und ergänzende Informationen
Datum Höhe des gezeichneten Kapitals Zahl der im Umlauf befindlichen Aktien
 (in EUR) 

1. Januar 2006 763.096.713 968.769.070 alte Aktien

31. Dezember 2006 932.673.759 1.184.051.084 alte Aktien

2. Januar 2007 932.673.756 1.184.051.080 alte Aktien

3. Januar 2007 932.673.756 118.405.108 neue Aktien

26. April 2007 1.073.176.964,97 136.242.318 neue Aktien

8. August 2007 1.439.335.470,20 182.726.994 neue Aktien

wurde zunächst weiterhin in Form von 
Alten Aktien an der Eurolist der Euronext 
Paris S.A. notiert und gehandelt, um es 
den Anteilseignern von Alten Aktien zu 
ermöglichen, ihre Bruchteile abzustoßen 
oder zu vervollständigen. Die diesen ent-
sprechenden Neuen Aktien werden von 
der Gesellschaft gehalten und sind auf 
Antrag der Inhaber von Alten Aktien bis 
zum 3. Januar 2009 eintauschbar. Die 
Notierung der Alten Aktien endete am 
3. Juli 2007. Die Neuen Aktien, die den 
Alten Aktien entsprechen, deren Zusam-
menlegung von den Aktionären nicht bis 
zum 3. Januar 2009 beantragt wird, wer-
den von SCOR an der Börse veräußert, 
und die ihnen entsprechenden Alten Ak-
tien werden eingezogen.

Gemäß dem zweiten Beschluss der au-
ßerordentlichen Hauptversammlung der 
Aktionäre der Gesellschaft vom 26. April 
2007 zur Erhöhung des Kapitals durch 
Sacheinlagen sowie zur Emission neuer 
SCOR-Aktien zur Finanzierung des 
Kaufs von 23.216.280 bis dahin im Be-
sitz der Patinex AG befi ndlichen Na-
mensaktien von Converium (inzwischen 
SCOR Holding (Switzerland)) nahm 
SCOR am 26. April 2007 eine Kapitaler-
höhung um 112.885.181,48 EUR durch 
Emission von 14.331.037 neuen 
 Aktien mit einem Nennwert von je 
7,8769723 EUR vor.

Gemäß dem vierten Beschluss der 
 außerordentlichen Hauptversammlung 

der Aktionäre der Gesellschaft vom 
26. April 2007 zur Erhöhung des  Kapitals 
durch Sacheinlagen und zur Emission 
neuer SCOR-Aktien zur  Finanzierung 
des Kaufs von 5.680.000 bis dahin im 
Besitz des Pensionsfonds Alecta pensi-
onsförsäkring, ömsesidigt befi ndlichen 
Namensaktien von Converium nahm 
SCOR am 26. April 2007 eine Kapitaler-
höhung um 27.618.027,60 EUR durch 
Emission von 3.506.173 neuen 
 Aktien mit einem Nennwert von je 
7,8769723 EUR vor.

Gemäß dem sechsten Beschluss der au-
ßerordentlichen Hauptversammlung der 
Aktionäre der Gesellschaft vom 26. April 
2007 zur Erhöhung des Kapitals durch 
die Emission neuer Aktien ohne Bezugs-
recht, die den Aktionären von Converium 
im Gegenzug für die Einbringung ihrer 
Aktien in das Angebot (wie im Abschnitt 
5.2.1 defi niert) zugeteilt werden, nahm 
SCOR am 8. April 2007 eine Kapitaler-
höhung um 366.158.505,20 EUR durch 
die  Emission von 46.484.676 neuen Ak-
tien mit einem Nennwert von je 
7,8769723 EUR vor.

Fo lg l ich be läuf t  s ich das 
 Gesellschaftskapital von SCOR am 
 Datum des  Referenzdokuments auf 
1.439.335.470,20 EUR bestehend aus 
182.726.994 Aktien mit einem Nenn-
wert von je 7,8769723 EUR.

Alle im Umlauf befi ndlichen SCOR-Ak-
tien sind in voller Höhe eingezahlt.

Gemäß dem 17. Beschluss der Hauptver-
sammlung der Gesellschaft vom 16. Mai 
2006, demzufolge jeweils 10 der das Ge-
sellschaftskapital von SCOR bildenden 
Aktien mit einem Nennwert von je 
0,78769723 EUR je Aktie (die „Alten Ak-
tien“) in jeweils 1 Aktie mit einem Nenn-
wert von 7,8769723 EUR je Aktie (die 
„Neuen Aktien“) zusammengelegt wer-
den, und gemäß dem Beschluss des Ver-
waltungsrates der Gesellschaft vom 
7. November 2006 legte der Verwal-
tungsratsvorsitzende und Generaldirektor 
am 15. Dezember 2006 und 3. Januar 
2007 fest:

- dass die Zusammenlegung der SCOR-
Aktien am 3. Januar 2007 vorgenom-
men wird; und

- dass vor dieser Zusammenlegung das 
Gesellschaftskapital um einen Nennwert 
von 3 EUR für vier SCOR-Aktien herab-
gesetzt wird (durch die Einziehung von 
vier eigenen Aktien, um eine Zahl von 
Alten Aktien im Umlauf zu halten, die ein 
Vielfaches von 10 darstellt).

Die Zusammenlegung erfolgte am 3. Ja-
nuar 2007 durch den automatischen 
Tausch von zehn (10) Alten Aktien ge-
gen eine (1) Neue Aktie. Ein Restanteil 
des Gesellschaftskapitals, der aus 
Bruchteilen der im Portfolio der Aktio-
näre befi ndlichen Alten Aktien besteht, 
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Anzahl von Aktien, welche im Rahmen von Wertpapieren, die Zugang zum Kapital gewähren, oder Optionsplänen zur 
Zeichnung von Aktein genehmigt sind

 Am 31. Dezember 2007 Am Datum
  des Referenz-
  dokuments

 (neue Aktien) (neue Aktien)

OCEANE (1)   Emissionsdatum Enddatum bei
   der OCEANEs Normaltilgung

 10.470 000 10.470.000 02/08/2004 01/01/2010

Aktien-   Erstmaliger
Options-Pläne   Ausübungszeitpunkt Fristablauf

04/09/1997 0 0 04/09/2002 03/09/2007

28/02/2003 111.034 111.034 28/02/2007 27/02/2013

03/06/2003 143.233 143.233 03/06/2007 02/06/2013

25/08/2004 486.251 486.251 26/08/2008 25/08/2014

16/09/2005 623.269 623.269 16/09/2009 16/09/2015

14/09/2006 795.771 795.771 15/09/2010 14/09/2016

14/12/2006 394.500 394.500 15/12/2010 14/12/2016

13/09/2007 1.417.000 1.417.000 13/09/2011 13/09/2017

Gesamt 3.971.057 3.971.057

(1) Der gemäß den Bestimmungen der Artikel L. 225-129-4 ff. des Code de commerce in Ausübung der ihm vom Verwaltungsrat in seiner Sitzung vom 7. November 2006 übertragenen 
Vollmachten handelnde Präsident des Verwaltungsrats und Generaldirektor von SCOR hat am 13. November 2006 beschlossen, das Gesellschaftskapital des Unternehmens durch Emission von 
215.282.014 neuen Aktien mit einem Nennwert von 0,78769723 EUR um einen Nennbetrag von 169.577.046,10 EUR zu erhöhen. Zum Schutz der Rechte der Inhaber von OCEANE-Anleihen 
wurde das Aktienzuteilungsverhältnis gemäß den Bestimmungen von Artikel 2.6.7.3 des von der französischen Finanzmarktaufsicht am 24. Juni 2004 unter der Nummer 04-627 ausgestellten 
Durchführungsvermerks angepasst. Die Inhaber dieser OCEANEs wurden am 13. Dezember 2006 durch Veröffentlichung im BALO darüber informiert, dass das neue Umwandlungs- und/oder 
Austauschverhältnis der Wandel- und/oder Umtauschoptionen in neue oder vorhandene Aktien zukünftig 1,047 Aktien pro OCEANE beträgt.

 - Ursprünglich genehmigte Anzahl
 - verbleibende Anzahl zum 31. Dezember 2007
 - verbleibende Anzahl zum Datum des Referenzdokuments

 Erteilte Vollmachten der Hauptversammlung vom 26. April 2007

5. Beschluss (Ermächtigung des Verwaltungsrates zur Emission 18.272.699 neue Aktien (26. April 2007)
von Stammaktien in Höhe von maximal 10% des Gesellschaftskapitals 435.489 neue Aktien (31. Dezember 2007)
zur Vergütung der in das Unternehmen eingebrachten Sacheinlagen 435.489 (Datum des Referenzdokuments)
in Bezug auf die Converium-Aktien) 

 Genehmigung der Aktienemission durch die Hauptversammlung vom 24. Mai 2007

21. Beschluss (Genehmigung der Emission 1.586.000 neue Aktien (24. Mai 2007)
von Aktien im Rahmen von Aktienoptionsplänen) 169.000 neue Aktien (31. Dezember 2007)
 169.000 neue Aktien (Datum des Referenzdokuments)

22. Beschluss (Genehmigung der Emission 2.000.000 neue Aktien (24. Mai 2007)
im Rahmen von Plänen zur Ausgabe von Gratisaktien) 558.000 Actions neue Aktien (31. Dezember 2007)
 558.000 neue Aktien (Datum des Referenzdokuments)

23. Beschluss (Arbeitnehmern des Konzerns 500.000 neue Aktien (24. Mai 2007)
vorbehaltene Kapitalerhöhung) 500.000 neue Aktien (31. Dezember 2007)
 500.000 neue Aktien (Datum des Referenzdokuments)

Gesamt 22.358.699 neue Aktien (16. April und 24. Mai 2007)
 1.662.489 neue Aktien (31. Dezember 2007)
 1.662.489 neue Aktien (Datum des Referenzdokuments)

Die von der Hauptversammlung mit Beschluss vom 26. April 2007 erteilten Vollmachten vom 26. April 2007 enden zum 26. Juni 
2009.

Die durch die Hauptversammlung am 24. Mai 2007 erteilten Genehmigungen zur Aktienemission enden am 23. November 2008.

Die Gesamtzahl der zum Datum des Referenzdokuments genehmigten Neuen Aktien, einschließlich jener, (i) die gemäß den Ak-
tienoptionsplänen zur Zeichnung von Aktien und gemäß den OCEANEs zu emittieren sind oder (ii) die aufgrund der laufenden 
Ermächtigungen emittiert werden können, beläuft sich auf 16.103.546.
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21.1.2 Bestand an 
Aktien, die nicht 
dem Grundkapital 
zugerechnet sind

Keine.

21.1.3 Anzahl und Wert 
der direkt oder indirekt 
gehaltenen eigenen 
Aktien

SCOR hat eigene Aktien gekauft:

- für einen Betrag von 14.650.760,48 EUR 
während des zweiten Halbjahrs 2007, und

- für einen Betrag von 3.827.211 EUR 
während des ersten Quartals 2008.

SCOR hält zum Datum des vorliegenden 
Referenzdokuments 2.975.633 Neue 
Aktien (entspricht 29.756.330 Alten Ak-
tien) gegenüber 2.911.194 Alten Aktien 
am 31. Dezember 2006. Der Nennwert 
dieser eigenen Aktien beträgt 
23.438.979 EUR, und der Buchwert be-
trägt 57.877.231 EUR.

Das Verfahren zum Rückkauf eigener 
Aktien, in Umsetzung des 13. Be-
schlusses der Jahreshaup tversammlung 
der Aktionäre vom 24. Mai 2007, wurde 
von der Gesellschaft am 6. August 2007 
veröffentlicht. Der Bericht des Verwal-
tungsrats der Gesellschaft über die Um-
setzung des 13. Beschlusses an die 
Jahreshauptversammlung der Aktionäre, 
die im Laufe des ersten Halbjahres 2008 
stattfi nden wird, wird den Aktionären von 
SCOR gemäß den gesetzlichen Vor-
schriften zur Verfügung gestellt.

21.1.4 Wert der 
Schuldverschreibungen 
mit Wandlungs- und 
Optionsrechten auf 
Aktien

Nach Ermächtigung durch die Hauptver-
sammlung der Aktionäre vom 18. Mai 
2004 beschloss der Verwaltungsrat der 
Gesellschaft am 21. Juni 2004 die Emis-
sion einer Optionsanleihe in Form von 
wandelbaren und/oder in neue oder alte 
Aktien von SCOR umtauschbaren Schuld-
verschreibungen (OCEANEs) und hat 
seinem Vorsitzenden die für diesen Zweck 
erforderlichen Befugnisse erteilt. Der 
Nennwert dieser am 2. Juli 2004 infolge 
der Beschlüsse des Vorsitzenden des Ver-
waltungsrates vom 23. und 24. Juni 2004 
ausgegebenen Anleihe beträgt 200 Mio. 
EUR und wird eingeteilt in 10 Mio. OCEA-
NEs mit einem Nennwert von 20 EUR. 
Die Anleihen werden mit 4,125% verzinst. 
Die Zinsen werden jährlich am 1. Januar 
fällig. Die Anleihe hat eine Laufzeit von 
5 Jahren und 183 Tagen.

Ihre versicherungsmathematische Er-
tragsquote am Tilgungsdatum beträgt 
4,125%. Die Tilgung erfolgt 
folgendermaßen:

- Normale Tilgung: Alle Schuldverschrei-
bungen werden am 1. Januar 2010 zum 
Preis von jeweils 20 EUR getilgt.

- Vorzeitige Tilgung: durch Rückkauf an 
der Börse, außerhalb der Börse oder 
durch ein öffentliches Angebot oder an-
derweitig, gemäß den Bedingungen, die 
im Verkaufsprospekt mit Sichtvermerk 
Nr. 04-627 der französischen Finanz-
marktaufsicht (AMF) vom 24. Juni 2004 
beschrieben sind.

Die Inhaber von OCEANEs können seit 
dem 2. Juli 2004 und bis zum siebenten 
Tag vor der normalen oder vorgezogenen 
Tilgungsfrist jederzeit nach Entschei-
dung der Gesellschaft die Zuteilung von 
neuen und/oder alten Aktien der Gesell-
schaft fordern. Diese werden durch Auf-
rechnung ihrer Anleiheschuld, und zwar 
im Verhältnis von einer Aktie zu einer 
Anleihe, eingelöst und/oder beglichen. 

Alle Inhaber, die ihr Recht auf Aktienzu-
teilung nicht vor diesem Datum ausgeübt 
haben, erhalten einen Betrag, der dem 
Rücknahmepreis dieser Schuldverschrei-
bungen entspricht.

Die anfängliche Zuteilungsrate war eine 
Aktie pro OCEANE. Nach der am 12. De-
zember 2006 erfolgten Kapitalerhöhung 
und der am 3. Januar 2007 durchgeführ-
ten Aktienzusammenlegung im Verhältnis 
von einer neuen Aktie mit einem Nennwert 
von 7,8769723 EUR für 10 alte Aktien mit 
einem Nennwert von 0,78769723 EUR 
pro Aktie wurde diese Rate angepasst und 
beträgt zurzeit 0,1047 neue Aktien pro 
OCEANE. Die Umwandlung aller 
 OCEANEs in neue Aktien würde zur Aus-
gabe von 10.470.000 neuen Aktien 
führen.

Zur Ausübung ihres Rechts auf Aktien-
zuteilung müssen die Inhaber hierzu ei-
nen entsprechenden Antrag bei der Ver-
wahrstelle stellen. Diese Transaktionen 
werden zentral von BNP Paribas Securi-
ties Services erfasst.

Alle bei BNP Paribas Securities Services 
in ihrer Eigenschaft als zentrale Erfas-
sungsstelle im Laufe eines Kalendermo-
nats eingereichten Anträge zur Ausü-
bung des Rechts auf Aktienzuteilung 
werden (i) am letzten Bankarbeitstag 
des betreffenden Kalendermonats oder 
(ii) am 7. Bankarbeitstag vor dem Til-
gungsdatum wirksam. Die Schuldtitelin-
haber erhalten ihre Aktienlieferungen 
am 7. Bankarbeitstag nach dem 
Ausübungsdatum.

Die allgemeinen Bedingungen der 
OCEANEs werden ausführlich im Zulas-
sungsprospekt der französischen Finanz-
aufsichtsbehörde AMF mit dem Sichtver-
merk Nr. 04-627 beschrieben und sind 
auf der Website von SCOR (www.scor.
com) sowie auf der Website der AMF 
(www.amf-france.org) abrufbar.

Seit ihrer Emission gab es keinen Um-
tausch von OCEANEs.

Siehe auch Abschnitt 20.2.5.4 – Anhang 
zum Konzernabschluss – Anmerkung 12: 
Finanzverbindlichkeiten.
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21.1.5 Erwerbsbeedin-
gungen für den Anteils-
kauf und/oder Verpfl ich-
tungen gegenüber dem 
gezeichneten Kapital 
oder bei Kapitalerhö-
hungsmaßnahmen

Siehe Abschnitt 15.1.4 – Vergütungen in 
Form von Optionen und Zuteilung von 
Gratisaktien, Abschnitt 17.2 – Informati-
onen über Beteiligungen und Optionen 
für den Kauf oder die Zeichnung von Ak-
tien durch Mitglieder der Verwaltungs- 
und Managementorgane, Abschnitt 17.3 
– Verträge, die eine Beteiligung der Ar-
beitnehmer vorsehen, Abschnitt 20.1.5.2 
– Anhang zum Geschäftsbericht – An-
hang 12: Optionen zur Zeichnung und 
zum Kauf von Aktien und Abschnitt 
20.2.5 – Anhang zur konsolidierten Fi-
nanzlage – Anhang 25: Kosten der Ver-
günstigungen für Mitarbeiter.

Bezüglich einer Beschreibung der Ver-
träge, die sich auf das Kapital von SCOR 
im Rahmen der Aktienbeteiligungen an 
Converium beziehen, siehe die Ab-
schnitte 5.2.1: Die wichtigsten laufenden 
Investitionen und 18.1: Bekannte Groß-
aktionäre von SCOR.

21.1.6 Informationen 
über das Kapital aller 
Mitglieder des Konzerns, 
die einer Option oder 
einer verbindlichen 
oder unverbindlichen 
Vereinbarung 
unterliegen

Siehe Abschnitt 15.1.4 – Vergütungen in 
Form von Optionen und Zuteilung von 
Gratisaktien, Abschnitt 17.2 – Informati-
onen über Beteiligungen und Optionen 
für den Kauf oder die Zeichnung von Ak-
tien durch Mitglieder der Verwaltungs- 
und Managementorgane, Abschnitt 17.3 
– Verträge, die eine Beteiligung der Ar-
beitnehmer vorsehen, Abschnitt 20.1.5 – 
Anhang zum Geschäftsbericht – Anhang 
12: Optionen zur Zeichnung und zum 
Kauf von Aktien und Abschnitt 20.2.5 
– Anhang zur konsolidierten Finanzlage 
– Anhang 25: Kosten der Vergünstigun-
gen für Mitarbeiter. 

Bezüglich einer Beschreibung der Verträ-
ge, die sich auf das Kapital von SCOR im 
Rahmen der Aktienbeteiligungen an Con-
verium beziehen, siehe die Abschnitte 
5.2.1: Die wichtigsten laufenden Investiti-
onen und 18.1: Bekannte Großaktionäre 
von SCOR.
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21.1.7 Übersicht über die Entwicklung des Grundkapitals im Zeitraum, für den 
historische Finanzdaten vorliegen

Datum Kapital- Änderung     Aufeinander- Kumulierte  Kumulierte 
 entwicklung      folgende  Anzahl  Anzahl 
       Kapitalbeträge Aktien  Aktien

 Alte Aktien Neue Aktien (1)   

       Emissions  
  Emissions Anzahl Emissions Anzahl Kapital oder 
  preis  preis  (in EUR) Einlage-prämie  (Alte  (Neue 
  (in EUR)  (in EUR)   (in EUR) (in EUR) Aktien) Aktien)

 Ausübung von 
 Zeichnungs- 
 optionen - Entfällt - Entfällt Entfällt Entfällt

 Umtausch von 
 OCEANE - Entfällt - Entfällt Entfällt Entfällt

 Kapital 1,56 149.500.000 15,60 14.950.000 117.760.736 105.910.795
 erhöhung (2)

31.12.2005        763.096.713 968.769.070 96.876.907

 Ausübung von 
 Zeichnungs 
 optionen - Entfällt - Entfällt Entfällt Entfällt

 Umtausch von 
 OCEANE - Entfällt - Entfällt Entfällt Entfällt

 Kapital 1,75 215.282.014 17,50 21.528.201 169.577.046,1 207.166.478,4
 erhöhung (3)   

31.12.2006        932.673.759 1.184.051.084 118.405.108

 Ausübung von 
 Zeichnungs 
 optionen - Entfällt - Entfällt Entfällt Entfällt

 Umtausch von 
 OCEANE - Entfällt - Entfällt Entfällt Entfällt

 Aktienzusam
 menlegung (4)     (3)

 Kapital
 erhöhung (5) 2,10 143.310.370 21 14.331.037 112.885.181,48 188.066.597,5   

 Kapital
 erhöhung (6) 2,10 35.061.730 21 3.506.173 27.618.027,60 46.011.602,24   

 Kapital
 erhöhung (7) 1,88 464.846.760 18,79 46.484.676 366.158.505,20 507.288.556,8   

31.12.2007        1.439.335.470,20 1.827.269.940 182.726.994

(1) Die für den Zeitraum vor dem 3. Januar 2007 angegebenen Beträge der Neuen Aktien sind mit den den Alten Aktien entsprechenden Beträgen angepasst worden, um den in Abschnitt 21.1.1 des 
Referenzdokuments beschriebenen Effekt der Zusammenlegung von Aktien widerzuspiegeln, als wenn dieser vor dem in der vorliegenden Tabelle beschriebenen Zeitraum stattgefunden hätte, wobei das 
Kapital von SCOR vor dem 3. Januar 2007 vollständig aus Alten Aktien bestand. Die Anpassung wurde durch die Teilung des betreffenden in Alten Aktien ausgedrückten Betrags vorgenommen, wobei 
das Ergebnis auf eine Dezimalstelle abgerundet wurde.
(2) Kapitalerhöhung vorwiegend zur Finanzierung der Übernahme von Minderheitsbeteiligungen an IRP. Diese Emission wurde von der AMF am 21. Juni 2005 mit einem Sichtvermerk unter der Nummer 
05-575 versehen.
(3) Mit dieser Kapitalerhöhung sollte vor allem die Finanzierung durch Eigenkapital eines Teils der Übernahme zu 100% durch SCOR VIE, 100%-ige SCOR-Tochter, der Revios Rückversicherung AG 
(„Revios“), eine Gesellschaft deutschen Rechts, von der GLOBALE Rückversicherungs-Aktiengesellschaft gestatten. Diese Emission wurde im Zulassungsprospekt der Gesellschaft beschrieben, das der 
AMF am 16. November 2006 mit Sichtvermerk Nr. 06-406 vorgelegt wurde.
(4) Am 3. Januar 2007 führte SCOR seine Aktienzusammenlegung durch. Durch Beschluss vom 2. Januar 2007 stellte der Verwaltungsratsvorsitzende und Generaldirektor von SCOR aufgrund der 
Berichtigungen ein Grundkapital von 932.673.756 EUR gegenüber 932.673.759 EUR bis zu diesem Datum fest.
(5) Diese Kapitalerhöhung hatte zum Ziel, die Sacheinlage der Gesellschaft Patinex AG, eine Aktiengesellschaft Schweizer Rechts, von 23.216.280 Namensaktien der Converium Holding AG in die 
Gesellschaft zu vergüten – Weitere Informationen über diese Wertpapiereinlage siehe Abschnitt 5.1.5 des Referenzdokuments und Dokument E.
(6) Diese Kapitalerhöhung hatte zum Ziel, die Sacheinlage in die Gesellschaft durch den Pensionsfonds Alecta pensionsförsäkring, ömsesidigt („Alecta“), einen Pensionsfonds schwedischen Rechts, über 
5.680.000 Namensaktien der Converium Holding AG zu vergüten – Weitere Informationen zu dieser Wertpapiereinlage siehe Abschnitt 5.1.5 des Referenzdokuments. Für diese Einlage wurde ein Dokument E 
erstellt, das am 10. April 2007 unter der Nummer E.07-032 registriert wurde, und ein zusätzliches Dokument E, das am 23. April 2007 unter der Nummer E.07-039 registriert wurde.
(7) Diese Kapitalerhöhung hatte zum Ziel, die Aktien der Gesellschaft auszugeben und zum Handel zuzulassen, die im Tausch gegen Aktien der im Rahmen des Angebots der Gesellschaft für Namensaktien 
der Converium Holding AG eingebracht worden waren. Das Angebot erfolgte im Rahmen der  in der Schweiz geltenden gesetzlichen Bestimmungen, und war Gegenstand eines  Angebotsprospekts.– Weitere 
Informationen zu dieser Kapitalerhöhung siehe Abschnitt 5.1.5 des Referenzdokuments und den Emissionsprospekt.
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21.2 Gründungsurkunde und Satzung

21.2.1 Gesellschafts-
gegenstand  des 
Emittenten 
(Artikel 3 der Satzung)

Gegenstand  der Gesellschaft ist die di-
rekte oder indirekte Ausführung nach-
stehender Geschäfte in allen Ländern:

a. Abschluss von Versicherungs- und 
Rückversicherungsgeschäften, Zessi-
onen oder Retrozessionen aller Art in al-
len Branchen und Ländern; Übernahme 
in welcher Form auch immer von Rück-
versicherungsverträgen oder -verpfl ich-
tungen von Gesellschaften, Vereini-
gungen, Organisationen, Unternehmen 
oder Verbänden im In- und Ausland so-
wie Schaffung, Übernahme, Vermietung, 
Pachtung, Installierung und Betrieb aller 
mit diesen Aktivitäten verbundenen 
Einrichtungen;

b. Bau, Vermietung, Nutzung und Kauf 
aller Arten von Immobilien;

c. Kauf und Verwaltung aller Arten von 
Wertpapieren und Gesellschaftsrechten 
durch alle Mittel und insbesondere 
durch Zeichnung, Einlagen, Kauf von 
Aktien, Schuldverschreibungen, Gesell-
schaftsanteilen und sonstigen 
Gesellschaftsrechten;

d. Beteiligungen an allen Arten von In-
dustrie-, Gewerbe-, Agrar-, Finanz- und 
Immobilienunternehmen, Gründung aller 
Arten von Gesellschaften, Beteiligung an 
Kapitalerhöhungen, Verschmelzungen, 
Spaltungen und Teileinbringungen;

e. Verwaltung, Leitung und Manage-
ment aller Arten von Gesellschaften 
und Unternehmen, direkte oder indi-
rekte Beteiligung an allen von diesen 
Gesellschaften oder Unternehmen 
durchgeführten Aktivitäten jeglicher Art 
und insbesondere an allen Gesell-
schaften oder Unternehmen;

f. Einrichtung und Verwaltung eines zen-
tralisierten Kassenwesens innerhalb des 
Konzerns und Bereitstellung entspre-

chender Dienstleistungen für alle betrof-
fenen Konzerngesellschaften;

und im Allgemeinen alle industriellen, 
gewerblichen, fi nanziellen und sonstigen 
Aktivitäten hinsichtlich des beweglichen 
und unbeweglichen Vermögens, die di-
rekt mit den oben beschriebenen Zwe-
cken zusammenhängen oder die deren 
Anwendung oder Entwicklung 
erleichtern.

21.2.2 Zusammenfassung 
der Bestimmungen 
der Satzung und der 
Geschäftsordnung der 
Gesellschaft im Hinblick 
auf die Mitglieder ihrer 
Verwaltungs-, Leitungs- 
und Aufsichtsorgane

Siehe Bericht des Verwaltungsrats-
vorsitzenden in Anhang B des 
Referenzdokuments.

21.2.3  Rechte, 
Sonderrechte und 
Einschränkungen 
bezüglich vorhandener 
Aktien

Anspruch auf Dividenden

Gemäß den geltenden gesetzlichen und 
verordnungsrechtlichen Bestimmungen 
kann die Hauptversammlung entschei-
den, den Aktionären für sämtliche Divi-
denden oder Abschlagsdividenden oder 
einen Teil davon die Wahl zwischen einer 
Dividendenzahlung in bar oder in Aktien 
anzubieten. Die Dividenden verfallen 
nach der gesetzlich vorgeschriebenen 
Frist von fünf Jahren zugunsten des 
Staates.

Die an gebietsfremde Personen aus-
geschütteten Dividenden unterliegen 
grundsätzlich einer Quellensteuer.

Stimmrecht

Das Stimmrecht der Aktien ist proporti-
onal zu ihrem Anteil am Gesellschafts-
kapital. Während der zweijährigen Frist 
ab der am 3. Januar 2007 erfolgten Zu-
sammenlegung der Aktien der Gesell-
schaft besitzt jede Alte Aktie eine Stim-
me und jede Neue Aktie zehn Stimmen. 
Somit ist die Zahl der Stimmen der Ak-
tien proportional zu ihrem Anteil am 
Gesellschaftskapital.

In allen Versammlungen hat jeder 
 Aktionär die gleiche, der Zahl der von 
ihm gehaltenen oder vertretenen Aktien 
entsprechende Stimmzahl. Hierbei 
 gelten keine Einschränkungen außer 
den gesetzlich vorgesehenen oder 
nachfolgend beschriebenen. Die 
 Differenz zwischen Kapital- und 
 Stimmrechtsanteil der Aktien kommt 
dadurch zustande, dass gewisse eigene 
Aktien kein Stimmrecht besitzen.

Wenn die Aktien mit einem Nießbrauch 
belastet sind, gehört das Stimmrecht 
dieser Aktie in ordentlichen Haupt-
versammlungen dem Nießbraucher und 
in außerordentlichen Hauptversamm-
lungen dem Aktieninhaber.

Die Nichteinhaltung gesetzlicher und 
satzungsmäßiger Verpfl ichtungen bei 
der Überschreitung von  Anteilsschwellen 
kann zu einem Stimmrechtsentzug für 
die Aktien oder einer Aberkennung der 
Ansprüche führen, die den nicht 
 deklarierten Bruchteil betreffen.

Satzungsgemäße Verteilung der 
Gewinne (Artikel 20 der Satzung)

Nach der Feststellung des Jahresab-
schlusses und der Feststellung des zur 
Verfügung stehenden Ausschüttungs-
betrags, der sich zusammensetzt aus 
dem Gewinn des Geschäftsjahres ab-
züglich früherer Verluste und zuzüglich 
eines etwaigen Gewinnvortrags, verteilt 
die Hauptversammlung den Ausschüt-
tungsbetrag wie folgt:
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1/Beträge, die den gesetzlichen Rückla-
gen zuzuführen sind;

2/alle Beträge, die von der Hauptversamm-
lung zur Dotierung aller freien, ordentlichen 
und außerordentlichen oder neu zu bilden-
den Rücklagen bestimmt sind;

3/Sollte ein Saldo bestehen, wird dieser 
unter allen Aktien proportional zu ihrem 
eingelösten und nicht abgeschriebenen 
Betrag aufgeteilt, wobei festgehalten 
wird, dass die zusammengelegten Aktien 
während der Zweijahresfrist nach der 
Aktienzusammenlegung der Gesell-
schaft gemäß dem siebzehnten Be-
schluss der Hauptversammlung vom 
16. Mai 2006 einen Anspruch auf einen 
im Vergleich zu den nicht zusammenge-
legten Aktien zehnmal höheren Betrag 
begründen.

Die Hauptversammlung kann Ausschüt-
tungen aus freiwilligen Rücklagen zur 
Auszahlung oder Vervollständigung einer 
Dividende oder zur Durchführung einer 
außerordentlichen Ausschüttung 
beschließen.

Jede Aktie berechtigt ihren Inhaber zu 
einem proportionalen Anteil an der Zahl 
und am Nennwert der bestehenden  Aktien, 
am Vermögen, an den Gewinnen oder am 
Liquidationsüberschuss der Gesellschaft.

Rückkauf und Umwandlung

Die Satzung sieht weder den Rückkauf 
noch die Umwandlung von Aktien vor.

Bezugsrecht für Wertpapiere der 
gleichen Kategorie

Gemäß den derzeit in Frankreich gelten-
den Rechtsvorschriften und insbesonde-
re gemäß Artikel L. 225-132 des franzö-
sischen Handelsgesetzbuchs erhalten 
die Aktionäre bei jeder Kapitalerhöhung 
in bar ein Bezugsrecht für die Zeichnung 
neuer Aktien, das proportional zur Anzahl 
ihrer Aktien ist.

Die Hauptversammlung, die eine Kapitaler-
höhung beschließt oder genehmigt, kann 
gemäß Artikel L. 225-135 des franzö-
sischen Handelsgesetzbuchs das Bezugs-
recht für die gesamte Kapitalerhöhung 
oder für eine oder mehrere Tranchen  dieser 

Kapitalerhöhung außer Kraft setzen und 
nach eigenem Ermessen Zeitspannen für 
die Zeichnungsfristen der Aktionäre fest-
setzen. Wenn die Emission durch Kapi-
talerhöhung über die Börse unter Aus-
schluss des Bezugsrechts erfolgt, ist der 
Emissionspreis gemäß Artikel  L. 225-136 
des französischen Handelsgesetzbuchs 
festzulegen.

Außerdem kann die Hauptversammlung, 
die eine Kapitalerhöhung beschließt, ge-
mäß Artikel L. 225-138 des franzö-
sischen Handelsgesetzbuchs den Er-
werb dieser Aktien bestimmten Personen 
oder Personenkategorien vorbehalten, 
die bestimmte Kriterien erfüllen.

Die Hauptversammlung kann außer-
dem den Erwerb dieser Aktien im Rah-
men eines Tauschangebots gemäß Ar-
tikel L. 225-148 des französischen 
Handelsgesetzbuchs den Aktionären 
einer anderen Gesellschaft oder be-
stimmten Personen im Rahmen von 
Sacheinlagen gemäß Artikel L. 225-
147 des französischen Handelsge-
setzbuchs vorbehalten.

Unteilbarkeit der Aktien

Vorbehaltlich der gesetzlichen Bestimmun-
gen über das Stimmrecht in Hauptver-
sammlungen und über das den Aktionären 
gewährte Informationsrecht können Ak-
tien nicht geteilt werden, so dass gemein-
same Anteilseigner sich gegenüber der 
Gesellschaft jeweils von einem von ihnen 
oder von einem gemeinsamen Vertreter 
vertreten lassen müssen, der im Falle einer 
Uneinigkeit gerichtlich bestimmt wird.

21.2.4 Zur Änderung 
der Aktionärsrechte 
erforderliche Mehrheit

Die Aktionärsrechte sind in der Satzung 
der Gesellschaft festgelegt. Gemäß Artikel 
L. 225-96 Abs. 1 des französischen Han-
delsgesetzbuchs muss die Änderung der 
Satzung von einer außerordentlichen 
Hauptversammlung genehmigt werden, d.h. 
von einer Zweidrittelmehrheit der anwe-
senden oder vertretenen Aktionäre ange-
nommen werden.

21.2.5 Bedingungen 
für die Einberufung 
der ordentlichen und 
außerordentlichen 
Hauptversammlungen 
(Artikel 8 und 19 der 
Satzung)

Hauptversammlungen werden gemäß 
den gesetzlichen Bestimmungen einbe-
rufen und durchgeführt. Sie bestehen 
aus allen Aktionären, unabhängig von 
der Zahl ihrer Aktien. Gemäß Artikel 8 
(„Rechte jeder Aktie“) der Satzung hat 
jede Alte Aktie während einer Frist von 
zwei Jahren ab der am 3. Januar 2007 
erfolgten Zusammenlegung der Aktien 
der Gesellschaft eine Stimme und jede 
Neue Aktie hat zehn Stimmen, so dass 
sich die Zahl der Aktien proportional zu 
ihrem Anteil am Gesellschaftskapital 
verhält. Abgesehen davon gestattet die 
Satzung kein doppeltes Stimmrecht.

Die Zusammenkunft erfolgt entweder 
am Sitz der Gesellschaft oder an einem 
anderen, in der Ladung bezeichneten 
Ort.

Jeder Aktionär kann persönlich oder 
durch einen Vertreter an den Hauptver-
sammlungen teilnehmen, nachdem er 
seine Identität und seinen Aktienbesitz 
nachgewiesen hat, entweder in Form ei-
ner namentlichen Einschreibung oder 
einer von einem zugelassenen Depot-
verwalter ausgestellten Bescheinigung.

Die Frist, in deren Verlauf Formalitäten 
zur Blockierung der Inhaberaktien abzu-
schließen sind, wird vom Verwaltungsrat 
der Gesellschaft festgesetzt. Diese Frist 
beträgt normalerweise 24 Stunden.

Die Aktionäre können unter den gesetz-
lich und verordnungsrechtlich festge-
legten Bedingungen ihr Formular zur 
Vollmachterteilung oder zur Abstimmung 
per Briefwahl im Hinblick auf alle Haupt-
versammlungen entweder in Papierform 
oder, aufgrund des Beschlusses des 
Verwaltungsrates der Gesellschaft, mit-
tels elektronischer Fernübertragung ein-
reichen. Für Anweisungen der Aktionäre 
zur Vollmachterteilung auf elektro-
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nischem Wege oder elektronisch über-
mittelte Formulare zur Fernabstimmung 
können die Eingabe und die elektro-
nische Unterschrift des Aktionärs direkt 
geleistet werden, gegebenenfalls über 
die speziell durch die Gesellschaft einge-
richtete Internetseite, und zwar mit jedem 
zuverlässigen Authentifi zierungsverfah-
ren, das die Verknüpfung zwischen Un-
terschrift und Formular garantiert, gemäß 
Festlegung des Verwaltungsrats und un-
ter Einhaltung der geltenden gesetz-
lichen und verordnungsrechtlichen 
Bestimmungen.

Die Frist für die Abgabe der Stimmzettel 
per Brief wird vom Verwaltungsrat der 
Gesellschaft festgelegt. Sie darf höchs-
tens einen Tag vor dem Sitzungsdatum 
der Versammlung liegen. Wenn der Ver-
waltungsrat jedoch ihre Verwendung zu-
lässt, können elektronische Formulare 
zur Fernabstimmung und elektronisch 
erteilte Anweisungen, die eine Vollmacht 
oder Vertretungsmacht beinhalten, der 
Gesellschaft bis am Tag vor der Sitzung 
der Versammlung um 15 Uhr Pariser 
Zeit rechtswirksam zugehen.

Der Verwaltungsrat der Gesellschaft 
kann außerdem beschließen, dass die 
Aktionäre unter Einhaltung der gelten-
den Rechtsvorschriften an allen Haupt-
versammlungen per Videokonferenz 

oder mit anderen Kommunikations-
mitteln teilnehmen können, die ihre Iden-
tifizierung und effektive Teilnahme 
erlauben.

21.2.6 Bestimmungen, 
welche die Verzögerung, 
den Aufschub oder 
die Verhinderung einer 
Änderung der Kontrolle 
bewirken können

Nicht zutreffend.

21.2.7 Anzeigepfl ichtige 
Beteiligungen

Über die gesetzlichen Informationspfl ichten 
der einzeln oder gemeinsam handelnden 
Aktionäre hinaus, die direkt oder indirekt 
einen bestimmten Anteil des Kapitals oder 
der Stimmrechte der Gesellschaft halten, 
ist jede einzeln oder gemeinsam handeln-
de natürliche oder juristische Person, die 
direkt oder indirekt einen Anteil des Kapi-
tals oder der Stimmrechte der Gesellschaft 
von 2,5% oder 5% oder 10% oder 15% 
oder mehr erworben oder veräußert hat, 
verpfl ichtet, der Gesellschaft per Einschrei-
ben mit Rückschein an den Geschäftssitz 

der Gesellschaft innerhalb von fünf Bör-
sentagen ab Überschreitung eines dieser 
Schwellwerte die Gesamtzahl an Aktien 
und Wertpapieren mitzuteilen, mit denen 
sie eine individuelle oder gemeinsame, di-
rekte oder indirekte Kapitalbeteiligung er-
wirbt. Die Nichteinhaltung dieser Verpfl ich-
tung wird aufgrund eines im Protokoll der 
Hauptversammlung vermerkten Antrags 
eines oder mehrerer Aktionäre, der/die 
mindestens 2,5% des Grundkapitals der 
Gesellschaft hält/halten, durch Entzug der 
Stimmrechte für die Aktien geahndet, die 
den nicht deklarierten Anteil überschreiten, 
und zwar bei allen Aktionärsversamm-
lungen, die bis zum Ablauf einer Zweijah-
resfrist nach dem Stichtag der Mitteilung 
stattfi nden.

21.2.8 Bedingungen 
für die Änderung des 
Gesellschaftskapitals 
(außer den gesetzlichen 
Bestimmungen)

Nicht zutreffend.
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22. Wichtige Verträge

Siehe:

- Abschnitt 20.2.5 – Anhang zur konsoli-
dierten Finanzlage – Anhänge 17 und 
28;

- Abschnitte 19.1 und 19.2 – Geschäfte 
mit verbundenen Unternehmen.

Transaktion XXX – SCOR Global 
Life Rückversicherung AG (vor-
mals Revios)

Wie viele auf dem US-Markt tätige Rück-
versicherer macht die SCOR Global Life 
Rückversicherung AG (vormals Revios) 
Gebrauch von Offshore-Retrozessionsver-
trägen, um die Anforderungen an ihr Kapi-
tal, insbesondere im Rahmen der so ge-
nannten XXX-Vorschriften, besser 
managen zu können. Sobald ein amerika-
nischer Zedent Risiken an einen nicht US-
amerikanischen Rückversicherer zediert, 
verlangen die amerikanischen Aufsichts-
behörden, dass zu Gunsten des amerika-
nischen Zedenten Sicherheiten zu stellen 
sind, damit der Zedent seine versiche-
rungstechnischen Rückstellungen (Statu-
tory Reserve Liabilities) entsprechend re-
duzieren kann. Zu diesem Zweck hat 
Revios in der Vergangenheit überwiegend 
kurzfristige Akkreditive eingesetzt. 

Die Revios-Gruppe hatte sich das Ziel 
gesetzt, ihre Abhängigkeit von kurzfristi-
gen Akkreditiven zu Gunsten einer län-
gerfristigen Lösung zu reduzieren, nicht 
nur aus Gründen der Sicherheit, sondern 
auch, um ihre Aussichten auf ein hö-
heres Rating zu verbessern. In dieser 
Hinsicht hat Revios 2005 eine Finanzie-
rungsvereinbarung (Funding Arrange-
ment, „FA“) aufgesetzt. Dieses FA hat 
die Form eines Rückversicherungsver-
trages, der mit zwei externen Rückversi-
cherern geschlossen wurde, der London 
Life und der Union Hamilton. London 
Life handelt als Durchgangsstelle für die 
Retrozession des Revios-Geschäftes an 
deren Offshore-Gesellschaften. Im Rah-
men des FA werden Gelder zu Gunsten 
der London Life als Trust angelegt, was 
im Gegenzug zu einer Reduzierung des 
Akkreditive-Bedarfs auf Dollar-für-
 Dollar-Basis führt.

Der FA beruht auf der Profi tabilität eines 
großen Portefeuilles am Bestandsgeschäft 
an Lebensrückversicherungen. Auf diese 
Weise können rund 90% des Betrags, um 
den die versicherungstechnischen Rück-
stellungen (US Statutory Reserves) die 
von Revios nach IFRS zu bildenden Rück-
stellungen übersteigen, unter dem FA ga-
rantiert werden, bis zum Höchstbetrag der 
Fazilität von 225 Mio. USD.

Die Kosten des FA sind konkurrenzfähig 
mit denen für langfristige Akkreditiv-
 Fazilitäten und sind für 15 Jahre garantiert. 
Er hat überdies den Vorteil, für Revios 
 rückgriffsfrei zu sein.

Der FA wurde in zwei Tranchen aufgesetzt. 
In der ersten Tranche, die am 31. Dezem-
ber 2005 in Kraft trat, wurden 105 Mio. 
USD als Ersatz für Akkreditive auf ein 
Treuhandkonto eingezahlt. In der zweiten 
Tranche wurden mit Wirkung zum 30. Sep-
tember 2006 weitere 96 Mio. USD treu-
händerisch angelegt.

Um die steigenden Anforderungen auf-
grund der XXX-Vorschriften vorwegzu-
nehmen, stellte das FA am 31. Dezem-
ber 2006 gesetzliche Sicherheiten in 
Höhe von etwa 215 Mio. USD und am 
31. Dezember 2007 in Höhe von 
226 Mio. USD.

Durch Ausgabe von Kreditbriefen 
nutzbare, am 25. November 2005 
abgeschlossene Kreditverträge 
zwischen der BNP Paribas und 
SCOR bzw. zwischen der BNP 
Paribas und SCOR Global Life 
(vormals SCOR Vie)

Zwei Kreditverträge wurden am 25. No-
vember 2005 zwischen der BNP Pari-
bas und SCOR bzw. zwischen der BNP 
Paribas und SCOR Global Life abge-
schlossen. Zweck dieser Verträge ist es, 
die Ausführung der Verpfl ichtungen von 
SCOR und SCOR Global Life aus ihren 
Rückversicherungsoperationen zu ga-
rantieren. Diese Krediteröffnungen kön-
nen durch Ausstellung von Kreditbriefen 
und/oder Gegengarantien (Standby-
Letters of Credit oder SBLC) in revol-
vierender Form im Rahmen eines 
Höchstbetrags von 85 Mio. USD für 

SCOR und 15 Mio. USD für SCOR Glo-
bal Life zwischen dem 4. Januar 2006 
und 31. Dezember 2008 in Anspruch 
genommen werden.

Durch eine Zusatzvereinbarung vom 
10. Mai 2007 wurde der Kreditrahmen von 
SCOR bei der BNP Paribas auf 235 Mio. 
USD erhöht.

Durch Ausgabe von SBLC nutzbare 
Kreditvereinbarungen vom 
14. Dezember 2005 zwischen 
SCOR und CALYON bzw. zwischen 
SCOR Global Life (vormals SCOR 
VIE ) und CALYON

Im Rahmen einer mit SCOR getroffenen 
Vereinbarung hat sich CALYON bereit 
erklärt, SBLC in einer Höhe von maximal 
100 Mio. USD in einer von der amerika-
nischen National Association of Insu-
rance Commissioners („NAIC“) akzep-
tierten Form auszustellen, um so die 
Tätigkeit der SCOR als Rückversicherer 
zu sichern. Im Rahmen einer zweiten mit 
SCOR Global Life abgeschlossenen 
Vereinbarung hat sich CALYON bereit 
erklärt, SBLC auszustellen, um die Rück-
versicherungs-Verbindlichkeiten der 
SCOR Global Life zu sichern. Die Aus-
stellung dieser SBLC auf Anforderung 
der SCOR Global Life wird auf den 
 Betrag der der SCOR gewährten Kredi-
teröffnung angerechnet. Diese Verein-
barungen wurden für einen Nut-
zungszeitraum bis zum 31. Dezember 
2008 abgeschlossen.

Die Ausstellung der SBLC gemäß diesen 
Vereinbarungen unterliegt der Bereitstel-
lung einer Sicherung über Finanzinstru-
mente durch die OAT oder amerikanische 
Staatsanleihen, die mindestens 105% 
des Betrages des SBLC ausmachen.

Durch Ergänzung vom 30. Juni 2006 
und entsprechend dem Einlagevertrag 
vom 6. April 2006, mit dem SCOR ihr 
europäisches Sachrückversicherungs-
geschäft zugunsten der SCOR Global 
P&C eingebracht hat, haben die Parteien 
vereinbart, dass SCOR Global P&C auch 
als Auftraggeber auftreten und somit im 
Rahmen ihrer Tätigkeit von der Ausstel-
lung von SBLC profi tieren kann.
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Durch Ausstellung von SBLC 
(„Stand-by Letter of Credit 
Facility“) nutzbare 
Kreditvereinbarungen vom 
11. Oktober 2004 zwischen SCOR 
und der Deutschen Bank bzw. 
SCOR Global Life (vormals SCOR 
VIE ) und der Deutschen Bank

Zwei Kreditverträge mit Datum vom 
11. Oktober 2004, abgeändert durch die 
Änderungsverträge vom 16. November 
2005 und 12. Juli 2006, wurden zwi-
schen SCOR und der Deutschen Bank 
bzw. zwischen SCOR Global Life und der 
Deutschen Bank abgeschlossen. Die 
Deutsche Bank hat sich bereit erklärt, 
SBLC i.H.v. maximal 250 Mio. USD in ei-
ner für die NAIC annehmbaren Form 
auszustellen. Im Rahmen einer zweiten 
Vereinbarung mit der SCOR Global Life 
hat sich die Natexis Banques Populaires 
bereit erklärt, SBLC auszustellen, um die 
Rückversicherungs-Verbindlichkeiten 
der SCOR Global Life zu sichern. Die 
Ausstellung dieser SBLC auf Anforde-
rung der SCOR Global Life wird auf den 
Betrag der der SCOR gewährten Kredi-
teröffnung angerechnet. Diese Verein-
barungen wurden für einen Nutzungs-
zeitraum bis zum 31. Dezember 2008 
abgeschlossen.

Die Ausstellung von SBLC im Rahmen 
dieser Vereinbarung unterliegt der Siche-
rung durch Verpfändung von Finanzinstru-
menten zugunsten der Deutschen Bank, 
bestehend aus US Treasury Bills entspre-
chend und in Höhe der Vereinbarung.

Ausgehend von einer Vertragsergänzung 
vom 12. Juli 2006 und infolge des Ein-
lagevertrages vom 6. April 2006, mit 
dem SCOR ihr europäisches Sachrück-
versicherungsgeschäft bei der SCOR 
Global P&C einbrachte, tritt die SCOR 
Global P&C in sämtliche Rechte und 
Pfl ichten von SCOR aus dem Krediter-
öffnungsvertrag ein und kann somit von 
der Ausstellung der SBLC im Rahmen 
ihrer Geschäftstätigkeit profi tieren.

Durch eine Zusatzvereinbarung vom 
11. Juli 2007 wurde der Besicherungs-
grad von 100% auf 60% des laufenden 
SBLC-Betrags reduziert.

Durch Ausstellung von SBLC 
nutzbare Kreditverträge vom 
19. Dezember 2005 zwischen der 
SCOR und Natixis Banques 
Populaires, und SCOR Global Life 
(vormals SCOR VIE) und Natixis 
Banques Populaires

Zwei Kreditverträge wurden am 19. De-
zember 2005 zwischen der SCOR und 
der Natixis Banques Populaires bzw. zwi-
schen SCOR Global Life und Natixis 
Banques Populaires abgeschlossen. Die 
Natixis Banques Populaires hat sich be-
reit erklärt, SBLC bis zu einem Höchst-
betrag von 50 Mio. USD in einer für die 
NAIC akzeptablen Form auszustellen, 
um die Tätigkeit der SCOR als Rückver-
sicherer zu garantieren. Im Rahmen einer 
zweiten Vereinbarung mit der SCOR 
Global Life, hat sich die Natixis Banques 
Populaires bereit erklärt, SBLC auszu-
stellen, um die Rückversicherungs-
 Verbindlichkeiten der SCOR Global Life 
zu sichern. Die Ausstellung dieser SBLC 
auf Anforderung der SCOR Global Life 
wird auf den Betrag der der SCOR ge-
währten Krediteröffnung angerechnet. 
Diese Vereinbarungen wurden für einen 
Nutzungszeitraum bis zum 31. Dezem-
ber 2008 abgeschlossen.

Die Ausstellung von SBLC gemäß die-
sen Vereinbarungen unterliegt der Stel-
lung einer Sicherheit durch Verpfändung 
von Finanzinstrumenten aus OAT, des-
sen Wert mindestens 100% des Be-
trages des SBLC entspricht.

Durch die Ausstellung von SBLC 
nutzbarer Kreditvertrag vom 
1. Dezember 2006 zwischen 
der SCOR Global Life 
Rückversicherung AG (vormals 
Revios), der Deutschen Bank und 
der SCOR Global Life (vormals 
SCOR VIE)

Die Deutsche Bank, SCOR Global Life 
und SCOR Global Life Rückversicherung 
AG, eine 100%-ige Tochter von SCOR 
Global Life, haben mit Datum vom 1. De-
zember 2006 eine Vereinbarung über 
die Ausstellung von Akkreditiven abge-
schlossen, deren Inhalt vergleichbar ist 
mit der am 11. Oktober 2004 mit SCOR 

VIE abgeschlossenen Vereinbarung. Der 
Höchstbetrag aus den in dieser Verein-
barung genannten Akkreditiven beläuft 
sich auf 75 Mio. USD. Die Vereinbarung 
wurde für einen Zeitraum bis zum 
31. Dezember 2008 abgeschlossen.

Gemäß dieser Vereinbarung kann die 
SCOR Global Life Rückversicherung AG 
von der Deutschen Bank verlangen, als 
Sicherung für die Verbindlichkeiten, die 
SCOR Global Life Rückversicherung AG 
oder ihre Tochtergesellschaften im Rah-
men ihrer Tätigkeit als Rückversicherer 
eingehen, SBLC entsprechend den An-
forderungen der NAIC auszustellen.

Die Ausstellung von SBLC im Rahmen 
dieser Vereinbarung unterliegt der Si-
cherung durch Verpfändung von Finanz-
instrumenten durch SCOR Global Life 
zugunsten der Deutschen Bank entspre-
chend und in Höhe der Vereinbarung.

Von der SCOR Global Life 
Rückversicherung AG (vormals 
Revios) zugunsten ihrer 
Tochtergesellschaften 
 abgegebene Garantien

Die SCOR Global Life Rückversicherung 
AG hat als Muttergesellschaft Garantien 
zugunsten einiger der folgenden europä-
ischen Tochtergesellschaften ausge-
stellt: SCOR Global Life Reinsurance 
UK Limited (Großbritannien), SCOR 
Global Life Reinsurance Ireland Limited 
(Irland), Sweden Reinsurance Co. Ltd 
(Schweden) und SCOR Global Life 
Rückversicherung Schweiz AG 
(Schweiz). 

Im Rahmen dieser Garantien, die für 
die SCOR Global Life Reinsurance Ire-
land Limited am 22. November 2005 
und für die anderen betroffenen Toch-
tergesellschaften am 25. November 
2005 in Kraft traten, übernimmt die 
SCOR Global Life Rückversicherung 
AG bedingungslos die Verbindlich-
keiten dieser Tochtergesellschaften im 
Rahmen der von diesen abgeschlos-
senen Rückversicherungsverträge, 
wenn ein Zahlungsverzug von über 
30 Tagen nicht behoben wird.
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Vertrag über die Implementierung 
der SAP-Software bei der SCOR 
Global Life Rückversicherung AG 
und ihren Tochtergesellschaften

Der FSRI-Vertrag (Phoenix) wurde am 
30. Juni 2006 zwischen der SCOR Glo-
bal Life Rückversicherung AG und der 
MSG Systems AG abgeschlossen. Zweck 
dieses Vertrages ist die Implementierung 
der SAP-Software für die Bestandsver-
waltung des Lebensrückversicherungs-
geschäfts bei der SCOR Global Life 
Rückversicherung AG und ihren Tochter-
gesellschaften. Der Vertrag sieht eine 
enge Kooperation zwischen den Parteien 
vor, damit das System innerhalb der ge-
botenen Frist in die Datenbank der SCOR 
Global Life Rückversicherung AG und 
ihrer Tochtergesellschaften integriert 
werden kann. Die SCOR Global Life 
Rückversicherung AG kann die Software 
bei all ihren Tochtergesellschaften und 
Niederlassungen nutzen und dem Kon-
zern zur Verfügung stellen.

Am 25. Juni 2007 zwischen einem 
von der ABN AMRO Bank N.V., 
Niederlassung Deutschland, 
der Bayerischen Hypo und 
Vereinsbank, der Deutschen Bank 
AG, Niederlassung Luxemburg, 
der Commerzbank, Crédit Suisse, 
Barclays Bank und JP Morgan 
Chase Bank gebildeten 
Bankenkonsortium und der SCOR 
Switzerland AG (vormals 
Converium AG) abgeschlossener 
Vertrag über die Eröffnung eines 
Kredits, der durch Ausstellung 
von Akkreditiven in Anspruch 
genommen werden kann

Zwischen einem Bankenkonsortium, 
dem die ABN AMRO Bank N.V., Nieder-
lassung Deutschland, die Bayerische 
Hypo und Vereinsbank, die Deutschen 
Bank AG, Niederlassung Luxemburg, die 
Commerzbank, Crédit Suisse, Barclays 
Bank und JP Morgan Chase Bank ange-
hören, und der SCOR Switzerland AG 
(vormals Converium AG) wurde ein Ver-
trag mit Datum vom 25. Juni 2007 über 
die Eröffnung eines Kredits abgeschlos-
sen. Zweck dieses Vertrags ist es, die 
Ausführung der Verpflichtungen von 
SCOR Switzerland aus ihren Rückversi-
cherungsgeschäften zu garantieren. Di-
ese Kreditlinie kann bis zu einem Höchst-

betrag von 1.500 Mio. USD und innerhalb 
eines Abrufungszeitraums vom 25. Juni 
2007 bis zum 25. Juni 2010, der optio-
nal bis zum 25. Juni 2012 verlängert 
werden kann, durch Ausstellung von Ak-
kreditiven (Stand-by Letters of Credit) 
in revolvierender Form in Anspruch ge-
nommen werden.

Durch eine Zusatzvereinbarung vom 
30. Oktober 2007 haben Crédit Suisse 
und Barclays Bank das Bankenkonsorti-
um verlassen, und der Kreditrahmen 
wurde auf 1.070 Mio. USD festgelegt.

Kooperationsvertrag zwischen 
der Medical Defence Union Ltd 
(MDU) und SCOR

SCOR verkündete am 7. Januar 2008 
die erfolgreiche Verlängerung ihrer Ko-
operation mit der Medical Defence 
 Union Ltd (MDU). MDU ist die erste auf 
den Gesundheitsbereich spezialisierte 
Versicherungsgesellschaft in Großbri-
tannien und war in der Vergangenheit 
ein strategischer Geschäftspartner der 
Converium AG (inzwischen SCOR 
 Switzerland AG). SCOR hat einen zum 
1. April 2008 in Kraft tretenden Vertrag 
zur Absicherung der Berufshaftpfl icht 
der MDU-Mitglieder mit einer Laufzeit 
von zehn Jahren unterzeichnet.
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23. Informationen von Dritten,
Expertengutachten und 
Interessenbekundungen

23.1 Expertenbericht

Nicht zutreffend.

23.2 Informationen von Dritten

Die Gesellschaft bestätigt, dass die folgenden, im vorliegenden Referenzdokument enthaltenen Informationen Dritter getreu 
wiedergegeben wurden, soweit ihr das bekannt ist und sie in der Lage ist, dies angesichts der von diesen Dritten veröffentlichten 
Daten zu bewerten, und dass keine Tatsachen ausgelassen wurden, die die dargelegten Informationen unrichtig oder irreführend 
machen würden:

• Angaben der von Standard & Poor’s herausgegebenen Global Reinsurance Highlights (Ausgabe 2006), die sich auf die Ein-
stufung der Beteiligten auf dem Rückversicherungsmarkt beziehen und die im Abschnitt 5.1.5 zu fi nden sind;

• Ratings der Ratingagenturen Standard & Poor’s, Fitch Ratings, AM Best und Moody’s, die in den Abschnitten 6, 6.1.1.6, 6.2.2.1, 
6.3, 6.5, 7.1, 9.1, 20.1.1, 20.1.5 und 20.2.6.2 wiedergegeben sind.
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24. Öffentlich zugängliche 
Dokumente

Während der Gültigkeitsdauer des Referenzdokuments können die Satzung sowie alle sonstigen gesetzlich vorgesehenen Do-
kumente am Geschäftssitz der Gesellschaft, 1 avenue du Général de Gaulle, 92800 Puteaux, Frankreich, eingesehen werden 
und sind dort auf Anfrage kostenlos erhältlich.

Das in Artikel 222-7 des allgemeinen Reglements der französischen Finanzmarktaufsichtsbehörde (AMF) vorgesehene Doku-
ment ist im Referenzdokument und in Anlage C – Veröffentlichte Informationen – enthalten. Die dort aufgeführten Informationen 
sind abrufbar auf folgenden Websites:

• Autorité des Marchés Financiers (AMF): http://www.amf-france.org

•  Bulletin des Annonces Légales Obligatoires (BALO) (französisches Anzeigeblatt von Pfl ichtveröffentlichungen): 
http://www.journal-offi ciel.gouv.fr/balo/

• Securities and Exchange Commission: http://www.sec.gov/

• SCOR: http://www.scor.com/
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25. Informationen 
über die Beteiligungen

Siehe Abschnitt 7.1 – Organigramm, Abschnitt 20.1.5 – Anhang zum Geschäftsbericht – Anmerkung 2.3 – Liste der Tochterge-
sellschaften und Beteiligungen - sowie Abschnitt 20.2.5 – Anhang zur konsolidierten Finanzlage – Anmerkung 16 – Informationen 
über die verbundenen Parteien.

Zum 31. Dezember 2007 hielt SCOR außerdem indirekte Beteiligungen an folgenden Unternehmen, die mindestens 10% des Netto-
konzernergebnisses erwirtschaftet haben oder deren Buchwert mehr als 10% des konsolidierten Nettovermögens ausmacht:

 Geschäfts Prozentualer  Ausgegbenes  Rücklagen  Laufendes  Wert  Für den Erhaltene  An (-) und von 
 Bereich Anteil am  Kapital (in Millionen EUR) Ergebnis  der  Erwerb der  Dividenden (+) SCOR zu 
  kapital   nach Steuern  Beteiligung  Aktien noch  (in Millionen  zahlende 
     (in Millionen  (in Millionen  zu zahlender  EUR) Verbindlichkeiten 
     EUR) EUR) Betrag  (in Millionen EUR)
       (in Millionen EUR)

SCOR UK Company 
Ltd (GB) Rückversicherung 100% GBP 32,5 Mio 31 14 44 0 0 21

SCOR Switzerland 
AG (Schweiz) Rückversicherung 100% CHF 400 Mio 928 (32) 1.195 0 0 0

GESAMT    959 (18) 1.239 0 0 21

25.1  Erhöhung der Kapitalbeteiligung 
an der Prevoir Vietnam Life Insurance Company

Am 17. Dezember 2007 hat SCOR Glo-
bal Life eine Beteiligung in Höhe von 1,3 
Mio. USD an der Kapitalerhöhung in Höhe 
von 13 Mio. USD der Prévoir Vietnam Life 
Insurance Company Limited („Prévoir 
Vietnam“), einer Gesellschaft vietname-
sischen Rechts, gezeichnet, wodurch sie 
ihre Beteiligung in Höhe von 10% am 
Kapital und an den Stimmrechten dieser 
Gesellschaft aufrechterhält.

Der Prévoir-Konzern („Prévoir-
 Konzern“) besteht aus einer Holding, 
die sich aus zwei Versicherungsge -
sellschaften, Prévoir-Vie und Prévoir-
 Risques divers, und einer Portfolio-
 Management-Gesellschaft, Société de 
Gestion Prévoir, zusammensetzt.

Der Prévoir-Konzern wurde für seine 
dynamische Entwicklung in Europa und 
Asien mit der Trophée International As-
surance et Prévoyance ausgezeichnet. 
Diese Auszeichnung wurde am 6. Feb-
ruar 2006 von der damaligen Außen-
handelsministerin Christine Lagarde 
überreicht. Der Prévoir-Konzern nahm 
im Februar 2006 seine Geschäftstätig-
keit im Rahmen einer Kooperation sei-
ner Tochtergesellschaft Prévoir Vietnam 
mit der vietnamesischen Post auf. Diese 
für eine Laufzeit von zehn Jahren abge-
schlossene Exklusivvereinbarung er-
möglicht den Vertrieb der Lebensversi-
cherungsprodukte in 3.000 Postfi lialen 
im gesamten Land. Der Verkauf dieser 
Produkte begann am 10. Februar 2006, 
zunächst in Hanoi und anschließend in 
den 64 Provinzen Vietnams. Im Laufe 
des Jahres 2006 bekam die gesamte 

Bevölkerung Vietnams Zugang zu den 
Produkten von Prévoir Vietnam. Ende 
2007 betrug der Marktanteil von Pré-
voir Vietnam 5,6% mit 25.000 im Laufe 
des Jahres 2007 abgeschlossenen 
neuen Verträgen. Die Anzahl der 2007 
von Prévoir Vietnam abgeschlossenen 
Verträge ist gegenüber 2006 um 150% 
gestiegen, und die eingenommenen 
neuen Prämien sind innerhalb eines 
Jahres um mehr als 65% gestiegen.

Der asiatisch-pazifi sche Raum wird für 
die Entwicklung des Konzerns als strate-
gisch angesehen, sowohl für das Le-
bensrückversicherungs- als auch Nicht-
leben-Rückversicherungsgeschäft. Die 
Gruppe ist in Asien bereits seit 35 Jah-
ren vertreten gehörte zu den ersten An-
bietern auf dem japanischen Markt.
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25.2  Beteiligung am Kapital der GECIMED 
(VORMALS SOFCO)

Am 28. Dezember 2006 unterzeichne-
te die SCOR Global P&C einen Vertrag 
unter aufschiebenden Bedingungen in 
Bezug auf den Erwerb von 10,5% des 
Aktienkapitals der SOFCO (inzwischen 
GECIMED) von der GECINA für einen 
Betrag von 16.204.700 EUR. Nach der 
Aufhebung der aufschiebenden Bedin-
gungen wurde die Veräußerung am 
30. Januar 2007 durchgeführt.

GECIMED ist eine börsennotierte GE-
CINA-Tochtergesellschaft und auf die 

Bauträgerschaft von Kliniken und priva-
ten Krankenhäusern spezialisiert. Die 
Beteiligung der SCOR Global P&C er-
folgte im Rahmen einer eigenen Platzie-
rung bei einigen institutionellen Investo-
ren, um die GECINA bei der Entwicklung 
dieser Gesellschaft für Immobilien im 
Gesundheitswesen zu begleiten, die ab 
dem am 1. April 2007 beginnenden Ge-
schäftsjahr den Status eines REIT ange-
nommen hat.

Diese Investition erfolgt im Rahmen ei-
ner Geschäftserweiterung und einer Di-
versifi kation der Anlagen des Konzerns 
in Immobilienbasiswerten. Der Konzern 
plant, mittelfristig mit mindestens 10% 
an GECIMED beteiligt zu bleiben. Die 
Option der GECIMED bezüglich des 
REIT-Status stellte ein bestimmendes 
Element der Konzerninvestition dar, und 
die 10%-ige Beteiligung am Kapital der 
GECIMED geht mit einem Sitz im Ver-
waltungsrat einher.

25.3 Übernahme der ReMark Group BV

Am 13. November 2006 gab SCOR die 
Unterzeichnung einer Vereinbarung über 
den Erwerb der Aktien der ReMark Group 
B.V. („ReMark“) durch die inzwischen zur 
SCOR Global Life gewordene SCOR VIE 
von Miklo Beheer B.V. („Miklo“) bekannt. 
Die Transaktion beläuft sich auf 22,5 Mio. 
EUR, steht unter dem Vorbehalt der üb-
lichen Bedingungen und soll ihre Beteili-
gung am ReMark-Kapital erhöhen, die sich 
seit 1994 auf 10,2% des ReMark-Kapitals 
beläuft. Diese Erhöhung ihrer Beteiligung 
an ReMark erfolgte am 10. Januar 2007. 
Ab diesem Datum hält die SCOR Global 
Life 39,7% des Kapitals und 40,2% der 
Stimmrechte von ReMark.

ReMark wurde 1984 gegründet und zählt 
zu den Marktführern im Direktvertrieb von 
Personenversicherungen. ReMark ist mit 
weltweit dreizehn Standorten in 32 Län-
dern vertreten. Der konsolidierte Umsatz 
von ReMark belief sich zum 31. Dezember 
2007 auf 25,3 Mio. EUR.

Am 22. August 2007 verkündete SCOR 
Global Life, dass sie 98,67% des Kapi-
tals von ReMark hält, die von nun an der 
Market Unit 1 von SCOR Global Life zu-
geordnet wird. SCOR stärkt so ihre Part-
nerschaft mit einem wichtigen Anbieter 
von Lebensrückversicherungs-
 Produkten. Darüber hinaus kann ReMark 

dank dieser Beteiligung ihren Marktan-
teil ausbauen und sich parallel zum Kon-
zern im Bereich Lebensrückversicherung 
weiterentwickeln.

Am 8. August 2007 erwarb SCOR Glo-
bal Life auch 100% von Alfi nanz Asia, 
einem ebenfalls auf die direkte Vermark-
tung von ähnlichen Produkten wie denen 
von ReMark spezialisierten Unterneh-
men. Dies zeugt von der Absicht des 
Konzerns, die Teams von ReMark in 
Asien zu verstärken und ihre Position auf 
einem Markt mit starkem Wachstum-
spotenzial auszubauen.
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Anhang A: 
Honorare der vom konzern bestellten Abschlussprüfer

€000’ Ernst & Young Mazars & Guérard PWC KPMG Gesamt

 Betrag  % Betrag  % Betrag  % Betrag  % Betrag  %
 (ohne MwSt)   (ohne MwSt)   (ohne MwSt)   (ohne MwSt)   (ohne MwSt)  

 2007 2006 2007 2006 2007 2006 2007 2006 2007 2006 2007 2006 2007 2006 2007 2006 2007 2006 2007 2006

SCOR 926,0 657,0 16% 13% 476,4 577,4 21% 31% -  0%    0% 0% 1.402, 4 1.234,4 14% 17%

Weltweit integrierte
Tochtergesellschaf
ten 4.442,4 4.230,0 79% 81% 1.459, 5 516, 8 65% 28% 1.640,3  100%  276, 8 181, 7 85% 75% 7.819,1 4.928, 5 79% 67%

Sonstige 
Leistungen

SCOR 228,5 308,0 4% 6% 306,5 777, 0 14% 42%   0%    0% 0% 535,0 1 085,0 5% 15%

Weltweit integrierte 
Tochtergesellschaf
ten 41,9  1% 0% -  0% 0%   0%  49,3 60,4 15% 25% 91,2 60,4 1% 1%

Zwischensumme 5.638, 8 5.195, 0 91% 93% 2.242,5 1 871, 2 100% 100% 1.640,3 - 100% - 326,1 242, 1 81% 90% 9.847,7 7.308, 3 94% 95%

Sonstiges      

Rechtliche,
steuerliche und ,
soziale  574,1 378,0 9% 7%   0% 0%   0%  73,9 8, 0 18% 3% 648,0 386,0 6% 5%
Angelegenheiten

Sonstiges   0% 0%   0% 0%   0%  1,9 17,6 0% 7% 1,9 17,6 0% 0%

Zwischensumme 574, 1 378, 0 9% 7% - - 0% 0% - - 0% - 75, 7 25,6 19% 10% 649,8 403,6 6% 5%

Gesamt 6.212, 9 5.573, 0 100% 100% 2.242,5 1.871, 2 100% 100% 1.640,3 - 100% - 401,9 267,8 100% 100% 10.497,5 7.712,0 100% 100%
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Anhang B: 
Bericht des Verwaltungsratsvorsitzenden über die Modalitäten zur Vorbereitung 
und Organisation der Arbeit des Verwaltungsrates und über die internen 
Kontrollverfahren gemäss Artikel. L.225-37 des französischen Handelsgesetzbuchs

Gemäß den Bestimmungen von Artikel 
L. 225-37 des französischen Handels-
gesetzbuchs fasst dieser Bericht die Mo-
dalitäten zur Vorbereitung und zur Orga-
nisation der Arbeit des Verwaltungsrates 
der Gesellschaft sowie die von der Ge-
sellschaft eingesetzten internen Kon-
trollverfahren zusammen.

MODALITÄTEN ZUR 
VORBEREITUNG UND ZUR 
ORGANISATION DER ARBEIT 
DES VERWALTUNGSRATES 
DER GESELLSCHAFT

A) Bewertung des 
Verwaltungsrates

Gemäß den von Herr Allan Chapin im 
Rahmen der Bewertungsmission der Ar-
beitsweise des Verwaltungsrates der 
Gesellschaft im Jahr 2003 formulierten 
Empfehlungen hat der Verwaltungsrat 
der Gesellschaft u.a. folgende Grundsät-
ze defi niert:

- Besetzung der Mehrheit der Verwal-
tungsratssitze mit unabhängigen Verwal-
tungsratsmitgliedern gemäß den vom 
Verwaltungsrat der Gesellschaft verab-
schiedeten Leitlinien. In Anwendung die-
ser Kriterien umfasst der aus vierzehn 
Mitgliedern bestehende Verwaltungsrat 
der Gesellschaft elf unabhängige Mit-

glieder: Carlo Acutis, Gérard Andreck, 
Antonio Borgès, Allan Chapin, Daniel 
Havis, Daniel Lebègue, André Lévy-
Lang, Herbert Schimetschek, Jean-
Claude Seys, Claude Tendil und Daniel 
Valot;

- Diversifi zierung der Kompetenzen. Ne-
ben Fachleuten aus der Versicherungs-
branche umfasst der Verwaltungsrat der 
Gesellschaft Mitglieder aus den Sek-
toren Finanzdienstleistungen und 
Industrie;

- Eine stärkere Internationalisierung des 
Verwaltungsrates der Gesellschaft durch 
die Berufung italienischer, portugie-
sischer, österreichischer und amerika-
nischer Mitglieder mit einer größeren in-
ternationalen Erfahrung;

- Optimierung des Informationsfl usses 
mit den Verwaltungsräten der 
Tochtergesellschaften;

- Fundierte Bewertung der Arbeitsweise 
des Verwaltungsrates der Gesellschaft 
im Abstand von drei Jahren sowie jähr-
liche Kurzbewertungen im dazwischen-
liegenden Zeitraum.

Gemäß den oben genannten Empfeh-
lungen unterzog Herr Antonio Borgès 
die Arbeitsweise des Verwaltungsrates 
der Gesellschaft im Jahr 2007 einer Be-
wertung. Ein Fragebogen zur Selbstbe-
wertung wurde den Verwaltungsratsmit-

gliedern in der Sitzung vom 13. November 
2007 ausgehändigt. Alle Verwaltungs-
ratsmitglieder gaben ihren Fragebogen 
ausgefüllt zurück. Herr Antonio Borgès 
erstellte eine Zusammenfassung, die er 
dem Rat am 18. März 2008 vorlegte. Die 
wichtigsten Punkte dieser Zusammen-
fassung sind nachstehend aufgeführt:

Die Antworten des Fragebogens sind voll-
ständig, konstruktiv und positiv. Sie heben 
die Kompetenz des Verwaltungsrates her-
vor, dessen Mitglieder aus den unter-
schiedlichsten Bereichen stammen, über 
umfassende Erfahrung verfügen und aktiv 
und konstruktiv an den Beratungen teil-
nehmen. Sie unterstreichen insbesondere 
die Fähigkeit des Verwaltungsrates, dem 
Management zu folgen und die jeweiligen 
Leistungen und Risiken zu bewerten. Sie 
verdeutlichen die Wichtigkeit der Arbeit 
des Rechnungsprüfungsausschusses bei 
der Finanzberichterstattung.

Die optimierungsbedürftigen Punkte, die 
am häufi gsten genannt wurden, sind 
folgende:

- Frühzeitigere  Zustellung der Dossiers,

- Vertiefung der Risikoanalyse im 
Risikoausschuss,

- Verbesserung der Verfahren des 
Vergütungs- und Nominierungsausschusses.



227REFERENZDOKUMENT SCOR 2007

INFORMATIONEN ÜBER DIE BETEILIGUNGEN

25

B) Zusammensetzung des Verwaltungsrates

Die derzeitigen Mitglieder des Verwaltungsrates der Gesellschaft sind in nachstehender Tabelle aufgeführt:

Name Alter Datum der Ernennung Ende des Mandats Wiederernennungen

Denis Kessler 55 04/11/02 (1) 2011 1 Mal  24/05/2007

Carlo Acutis 69 15/05/03 2009 

Gérard Andreck 63 18/03/08 (2) 2011 

Antonio Borgès 58 15/05/03 (1) 2011 1 Mal  24/05/2007

Allan Chapin 66 12/05/97 2011 1 Mal  31/05/2005

Daniel Havis 52 18/11/96 2011 1 Mal  31/05/2005

Daniel Lebègue 64 15/05/03 2009 

Helman Le Pas de Sécheval 42 03/11/04 2007 (3) 1 Mal  31/05/2005

André Lévy-Lang 70 15/05/03 2009 

Luc Rougé 55 24/05/07 2009 

Herbert Schimetschek 70 15/05/03 (1) 2011 1 Mal  24/05/2007

Jean-Claude Seys 69 15/05/03 2009 

Jean Simonnet 71 02/03/99 2011 (4) 1 Mal  31/05/2005

Claude Tendil 62 15/05/03 (1) 2011 1 Mal  24/05/2007

Patrick Thourot 59 24/05/07 2009 

Daniel Valot 63 15/05/03 (1) 2011 1 Mal  24/05/2007

G. Chodron de Courcel 57 15/05/03 (1) 2009 2 Mal 

Gesellschaftsprüfer    31/05/2005
    24/05/2007

(1) Mandat verlängert am 24. Mai 2007.
(2) Kooptiert als Verwaltungsratsmitglied durch den Verwaltungsrat am 18. März 2008. Die Ratifi zierung wird der Generalversammlung am 7. Mai 2008 zur Abstimmung vorgelegt.
(3) Herr Helman Le Pas de Sécheval legte am 27. August 2007 sein Mandat nieder.
(4) Herr Jean Simonnet legte am 18. März 2008 sein Mandat nieder.

Herr Georges Chodron de Courcel, 
57 Jahre, stellvertretender Generaldirek-
tor von BNP-Paribas, bekleidet seit dem 
15. Mai 2003 das Amt des Gesell-
schaftsprüfers der Gesellschaft; sein 
Mandat wurde von der Generalversamm-
lung am 24. Mai 2007 bis 2009 
verlängert.

In der Generalsversammlung vom 24. 
Mai 2007 wurden die Herren Patrick 
Thourot und Luc Rouge (Arbeitnehmer-
vertreter), für einen Zeitraum von zwei 
Jahren zu Verwaltungsratsmitgliedern 
ernannt.

Im Rahmen der Sitzung des Verwaltungs-
rates der Gesellschaft vom 31. März 
2004 wurde eine vorläufi ge Bilanz der 
Organisation und der Arbeitsweise des 
Verwaltungsrates gezogen. Zur Unter-
mauerung bzw. verstärkten Umsetzung 
der eingeschlagenen strategischen Leit-
linien wurde eine neue Geschäftsord-
nung (die „Geschä ftsordnung“) verab-
schiedet. Diese Geschäftsordnung wurde 
durch Beschluss des Verwaltungsrates 
vom 2. November 2005 und vom 4. Juli 
2006 geändert. Die wichtigsten Bestim-
mungen dieser Geschäftsordnungen 
sind nachstehend zusammengefasst:

Aufgabe des Verwaltungsrates 
der Gesellschaft

Gemäß der Geschäftsordnung legt der 
Verwaltungsrat der Gesellschaft die Leit-
linien für die Aktivitäten der Gesellschaft 
fest, sorgt für ihre Umsetzung und über-
wacht die Amtsführung des Manage-
ments. Er tritt mindestens vier Mal jähr-
lich zusammen. Gemäß den gesetzlichen 
Bestimmungen stellt er die Abschlüsse 
der Gesellschaft fest, schlägt die Höhe 
der (eventuellen) Dividendenausschüt-
tung vor, trifft Investitionsentscheidungen 
und legt die Finanzpolitik fest. Des Wei-
teren legt der Verwaltungsrat der Gesell-
schaft die Höhe und Art von Kautionen, 
Bürgschaften und Garantien fest, die der 
Verwaltungsratsvorsitzende und Gene-
raldirektor namens der Gesellschaft zu 
stellen berechtigt ist.

Sitzungen des Verwaltungsrates 
der Gesellschaft

Der Verwaltungsratsvorsitzende und Ge-
neraldirektor ist verpfl ichtet, den Verwal-
tungsratsmitgliedern mindestens fünf Tage 
vor jeder Sitzung des Verwaltungsrates der 
Gesellschaft die Arbeitsunterlagen mit al-
len Informationen zuzustellen, die diese 
benötigen, um informierte und fundierte 

Beschlüsse zu den Beschlussvorlagen der 
Tagesordnung fassen zu können. Des Wei-
teren ist der Verwaltungsratsvorsitzende 
und Generaldirektor verpfl ichtet, außerhalb 
der Sitzungen des Verwaltungsrates sei-
nen Mitgliedern die Informationen und 
Dokumente zuzustellen, die diese für die 
Erfüllung ihrer Aufgaben benötigen, wobei 
die Verwaltungsratsmitglieder den Verwal-
tungsratsvorsitzenden und Generaldirektor 
um zusätzliche Informationen bitten kön-
nen. Ferner können die Verwaltungsrats-
mitglieder den Verwaltungsratsvorsitzen-
den und Generaldirektor um die Einladung 
maßgeblicher Führungskräfte der Gesell-
schaft zu den Verwaltungsratssitzungen 
bitten.

Verwaltungsratssitzungen per 
Videokonferenz oder elektro-
nischer Kommunikationsmittel

Gemäß den Bestimmungen der Artikel 
L. 225-37 und R. 225-21 des franzö-
sischen Handelsgesetzbuchs kann der 
Verwaltungsrat nach der Geschäftsord-
nung seine Sitzungen per Videokonfe-
renz oder elektronischer Kommunikati-
onsmittel halten. Dies ermöglicht die 
Identifi zierung der an der Sitzung teil-
nehmenden Verwaltungsmitglieder.
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Unabhängigkeit der 
Verwaltungsratsmitglieder

Bei der Feststellung der Unabhängigkeit 
eines Verwaltungsratsmitglieds werden 
nachstehende Kriterien zugrunde gelegt, 
die aus den Empfehlungen des AFEP/
MEDEF-Berichts abgeleitet wurden: 

1. Sie dürfen weder Arbeitnehmer noch 
Mandatsträger von SCOR sein und auch 
während der vergangenen fünf Jahre 
weder Arbeitnehmer noch Mandatsträ-
ger von SCOR gewesen sein;

2. Sie dürfen mit Ausnahme von Sit-
zungsgeldern während der vergangenen 
fünf Jahre keine jährliche Vergütung von 
mehr als 100.000 EUR von SCOR be-
zogen haben;

3. Sie dürfen kein Gesellschaftsmandat 
in einer Gesellschaft ausüben, in der 
SCOR direkt oder indirekt einen 
 Verwaltungsratssitz innehat oder 
in der ein Mitarbeiter zum Verwaltungs-
ratsmitglied ernannt wurde oder in der 
ein Träger eines Gesellschaftsmandats 
von SCOR (derzeit oder während der 
letzten fünf Jahre) einen Verwaltungs-
ratssitz innehat;

4. Sie dürfen kein bedeutender Kunde 
oder Lieferant von SCOR oder dem 
SCOR-Konzern oder Mitarbeiter einer für 
SCOR oder den SCOR-Konzern bedeu-
tenden Geschäfts- oder Finanzierungs-
bank oder eines Unternehmens sein, bei 
dem ein erheblicher Teil der Geschäftstä-
tigkeit auf SCOR oder den SCOR- Kon-
zern entfällt. Ein „erheblicher Anteil der 

Geschäftstätigkeit“ entspricht einem Bei-
trag zur Geschäftstätigkeit, der dem nied-
rigeren der beiden nachstehenden Beträ-
ge entspricht: über 2% des konsolidierten 
Umsatzes der Gesellschaft oder einem 
Betrag von über 100 Mio. EUR;

5. Sie dürfen kein naher Verwandter 
eines Mandatsträgers der Gesellschaft 
von SCOR sein;

6. Sie dürfen während der vergangenen 
fünf Jahre kein Abschlussprüfer des 
Unternehmens gewesen sein;

7. Sie dürfen nicht für länger als zwölf 
Jahre Mitglied des Verwaltungsrates 
von SCOR gewesen sein;

8. Sie dürfen keinen Aktionär der Ge-
sellschaft vertreten, der über 5% des 
Kapitals oder der Stimmrechte hält.

Nachstehende Tabelle enthält eine Analyse der Unabhängigkeit sämtlicher Verwaltungsratsmitglieder hinsichtlich der vorstehend 
aufgeführten Kriterien:

Kriterium 1 2 3 4 5 6 7 8 Unabhängig 

Denis Kessler Nein Nein Nein Ja Ja Ja Ja Ja Nein

Carlo Acutis Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja

Gérard Andreck (1) Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja

Antonio Borgès Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja

Allan Chapin Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja

Daniel Havis Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja

Daniel Lebègue Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja

Helman Le Pas de Sécheval (2) Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Nein Nein

André Lévy-Lang Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja

Luc Rougé Nein Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Nein

Herbert Schimetschek Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja

Jean-Claude Seys Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja

Jean Simonnet (3) Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja

Claude Tendil Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja

Patrick Thourot Nein Nein Nein Ja Ja Ja Ja Ja Nein

Daniel Valot Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja

(1) Herr Gérard Andreck wurde vom Verwaltungsrat am 18. März 2008 als Verwaltungsratsmitglied kooptiert.
(2) Herr Helman Le Pas de Sécheval legte am 27. August 2007 sein Mandat nieder.
(3) Herr Jean Simonnet legte am 18. März 2008 sein Mandat nieder.

(1) “Le gouvernement d’entreprise des sociétés cotées”, publié en octobre 2003.

Rechte und Pfl ichten der 
Verwaltungsratsmitglieder

Die Verwaltungsratsmitglieder können 
eine Schulung hinsichtlich der Besonder-
heiten der Gesellschaft, ihrer Geschäfts-
bereiche und der Branche, in der sie tätig 
sind, beantragen. Sie sind zur regelmä-
ßigen Teilnahme an den Sitzungen des 
Verwaltungsrates, der Ausschüsse, deren 
Mitglied sie eventuell sind, und  der Aktio
närsversammlung  verpfl ichtet. Schließ-
lich sind sie zur Äußerung ihres Ein-
spruchs verpfl ichtet, wenn sie der Auffas-
sung sind, dass ein Beschluss des 
Verwaltungsrates der Gesellschaft für 
diese von Nachteil sein könnte.

Loyalität und Interessenskonfl ikte

Die Geschäftsordnung untersagt den 
Verwaltungsratsmitgl iedern die 
Annahme jeglicher Vorteile seitens der 
Gesellschaft oder des Konzerns, die 
ihre Unabhängigkeit in Frage stellen 
könnten, und gebietet ihnen, jeglichem 
Druck, der seitens anderer Verwalt-
ungsratsmitgl ieder,  von Aktion-
ärsgruppen, Gläubigern, Lieferanten 
oder sonstigen Dritten auf sie ausgeübt 
wird, zu widerstehen. Die Verwalt-
ungsratsmitglieder sind verpfl ichtet, den 
Verwaltungsrat der Gesellschaft über 
jegliche Vereinbarung zu informieren, 
die unter den Geltungsbereich von 

Artikel L. 226-38 des französischen 
Handelsgesetzbuchs fällt. Bei Vorliegen 
eines Interessenskonflikts sind die 
Verwaltungsratsmitglieder zur voll-
ständigen und vorherigen Information 
des Verwaltungsrates verpfl ichtet. Dabei 
sind sie von der Erörterung des 
Sachverhalts ausgeschlossen.

Ämterhäufung

Die Geschäftsordnung gebietet den Kan-
didaten für einen Verwaltungsratssitz, den 
Verwaltungsrat von den von ihnen ausge-
übten Mandaten in Kenntnis zu setzen, 
wobei der Verwaltungsrat verpfl ichtet ist, 
die Einhaltung der Vorschriften hinsicht-
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lich Ämterhäufung zu überprüfen. Nach 
ihrer Ernennung müssen die Verwal-
tungsratsmitglieder den Verwaltungsrat 
innerhalb von fünf Tagen nach jeder Be-
rufung auf ein Gesellschaftsmandat in 
Kenntnis setzen. Schließlich müssen die 
Verwaltungsratsmitglieder den Verwal-
tungsrat jedes Jahr innerhalb eines Mo-
nats nach dem Abschluss des Geschäfts-
jahres von den Mandaten in Kenntnis 
setzen, die sie während des betreffenden 
Geschäftsjahres ausgeübt haben.

Die Angaben zu den von den Verwal-
tungsratsmitgliedern von SCOR ausge-
übten Mandaten sind im Abschnitt 14.1.1 
– Informationen zu den Verwaltungsrats-
mitgliedern enthalten.

Beschränkungen und Verbot von 
Geschäften mit SCOR-Aktien 

Die Geschäftsordnung lehnt sich an die 
wesentlichen von den Finanzmarktauf-
sichtsbehörden ausgesprochenen Emp-
fehlungen an, was die Geschäfte der 
Verwaltungsratsmitglieder mit Aktien ih-
rer Gesellschaft anbelangt.

In erster Linie übernimmt die Geschäfts-
ordnung die gesetzlichen und verord-
nungsrechtlichen Vorschriften, welche 
die Vertraulichkeit von Insider-
informationen vorschreiben, von denen 
die Verwaltungsratsmitglieder bei der 

Erfüllung ihrer Pfl ichten Kenntnis erhal-
ten können.

Ferner verpfl ichtet die Geschäftsord-
nung die Verwaltungsratsmitglieder zur 
Registrierung der SCOR-Aktien als Na-
mensaktien, die von ihnen oder ihren 
unmündigen minderjährigen Kindern 
zum Zeitpunkt ihres Amtsantritts oder im 
Anschluss daran gehalten bzw. erworben 
werden. Schließlich schreibt die Ge-
schäftsordnung eine Reihe von Verboten 
hinsichtlich des Handels mit SCOR-Ak-
tien vor:

- Einerseits dürfen die Verwaltungsrats-
mitglieder nicht mit SCOR-Aktien han-
deln, wenn sie im Besitz von Informati-
onen sind, die sich bei ihrer Veröffentlichung 
auf den Börsenkurs der SCOR-Aktie 
auswirken könnten. Dieses Verbot be-
steht für die Dauer von zwei Tagen nach 
Veröffentlichung der betreffenden Infor-
mation durch eine Pressemitteilung fort;

- Andererseits ist es ihnen untersagt, 
während bestimmter sensibler Zeiträu-
me, die ihnen von der Gesellschaft mit-
geteilt werden, oder während jeglichen 
Zeitraums vor einem wichtigen Ereignis, 
das die Gesellschaft betrifft oder sich auf 
den Börsenkurs auswirken könnte, di-
rekt oder indirekt Geschäfte mit SCOR-
Aktien zu tätigen.

Schließlich sind die Verwaltungsratsmit-
glieder verpfl ichtet, SCOR über die von 
ihnen direkt oder über eine andere da-
zwischengeschaltete Person, auf eigene 
Rechnung oder auf Rechnung Dritter, 
von ihrem Ehepartner oder einem bevoll-
mächtigten Dritten getätigten Geschäfte 
mit SCOR-Aktien zu informieren.

C) Sitzungen des 
Verwaltungsrates im Laufe 
des Geschäftsjahres 2007

Im Geschäftsjahr 2007 trat der Verwal-
tungsrat der Gesellschaft 13 Mal 
zusammen:

- Donnerstag, 15. Februar;

- Mittwoch, 21. Februar;

- Donnerstag, 15. März;

- Dienstag, 3. April;

- Donnerstag, 26. April;

- Montag, 7. Mai;

- Mittwoch, 9. Mai;

- Donnerstag, 24. Mai (morgens);

- Donnerstag, 24. Mai (nachmittags);

- Dienstag, 28. August;

- Montag, 3. September;

- Dienstag, 13. November;

- Freitag, 7. Dezember.

Nachstehende Tabelle führt die Anwesenheitsquote der Verwaltungsratsmitglieder der Gesellschaft im Jahr 2007 auf:

Verwaltungsratsmitglieder Anwesenheitsquote (in %)

Denis Kessler 100

Carlo Acutis 77

Antonio Borgès 69

Allan Chapin 92

Georges Chodron de Courcel 77

Daniel Havis 92

Daniel Lebègue 77

Helman Le Pas de Sécheval (1) 15

André Lévy-Lang 77

Luc Rougé (2) 31

Herbert Schimetschek 62

Jean-Claude Seys 62

Jean Simonnet (3) 92

Claude Tendil 62

Patrick Thourot (4) 38

Daniel Valot 92

(1) Herr Helman Le Pas de Sécheval legte am 27. August 2007 sein Mandat nieder.
(2) Herr Luc Rougé ist seit dem 24. Mai 2007 Verwaltungsratsmitglied.
(3) Herr Simonnet legte am 18. März 2008 sein Mandat nieder.
(4) Herr Patrick Thourot ist seit dem 24. Mai 2007 Verwaltungsratsmitglied.
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Nachstehende Tabelle zeigt die Anwesenheitsquote der Mitglieder des Strategieausschusses im Jahr 2007:

Ausschussmitglieder Anwesenheitsquote (in %)

Denis Kessler 100

Carlo Acutis 25

Antonio Borgès 75

Allan Chapin 100

Daniel Havis 75

Daniel Lebègue 75

André Lévy-Lang 75

Helman Le Pas de Sécheval (1) 0

Jean-Claude Seys 100

Jean Simonnet (2) 100

Herbert Schimetschek 100

Claude Tendil 75

Patrick Thourot (3) 50

Daniel Valot 75

(1) Herr Helman Le Pas de Sécheval legte am 27. August 2007 sein Mandat nieder.
(2) Herr Simonnet legte am 18. März sein Mandat nieder.
(3) Herr Patrick Thourot ist seit dem 24. Mai 2007 Verwaltungsratsmitglied.

D) Ausschüsse des 
Verwaltungsrates

Bei seiner Sitzung vom 15. Mai 2003 hat 
der Verwaltungsrat von SCOR vier bera-
tende Ausschüsse eingesetzt, die mit der 
Vorbereitung der Beschlüsse des Ver-
waltungsrates der Gesellschaft und der 
Erstellung von Empfehlungen in be-
stimmten Bereichen betraut wurden.

Der Strategieausschuss setzt sich zu-
sammen aus Denis Kessler, Vorsitzender, 
Carlo Acutis*, Antonio Borgès*, Allan 
Chapin*, Daniel Havis*, Daniel Lebègue*, 
André Lévy-Lang*, Helman Le Pas de 
Sécheval*** (bis zum 27. August 2007), 
Jean-Claude Seys*, Jean Simonnet* (bis 

zum 18. März 2008), Herbert Schimet-
scheck*, Claude Tendil*, Patrick Thourot 
und Daniel Valot*, die vom Verwaltungs-
rat der Gesellschaft ernannt und unter 
den Verwaltungsratsmitgliedern und 
dem Gesellschaftsprüfer ausgewählt 
wurden. Die Dauer des Mandats der Mit-
glieder des Strategieausschusses stimmt 
mit der des Mandats des Verwaltungs-
ratsmitglieds oder des Gesellschaftsprü-
fers überein.

Aufgaben des Ausschusses sind die Ana-
lyse der Entwicklungsstrategien des Kon-
zerns und die Prüfung jeglicher Übernah-
me- oder Veräußerungspläne im Umfang 
von über 100 Mio. EUR.

Der Ausschussvorsitzende kann jede be-
liebige Person, die seiner Auffassung 
nach einen wesentlichen Beitrag zur fun-
dierten Erörterung eines Tagesordnungs-
punkts leisten kann, zur Sitzung laden, 
wobei die Anwesenheit und die Informa-
tion der betreffenden Person auf den sie 
betreffenden Tagesordnungspunkt be-
schränkt sind. Der Ausschussvorsitzende 
muss die nicht-unabhängigen Mitglieder 
des Ausschusses von der Beschlussfas-
sung über Tagesordnungspunkte, die ein 
standesrechtliches Problem aufwerfen 
oder einen Interessenskonfl ikt schaffen 
könnten, ausschließen.

Im Jahr 2007 trat der Strategieausschuss 
vier Mal zusammen.

Der Rechnungsprüfungsausschuss 
setzt sich zusammen aus Daniel Lebè-
gue*, Vorsitzender, André Lévy-Lang*, 
Antonio Borgès*, Helman Le Pas de Sé-
cheval*** (bis zum 27. August 2007) und 
Daniel Valot*. Am 3. April 2007 beschloss 
der Verwaltungsrat, dass Herr Daniel Va-
lot* auch Mitglied des Rechnungsprü-
fungsausschusses sein soll. Gemäß sei-
ner Geschäftsordnung besteht er aus 
drei bis fünf vom Verwaltungsrat der Ge-
sellschaft ernannten Mitgliedern, die aus 
den Reihen der Verwaltungsratsmit-
glieder und der Gesellschaftsprüfer aus-
gewählt werden. Die Dauer ihres Man-
dats entspricht der Dauer ihres Mandats 

als Verwaltungsratsmitglied oder als 
Gesellschaftsprüfer.

Die Aufgaben des Ausschusses sind 
die Prüfung der Richtigkeit der Finanz-
ausweise des Konzerns und der Einhal-
tung der internen Verfahren sowie die 
Überprüfung der von den Abschluss-
prüfern und der Innenrevision vorge-
nommenen Kontrollen und internen 
Prüfungen. Er trägt die Verantwortung 
für die Qualität und Transparenz des 
Konzernabschlusses.

Der Rechnungsprüfungsausschuss hat 
eine Geschäftsordnung verabschiedet, 
die zwei Hauptaufgaben beinhaltet:

- Auf dem Gebiet der Rechnungslegung: 
In der Hauptsache Analyse der regelmä-
ßigen Finanzinformationen, Prüfung der 
Richtigkeit der Wahl und der ordnungs-
gemäßen Anwendung der Rechnungsle-
gungsmethoden, Prüfung der buchhalte-
rischen Verarbeitung aller wesentlichen 
Geschäfte, Prüfung des Konsolidie-
rungskreises und der außerbilanziellen 
Positionen, Steuerung der Auswahl und 
Vergütung der Abschlussprüfer, Prüfung 
jeglicher bilanziellen und Finanzinforma-
tionen vor ihrer Veröffentlichung; des 
Weiteren kann der Ausschuss die für Fi-
nanzen und Rechnungslegung verant-
wortlichen Manager des Konzerns, den 

1 * Unabhängiges Verwaltungsratsmitglied
2 *** Gesellschaftsprüfer
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Leiter der Internen Revision und die Ab-
schlussprüfer zu diesen Themenberei-
chen befragen.

- Auf dem Gebiet der Berufsethik und 
der internen Kontrolle. In diesem Bereich 
ist es die Pfl icht des Rechnungsprü-
fungsausschusses, sich davon zu über-
zeugen, dass die internen Verfahren zur 
Erfassung und Prüfung von Daten die 
Qualität und Zuverlässigkeit der Ab-
schlüsse von SCOR gewährleisten. Wei-
tere Aufgaben des Rechnungsprüfungs-
ausschusses sind die Prüfung 
genehmigungspflichtiger Vereinba-
rungen, die Prüfung und Beantwortung 
von Fragen der Mitarbeiter zur internen 
Kontrolle, zur Erstellung der Abschlüsse 
und zur Vornahme der Buchungen.

Der Ausschussvorsitzende kann jede 
beliebige Person, die seiner Auffassung 
nach einen wesentlichen Beitrag zur fun-
dierten Erörterung eines Tagesord-
nungspunkts leisten kann, zur Sitzung 

einladen, wobei die Anwesenheit und die 
Information der betreffenden Person auf 
den sie betreffenden Tagesordnungs-
punkt beschränkt sind. Die Geschäfts-
ordnung des Rechnungsprüfungsaus-
schusses von SCOR wurde am 18. März 
2005 vom Verwaltungsrat der Gesell-
schaft genehmigt und sieht vor, dass 
sämtliche Mitglieder des Rechnungsprü-
fungsausschusses vorbehaltlich der gel-
tenden gesetzlichen Vorschriften aus 
den Reihen der unabhängigen Verwal-
tungsratsmitglieder gewählt werden.

Bei seinen sieben Sitzungen des Jahres 
2007 lagen dem Rechnungsprüfungs-
ausschuss in der Hauptsache folgende 
Themen zur Erörterung vor: Prüfung der 
vierteljährlichen und jährlichen Abschlüs-
se, Projekt zum Delisting von SCOR in 
den USA, Refi nanzierung der vorran-
gigen Verbindlichkeiten, die 2007 fällig 
werden, Akquisition von Converium, Ka-
pitalallokation innerhalb des Konzerns, 
interne Retrozessionsverträge zwischen 

SCOR, SCOR Global P&C und SCOR 
Global Life, Ausgliederung des Nichtle-
benversicherungsgeschäfts in eine Toch-
tergesellschaft durch die Einbringung 
des europäischen Nichtleben-Rückversi-
cherungsgeschäfts in SCOR Global 
P&C, Aufbau einer konzernweiten Immo-
biliengesellschaft, Darlehen zwischen 
SCOR und SCOR Global P&C, „SOX“-
Plan zur Verstärkung der internen Kon-
trolle, Emission von nachrangigen 
Schuldverschreibungen, Neuorganisati-
on des Konsolidierungs systems der 
Konten, Steuerstrategie des Konzerns, 
Groupama-Garantie und Ausgabe von 
„Katastrophenanleihen“ (Leben und 
Nichtleben).

Nachstehende Tabelle zeigt die Anwesenheitsquote der Mitglieder des Rechnungsprüfungsausschusses im Jahr 2007:

Ausschussmitglieder Anwesenheitsquote (in %)

Antonio Borgès 86

Daniel Lebègue 100

Helman Le Pas de Sécheval (1) (2) 14

André Lévy-Lang 71

Daniel Valot 40

(1) Herr Helman Le Pas de Sécheval legte am 27. August 2007 sein Mandat nieder.
(2) Bis zum 27. August 2007 ist Herr Helman Le Pas de Sécheval nicht stimmberechtigtes Mitglied des Rechnungsprüfungsausschusses.

Dem Vergütungs- und Nominierung-
sausschuss gehören sein Vorsitzender 
Allan Chapin* sowie André Lévy-Lang* 
und Georges Chodron de Courcel*** an. 
Am 3. April 2007 beschloss der Verwal-
tungsrat, Claude Tendil* außerdem in 
den Vergütungs- und Nominierun-
gsausschuss zu berufen. Gemäß seiner 
Geschäftsordnung besteht er aus drei 
bis fünf vom Verwaltungsrat der Gesell-
schaft ernannten Mitgliedern, die aus 
den Reihen der Verwaltungsratsmit-
glieder und der Gesellschaftsprüfer aus-
gewählt werden. Er muss mehrheitlich 
aus unabhängigen Verwaltungsratsmit-
gliedern sowie dem Verwaltungsratsvor-
sitzenden und dem Generaldirektor be-
stehen. Die Dauer ihres Mandats 

entspricht der Dauer ihres Mandats als 
Verwaltungsratsmitglieder oder als 
Gesellschaftsprüfer.

Der Ausschuss unterbreitet dem Rat 
Vorschläge und Empfehlungen in fol-
genden Angelegenheiten: Vergütung 
der Mandatsträger und der wichtigsten 
Führungskräfte des Konzerns, Altersver-
sorgung, Zuteilungspläne für Aktien und 
Optionspläne für den Kauf oder die 
Zeichnung von Aktien sowie ihre Zutei-
lung, Zusammensetzung und Organisa-
tion des Verwaltungsrates der Gesell-
schaft und ihrer Ausschüsse.

Der im Jahr 2007 sieben Mal zusam-
mengetretene Ausschuss äußerte sich 
zur Aufl egung von Plänen zur Zuteilung 

und Zeichnung von Aktien für sämtliche 
Belegschaftsmitglieder und die Füh-
rungskräfte des Konzerns und von Ak-
tien-Optionsplänen sowie zur Gewäh-
rung von Boni für die Führungskräfte 
von SCOR, zur Vergütung von Denis 
Kessler und Patrick Thourot, zu den Ele-
menten der Vergütung der Belegschaft 
der Converium nach deren Übernahme, 
zur Hilfe bei der Finanzierung der Ausü-
bung des Vorzugszeichnungsrechts im 
Rahmen der Kapitalerhöhung für sämt-
liche Mitarbeiter des Konzerns sowie 
einem Vorschlag zur Änderung der Mo-
dalitäten der Zusatzrentenversicherung.

3 * Unabhängiges Verwaltungsratsmitglied.
4 *** Gesellschaftsprüfer.
5 Das Mandat als Stellvertretender Generaldirektor von Hr. Patrick Thourot endete am 18 März 2008.
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Nachstehende Tabelle zeigt die Anwesenheitsquote der Mitglieder des Vergütungs- und Nominierungsausschusses im Jahr 
2007:

Ausschussmitglieder Anwesenheitsquote (in %)

Allan Chapin 100

Georges Chodron de Courcel 100

André Lévy-Lang 100

Claude Tendil (1) 50

(1) Herr Claude Tendil trat am 3. April 2007 dem Vergütungs- und Nominierungsausschuss bei.

Dem Risikoausschuss gehören Antonio 
Borgès*, Daniel Havis*, Daniel Lebègue*, 
André Lévy-Lang*, Jean-Claude Seys*, 
Claude Tendil*, Daniel Valot* und Helman 
Le Pas de Sécheval*** an (bis zum 27. Au-
gust 2007). Am 3. April 2007 beschloss 
der Verwaltungsrat, außerdem Daniel Va-
lot in den Risikoausschuss zu berufen.

Seine Aufgaben sind die Identifi zierung 
der wesentlichen Risiken, denen der 
Konzern sowohl hinsichtlich ihrer Aktiva 
als auch Passiva ausgesetzt ist, sowie 
die Überprüfung des Vorhandenseins 
und der Angemessenheit der entspre-
chenden Risikomanagementtools; ferner 
prüft er die wesentlichen versicherungs-

technischen und fi nanziellen Risiken des 
Konzerns. Der Risikoausschuss kam im 
Jahre 2007 zweimal zusammen; dabei 
lagen ihm in der Hauptsache folgende 
Themen zur Erörterung vor: die Organi-
sation „Risikomanagement“ des Kon-
zerns, Kartierung der Risiken und 
Schutzmechanismen des Konzerns.

Ausschussmitglieder Anwesenheitsquote (in %)

Antonio Borgès 100

Daniel Havis 50

Daniel Lebègue 100

André Lévy-Lang 50

Helman Le Pas de Sécheval (1) 100

Jean-Claude Seys 50

Daniel Valot (2) 50

Claude Tendil 0

(1) Herr Helman Le Pas de Sécheval legte am 27. August 2007 sein Mandat nieder.
(2) Herr Daniel Valot ist seit dem 3. April 2007 Mitglied des Risikoausschusses.

E) Grundsätze und Regeln zur 
Festlegung der Vergütungen 
und Vorteile jeder Art, die 
den Mandatsträgern der 
Gesellschaft gewährt werden

Zahlenangaben zu den Vergütungen der 
Mandatsträger der Gesellschaft befi n-
den sich in den Abschnitten 15 – Vergü-
tung und Sachbezüge und 17.2 – Infor-
mationen zu Beteiligungen und Optionen 
für den Kauf oder die Zeichnung von Ak-
tien für Mitglieder der Verwaltungs- und 
Managementorgane.

Verwaltungsratsmitglieder

Auf der Generalversammlung der Ge-
sellschaft vom 31. Mai 2005 wurde die 
maximale Jahressumme der Sitzungs-
gelder auf 800.000 EUR festgesetzt. 
Der Verwaltungsrat hat beschlossen, 
bis zur Höhe dieses Betrags jedem 
Verwaltung sratsmitglied oder Gesell-
schaftsprüfer vierteljährlich Sitzungs-
gelder als Fixum von 20.000 EUR und 

den anderen Teil in Abhängigkeit von 
der Anwesenheit der Verwaltungsrats-
mitglieder und des Gesellschaftsprü-
fers bei den Sitzungen in Höhe von 
1.700 EUR pro Sitzung und Teilneh-
mer zuzuweisen. Im Übrigen beziehen 
die Verwaltungsratsmitglieder und der 
Gesellschaftsprüfer jeweils einen Be-
trag von 1.700 EUR für jede Aus-
schusssitzung, an der sie teilnehmen. 
Einige Verwaltungsratsmitglieder von 
SCOR sitzen oder saßen im Verwal-
tungsrat von Tochter gesellschaften 
des Konzerns und haben aufgrund die-
ser Tätigkeit 2007 Sitzungsgelder 
bezogen.

Die Sitzungsgelder werden jeweils zum 
Quartalsende gezahlt.

Mit Ausnahme des Verwaltungsratsvorsit-
zenden profitiert kein Verwaltung-
sratsmitglied von Optionsplänen für die 
Zeichnung oder den Kauf von Aktien oder 
von Zuteilungsplänen für Gratisaktien der 
Gesellschaft.

Verwaltungsratsvorsitzender und 
Generaldirektor

Es gibt keinen Arbeitsvertrag zwischen 
Denis Kessler und der Gesellschaft.

Der Verwaltungsrat der Gesellschaft 
hat auf Vorschlag des Vergütungs- und 
Nominierungsausschusses am 13. No-
vember 2007 beschlossen, dass der 
Verwaltungsratsvorsitzende und 
Generaldirektor:

• ab der Erneuerung seines Mandats 
durch die ordentliche Hauptversamm-
lung vom 24. Mai 2007 ein festes Jah-
resgehalt in Höhe von 1.000.000 EUR 
brutto bezieht, das in zwölf Monatsraten 
gezahlt wird, und

• ab Beginn des Geschäftsjahres 2007 
eine variable Jahresvergütung in Höhe 
von bis zu 120% seines festen Jahres-
gehalts bezieht, die sich folgendermaßen 
zusammensetzt:

1 * Unabhängiges Verwaltungsratsmitglied.
2 *** Gesellschaftsprüfer.
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• zu einem Teil von 50%, in Abhängigkeit 
von der Erfüllung der persönlichen Ziel-
vereinbarungen, die jährlich zu Beginn 
des Geschäftsjahres vom Verwaltungs-
rat der Gesellschaft auf Vorschlag des 
Vergütungs- und Nominierungsaus-
schusses festgelegt wurden, und

• zu einem Teil von 50%, in Abhängigkeit 
von der Erfüllung der fi nanziellen Zielver-
einbarungen, die jährlich zu Beginn des 
Geschäftsjahres vom Verwaltungsrat der 
Gesellschaft auf Vorschlag des Vergü-
tungs- und Nominierungsausschusses 
festgelegt wurden.

Die variable Vergütung für das laufende 
Geschäftsjahr wird im Laufe des Ge-
schäftsjahres n+1 gezahlt, sobald der 
Jahresabschluss der Gesellschaft des 
Geschäftsjahres n durch den Verwal-
tungsrat genehmigt worden ist.

Für das Geschäftsjahr 2007 wird der 
variable Vergütungsanteil des Verwal-
tungsratsvorsitzenden und Generaldi-
rektors nach folgenden Kriterien 
ermittelt:

- Persönliche Kriterien: Abschluss stra-
tegischer Geschäfte, Beibehaltung des 
A-Ratings von Standard & Poor’s, Um-
strukturierung des Konzerns als Folge 
der Ausgleichsvorgänge mit Revios und 
Converium;

- Finanzielle Kriterien: die von SCOR er-
zielte Eigenkapitalrendite (Return On 
Equity, RoE).

Bei Ausscheiden im Laufe des Ge-
schäftsjahres n:

- Der gesamte variable Vergütungsanteil 
für das Geschäftsjahr n-1 wird im Ge-
schäftsjahr n fällig, sobald der Jahresab-
schluss der Gesellschaft für das Ge-
schäftsjahr n-1 vom Verwaltungsrat 
festgestellt worden ist;

- Außerdem wird die Höhe des variablen 
Vergütungsanteils für das Jahr n im Falle 
einer Abberufung (i) auf der Basis der 
variablen Vergütung für das Geschäfts-
jahr n-1 und in Abhängigkeit vom Datum 
des Ausscheidens zeitanteilig für das 
laufende Geschäftsjahr n ermittelt und 
(ii) gezahlt, sobald der Jahresabschluss 
der Gesellschaft für das Geschäftsjahr 
n-1 von der Generalversammlung fest-
gestellt worden ist.

Bei Abberufung erhält der Verwaltungs-
ratsvorsitzende und Generaldirektor eine 
Abfi ndung, die der Summe aller fi xen 
und variablen Vergütungsbestandteile 
seiner Bruttojahresvergütung durch die 
Gesellschaft im Laufe der beiden letzten 
Jahre vor seiner Abberufung entspricht.

Bei Änderungen der Struktur des Gesell-
schaftskapitals der Gesellschaft, die den 
Inhalt seiner Verantwortlichkeiten erheblich 
beeinträchtigt und die Fortführung seiner 
Tätigkeit und die normale Ausübung seiner 
Befugnisse erschwert, und im Falle eines 
Abbruchs der Arbeitsbeziehung auf seinen 
Antrag hin erhält der Verwaltungsratsvor-
sitzende und Generaldirektor eine Abfi n-
dung, die der Summe aller fi xen und vari-
ablen Vergütungsbestandteile seiner 
Bruttojahresvergütung durch die Gesell-
schaft im Laufe der letzten drei Jahre vor 
dem Abbruch der Arbeits beziehung ent-
spricht. Diese Abfi ndung wird auf Antrag 
des Verwaltungsratsvorsitzenden und Ge-
neraldirektors innerhalb von sechs Mona-
ten nach dem Eintreten dieser erheblichen 
Veränderung in der Struktur des Gesell-
schaftskapitals der Gesellschaft gezahlt.

Schließlich wurde während der Sitzung des 
Verwaltungsrates der Gesellschaft vom 
21. März 2006 beschlossen, dass der Ver-
waltungsratsvorsitzende und General-
direktor eine spezielle Todesfallversiche-
rung zuerkannt bekommt, unter der die 
ureigenen Risiken der Aufgaben des Ver-
waltungsratsvorsitzenden und Generaldi-
rektors der Gesellschaft in einer Höhe ge-
deckt sind, die der Summe der fi xen und 
variablen Vergütung für drei Jahre ent-
spricht, eine Versicherung, die von der Ge-
sellschaft gezeichnet wird.

Stellvertretender Generaldirektor

Es gab keinen Arbeitsvertrag zwischen 
Patrick Thourot und der Gesellschaft wäh-
rend des Geschäftsjahres seines Mandats 
als stellvertretender Generaldirektor; sein 
Mandat endete am 18. März 2008.

Der Verwaltungsrat der Gesellschaft be-
schloss auf Vorschlag des Vergütungs- 
und Nominierungsausschusses am 
24. Mai 2007, dass:

• Der Generaldirektor weiterhin eine 
 feste Jahresvergütung in Höhe von 
410.000 EUR brutto bezieht, die in zwölf 
Monatsraten gezahlt wird.

• im Falle einer Kündigung des stellver-
tretenden Generaldirektors im Laufe des 
Geschäftsjahres n Folgendes gilt:

- Der gesamte variable Vergütungsan-
teil für das Geschäftsjahr n-1 wird im 
Jahr n fällig, sobald der Jahresabschluss 
der Gesellschaft für das Geschäftsjahr 
n-1 von der Hauptversammlung festge-
stellt worden ist;

- Außerdem wird die Höhe des variablen 
Vergütungsanteils für das Jahr n im Falle 
einer Abberufung (i) auf der Basis der 
variablen Vergütung für das Geschäfts-
jahr n-1 und in Abhängigkeit vom Datum 
des Ausscheidens zeitanteilig für das lau-
fende Geschäftsjahr n ermittelt und (ii) 
gezahlt, sobald der Jahresabschluss der 
Gesellschaft für das Geschäftsjahr n-1 
von der Generalversammlung festgestellt 
worden ist.

• Bei Abberufung erhält der stellvertre-
tende Generaldirektor eine Abfi ndung, 
die der Summe aller fi xen und variablen 
Vergütungsbestandteile seiner Brutto-
jahresvergütung durch die Gesellschaft 
im Laufe der letzten beiden Jahre vor 
seiner Abberufung entspricht.

• Bei Änderungen der Struktur des Ge-
sellschaftskapitals der Gesellschaft, die 
den Inhalt seiner Verantwortlichkeiten 
erheblich beeinträchtigt und die Fortfüh-
rung seiner Tätigkeit und die normale 
Ausübung seiner Befugnisse erschwert, 
und im Falle eines Abbruchs der Arbeits-
beziehung auf seinen Antrag hin erhält 
der stellvertretende Generaldirektor eine 
Abfi ndung, die der Summe aller fi xen 
und variablen Vergütungsbestandteile 
seiner Bruttojahresvergütung durch die 
Gesellschaft im Laufe der letzten drei 
Jahre vor dem Abbruch der Arbeitsbe-
ziehung entspricht. Diese Abfi ndung wird 
auf Antrag des stellvertretenden Gene-
raldirektors hin innerhalb von sechs Mo-
naten nach dem Eintreten dieser erheb-
lichen Veränderung in der Struktur des 
Gesellschaftskapitals der Gesellschaft 
gezahlt.

Vergünstigungen jeder Art

Dem Verwaltungsratsvorsitzenden und 
Generaldirektor steht zur Wahrnehmung 
seiner Repräsentationsaufgaben ein 
Dienstfahrzeug mit Fahrer zur Verfü-
gung. Die Versicherungs-, Wartungs- 
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und Kraftstoffkosten des Fahrzeugs 
 sowie alle mit der Bereitstellung eines 
Chauffeurs verbundenen Kosten sind 
von der Gesellschaft zu tragen. Der stell-
vertretende Generaldirektor  verfügte 
ebenfalls über einen Firmenwagen.

Der Verwaltungsratsvorsitzende und 
Generaldirektor bezieht und der stell-
vertretende Generaldirektor bezog au-
ßerdem folgende Sachleistungen:

(a) ein Krankheitsvorsorgesystem nach 
dem Inhalt eines Vertrags vom 16. Sep-
tember 1988;

(b) eine Versicherung, unter der das To-
desfallrisiko oder permanente Invalidität 
aller Ursachen gedeckt sind, die für 
Führungskräfte der Gesellschaft mit 
Datum 30. Juni 1993 gezeichnet wur-
de. Da die Gesellschaft diesen Vertrag 
derzeit neu verhandelt, soll hier festge-
halten werden, dass der Verwaltungs-
ratsvorsitzende und Generaldirektor 
auch von jedem Folgevertrag profi tieren 
wird; und

(c) eine Versicherung, unter der das To-
desfallrisiko oder permanente Invalidität 
infolge eines Unfalls gedeckt sind, die 
mit Datum 1. Januar 2006 gezeichnet 
wurde. Da die Gesellschaft diesen Ver-
trag derzeit neu verhandelt, soll hier 
festgehalten werden, dass der Verwal-
tungsratsvorsitzende und Generaldirek-
tor auch von jedem Folgevertrag profi -
tieren wird.

Renten

Zugunsten der Verwaltungsratsmitglieder 
wurden keine Rentenbeiträge gezahlt 
oder Verbindlichkeiten eingegangen.

Wie alle Führungskräfte des Konzerns 
kommen auch der Verwaltungsratsvor-
sitzende und Generaldirektor sowie der 
stellvertretende Generaldirektor nach 
einer Konzernzugehörigkeit von mindes-
tens fünf Jahren in den Genuss einer 
Rentengarantie von bis zu 50% des Eck-
lohns. Die Rechte auf diese Rente kön-
nen schrittweise in Abhängigkeit der 
Konzernzugehörigkeit in einer Laufzeit 
von 5 bis 9 Jahren und auf der Grundla-
ge ihrer bezogenen Durchschnittsvergü-
tung während der letzten fünf Anwesen-
heitsjahre erworben werden.

Vorzüge, die aufgrund der 
Aufgabe oder der Änderung der 
Funktionen gewährt werden

Der Verwaltungsratsvorsitzende und Ge-
neraldirektor profi tiert und der stellver-
tretende Generaldirektor profi tierte von 
den Optionsplänen für die Zeichnung 
und/oder den Kauf von Aktien und Zu-
teilungsplänen für Gratisaktien, die die 
Gesellschaft eingerichtet hat.

Bei Abberufung oder erheblicher Verände-
rung der Struktur des Gesellschaftskapi-
tals der Gesellschaft, die den Inhalt ihrer 
jeweiligen Verantwortlichkeiten spürbar 
beeinträchtigen und die Fortführung ihrer 
jeweiligen Tätigkeiten und die normale 
Ausübung ihrer jeweiligen Befugnisse er-
schwert, und im Fall der Beendigung der 
arbeitsvertraglichen Beziehungen auf ih-
ren Wunsch hin, behalten der Verwaltungs-
ratsvorsitzende und Generaldirektor und/
oder der Stellvertretende Generaldirektor 
das Recht auf die Ausübung der endgültig 
erworbenen Optionen, die ihnen zugeteilt 
wurden, innerhalb der im Optionsplan für 
die Zeichnung oder den Kauf von Aktien 
festgelegten Fristen und kommen für die 
Optionen, die sie in Anwendung dieses 
Plans nicht mehr ausüben konnten, in den 
Genuss einer Entschädigung, die den Ver-
lust des Rechts auf Ausübung der Opti-
onen gemäß diesem Plan ausgleicht, de-
ren Höhe von einem unabhängigen 
Gutachter unter Anwendung der so ge-
nannten Bewertungsmethode „Black & 
Scholes“ für die Optionen zum jeweiligen 
Datum ihres Ausscheidens ermittelt wird.

Bei Abberufung oder erheblicher Verän-
derung der Struktur des Gesellschaftska-
pitals der Gesellschaft, die den Inhalt ihrer 
jeweiligen Verantwortlichkeiten spürbar 
beeinträchtigen und die Fortführung ihrer 
jeweiligen Tätigkeiten und die normale 
Ausübung ihrer jeweiligen Befugnisse 
erschwert, und im Falle des Abbruchs der 
Arbeitsbeziehungen auf ihren Antrag hin 
kommen der Verwaltungsratsvorsitzende 
und Generaldirektor und/oder der Stell-
vertretende Generaldirektor für die Ak-
tien, die ihnen kostenlos zugeteilt worden 
wären und von denen sie nicht profi tieren 
könnten, in den Genuss einer Entschädi-
gung, die den Verlust des Aktienbezugs-
rechts ausgleicht, deren Höhe dem Pro-
dukt aus der betroffenen Anzahl Aktien 
mit dem durchschnittlichen Kurs der 
SCOR-Aktie zum jeweiligen Datum ihres 
Ausscheidens entspricht.

EINSCHRÄNKUNGEN 
DER BEFUGNISSE DES 
GENERALDIREKTORS

Gemäß Artikel L. 225-51-1 des franzö-
sischen Handelsgesetzbuchs und Artikel 
16 der Satzung von SCOR („Geschäfts-
leitung“) beschloss der Verwaltungsrat 
der Gesellschaft auf seiner Sitzung vom 
18. April 2002, dass die Geschäftsleitung 
der Gesellschaft vom Verwaltungsratsvor-
sitzenden, der den Titel Verwaltungsrats-
vorsitzender und Generaldirektor führt, 
wahrgenommen wird und er dabei vom 
stellvertretenden Generaldirektor unter-
stützt werden kann.

Mit Ausnahme der gesetzlich vorge-
schriebenen Einschränkungen sehen 
weder die Satzung noch die Beschlüsse 
des Verwaltungsrates der Gesellschaft 
eine Einschränkung der Befugnisse des 
Verwaltungsratsvorsitzenden und Gene-
raldirektor vor.

IMPLEMENTIERTE 
KONTROLLVERFAHREN

Die Ziele von SCOR

Diese Verfahren bezwecken Folgendes:

- Sie sollen einerseits sicherstellen, 
dass die Geschäftsführungsmaß-
nahmen und die Maßnahmen zur Durch-
führung von Geschäften sowie das Ver-
halten der Mitarbeiter jederzeit den für 
die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft 
von den Gesellschaftsorganen und den 
anwendbaren Gesetzen und Vor-
schriften defi nierten Leitlinien sowie 
den internen Vorgaben und Vorschriften 
des Unternehmens entsprechen;

- Sie sollen andererseits überprüfen, ob 
die an die Gesellschaftsorgane von 
SCOR mitgeteilten bilanziellen-, Finanz- 
und Managementinformationen die Ge-
schäftstätigkeit und Lage der Gesell-
schaft getreu widerspiegeln.

Zweck des internen Kontrollsystems ist 
die Prävention und Steuerung sämt-
licher Risiken in Verbindung mit der Ge-
schäftstätigkeit der Gesellschaft sowie 
des Risikos, dass Fehler oder betrüge-
rische Handlungen – insbesondere im 
Bereich Rechnungslegung und Finan-
zen – begangen werden. Wie bei jedem 
Kontrollsystem kann jedoch keine ab-
solute Gewähr für die völlige Eliminie-
rung dieser Risiken gegeben werden. 
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Von den verschiedenen Unwägbar-
keiten in Bezug auf die Effi zienz der in-
ternen Kontrolle bei der Erstellung von 
Finanzinformationen ist das Risiko von 
durch menschliche Fehleinschätzungen 
bedingten Fehlentscheidungen bei ei-
ner Rückversicherungsgesellschaft be-
sonders groß. So sind bei der Erstellung 
der Bilanzpositionen zahlreiche Schät-
zungen vorzunehmen, insbesondere auf 
Grund der Tatsache, dass bei der Rück-
versicherung Rückstellungen für Versi-
cherungsschäden zu verbuchen sind, 
die den Zedenten oder dem Rückversi-
cherer selbst entweder noch nicht ge-
meldet sind oder deren Entwicklung auf 
Grund zahlreicher Unsicherheitsfak-
toren ungewiss ist. Das interne Kontrol-
linstrumentarium untersteht der Verant-
wortung der Generaldirektion des 
Konzerns.

Aufgrund der internationalen Aktivität 
des SCOR-Konzerns orientiert sich der 
Konzern weiter stark an COSO mit dem 
Ziel, die internen Kontrollsysteme wei-
terzuentwickeln und zu formalisieren. 
Die drei übergeordneten Ziele der Im-
plementierung dieses Modells sind die 
Erreichung einer höheren operativen 
Effizienz und eines verbesserten 
Schutzes der Aktiva, die Einhaltung der 
geltenden Gesetze sowie die Veröffent-
lichung zuverlässiger Informationen zur 
Finanzlage und Zahlenangaben. SCOR 
konzentriert sich darauf, das interne 
Kontrollsystem hinsichtlich des Zieles 
der Zuverlässigkeit der fi nanziellen In-
formationen in Einklang mit dem 
COSO-Modell zu bringen. Mit dem Ein-
satz dieses Modells will SCOR die fünf 
in COSO enthaltenen Komponenten 
abdecken, nämlich: präzise Defi nition 
des Kontrollumfelds, Erstellung einer 
Risikobewertung, Erfassung und For-
malisierung der Kontrollverfahren, Dar-
stellung des Informations- und Kommu-
nikationsprozesses und Steuerung der 
internen Kontrolle.

Dieser Bericht wurde unter Mitwirkung 
der Internen Revisionsabteilung des 
Konzerns, der Direktion Risikokontrolle 
des Konzerns, des Generalsekretariats 
und der Finanzleitung erarbeitet. Er 
wurde dem Rechnungsprüfungsaus-
schuss und dem Verwaltungsrat der 
Gesellschaft vorgelegt.

ZUSAMMENFASSENDE 
BESCHREIBUNG DER 
KONTROLLVERFAHREN

A) Allgemeine Organisation und 
die Beteiligten des internen 
Kontrollsystems

Allgemeine Organisation:

Der Konzern besteht aus der Gesell-
schaft SCOR sowie ihren Tochtergesell-
schaften, Niederlassungen und Vertre-
tungsbüros weltweit. SCOR, eine 
europäische Gesellschaft mit Sitz in Pa-
ris, trägt Verantwortung:

• als Muttergesellschaft,

• in betrieblicher Hinsicht für die Vermö-
gensverwaltung, die Liquiditätsverwal-
tung und die interne Rückversicherung 
der betrieblichen Einheiten des Konzerns 
sowie

• als funktionelle Einheit.

Diese operativen Verantwortlichkeiten 
umfassen einen großen Bereich und er-
strecken sich auf sämtliche Aktivitäten 
des Konzerns. Dazu gehören die Direkti-
on Risikokontrolle des Konzerns, die 
 Finanzdirektion, die IT-Direktion, das 
 Generalsekretariat und die Direktion 
Rechtswesen Corporate und Rechtswe-
sen Versicherung, die Personaldirektion, 
die PR-Direktion und die Direktion Inter-
ne Revision.

Die Finanzdirektion umfasst die Direktion 
Planung, Budget, Ergebnisse („PBE“) so-
wie die Direktion Finanzkommunikation 
und Investors Relations, die Direktion Li-
quidität und die Direktion Corporate Fi-
nance. Die Direktion Asset Management 
untersteht direkt dem COO.

Die Direktion Risikokontrolle des Kon-
zerns umfasst die Direktion Aktuariat 
des Konzerns, die Direktion Retrozes-
sionen des Konzerns und Kontrolle der 
Katastrophenrisiken sowie die Direktion 
Risikomanagement des Konzerns.

Das operative Rückversicherungsgeschäft 
ist auf zwei Rückversicherungssegmente 
aufgeteilt:

• SCOR Global P&C für Nichtlebenrück–
versicherungen, fakultative Rückversiche-
rungen mit Unternehmensgroßrisiken und 
Spezialrückversicherungen;

• SCOR Global Life für Personen-
rückversicherung.

Die Aktivitäten von Revios und Converi-
um, die Ende 2006 bzw. 2007 erworben 
wurden, wurden in die zwei nachstehen-
den Segmente entsprechend ihren Akti-
vitäten integriert.

Des Weiteren führt der Wunsch des 
Konzerns, sich in Regionalzentren 
(„Hubs“) zu organisieren, im Hinblick auf 
die Optimierung der betrieblichen Struk-
turen zur Schaffung von Service-
 einheiten, die für die Verwaltung der 
 zusammengelegten Mittel an den Haupt-
standorten des Konzerns verantwortlich 
sind: Informatik, Personal, etc. Diese Ser-
viceeinheiten unterscheiden sich von 
den Underwriting-Einheiten, die den zwei 
Segmenten SCOR Global P&C und 
SCOR Global Life direkt unterstehen.

Wie vorstehend zusammengefasst, stellt 
sich das Kontrollsystem von SCOR wie 
folgt dar:

• Die in Paris ansässigen operativen Ein-
heiten und die Tochtergesellschaften/
Niederlassungen üben eine Kontrolle 
der ersten Ebene über sämtliche ihnen 
hierarchisch unterstellten Transaktionen 
aus;

• Die funktionalen Direktionen der Rück-
versicherungssparten, die Direktion Asset 
Management, die Direktion Liquidität und 
die funktionalen Direktionen auf Konzer-
nebene üben in ihrem jeweiligen Zustän-
digkeitsbereich die Kontrolle der zweiten 
Ebene über die Transaktionen der opera-
tiven Konzerngesellschaften aus;

• Die Direktion Interne Revision übt die 
Kontrolle der dritten Ebene aus, indem 
sie die Effi zienz und Schlüssigkeit der 
internen Kontrollmechanismen der ers-
ten und zweiten Ebene in sämtlichen 
Bereichen und für alle französischen und 
ausländischen Konzerngesellschaften 
überprüft.

Vor diesem Hintergrund werden die 
Kontrollfunktionen wie nachstehend be-
schrieben in erster Linie von folgenden 
Organen ausgeübt:

• Der Verwaltungsrat der Gesellschaft 
stützt sich bei der Kontrolle der Umsetzung 
der von ihm für die Gesellschaft festge-
legten Leitlinien auf seine verschiedenen 
Ausschüsse, insbesondere auf den 
Rechnungsprüfungssausschuss;
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• Die Aufgaben der mit einer Kontroll-
funktion betrauten Direktionen oder 
funktionalen Einheiten auf Konzernebe-
ne sind Defi nition und Kontrolle der Um-
setzung von Vorschriften hinsichtlich ih-
res Zuständigkeitsbereichs, die auf 
sämtliche Einheiten des Konzerns An-
wendung fi nden. So:

- übt der Chef-Aktuar (Direktion Aktua-
riat des Konzerns), der direkt dem Chief 
Risk Offi cer unterstellt ist, welcher wie-
derum der Verantwortung des Verwal-
tungsratsvorsitzenden und Generaldi-
rektors untersteht, eine zentralisierte 
Kontrolle der Verfahren, Tools und Er-
gebnisse der Schadensrückstellungsbe-
rechnungen für die Aktivitäten P&C und 
Vie aus. Seine Aufgabe ist es, normali-
sierte Schadensrückstellungsmethoden 
für den gesamten Konzern anzuwenden 
und die Kohärenz der Rückstellungspo-
litik auf Konzernebene in Verbindung mit 
den internen und gegebenenfalls mit 
den externen Aktuaren zu überprüfen. 
Der Chief Risk Offi cer  überwacht mit 
Unterstützung durch den Chef- Aktuar 
die für sämtliche Tochtergesellschaften 
und Niederlassungen gebildeten Rück-
stellungen und berichtet an den Rech-
nungsprüfungsausschuss des Verwal-
tungsrates der Gesellschaft;

- erstellt die Direktion Retrozessionen 
des Konzerns und Kontrolle der Katas-
trophenrisiken, die dem Chief Risk Offi -
cer unterstellt ist, den internen und ex-
ternen Retrozessionsplan für den 
Geschäftsbereich P&C und setzt diesen 
um. Sie trägt die Verantwortung für seine 
ordnungsgemäße Anwendung und die 
Überwachung der Zahlungsfähigkeit der 
Retrozessionäre;

- hat die Direktion Risikomanagement 
des Konzerns, die direkt dem Chief Risk 
Offi cer untersteht, als Hauptaufgabe, 
das Enterprise Risk Management 
(ERM)-System kontinuierlich weiterzu-
entwickeln und eine ERM-orientierte 
Kultur im Konzern zu fördern. Diese Di-
rektion leitet einen ERM-Ausschuss, der 
aus Vertretern der beiden Segmente der 
Rückversicherung, der funktionalen Di-
rektionen auf Konzernebene und der 
Direktion Asset Management zusam-
mengesetzt ist. Dieser Ausschuss hat 
zum Ziel, sich über die größten festge-
stellten Risiken in jeder Einheit des Kon-

zerns auszutauschen und einen Monats-
bericht für die Geschäftsführung 
(Executive Committee) sowie einen Be-
richt für den Risikoausschuss vorzube-
reiten. Diese Direktion ist des Weiteren 
für die Übernahme und Verwaltung bzw. 
Koordination der Versicherungen des 
Konzerns, den Plan zur Fortführung der 
Geschäftstätigkeit (Going Concern) und 
die Kontrolle der Übernahmeaktivität der 
zwei Rückversicherungssegmente auf 
der zweiten Ebene verantwortlich;

- erfolgt die Kontrolle der IT-Systeme 
des Konzerns durch die IT-Direktion  des 
Konzerns, der ein Sicherheitsbeauftrag-
ter angehört;

- ist die Direktion Planung, Budget, Er-
gebnisse (PBE), die dem Finanzdirektor 
(Chief Financial Offi cer – CFO) unter-
stellt ist, für das Rechnungswesen und 
die Erstellung der Finanzinformationen, 
die Prüfung und Koordination der konso-
lidierten Quartalsergebnisse sowie die 
Erstellung der Abschlüsse der Gesell-
schaften mit Sitz in Paris und die Erstel-
lung des Konzernabschlusses gemäß 
IFRS verantwortlich;

- sind die PR-Direktion und die Direktion 
Finanzkommunikation und Investor Re-
lations für die Erstellung und Zentralisie-
rung sämtlicher Finanzinform–ationen 
verantwortlich, die für die Finanzmärkte, 
die Finanzanalysten und die Presse be-
stimmt sind. Für die Erstellung der Fi-
nanzinformationen, die für die Rating-
Agenturen bestimmt sind, ist die 
Direktion Finanzkommunikation und In-
vestor Relations verantwortlich. Für die 
letztinstanzliche Kontrolle all dieser Infor-
mationen ist die Generaldirektion 
zuständig;

- wird die Direktion Corporate Finance 
direkt vom Finanzdirektor (CFO) 
besetzt;

- Die Generaldirektionen der beiden 
Rückversicherungssegmente sind für die 
Erstellung der Zeichnungsrichtlinien für 
die weltweite Übernahme von Versiche-
rungsrisiken, die in ihren Zuständigkeits-
bereich fallen, sowie für die Kontrolle der 
ordnungsgemäßen Anwendung dieser 
Vorschriften verantwortlich. Des Weiteren 
sind die Rückversicherungssegmente für 
die Defi nition der Politik zur Schadenre-
gulierung zuständig;

- Die Direktion Asset Management, die 
dem Chief Operating Offi cer (COO) 
untersteht, verwaltet die Investitionen 
der Gesellschaft sowie die eines Teils 
 der europäischen und asiatischen 
Tochtergesellschaften. Diese Direktion 
kontrolliert die Umsetzung der Investi-
tionspolitik und hat die Verantwortung, 
ein Reporting über die Investitionen für 
den gesamten Konzern zu erstellen;

- Die Direktion Liquidität, die direkt dem 
Finanzdirektor (CFO) untersteht, ist für 
die direkte oder indirekte Verwaltung 
der Liquidität des Konzerns zuständig;

- Die Tochtergesellschaften sowie die 
Niederlassungen und Büros sind zur Be-
folgung der von den funktionalen Direk-
tionen der Rückversicherungssegmente, 
der Direktion Asset Management, der 
Direktion Liquidität und den funktionalen 
Direktionen bzw. Abteilungen auf Kon-
zernebene defi nierten Vorschriften ver-
pfl ichtet. Die Tochtergesellschaften und 
Niederlassungen nehmen sämtliche 
Kontrollen der ersten Ebene in Verbin-
dung mit der Führung der Geschäfte vor 
und vergewissern sich von der Einhal-
tung der im jeweiligen Land geltenden 
Gesetzes-, Rechungslegungs- und 
Steuervorschriften;

- Die dem Verwaltungsratsvorsitzenden 
und Generaldirektor unterstellte Direk-
tion Interne Revision hat folgende 
Hauptaufgaben:

- Information der Generaldirektion und 
der operativen und funktionalen Direk-
tionen über eventuelle Funktionsstö-
rungen mittels eines vom Rechnungs-
prüfungsausschuss verabschiedeten 
jährlichen Revisionsplans,

- Beratung der Verantwortlichen der 
Einheiten in der Einsetzung ihrer 
Kontrollpläne,

- Überwachung der Relevanz und Ein-
haltung der Kontrollverfahren durch die 
operativen und funktionalen Einheiten.

Der Leiter der Internen Revision berich-
tet an den Rechnungsprüfungsaus-
schuss des Verwaltungsrates der 
Gesellschaft.
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B) Zusammenfassende 
Informationen über die von 
SCOR implementierten 
Kontrollverfahren

Die Modalitäten für die Umsetzung der 
vom Verwaltungsrat der Gesellschaft be-
schlossenen Strategie, der Politik zur 
Übernahme von Versicherungsrisiken, 
der Finanzpolitik sowie der Politik der 
Retrozession und Schadenregulierung 
werden von der Generaldirektion des 
Konzerns festgelegt. Im Rahmen von 
verschiedenen, regelmäßig stattfin-
denden Versammlungen unter Teil nahme 
der jeweils verantwortlichen Personen 
wird die Anwendung der Umsetzung 
überprüft. Des Weiteren ist die Mutter-
gesellschaft grundsätzlich in den Verwal-
tungsorganen ihrer Tochtergesell-
schaften vertreten.

Aufgrund der Akquisition von zwei grö-
ßeren Konzernen einschließlich zahl-
reicher Strukturen Ende 2006 und in 
2007 können die gegenwärtigen Kon-
trollverfahren Gegenstand einer Neuor-
ganisation und schrittweisen Verbreitung 
sein. Eine allgemeine Überlegung über 
die Verfahren wird angestellt, um die An-
gemessenheit und Kohärenz des inter-
nen Kontrollsystems durch den Konzern 
sicherzustellen.

Die Kontrollverfahren von SCOR werden 
in den nachstehenden Aktivitätsberei-
chen zusammengefasst:

• Übernahme von Versicherungsrisiken, 
Verwaltung der Rückversicherungsver-
träge und Schadenregulierung,

• Rechnungswesen (siehe nachstehen-
den Punkt c),

• Asset Management,

• Support.

Die Verwaltungs- und Kontrollverfahren 
zur Übernahme von Versicherungsri-
siken, zur Verwaltung der Rückversiche-
rungsverträge und zur Schadenregulie-
rung werden auf der Grundlage der von 
den Rückversicherungssegmenten ein-
gereichten Vorschläge auf Konzernebe-
ne defi niert und fi nden Anwendung auf 
sämtliche Zeichnungsstellen, unabhän-
gig vom Land, in dem sie ihre Geschäfts-
tätigkeit ausüben. Folgende Etappen 
wirken bei der internen Kontrolle in die-
sem Bereich verstärkend zusammen:

• SCOR setzt ein von der Direktion 
 Risikokontrolle-Konzern gesteuertes 
Modell zur Ermittlung des  wirtschaftlichen 
Kapitals ein, das für die Umsetzung der 
Regeln der Versicherung und Vermö-
gensverwaltung erforderlich ist. Das wirt-
schaftliche Kapital wird jedem Rückver-
sicherungssegment zugewiesen und 
stellt den Bezugspunkt für die  Festlegung 
und Kontrolle der von jedem dieser 
 Segmente erwarteten Rentabilität dar;

• Die von den Rückversicherungsseg-
menten vorgelegten Pläne zur Übernah-
me von Versicherungsrisiken werden 
jährlich von der Generaldirektion des 
Konzerns genehmigt;

• Die Budgets, die aus den Plänen zur 
Übernahme von Versicherungsrisiken 
abgeleitet werden, werden jährlich 
erstellt;

• Mittels der vierteljährlich durchgeführ-
ten Kontrolle der Ergebnisse nach Märk-
ten und Tochtergesellschaften werden 
die versicherungstechnischen Ergeb-
nisse je Versicherungsjahr und Berufs-
bereich ermittelt;

• Die von den Rückversicherungsseg-
menten erstellten Richtlinien zur Über-
nahme von Versicherungsrisiken legen 
die an jede Gesellschaft des Konzerns 
übertragenen Übernahmekapazitäten 
sowie die dabei zu beachtenden Vor-
schriften fest. Die diesen Rahmen über-
steigenden Geschäfte bedürfen einer 
Sondergenehmigung. Diese Geschäfte 
werden von der Versicherungstech-
nischen Direktion von SCOR Global P&C 
für das Sach-Rückversicherungsseg-
ment, von der Versicherungstechnischen 
Direktion von SCOR Global Life und 
dem Management der Markteinheiten 
(Market Units) sowie der Risikokontrolle 
von SCOR Global Life für die unter die 
Zuständigkeit dieses Segments fal-
lenden Geschäfte geprüft;

• Die Defi nition einer globalen Politik der 
Schadenregulierung für sämtliche unter 
die Zuständigkeit des Segments SCOR 
Global P&C fallenden Geschäfte sowie 
die Regulierung von Großschäden er-
folgt durch die Direktion Schadenregu-
lierung und Kommutationen des Seg-
ments SCOR Global P&C. Der für beide 
Segmente zuständige Ausschuss „Groß-
schäden“ tritt zur Prüfung der von dem 

Konzern zu  regulierenden Großschäden 
monatlich zusammen. Ferner wird die 
Regulierung der Schäden von den Scha-
densachverständigen der Haupt-Gesell-
schaften der SCOR geprüft;

• Die Kumulierung von Katastrophen-
risiken wird von den einzelnen Rückversi-
cherungssegmenten überwacht. Für 
SCOR Global P&C weist ein vom Chief 
Risk Offi cer geleiteter und von der Direk-
tion Retrozession und Kontrolle von Ka-
tastrophenrisiken innerhalb der Direktion 
Risikokontrolle animierter so genannter 
„CAT-Ausschuss“ die CAT-Kapazitäten je 
geografi scher Zone zu und gewährleistet 
die Kontrolle der eingegangenen Risiken. 
Das Erdbeben- und Sturmrisiko wird mit-
tels eines Marktmodells (Eqecat, AIR und 
RMS) in den als am stärksten gefährdet 
geltenden Regionen gesteuert;

• Die mit der Vertragsverwaltung verbun-
denen Risiken unterliegen Kontrollen, die 
von Tochtergesellschaften und Niederlas-
sungen durchgeführt werden. Das histo-
rische Informationssystem von SCOR 
umfasst zahlreiche automatische Kontrol-
len und zusätzliche Kontrollinstrumente. 
Dieses System wird 2008 schrittweise 
in den neu erworbenen Einheiten 
eingeführt;

• Ferner wurde ein für die Lebensrückver-
sicherung entwickeltes Verfahren zur Be-
kämpfung der Geldwäsche implementiert, 
für das die Abteilung Bekämpfung von 
Versicherungsbetrug und Sicherheit, die 
wiederum der Generaldirektion von 
SCOR Global Life unterstellt ist, zustän-
dig ist. Dieses Verfahren schließt die Pro-
blematik der Terrorismusfi nanzierung mit 
ein und unterliegt gegenwärtig einer 
 Harmonisierung und einem Ausbildungs-
plan auf Konzernniveau für alle seine 
Aktivitäten.

• In Bezug auf die Vermögens- und 
Liquiditätsverwaltung:

- Die Generaldirektion von SCOR bzw. 
von jeder der Tochtergesellschaften er-
stellt und genehmigt Richtlinien für Inves-
titionen für die in der Bilanz der be-
treffenden Einheit ausgewiesenen 
Finanzaktiva. Diese Richtlinien gelten so-
wohl für die Vermögensverwaltungs-
Teams mit Sitz in Paris als auch für die 
externen Investmentmanagement-Teams 
der externen Dienstleister;
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- Anlageentscheidungen werden im 
Rahmen der monatlichen Sitzungen des 
Anlagenausschusses getroffen. Dieser 
Ausschuss entscheidet über die Art der 
zu tätigenden Anlagen und die Absiche-
rung gegen Marktrisiken (Zins-, Kurs-, 
Kontrahentenrisiko) sowie über die ver-
schiedenen Optionen des Asset Liability 
Matching-Managements;

- Die von externen Dienstleistern verwal-
teten Anlageportfolios werden bei den 
dreimonatigen Investitionsausschüssen, 
an denen die externen Verwalter, die 
Verantwortlichen der Tochtergesellschaft 
und die Direktion der Vermögensverwal-
tung teilnehmen, überprüft;

- ein monatliches Reporting der Liquidi-
tätssituation des Konzerns wird zentral 
von der Direktion Liquidität erstellt;

- Mittels der in Paris implementierten 
Systeme erfolgt die Überwachung der 
Geschäfte mit börsennotierten Wertpa-
pieren (Audit Trail, Bewertung der Finan-
zinstrumente). Die Überwachungsme-
thoden der Vermögen und die 
Verbuchungsmethoden haben sich 2007 
weiterentwickelt, um im Laufe von 2008 
in Paris und 2009 im gesamten Konzern 
effektiv eingesetzt zu werden. Projekte in 
Bezug auf die Analyse der Performance 
und des Risikos der Portfolios des 
 Konzerns sowie die Zentralisierung der 
Daten sind gegenwärtig in der 
Entwicklung.

• Die „Supportfunktionen“ umfassen so-
wohl die Aktivitäten Budget/Prognose 
als auch Recht, IT, Personal und Allge-
meines. Dazu zählen:

- Das Generalsekretariat und die Rechts-
abteilung des Konzerns, die eine Kon-
trollfunktion auf verschiedenen Ebenen 
ausüben. Insbesondere überwacht es 
die Einhaltung der gesetzlichen und ver-
ordnungsrechtlichen sowie der internen 
Vorschriften und die ordnungsgemäße 
Umsetzung von Entscheidungen, Ver-
pfl ichtungen und Praktiken von SCOR. 
Diese Aufgabe betrifft insbesondere die 
rechtliche Organisation der Gesell-
schaften des Konzerns, den Abschluss 
von Verträgen und die Abwicklung grö-
ßerer Rechtsstreitigkeiten. Sie stellen 

außerdem die Einhaltung der Melde-
pfl ichten des Konzerns sicher;

- Der IT-Bereich ist von vitaler Bedeu-
tung für den SCOR-Konzern, der 1995 
ein weltweites IT-System implementiert 
und seither stets weiterentwickelt hat, 
das die Aktivitäten zur Übernahme von 
Versicherungsrisiken, die Rechnungsle-
gung (versicherungstechnisch, allge-
mein, auf Konzernebene), die Finanzver-
waltung und das Marketing (Aufbau 
einer Datenbank der SCOR-Kunden) 
zusammenfasst. Ein großes Migrations-
projekt läuft gerade, damit ein einzigar-
tiges Rückversicherungs-Informations-
system ab 2008 von allen kürzlich 
erworbenen Einheiten des Konzerns ver-
wendet werden kann. Ein auf Konzerne-
bene verantwortlicher Manager ist für 
sämtliche Fragen der IT-Sicherheit zu-
ständig. Die Anwendungen und IT-Si-
cherheitsverfahren sind Gegenstand ei-
ner regelmäßigen Überprüfung. Ebenfalls 
defi niert wurde ein IT-Notfallplan, ein-
schließlich eines zentralen Notfall- und 
Sicherungssystems, das sich außerhalb 
des Gesellschaftssitzes von SCOR be-
fi ndet. Dieser Katastrophenplan wird 
aufgrund der laufenden Migration des 
technischen Rückversicherungs-Infor-
mationssystems in 2008 für alle Ein-
heiten des Konzerns wirksam. Seit 2005 
erfolgt die stetige Optimierung der Kon-
trollverfahren unter Bezugnahme auf 
COBIT (Control Objectives for Informa-
tion and Technology) zum Schutz gegen 
Risiken hinsichtlich der Entwicklung und 
Weiterentwicklung von Programmen, der 
Nutzung von Datenprogrammen und des 
Zugriffs darauf, wobei diese Risiken in 
die zwölf Hauptkategorien von COBIT 
unterteilt sind;

- Das System der Budgetkontrolle der 
allgemeinen Kosten ist wie folgt organi-
siert: Die Generaldirektion sendet an 
jede Konzerngesellschaft ein Schreiben 
mit den Budgetvorgaben unter Angabe 
der im Einklang mit der für den Konzern 
festgelegten Strategie zu befolgenden 
Leitlinien. Im Anschluss daran fi nden 
Meetings zur Prüfung und Beurteilung 
der Planzahlen unter Beteiligung des 
Managements der Konzerngesellschaf–
ten, der Generaldirektion und der
PBE-Direktion statt. Die Einhaltung der 

Budgetvorgaben wird für jede Konzern-
gesellschaft und nach Art der Gemein-
kosten vierteljährlich überwacht;

SCOR hat folgende Kodices imple-
mentiert:

- seit 1996 einen Ethik-Kodex. Dieser 
fasst die Grundwerte und Prinzipien des 
Konzerns zusammen und bildet den 
Rahmen für die Lösung rechtlicher und 
ethischer Probleme, mit denen ein Mitar-
beiter konfrontiert werden kann. Insbe-
sondere befasst er sich mit der Geheim-
haltung geschäftlicher Informationen, 
dem Umgang mit Insiderinformationen, 
der Finanz kommunikation, den Bezie-
hungen zu Kunden und Wettbewerbern 
und der Vermeidung bzw. Handhabung 
von Interessenskonfl ikten. Dieser Kodex 
wird derzeit aktualisiert, um die infolge 
der letzten Akquisition entstandenen 
kulturellen Unterschiede zu harmo-
nisieren.

- Eine 2007 aktualisierte Revisions-
Charta legt die Rolle, das Aufgabenge-
biet, die Grundsätze und die Interventi-
onsmöglichkeiten der Direktion Interne 
Revision fest und fasst die Zuständigkei-
ten der operativen und funktionalen Ein-
heiten des Konzerns bei der Kontrolle 
ihrer Tätigkeit zusammen;

- Seit Juli 2004 erinnert eine IT-Charta 
an die Bedeutung der Datenverarbei-
tung SCOR für die Einheiten mit Sitz in 
Paris und bildet den Rahmen für die Nut-
zung der IT-Systeme. Insbesondere be-
fasst sich diese Charta mit den anwend-
baren Sicherheitsmaßnahmen und dem 
rechtlichen Rahmen für die Nutzung des 
IT-Systems. Des Weiteren klärt diese 
Charta die Mitarbeiter über das Verbot 
der missbräuchlichen Verwendung ge-
schäftlicher und persönlichen Daten und 
die Notwendigkeit der Geheimhaltung 
derartiger Informationen auf. Überle-
gungen zur Ausarbeitung einer Informa-
tik-Charta werden gemacht.

Diese Dokumente können von den Mit-
arbeitern des Konzerns im Intranet von 
SCOR abgerufen werden.



239REFERENZDOKUMENT SCOR 2007

INFORMATIONEN ÜBER DIE BETEILIGUNGEN

25

C) Interne Kontrollen bei der Erstellung von Finanzinformationen und Bilanzdokumenten von SCOR
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Die Bilanz- und Finanzfunktion unter-
steht dem Chief Financial Offi cer (CFO), 
der sämtliche Aktivitäten im Hinblick auf 
eine globale Sicht der technischen und 
Finanzergebnisse des Konzerns steuert 
und koordiniert.

Dennoch übt der CFO keine direkte 
Kontrolle über sämtliche Informations-
systeme im Bereich Rechnungswesen 
aus, sondern stützt sich auf die Direkti-
onen für Rechnungswesen der einzelnen 
Tochtergesellschaften, die ihm die vier-
teljährlichen Zahlen zur Konsolidierung 
im Konzernabschluss liefern. 

Die allgemeine Rechnungslegung der 
Tochtergesellschaften von SCOR speist 
sich in der Hauptsache aus zwei großen 
Buchungskreisen, nämlich (1) der versi-
cherungstechnischen Rechnungslegung 
der Rückversicherung: Prämien, Scha-
denfälle, Provisionen, versicherungstech-
nische Rückstellungen sowie (2) aus der 
Rechnungslegung der Finanzaktiva: 
Wertpapiere, Bankkonten, Finanzerträ-
gen und -aufwendungen.

Aufgrund der von SCOR realisierten 
großen Akquisitionen in 2006 und 2007 
werden unterschiedliche technische 
Rückversicherungs-Informations-
systeme benutzt; diese werden gegen-
wärtig auf eine einheitliche Plattform 
migriert, die vom Konzern seit 1999 ver-
wendet wird. Die oben beschriebenen 
Prozesse in Bezug auf die Buchhaltung 
der Rückversicherung und die Berech-
nung von technischen Rückstellungen, 
die im technischen Informationssystem 
integriert sind, werden in allen Einheiten 
des Konzerns in 2008 angewendet. 

Im Rahmen der Rechnungslegung der 
Rückversicherung erfolgen zahlreiche 
regelmäßige Kontrollen (automatische 
und systematische Kontrollen bzw. Plau-
sibilitätsprüfungen oder Stichproben) 
 direkt durch die in den Tochter-
gesellschaften angesiedelten Mitarbeiter 
der versicherungstechnischen Rech-
nungslegung, die sich konzernweit ein-
gesetzter Tools und sowohl Konzernweit 
geltender als auch  spezifi sch entwickel-
ter Bestands kontrollen bedienen. Die 
vierteljährlichen Bestandszahlen sind 

ebenfalls Gegenstand spezifischer 
Kontroll verfahren.

(A) In Bezug auf das Segment 
SCOR Global P&C:

• beruht die Ermittlung der Bestände an 
versicherungstechnischen Rückstellun-
gen (darunter IBNR = Incurred But Not 
Reported), die sich erheblich auf die 
 Bilanz und die Gewinn- und Verlustrech-
nung auswirken, in erster Linie auf den 
Vertrags- und Rechnungslegungsdaten, 
deren Stichhaltigkeit auf vorgelagerter 
Basis überprüft wird,

• diese Ermittlung der versicherungs-
technischen Rückstellungen ist Gegen-
stand folgender aufeinander folgender 
Kontrollen:

- durch die mit der Bildung von Rückstel-
lungen betrauten Aktuare mittels Be-
standskontrollen, deren ordnungsge-
mäße Anwendung von der Direktion 
Aktuariat Konzern überprüft wird,

- durch den Chef-Aktuar, der insbeson-
dere die Methoden, Tools und Ergeb-
nisse überprüft,

• die technischen Ergebnisse der Rück-
versicherung von SCOR Global P&C wer-
den alle drei Monate von der Finanzlei-
tung von SCOR Global P&C analysiert als 
Ergänzung zu denjenigen, die von den Fi-
nanzleitungen jeder einzelnen Tochterge-
sellschaft durchgeführt werden.

(B) In Bezug auf das Segment 
SCOR Global Life:

• sind die Rückversicherungsverträge 
Gegenstand entweder einer individuellen 
Überprüfung oder einer Zusammenfas-
sung in einem Rahmenvertrag gemäß 
zuvor defi nierten Kriterien,

• werden sodann Schätzungen hinsicht-
lich der Verträge vorgenommen,

• werden diese Schätzungen am Ende 
jedes Quartals entweder von den Aktu-
aren oder bei Meetings mit den Zeich-
nungsstellen, den Kundenbetreuern und 
der versicherungstechnischen Direktion 
überprüft,

• schließlich werden die versicherungs-
technischen Ergebnisse der Rückversi-
cherung vierteljährlich von der PBE-
 Direktion analysiert, die ihre Analyse 
derjenigen der Kontrollteams der Rück-
versicherungssegmente und der Direk-
tion Aktuariat Konzern gegenüberstellt. 
Am Ende des Geschäftsjahres erstellt 
der Chef-Aktuar des Konzerns einen Be-
richt über die Angemessenheit der Rück-
stellungen jeder der beiden Segmente.

Die Kontrolle der Finanzaktiva und der li-
quiden Mittel erfolgt anhand verschie-
dener Prüfverfahren zur Eingrenzung von 
Risiken. Die verwendeten Informations-
systeme erstellen einen Audit Trail der 
durchgeführten Transaktionen. In man-
chen Konzerngesellschaften werden mit 
der Durchführung der Buchungsarbeiten 
externe Dienstleister beauftragt. Die von 
diesen Gesellschaften vorgenommenen 
Kontrollen stellen die ordnungsgemäße 
Übernahme der Bilanzdaten und die Ko-
härenz der Zahlen sicher. Die Abstim-
mung der „Barbestände“ erfolgt in der 
Regel täglich, die Wertpapierbestände 
werden regelmäßig mit den Bestandslis-
ten der Verwahrstellen abgestimmt. Ak-
tien, deren Buchwert über ihrem Zeitwert 
liegt, werden vierteljährlich überprüft.

Hinsichtlich des Verfahrens der Summie-
rung und Konsolidierung der Bilanzdaten 
durch die PBE-Direktion erfolgt derzeit 
die interne Kontrolle:

• durch die Verwendung von Bilanzie-
rungs- und Konsolidierungs-Software-
sprogrammen, die in sämtlichen Kon-
zerngesellschaften zum Einsatz kommen 
oder die gegenwärtig in den kürzlich er-
worbenen Einheiten eingeführt werden;

• durch die Defi nition des Kontenrah-
mens, der von der PBE-Direktion zu ver-
abschieden und zu genehmigen ist, wo-
bei diese auch den Zeitplan für die 
Erstellung der Abschlüsse und der Steu-
ererklärungen festlegt und aktualisiert;

• durch die Defi nition der Zuständigkei-
ten für die Kontrolle der Integration der 
Buchungskreisen.
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Die Kontrolle des vierteljährlichen Kon-
solidierungsverfahrens gemäß IFRS wird 
insbesondere gewährleistet:

• durch den Einsatz eines neuen auf 
Konzernebene verwendeten Tools, so 
dass die Anzahl der Erfassungsvorgänge 
und das Fehlerrisiko beschränkt wird;

• durch automatisierte und formalisierte 
Kontrollen, die in allen Einheiten des 
Konzerns angewendet werden;

• durch die Kontrolle der Plausibilität und 
der Vollständigkeit der zu konsolidieren-
den Zahlen auf mindestens zwei Ebenen, 
d.h. auf der Ebene der Konzernge-
sellschaft und auf der Ebene der PBE-
Direktion (in Bezug auf diese drei ersten 
Punkte, siehe nachstehender Kommen-
tar bezüglich der Verbreitung des neuen 
Tools);

• durch die Erstellung eines präzisen 
Zeitplans und die Defi nition der Zustän-
digkeiten aller Prozessbeteiligten;

• durch Kontrollen in den verschiedenen 
Phasen des Konsolidierungsprozesses;

• durch die Dokumentation der 
Umbuchungen;

• durch eine abschließende Überprüfung 
der Buchungen, die sich auf das Ergeb-
nis und die konsolidierten Rückstellun-
gen auswirken;

• durch die interne Verfolgung von Ände-
rungen gesetzlicher Vorschriften oder 
von Rechnungslegungsgrundsätzen in 
Zusammenarbeit mit externen Beratern 
oder den Abschlussprüfern des 
Konzerns;

Ein Projekt zur Weiterentwicklung des 
Verfahrens zur Konsolidierung der Ab-
schlüsse auf der Grundlage neuer Vor-
schriften und eines neuen Konsolidie-
rungstools wurde 2007 abgeschlossen 
und wird derzeit in den kürzlich erwor-
benen Einheiten eingeführt

Ferner fordert die Generaldirektion des 
Konzerns, ohne die Vorschriften zur in-
ternen Kontrolle durch SCOR und die 
Führungskräfte der Gesellschaft in Fra-
ge zu stellen, im Rahmen des Reporting-
Verfahrens und des Verfahrens zur vier-
teljährlichen Konsolidierung vom 
Management sämtlicher Konzerngesell-
schaften von SCOR sowie vom Manage-
ment der Rückversicherungssegmente 
die Abgabe einer vierteljährlichen Erklä-
rung an den Verwaltungsratsvorsitzen-
den und Generaldirektor und an den Fi-
nanzdirektor des Konzerns in Form eines 
„Management Representation Letter“ 
betreffend die Zuverlässigkeit und Rich-
tigkeit der Abschlüsse der von ihnen ge-
leiteten Konzerngesellschaften, die Effi -
zienz der internen Kontrollen sowie 

jegliche Fragen, die eine formelle Mittei-
lung an die Generaldirektion des Kon-
zerns implizieren (Großschaden, anhän-
gige Rechtsstreitigkeiten, Ausscheiden 
von Schlüsselmitarbeitern etc.).

Schlussfolgerungen zu den 
 bestehenden Kontrollverfahren

Zwischen 2003 und 2006 führte SCOR 
auf der Ebene des Konzerns und der 
wichtigsten Konzerngesellschaften mit 
Sitz in Paris und im Ausland ein umfas-
sendes Projekt zur Optimierung und For-
malisierung interner Kontrollmechanis-
men durch, das auch die Kartierung der 
Risiken und die Defi nition von Kontrollen 
zur Beherrschung dieser Risiken 
umfasst.

SCOR hat sich einem Prozess der kon-
tinuierlichen Optimierung seines inter-
nen Kontrollsystems verschrieben. Der 
Umfang der Aktivitäten von SCOR hat 
sich kürzlich stark vergrößert; SCOR zielt 
darauf ab, die internen Kontrollsysteme 
des Konzerns anzupassen, wie es zum 
Beispiel die Entscheidung deutlich zeigt, 
die unterschiedlichen Rückversiche-
rungs-Informationssysteme auf ein ein-
ziges System in 2008 zu migrieren.
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Verwaltungsratsvorsitzenden der Gesellschaft SCOR SE betreffend die internen 
Kontrollverfahren bezüglich der Erstellung und Verarbeitung der Bilanzdaten 
und Finanzinformationen.

Sehr geehrte Damen und Herren 
Aktionäre,

in unserer Eigenschaft als Abschluss-
prüfer der Gesellschaft SCOR und in 
Anwendung der Bestimmungen des Ar-
tikels L. 225-235 Handelsgesetzbuch 
legen wir Ihnen hiermit unseren Bericht 
zum Bericht Ihrer Gesellschaft vor, den 
der Präsident Ihrer Gesellschaft nach den 
Bestimmungen von Artikel L. 225-37 
Handelsgesetzbuch für das zum 31. De-
zember 2007 geschlossene Geschäfts-
jahr erstellt hat.

Es obliegt dem Präsidenten, in seinem 
Bericht insbesondere über die Bedin-
gungen der vorbereitenden und organi-
satorischen Arbeiten des Verwaltungs-
rates und der innerhalb der Gesellschaft 
eingerichteten internen Kontrollverfah-
ren Rechenschaft abzulegen.

Uns kommt die Aufgabe zu, Ihnen die 
Beobachtungen mitzuteilen, die wir im 
Zusammenhang mit den im Geschäfts-
bericht ausgewiesenen Informationen 

hinsichtlich der internen Kontrollverfah-
ren in Bezug auf die Erstellung und Ver-
arbeitung der Bilanz- und Finanzinforma-
tionen festgestellt haben.

Wir haben unsere Arbeiten in Überein-
stimmung mit den in Frankreich gelten-
den Berufsstandards durchgeführt. Da-
nach werden geeignete Maßnahmen zur 
Bewertung des Wahrheitsgehalts der im 
Bericht des Präsidenten ausgewiesenen 
Informationen zu den internen Kontroll-
verfahren für die Erstellung und Verar-
beitung der Bilanz- und Finanzinformati-
onen gefordert. Diese bestehen 
insbesondere darin:

- Kenntnisnahme der internen Kontroll-
verfahren in Bezug auf die Ausarbeitung 
und Verarbeitung von Buchhaltungs- 
und Finanzinformationen, die der im Be-
richt des Verwaltungsratsvorsitzenden 
sowie der existierenden Dokumentation 
dargelegten Informationen zugrunde 
liegen;

- Kenntnisnahme der Arbeiten, die die 
Ausarbeitung dieser Informationen und 
der existierenden Dokumentation er-
möglicht hat;

- Bestimmung, ob die größeren Abwei-
chungen der internen Kontrolle in Bezug 
auf die Ausarbeitung und der Verarbei-
tung der Buchhaltungs- und Finanzinfor-
mationen, die wir im Rahmen unserer 
Mission festgestellt haben, Gegenstand 
einer angemessenen Information im Be-
richt des Verwaltungsratsvorsitzenden 
sind.

Ausgehend von diesen Arbeiten haben 
wir keine Einwände gegen die Informati-
onen bezüglich der internen Kontrollver-
fahren der Gesellschaft im Hinblick auf 
die Erstellung und Verarbeitung der Bi-
lanz- und Finanzinformationen, die im Be-
richt des  Verwaltungsratsvorsitzenden 
enthalten sind, welcher in Anwendung der 
Bestimmungen von Artikel L. 225-37 des 
französischen Handelsgesetzbuch erstellt 
wurde.

Erstellt in Courbevoie und Paris-La Défense, am 19. März 2008 

Die Abschlussprüfer

 ERNST & YOUNG AUDIT MAZARS & GUÉRARD

 Pierre PLANCHON Lionel GOTLIB
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Anhang C: 
Veröffentlichte Informationen

Informationen, die auf der Website der französischen Finanzmarktaufsichtsbehörde „Autorité des 
Marchés Financiers“ (AMF) (www.amf-france.org) veröffentlicht sind

Datum Thema

12.06.07 Emission et admission aux négociations sur le marché Eurolist d’Euronext Paris  d’un nombre maximum de 53.184.556 actions 
  nouvelles de la société SCOR afin d’être échangées contre des actions de la société Converium Holding AG – seconde note  
 complémentaire au prospectus

23.04.07 Emission et admission aux négociations sur le marché Eurolist d’Euronext Paris  d’un nombre maximum de 53.184.556 actions 
  nouvelles de la société SCOR afin d’être échangées contre des actions de la société Converium Holding AG - première note 
  complémentaire au prospectus

23.04.07 Document complémentaire pour les apports par Patinex AG de 23.216.280 actions nominatives de Converium Holding AG  
 et Alecta, pensionsförsäkring, ömsesidigt de 5.680.000 actions nominatives de Converium Holding AG à SCOR.

10.04.07 Annexe au rapport du Conseil d’administration de SCOR présenté à son Assemblée générale extraordinaire du 26 avril 2007 :  
 apports par Patinex AG de 23.216.280 actions nominatives de Converium Holding AG; et par Alecta, pensionsförsäkring,  
 ömsesidigt de 5.680.000 actions nominatives de Converium Holding AG à SCOR

10.04.07 Prospectus visé pour l’émission et l’admission aux négociations sur le marché Eurolist d’Euronext Paris d’un nombre d’actions  
 maximum de 53.184.556 de la société SCOR afin d’être échangées avec les actions de la société Converium

02.01.07 SCOR Share Consolidation to take place on 3 January 2007 - Press release

02.01.07 Le regroupement des actions SCOR sera mis en place le 3 janvier 2007 – Communiqué de presse.*

Informationen, die im französischen Anzeiger für gesetzliche Mitteilungen 
„Bulletin des Annonces Légales Obligatoires“ (BALO), (balo.journal-offi ciel.gouv.fr) veröffentlicht sind

Datum Thema

15.02.08 Publications périodiques – Chiffre d’affaires consolidé au 31 décembre 2007

26.11.07 Publications périodiques – Comptes semestriels consolidés au 30 juin 2007

16.11.07 Publications périodiques – Chiffres d’affaires et situations trimestrielles au 30 septembre 2007

24.08.07 Avis divers – Droits de vote

24.08.07 Publications périodiques – Chiffre d’affaires consolidés du 1er semestre 2007

29.06.07 Avis divers – Transformation de la société SCOR en Societas Europaea

06.06.07 Publications périodiques – Approbation des comptes annuels au 31 décembre 2006 par l’Assemblée générale mixte du 24 mai  
 2007 et attestations des Commissaires aux comptes

04.06.07 Avis divers – Droits de vote

01.06.07 Publications périodiques – Chiffres d’affaires du premier trimestre 2007

30.05.07 Publications périodiques – Comptes annuels clos le 31 décembre 2006

14.05.07 Convocations – Avis de deuxième convocation à l’Assemblée générale des porteurs d’obligations de l’emprunt à option de   
 conversion et/ou d’échange en Actions Nouvelles ou existantes du 22 mai 2007

14.05.07 Convocations – Avis de deuxième convocation à l’Assemblée générale des porteurs de titres d’emprunt du 22 mai 2007

14.05.07 Convocations – Avis de deuxième convocation à l’Assemblée générale des porteurs d’obligations du 22 mai 2007

11.05.07 Avis divers – Droits de vote

07.05.07 Convocations – Avis de convocation à l’Assemblée générale mixte du 24 mai 2007

20.04.07 Convocations – Avis de convocation des porteurs d’obligations de l’emprunt à option de conversion et/ou d’échange en Actions  
 Nouvelles ou existantes à l’Assemblée générale du 10 mai 2007

20.04.07 Convocations – Avis de convocation d’obligataires ou de porteurs de titres de l’emprunt super subordonné à durée indéterminée
 à l’Assemblée générale du 10 mai 2007

20.04.07 Convocations – Avis de convocation des porteurs d’obligations d’emprunt non subordonné à l’Assemblée générale du 10 mai 2007

18.04.07 Convocations – Avis de réunion en Assemblée générale mixte le 24 mai 2007

06.04.07 Convocations – Avis de convocation à l’Assemblée générale extraordinaire du 26 avril 2007

06.04.07 Avis divers – Projet de transformation en Société Européenne

* Information fi gurant dans le Document de Référence 2006, annexe C, P. 219
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Informationen, die auf der Website der Securities and Exchange Commission (SEC) 
(www.sec.gov/edgar.shtml) veröffentlicht sind:

Für die SCOR

Datum Thema

29.01.08 Schedule 13E – 3 – Going private transaction by certain issuers, amendment No. 1 (SCOR Holding (Switzerland) Ltd.)

25.01.08 Schedule 13E – 3 – Going private transaction by certain issuers (SCOR Holding (Switzerland) Ltd.)

25.10.07 Schedule 13D – General statement of acquisition of beneficial ownership, amendment No. 9 (SCOR Holding (Switzerland) AG)

25.09.07 Form F-6 – Post-effective amendment No 1 to Form 6 for immediately effective filing (SCOR SE)

13.09.07 Schedule 13D – General statement of acquisition of beneficial ownership, amendment No 8 (SCOR Holding (Switzerland) AG)

02.08.07 Schedule 13D – General statement of acquisition of beneficial ownership, amendment No 7 (Converium Holding AG)

30.07.07 Great success of the Offer : SCOR would own 96,23% of Converium – Press release

27.07.07 Schedule 13D – General statement of acquisition of beneficial ownership, amendment No 6 (Converium Holding AG)

13.07.07 Schedule 13D – General statement of acquisition of beneficial ownership, amendment No 5 (Converium Holding AG)

13.07.07 6 – K – Opening of the additional acceptance period. Definitive interim result : SCOR owns 86,07% of Converium – Press release

10.07.07 6 – K – Major success of the Initial period of the Offer : SCOR now owns 86,07% of Converium – Press release

10.07.07 Schedule 13D – General statement of acquisition of beneficial ownership, amendment No 4 (Converium Holding AG)

22.06.07 6 – K – SCOR is pleased to announce the opening of its Offer for Converium – Press release

13.06.07 Rule 424 (b) (3) – Prospectus

04.06.07 Form S – 8 – Securities to be offered to employees in employee benefit plans, post-effective amendments, post-effective amendment No 1

04.06.07 Form S – 8 – Securities to be offered to employees in employee benefit plans, post-effective amendments, amendment No 1

04.06.07 Form S – 8 – Securities to be offered to employees in employee benefit plans, post-effective amendments, post-effective   
 amendment No 1

04.06.07 15 F – 12 B – Securities registration termination

04.06.07 25 – Notification of the removal from listing and registration of matured, redeemed or retired securities

25.05.07 6 – K – World Trade Center compensation settlement : SCOR will refer its reinsurance contract with Allianz to arbitration – Press release

24.05.07 6 – K – First Quarter 2007 : SCOR records a net income of EUR 76 million, up 43% - Press release

16.05.07 6 – K – SCOR is the first listed French company to form a common European Companies Committee – Press release

14.05.07 6 – K – The offer on Converium will now open on May 29 – Press release

11.05.07 Schedule 13D – General statement of acquisition of beneficial ownership, amendment No. 3 (Converium Holding AG)

02.05.07 Schedule 13D – General statement of acquisition of beneficial ownership. (SCOR SA)

30.04.07 Upload – SEC – generated letter

27.04.07 Schedule 13D – General statement of acquisition of beneficial ownership, amendment No. 2 (Converium Holding AG)

27.04.07 6 – K – SCOR’s shareholders give their full support to the combination of SCOR and Converium – Press release

24.04.07 6 – K – SCOR has complied with all applicable legal and regulatory provisions in connection with its tender offer
 on Converium – Press release

23.04.07 Correspondance –

18.04.07 6 – K – SCOR is pleased to announce the final decision of the ISS to recommend the approval of all resolutions being presented  
 to SCOR General Meeting of shareholders scheduled for 26 April 2007- Press release

05.04.07 6 – K – The SCOR Group records an increase of 92% in its net income to EUR 252 million before “badwill” linked to the   
 acquisition of Revios, and an increase of 134% in its net income to EUR 306 million after “badwill” – Press release
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Für die SCOR Holding (Switzerland) AG

Datum Thema

29.01.08 Schedule 13E – 3 – Going private transaction by certain issuers, amendment No. 1 (SCOR Holding (Switzerland) Ltd.)

25.01.08 Schedule 13E – 3 – Going private transaction by certain issuers (SCOR Holding (Switzerland) Ltd.)

28.12.07 15F-12B – Securities registration termination of foreign private issuers, amendment

26.12.07 Rule 424 (b) (3) – Prospectus

26.12.07 15F-12B – Securities registration termination of foreign private issuers

26.12.07 25 – Notification of the removal from listing and registration of matured, redeemed or retired securities

14.12.07 6-K – SCOR Holding (Switzerland) Ltd. announces plans to delist American Depositary Shares and to deregister in the US  
 – Press release

03.12.07 6-K – The current capital structure of SCOR Holding (Switzerland) Ltd. – Press release

28.11.07 6-K – SCOR Holding (Switzerland) AG informs about redemption of USD 200 Million Guaranteed Subordinated Notes and  
 exemption from disclosure rules – Press release

05.11.07 6-K – The current capital structure of SCOR Holding (Switzerland) Ltd. disclosed to the SWX Swiss Exchange – Press release

29.10.07 6-K – SCOR SE files cancellation action for remaining shares of SCOR Holding (Switzerland) Ltd. – Press release

29.10.07 6-K – SCOR Holding (Switzerland) Ltd discontinues publishing quarterly financial information with immediate effect – Press release

25.10.07 Schedule 13D – General Statement of acquisition of beneficial ownership by individuals, amendment No 9

18.09.07 Rule 424 (b) (3) – Prospectus, change of name from Converium Holding AG to SCOR Holding (Switzerland) Ltd.

13.09.07 Schedule 13D – General Statement of acquisition of beneficial ownership by individuals, amendment No 8

04.09.07 6-K – Converium with strong 2007 second quarter results reporting net income of USD 46 million, first six months net income of  
 USD 197 million up 58% – Press release

04.09.07 6-K – Converium Extraordinary General Meeting approves new Board and name change to SCOR Holding (Switzerland) Ltd.  
 – Press release
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Informationen, die auf der Website der Swiss Exchange (SWX) (www.swx.com/information/) 
veröffentlicht sind

Datum Thema

18.09.07 Circulaire n° 1 de l’Instance d’admission

07.08.07 Sekundärkotierung SCOR SE – SCR- – Information officielle

02.08.07 Résultat final

27.07.07 Résultat final préliminaire

26.07.07 Transaction par un membre exécutif du Conseil d’administration/membre de la direction – Aliénation de 22 000 titres
 pour un montant total de CHF 465 300,00

25.07.07 Transaction par un membre non-exécutif de Conseil d’administration – Aliénation de 5 536 titres
 pour un montant total de CHF 120 131,00

17.07.07 Transaction par un membre non-exécutif du Conseil d’administration – Aliénation de 8 963 titres
 pour un montant total de CHF 207 941,60

17.07.07 Transaction par un membre non-exécutif du Conseil d’administration – Aliénation de 2 285 titres
 pour un montant total de CHF 52 783,50

16.07.07 Transaction par un membre exécutif du Conseil d’administration/membre de la direction – Aliénation de 24 316 titres
 pour un montant total de CHF 561 699,60

13.07.07 Transaction par un membre exécutif du Conseil d’administration/membre de la direction – Aliénation de 40 000 titres
 pour un montant total de CHF 928 000,00

13.07.07 Transaction par un membre exécutif du Conseil d’administration/membre de la direction – Aliénation de 5 086 titres
 pour un montant total de CHF 117 893,50

13.07.07 Résultat intermédiaire définitif

10.07.07 Résultat intermédiaire préliminaire

22.06.07 Transaction par un membre exécutif du Conseil d’administration/membre de la direction – Aliénation de 40 603 titres
 pour un montant total de CHF 919 429,00

12.06.07 Änderung Übernahmeangebot der SCOR S.A. für Converium Holding AG – Information officielle

29.05.07 Namenaktie Converium Holding AG, Zug (Verschiebung des Beginns der Angebotsfrist auf den 12.06.2007) – Information officielle

25.05.07 Transaction par un membre exécutif du Conseil d’administration/membre de la direction – Aliénation de 22 796 titres
 pour un montant total de CHF 511 770,00

25.05.07 Transaction par un membre exécutif du Conseil d’administration/membre de la direction – Aliénation de 18 700 titres
 pour un montant total de CHF 419 815,00

24.05.07 Transaction par un membre exécutif du Conseil d’administration/membre de la direction – Aliénation de 23 400 titres
 pour un montant total de CHF 519 480,00

14.05.07 Ex-Dividende Converium Holding AG per 15.05.2007 – Information officielle

08.05.07 Report du début de la durée de l’offre au 12 juin 2007

08.05.07 Namenaktie Converium Holding AG, Zug (Verschiebung des Beginns der Angebotsfrist auf den 29.05.2007) – Information officielle

23.04.07 Namenaktie Converium Holding AG, Zug – CHRN- (Verlängerung der Karenzfrist und Verschiebung des Beginns der    
 Angebotsfrist auf den 08.05.2007) – Information officielle

05.04.07 Prospectus d’offre

26.02.07 Annonce préalable d’une offre publique d’acquisition
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Informationen, die auf der Website von SCOR (www.scor.com) veröffentlicht sind

Alle auf der Website von AMF (Punkt A) veröffentlichten Pressemitteilungen und Meldungen werden gleichzeitig auch auf der Web-
site von SCOR veröffentlicht. Darüber hinaus wurden auf der Website von SCOR die folgenden Informationen veröffentlicht:

Datum Thema

03.03.08 SCOR se protège contre un risque de mortalité extrême par un swap entièrement collatéralisé de USD 100 millions et  
 EUR 36 millions – Communiqué de presse

18.02.08 SCOR nomme Gilles Meyer nouveau Directeur Général de SCOR Global Life et optimise son organisation – Communiqué de presse

13.02.08 SCOR enregistre d’excellents renouvellements Non-Vie en janvier 2008, témoignant de l’intégration réussie de Converium  
 – Communiqué de presse

05.02.08 SCOR lance sa succursale de réassurance de dommages et responsabilités en Chine – Communiqué de presse

21.01.08 Le Groupe SCOR n’est pas exposé à la crise des “monoliners” – Communiqué de presse

10.01.08 La filiale suisse de SCOR a retiré de la cote des American Depositary Shares du New York Stock Exchange le 7 janvier 2008  
 – Communiqué de presse

07.01.08 SCOR renouvelle une alliance stratégique avec le MDU dans le domaine des RC médicales au Royaume-Uni – Communiqué de presse

03.01.08 Ouverture d’un bureau de représentation SCOR en Afrique du Sud – Communiqué de presse

14.12.07 SCOR annonce l’intention de SCOR Holding (Switzerland) Ltd. de retirer de la cote ses American Depositary Shares et de  
 mettre fin à l’enregistrement de ses titres aux États-Unis – Communiqué de presse

11.12.07 SCOR remporte trois prix prestigieux en Réassurance Vie et Maladie au Royaume-Uni et en Irlande – Communiqué de presse

04.12.07 Prix de l’actuariat 2007 : SCOR soutient le développement de la science actuarielle en Europe et annonce le lancement d’un prix  
 suisse en 2008 – Communiqué de presse

29.11.07 SCOR promeut avec succès l’émission d’une obligation catastrophe pour EUR 160 millions – Communiqué de presse

28.11.07 SCOR SE annonce le remboursement par SCOR Holding (Switzerland) SA des titres de créance subordonnés garantis pour un  
 montant de 200 millions USD, échéance 2032 – Communiqué de presse

21.11.07 SCOR remporte un prix grâce à son modèle d’actionnariat salarié intégré – Communiqué de presse

14.11.07 SCOR dégage un très bon résultat de EUR 99 millions pour les neuf premiers mois de 2007, témoignant de la solidité du nou-
veau   Groupe – Communiqué de presse

06.11.07 SCOR remporte le prix du “Réassureur de l’Année” en Asie – Communiqué de presse

26.10.07 SCOR a engagé une procédure d’annulation des actions restantes de SCOR Holding (Switzerland) SA – Communiqué de presse

22.10.07 SCOR détient plus de 98% de SCOR Holding (Switzerland) SA et vise une procédure d’annulation des actions restantes  
 –  Communiqué de presse

17.10.07 SCOR annonce de nouvelles nominations, témoignant de la rapidité et de l’efficacité de son processus
 d’intégration –  Communiqué de presse

14.09.07 SCOR détient plus de 97% de SCOR Switzerland Holding AG – Communiqué de presse

04.09.07 Mise en place d’un nouveau Comité Exécutif de SCOR et d’un nouveau Comité Exécutif de SCOR Switzerland
 – Communiqué de presse

04.09.07 La fin de l’enregistrement de SCOR auprès de la SEC est effective – Communiqué de presse

30.08.07 L’ Assemblée générale extraordinaire de Converium nomme un nouveau Conseil d’Administration et crée SCOR Switzerland AG  
 – Communiqué de presse

29.08.07 Premier semestre 2007 : SCOR enregistre un résultat net de EUR 181 millions, en progression de 77% – Communiqué de presse

27.08.07 FITCH confirme la notation du groupe SCOR et relève la notation de Converium à “A-, perspective stable” – Communiqué de presse

23.08.07 AM BEST confirme la notation du groupe SCOR et relève la notation de Converium à “A-, perspective stable” – Communiqué de presse

22.08.07 Le groupe SCOR détient désormais 98,67% de ReMark, entreprise de marketing d’assurance directe à vocation mondiale  
 – Communiqué de presse

21.08.07 Forte croissance de 55% du chiffre d’affaires de SCOR SE au premier semestre 2007 à EUR 2 124 millions – Communiqué de presse

08.08.07 Le groupe SCOR se félicite d’être désormais coté sur le SWX Swiss Exchange – Communiqué de presse

08.08.07 Le règlement-livraison de l’Offre interviendra aujourd’hui – Communiqué de presse

02.08.07 Très grand succès de l’Offre : SCOR détiendrait 96,32% du capital de Converium – Communiqué de presse

27.07.07 Très grand succès de l’Offre : SCOR détiendrait 96,23% du capital de Converium – Communiqué de presse

13.07.07 Ouverture de l’extension de la période d’acceptation de l’Offre. Résultat intermédiaire définitif : SCOR détient 86,07% du capital  
 de Converium – Communiqué de presse

10.07.07 Grand succès de la phase initiale de l’Offre : SCOR détiendrait désormais 86,07% du capital de Converium – Communiqué de presse

02.07.07 SCOR Global Life European Embedded Value : EUR 1 513 millions, en hausse de 10,8% – Communiqué de presse

29.06.07 SCOR retirera de la cote ses Actions Anciennes le 3 juillet 2007 – Communiqué de presse

27.06.07 SCOR se félicite du feu vert de l’Office Fédéral des Assurances Privées suisses autorisant le rapprochement de SCOR et   
 Converium – Communiqué de presse

18.06.07 SCOR a retiré ses ADS de la cote le 14 juin 2007 – Communiqué de presse

12.06.07 SCOR annonce l’ouverture de son offre publique sur Converium – Communiqué de presse
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Datum Thema

24.05.07 Premier trimestre 2007 : SCOR enregistre un résultat net de EUR 76 millions, en progression de 43% – Communiqué de presse

24.05.07 Règlement intervenu sur l’indemnisation du World Trade Center : SCOR soumet son contrat de réassurance avec Allianz à   
 arbitrage – Communiqué de presse

24.05.07 SCOR a l’intention de demander le retrait de la cote de ses “American Depositary Shares” (ADS) du New York Stock Exchange  
 (NYSE) et de mettre fin à leur enregistrement auprès de la Securities and Exchange Commission en application de la législation  
 américaine (US Securities Exchange Act of 1934) – Communiqué de presse

24.05.07 L’ensemble des résolutions proposées ont été adoptées à une large majorité par l’Assemblée Générale – Communiqué de presse

14.05.07 SCOR est la première société cotée française à constituer un Comité Commun des Sociétés Européennes – Communiqué de presse

10.05.07 SCOR et Converium annoncent qu’ils sont parvenus à un accord amical – Communiqué de presse

07.05.07 L’offre sur Converium ouvrira le 29 mai 2007 – Communiqué de presse

26.04.07 Les actionnaires de SCOR apportent leur plein soutien au rapprochement de SCOR et Converium – Communiqué de presse

24.04.07 Le groupe SCOR annonce la publication d’une note complémentaire à son prospectus d’admission et du document 
 complémentaire à don document d’apport – Communiqué de presse

23.04.07 SCOR réitère qu’elle s’est conformée à l’ensemble des dispositions légales et réglementaires applicables dans le cadre de l’Offre  
 – Communiqué de presse

20.04.07 Le rapprochement de SCOR et Converium reçoit le feu vert de la Commission Européenne – Communiqué de presse

19.04.07 SCOR poursuit la création du 5e réassureur mondial multi-branche et regrette la position du Conseil d’administration de   
 Converium – Communiqué de presse

17.04.07 SCOR s’est conformé à l’ensemble des dispositions légales et réglementaires applicables dans le cadre de son offre publique sur  
 Converium – Communiqué de presse

16.04.07 SCOR se réjouit de la décision finale d’ISS de recommander l’approbation de toutes les résolutions présentées à l’Assemblée  
 générale de SCOR du 26 avril 2007 – Communiqué de presse

11.04.07 Le groupe SCOR annonce la publication de son prospectus d’admission et du document d’information relatif aux apports d’actions  
 Converium – Communiqué de presse

Informationen, die auf der Website der SCOR Holding (Switzerland) Ltd. veröffentlicht sind (www.scor-
holding-switzerland.ch)

Datum Thema

10.01.08 SCOR Holding (Switzerland) Ltd’s American Depositary Shares delisted from the NYSE on 7 January 2008 – Press release

14.12.07 SCOR Holding (Switzerland) Ltd. announces plans to delist American Depositary Shares and to deregister in the US – Press release

28.11.07 SCOR Holding (Switzerland) Ltd. informs about redemption of USD 200 Million Guaranteed Subordinated Notes and exemption  
 from disclosure rules – Press release

26.10.07 SCOR SE files cancellation action for remaining shares of SCOR Holding (Switzerland) Ltd. – Press release

22.10.07 SCOR Holding (Switzerland) Ltd. discontinues publishing quarterly financial information with immediate effect – Press release

14.09.07 SCOR holds in excess of 97% of SCOR Holding (Switzerland) Ltd. – Press release

04.09.07 Converium Holding (Switzerland) Ltd. with new executive team – Press release

30.08.07 Converium EGM approves new Board and name change to SCOR Holding (Switzerland) Ltd. – Press release
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Ressourcenverbrauch 2007 (Wasser, 
Rohstoffe und Energie):

Wasser:  15.139 m3

Strom: 6.269 Mwh
(vollständige Belegung der Liegen-
schaft)

Heizöl: 144.198 Liter 

Beheizung:  1.131 MWh 

Kühlung:  295 MWh

Getroffene Maßnahmen zur 
Verbesserung der Energieeffi zienz:

• Individuelle Regulierung der 
Wärmepumpen;

• Regelung von Umluftanlagen;

• Überwachung des Verbrauchs;

• Optimierung der Energiequellen durch 
Gebäudeleittechnik;

• Ersatz herkömmlicher Lampen durch 
Energiesparlampen bei jeder Reno -
vierung;

• Ersatz und Modernisierung des 
Gebäudeleittechniksystems;

• Berücksichtigung des Energiever-
brauchs von Geräten, wenn diese ersetzt 
werden.

• Ersetzung der Beleuchtung der Ebenen 
1 und 2 durch Geräte mit niedrigem En-
ergieverbrauch und separaten elektro-
nischen Reglern.

• Fortsetzung der Kampagne zur Erset-
zung der Wärmepumpen (4 Ebenen in 
2007). Die neuen Anlagen erzielen eine 
bessere Energieausbeute.

• Kampagne zur Ersetzung der Klimaan-
lage durch Anlagen mit einer besseren 
Energiebilanz und Filterkapazität.

Luftemissionen:

• 1998 Erneuerung des zentralen 
Stromaggregats hinsichtlich Verbren-
nung und Emissionen, entsprechend der 
Bestimmungen des französischen Er-
lasses vom 25. Juli 1997 bezüglich der 
allgemeinen auf klassifi zierte Anlagen 
anwendbaren Vorschriften für den Um-
weltschutz und der anwendbaren 
Normen;

• vier geschlossene Kühltürme, behan-
delt entsprechend den geltenden Nor-
men gegen Legionellen;

• Klimaanlagen mit Ultraschall-Luftbe-
feuchtern (ohne Berieselung) behandelt 
gegen Legionellen;

• regelmäßig von einem Kontrollbüro 
durchgeführte antibakterielle Analysen;

• Einführung des „ECOVENT“-Systems 
in den Stromaggregaten zur Begrenzung 
der Luftverschmutzung durch Motor-
ölpartikel.

Abfallentsorgung und 
Präventivmassnahmen:

• Entsorgungsvereinbarung, begleitet 
von einem Zertifi kat für die Entsorgung 
für Altöle der Stromaggregate;

• Spezial-Container für die Entsorgung 
von Leuchtröhren durch eine Spezial-
fi rma;

• Spezial-Container für die Entsorgung 
von Industrieabfällen (Energiesparlam-
pen, Neonröhren, alte Computerkompo-
nenten) durch eine Spezialfi rma;

• Einrichten eines Netzes von Leck-
 Detektoren in Hydraulik- und Mineralöl-
leitungen (Heizöl, Öl);

• Installation eines Rückhaltbehälters im 
Technikraum des Kellergeschosses für 
die Aufnahme von Säuren oder Chlor, die 
für die Entkalkung bestimmter Materi-
alien oder die Behandlung der Kanalisa-
tion verwendet wurden;

• Installation eines Rückhaltbehälters für 
die Aufnahme von Ölen im Raum für 
Stromaggregate;

• Einführung einer Abfalltrennung (Öle, 
Holz, Bauschutt, beschmutzte Fässer, 
Lebensmittel, Papier). 

Emission von Treibhausgasen 
und von Substanzen, 
die zur Säurebildung, 
Gewässereutrophierung, 
photochemischen Verunreinigung 
oder Verschmutzung der Umwelt 
durch langandauernde organische 
Verbindungen beitragen:

• Gasrückgewinnung (Wärmepumpen, 
Kühlräume, usw.) im Hinblick auf ihre 
Wiederaufbereitung;

• Fortsetzung der Kampagne zur Erset-
zung der Kompressoren, die mit R22 
des Typs FCKW laufen, durch Geräte, die 
mit Ersatzgasen des Typs FKW 
funktionieren.

• Kampagne zum Ersatz von Wärme-
pumpen, die mit R22 funktionieren, durch 
Geräte, die R 407C verwenden.

Anhang D: 
Auswirkungen auf die Umwelt

Informationen gemäß Artikel R. 225-105 des Code de commerce
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Aspekte, die den 
Tochtergesellschaften im Ausland 
vom Konzern zugewiesen werden:

• Der Wasser-, Rohstoff- und Energie-
verbrauch, gegebenenfalls in Verbindung 
mit Maßnahmen zur Verbesserung der 
Energieeffi zienz und der Rückgriff auf 
erneuerbare Energien, die Bedingungen 
für die Nutzung der Böden, die Emissi-
onen in Luft, Wasser und Boden, die die 
Umwelt erheblich belasten, und deren 
Liste vom Erlass der Umwelt- und Indus-
trieminister festgelegt wird, Lärm- und 
Geruchsbelästigungen und Abfälle;

• die getroffenen Maßnahmen, um die 
Beeinträchtigungen des biologischen 
Gleichgewichtes der geschützten Tier- 
und Pfl anzenarten zu begrenzen;

• die im Umweltbereich unternommenen 
Schritte zur Bewertung oder 
Zertifi zierung;

• die gegebenenfalls getroffenen Maß-
nahmen, um sicherzustellen, dass die 
Aktivitäten der Gesellschaft den in die-
sem Bereich anwendbaren Vorschriften 
und Gesetzen entsprechen;

• die eingesetzten Mittel, um möglichen 
Konsequenzen der Aktivitäten der Ge-
sellschaft auf die Umwelt vorzubeugen;

• das Vorhandensein interner Dienste für 
das Umweltmanagement, die Schulung 
und Information der Mitarbeiter zu die-
sem Thema, die für die Senkung von 
Umweltrisiken eingesetzten Mittel sowie 
die geschaffenen Strukturen, um Um-
weltverschmutzungen entgegen zu tre-
ten, die über die Einrichtungen des Un-
ternehmens hinaus gehen.



Das vorliegende Referenzdokument wurde unter der Nummer D.08-0154 gemäß Artikel 212-13 der Hauptverordnung (règlement 
général) der französischen Aufsichtsbehörde für die Finanzmärkte (Autorité des marchés fi nanciers) am 28. März 2008 bei der 
AMF hinterlegt. Dieses Dokument kann nur dann als Hintergrundinformation zu einer Finanztransaktion herangezogen werden, wenn 
es durch eine von der Finanzaufsichtsbehörde genehmigte Vorgangsmitteilung ergänzt wird.

In Anwendung von Artikel 28 der Verordnung (EG) Nr. 809/2004 der Europäischen Kommission sind die folgenden Informationen 
als Referenz im vorliegenden Referenzdokument enthalten:

- die Jahresabschlüsse nebst dem Konzernabschluss von SCOR für das zum 31. Dezember 2006 abgeschlossene Geschäftsjahr 
und der Bericht der Abschlussprüfer zum Jahresabschluss, wie im Referenzdokument von SCOR ausgewiesen, das am 10 April 
2007 unter der Nummer D.07-0294 bei der AMF hinterlegt wurde, und

- die Jahresabschlüsse nebst dem  Konzernabschluss von SCOR für das zum 31. Dezember 2005 abgeschlossene Geschäftsjahr 
und der Bericht der Abschlussprüfer zum Jahresabschluss, wie im Referenzdokument von SCOR ausgewiesen, das am 27. März 
2006 unter der Nummer D.06-0159 bei der AMF hinterlegt wurde.

Die in diesem Dokument oder diesen Dokumenten nicht inbegriffenen Parteien sind entweder für den Investor nicht von Interesse 
oder werden von einem anderen Teil des vorliegenden Referenzdokumentes abgedeckt. 
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